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1. Einleitung, aktueller Wissensstand und Rahmenbedingungen

1.1 Einleitung und geplantes Vorgehen

Klimatische Veranderungen werden in den letzten Jahren und Jahrzehnten in den Stadten vor allem
hinsichlich des Themas Hitze immer spirbarer. Die Aufenthalts- und Wohnqualitét fir die Bevolkerung
wird vor allem in stark versiegelten und wenig durchgrinten Stadtbereichen zunehmend beeintrachtigt.
Stadte heizen sich tagsiber vor allem in stark bebauten Bereichen auf und geben diese VWarme dann
in der Nacht ab. Dies fihrt dazu, dass gerade in der Nacht mitunter erhebliche Unterschiede von
mehreren Grad Celsius zwischen Stadt und Umland vorliegen kénnen. Besonders betroffen sind hier-
von Babys und Kleinkinder sowie alfe und chronisch kranke Menschen, deren Kérper die Hitze nicht

so gut regulieren kénnen.

Fir die Stadiplanung ergeben sich dadurch neue Herausforderungen und Spannungsfelder. Es wird
immer wichtiger im Bestand und bei Neubauten zu priffen wo, in welchem Umfang und auf welche
Art und Weise MaBnahmen zur Verbesserung der lokalklimatischen Situation ergriffen werden kon-
nen? Die Planung von verschatteten Grin- und Freiflachen, ein maglichst geringer Versiegelungsgrad
und beispielsweise an die lokalen Stromungsverhdlinisse angepasste Gebdudestellungen gewinnen
an Bedeutung. Gleichzeitig mussen durch die verschiedenen beteiligten Akteurinnen und Akteure (ins-
besondere die Stadipolitik] Abwagungen hinsichtlich verschiedener Themen wie z. B. Finanzierung,

Flachenkonkurrenz, Denkmalschutz, Eigentumsverhdliisse, politischer Wille, efc. getfroffen werden.

Um maglichst fundierte Entscheidungen freffen zu kénnen, ist es hilfreich akiuelle und defaillierte Daten-
und Karfengrundlagen zur lokalklimatischen Situation einer Stadt vorliegen zu haben. Ziel des vorlie-
genden Klimaanpassungskonzeptes ist es genau diese notwendigen Datengrundlagen zu liefern. Ne-
ben der Hitze gibt es jedoch noch weitere Themenbereiche, die untersucht werden. Ein zentraler ist
die Gefahr durch Uberflutungen bei Starkregenereignissen. Um diese méglichst genau abschétzen
und im Stadigebiet verorten zu kénnen, wurden insgesamt drei verschiedene Niederschlagsereignisse
mit einem Niederschlags-AbflussModell simuliert. Weiterhin wird sich das vorliegende Konzept auch
den Themen Trockenstress auf Wald-, Llandwirtschafts- und stadtischen Grinflachen widmen. Zuséiz-

lich wird auch die Problematik hoher Grundwassersténde betrachtet.

Auf Grundlage dieser Analysen wird ein speziell fir Germering zugeschnittener Katalog mit Mafnah-
men zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels entwickelt. Hierbei erfolgt eine enge Einbezie-
hung der Stadiverwaltung, weiterer relevanter Akteurinnen und Akteure sowie der Bevolkerung. Die
Erste||ung des K|imoonpossungskonzepfes erfo|gte in Abstimmung mit den Fachbiros, die seit Herbst

2024 parallel ein Infegriertes Stadtebauliches Entwicklungskonzept (kurz: ISEK) erstellen.

Hinweis: Zum Klimaanpassungskonzept wurde auch eine 3 1-Seifige Kurzfassung erstellt. Diese enthdlt
die wichfigsten Frojektergebnisse in kompakier und moglichst leicht versténdlicher Form. Sie ist eben-
falls auf der Homepage der Stadt Germering zu finden.
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1.2 Anthropogener Klimawandel

1.2.1 Aktueller Wissensstand
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Abbildung 1: Global gemittelte CO2-Konzentration in den letzten 800.000 Jahren in ppm (parts
per million). Quelle: NOAA (2024).
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Abbildung 2: Anderung der globalen Oberflachentemperaturen aus
Beobachtungsdaten, simuliert unter Berticksichtigung von menschlichen
und natirlichen sowie nur natirlichen Faktoren in den Jahren 1850-
2020. Quelle: IPCC (2021b).
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In den vergangenen Jahren waren die Folgen des menschengemachten Klimawandels verstarkt auch
in Germering zu spiren wie z.B. durch langere Hitzewellen und Trockenperioden sowie kleinrGumigen
Uberflutungen durch Starkregenereignisse und sehr hohe Grundwasserstéinde.

Auf die Herausforderungen des Klimawandels reagiert die Stadt Germering mit Mafnohmen zur
Klimaanpassung (die teilweise bereits durchgefihrt wurden) und der Erarbeitung des vorliegenden
Klimaanpassungskonzeptes. Dessen Kernbestandteil ist ein exakt auf Germering angepasster Maf>-
nohmenkatalog, welcher auf Basis einer umfassenden Bestandsaufnahme sowie der Einbeziehung
lokaler Expertinnen und Experten, erarbeitet wurde.

Der Weltklimarat (IPCC) verdffentlicht regelmaBig Berichte, welche die jeweils akiuellsten Forschungs-
ergebnisse zum weltweiten Klima(-wandel) zusammenfassen. Im Rahmen politischer Diskussionen um
den Klimawandel wurde in den zurickliegenden Jahren haufig das 1,5-Grad-Ziel thematisiert, also
eine unbedingte Begrenzung des durchschnitilichen globalen Temperaturanstiegs auf 1,5 °C bzw.
maximal 2 °C bis zum Jahr 2100 im Vergleich zum vorindustriellen Niveau (Referenzzeitraum 1850-
1900). Schon eine Uberschreitung des Wertes von 1,5 °C gilt nicht nur als kritisch fir Okosysteme,
sondern konnte unkontrollierbare Rickkopplungen hervorrufen (IPCC 2022). Nach neuesten Klimamo-

dellrechnungen und der derzeitigen globalen Entwicklung ist eine Erwarmung von ca. 2,8 °C realis-

tischer (IPCC 2023).

Schwankungen der Klimabedingungen fraten in der Erdgeschichte regelmaBig auf, wenn sich die
Umgebungsbedingungen énderten, z. B. bei einer Anderung der solaren Einstrahlung, groBréumiger
Systeme der Luft- und Wasserzirkulation oder der Zusammensetzung der Aimosphdre nach grofen
Vulkanausbrichen oder Asteroideneinschlagen (Abbildung 1). Spatestens mit dem Eintritt in das in-
dustrielle Zeitalter hat jedoch die Menschheit eine Klimadynamik in Gang gesetzt, die mit langzeitli-
chen, natirlichen Klimaschwankungen nicht mehr zu erklaren ist (Abbildung 2, IPCC 202 1b).

Neben den bisher nur schwer einschatzbaren Rickkopplungseffekten des Klimasystems hat eine Viel
zahl weiterer Faktoren Einfluss darauf, wie grofd das AusmaP der Klimaverénderungen in Zukunft sein
wird. Fest steht, dass die Intensitat des sich vollziehenden Klimawandels stark davon abhdangt, inwie-
weit es gelingt, die durch anthropogene Prozesse hervorgerufenen Treibhausgasemissionen zu redu-
zieren. Dennoch ist es heute wissenschafilicher Konsens, dass selbst bei groden Bemihungen im Kli-

maschutz die Folgen der globalen Erwarmung auch fir die ndchsten Generationen spirbar sein wer-

den (IPCC 2007, IPCC 2021al).

Die regionalen Unterschiede in den Auswirkungen der Erderwdérmung sind enorm. Vor allem die hohen
polaren Breiten sind gegenwartig und wahrscheinlich auch zukiinftig von einer massiven Erwarmung
betroffen. Fir Mitteleuropa wird von den Klimamodellen im globalen Vergleich ebenfalls eine hohere

Erwarmung prognostiziert (siehe Kapitel 2.1).

Das Klima muss insgesamt als komplexes System mit verschiedensten, fiefgreifenden Wechselwirkun-
gen verstanden werden, welches als Bestandteil des globalen Okosystems alle anderen Umweltfakio-
ren bzw. Systemelemente beeinflusst. Es ist daher von entscheidender Bedeutung fur die Funktionsfa-

higkeit des globalen Naturhaushaltes als Ganzes.
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1.2.2 Verwendung von Klimamodellen

Im Gegensatz zu gemessenen Klimadaten beruhen Aussagen fir das zukiinftige Klima auf globalen
Klimamodellen. Dabei nutzen die Klimamodelle bekannte physikalische Gesetze und beruhen auf in
der Vergangenheit gewonnenen Erkennmissen der Klimabeobachtung. Diese Klimamodelle sind in
der lage, das gegenwartige und zuriickliegende Klima in seinem mitfleren Zustand zu reproduzieren
und gelten damit auch fir Aussagen des zukinftigen Klimas als belastbar. Dies gilt allerdings nur fir
den mitleren Zustand langerer Zeitrgume (mindestens 20 Jahre) und nicht fir einzelne Zeitpunkte in
der Zukunft. Haufig werden daher 30-jchrige Klimaperioden verwendet. Unsicherheiten herrschen
dagegen bzgl. der zukinftigen soziodkonomischen Entwicklung. Durch sogenannte Szenarien wird
aufgezeigt, wie sich die soziodkonomischen Rahmenbedingungen veréndern kénnten und in welchem
Ausmal die Erderwarmung voranschreitet. Unterschiedliche Plade der zukinftigen Treibhausgasemis-
sionen fuhren zu Unferschieden der zu erwartenden Temperatur- und Niederschlagsentwicklung.

Im 5. Sachstandsbericht des IPCC (2014) wurden die sogenannten RCP-Szenarien (Reprasentative
Konzentrationspfade, engl. Representative Concentration Pathways) vorgestellt, welche seitdem die
Grundlage fir zahlreiche Klimamodelle bilden. Sie sind ebenfalls Grundlage fir die Klimaprojektions-
daten, welche durch das Landesamt fir Umwelt (LIU) bereitgestellt wurden und im Kapitel 1.3.4 ge-
naver vorgestellt werden. Die RCP-Szenarien basieren auf unterschiedlichen Annahmen hinsichtlich
der zukinftigen globalen Entwicklung im Hinblick auf Treibhausgasemissionen, Klimaschutzmafnah-
men etc. und werden im Folgenden kurz beschrieben. Die Zahlenwerte im jeweiligen Namen entspre-

chen dem im Jahr 2100 erwarteten Strahlungsantrieb (Maf fir die Energiebilanz der Erde) in W /m?.

RCP 2.6: Ein Minderungsszenario, welches von deutlichen Anstrengungen im Klimaschutz und damit
sehr niedrigen Emissionen ausgeht. Eine mittlere globale Erwarmung um mehr als 2 °C im Jahr 2100
im Vergleich zum vorindustriellen Niveau wird nicht Gberschritten. Das Szenario entspricht dem Ziel
der Vereinbarungen von Paris aus dem Jahr 2015. Nach jetzigem Kenntnisstand der Forschung ist
das Erreichen dieses Szenarios duBerst unwahrscheinlich.

RCP 4.5: Ein ,moderates” Stabilisierungsszenario, nach dem die mitilere Erderwdrmung bis zum Jahr

2100 um etwa 2,6 °C steigt, verglichen mit dem vorindustriellen Niveau.

RCP 6.5: Ein negatives Szenario, bei dem es nur geringe Anstrengungen im Bereich des Klimaschut-
zes gibt. Die Emissionen werden ebenfalls nur in geringem MaBe reduziert. Eine mittlere Erderwar-
mung von 3,0 °C bis 3,5 °C ware zu erwarten.

RCP 8.5: Ein ,worstcase”-Szenario mit sehr hohen Treibhausgas-Emissionen und sehr geringen Klima-
schutzbemihungen. Eine mittlere globale Erwarmung um 4 °C bis 5 °C ware hier wahrscheinlich. Die
CO,Konzentration wirde sich auf etwa 1200 ppm verdreifachen. Dieses Szenario ist wesentlich
exiremer als die drei vorherigen. Gleichzeitig hat es basierend auf der akiuellen globalen Entwicklung
eine hohe Eintreffwahrscheinlichkeit.

Fir den 6. Sachstandbericht des IPCC wurden diese vier RCP-Szenarien aktualisiert und um eine vom
Klimawandel unabhangige soziodkonomische Komponente erweitert. Von diesen soziodkonomischen

Narrativen gibt es insgesomt funf (siehe Box auf Seite 17). Damit geht auch eine Namensénderung
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auf SSP-Szenarien einher (Soziodkonomische Entwicklungspfade). AuBerdem gibt es statt vier nun acht
dieser kombinierten Szenarien, welche in vier Standardszenarien (,tier 1", Abbildung 3, Box unten)
und vier Ergdnzungsszenarien unterteilt werden (,tier 2") (O'Neil et al. 2016, DRKZ 2022). Der
Name eines jeden Szenarios ergibt sich nun aus der Kombination eines der finf soziodkonomischen
Narrative (erste Ziffer) und dem zu erwartenden Strahlungsantrieb im Johr 2100 (letzten beiden Zif-
fern). Eine ausfGhrliche Erlauterung zu den Hintergrinden jedes einzelnen Szenarios kann O'Neil et
al. (2016) entnommen werden. Nachfolgend werden, in Anlehnung an das vorangegangene Kapitel,
anhand ausgewahlter Grafiken und Tabellen die wichtigsten Erkenntnisse der Klimaprojektionen des
CMIP&-Projektes (Coupled Model Intercomparison Project; Details bei Eyring et al. 2016 oder VWCRP
2020) auf Basis der neuen SSP-Szenarien vorgestellt.

Tabelle 1 zeigt die prognostizierte Entwicklung der mittleren globalen Luftemperatur bis zum Jahr
2100. Wahrend sich bei der nahen Zukunft kaum Unterschiede zwischen den einzelnen Szenarien
zeigen und auch der Unsicherheitsbereich grobrenteils identisch ist, fallen diese zum Ende des Jahr-
hunderts hingegen erheblich aus. Nur das GuBerst ambitionierte SSP1-1.9-Szenario erfillt das 1,5 °C
Ziel. Es wurde exfra entwickelt, um einen (theorefischen) Weg aufzuzeigen, wie dieses Ziel erreicht
werden kann. Eine Umsetzung ist nach jetzigem Stand ,praktisch unmaglich” (O'Neil et al. 2016,
S.3472). Das ebenfalls sehr optimistische SSP1-2.6-Szenario, welches die Weiterentwicklung des
RCP 2.6-Szenarios darstellt, wirde die globale Erwarmung mit hoher Wahrscheinlichkeit auf maximal
2 °C begrenzen kénnen. Die anderen drei Szenarien liegen mit 2,7 °C / 3,6 °C / 4,4 °C Erwar

mung deutlich hoher.

SSP 1-26: Dieses Szenario ist mit 2,6 W/m? im Jahr 2100 eine Neuauflage des optimistischen
Szenarios RCP 2.6 und wurde entwickelt, um eine mit dem 2-Grad-Ziel kompatible Entwicklung simu-
lieren zu konnen. Bei diesem Szenario wird die globale Umsefzung von strengen und konsequenten

KlimaschutzmaBnahmen angenommen.

SSP 2-45: Als Aktualisierung des RCP 4.5-Szenarios reprasentiert SSP2-45 mit 4,5 W/m? im Jahr
2100 in etwa die Mitte der maglichen zukinftigen Treibhausgasentwicklungen. Bei diesem Szenario

werden MaPnahmen zum Klimaschutz in geringerem Umfang angenommen.

SSP 3-70: Dieses Szenario liegt mit 7 W,/m? in 2100 im mittleren bis oberen Bereich der Bandbreite
aller Szenarien. Es wurde gegeniber den RCP-Szenarien neu hinzugefigt und fllt die Licke zwischen
RCP 6.0 und RCP 8.5.

SSP 5-85: Mit einem zusatzlichen Strahlungsantrieb von 8,5 W/m?im Jahr 2100 reprasentiert dieses
Szenario den oberen Rand in der Bandbreite der in der literatur beschriebenen Szenarien und kann
als Aktualisierung des CMIP5-Szenarios RCP 8.5 verstanden werden, welches nun aber mit einer
soziodkonomischen Begrindung verbunden ist. (Quelle fir alle: DKRZ 2022)
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SSP 1: Der nachhaltige und grine Weg beschreibt eine zunehmend nachhaltigere Welt. Globale
Gemeinschaftsgiter werden bewahrt, die Grenzen der Natur werden respektiert. Statt Wirtschafts-
wachstum sfeht zunehmend das menschliche Wohlbefinden im Fokus. Einkommensungleichheiten zwi-
schen den Staaten und innerhalb der Staaten werden reduziert. Der Konsum orientiert sich an gerin-

gem Material- und Energieverbrauch.

SSP 2: Der mitflere Weg schreibt die bisherige Entwicklung fort. Einkommensentwicklungen einzelner
lander gehen weit auseinander. Es gibt eine gewisse Zusammenarbeit zwischen den Staaten, die
jedoch nur geringfiigig weiterentwickelt wird. Das globale Bevélkerungswachstum ist moderat und
schwdacht sich in der zweiten Jahrhunderthdlfte ab. Umweltsysteme erfahren eine gewisse Verschlech-

ferung.

SSP 3: Regionale Rivalitaten. Eine Wiederbelebung des Nationalismus und regionale Konflikte ricken
globale Themen in den Hinfergrund. Die Politik orientiert sich zunehmend an nationalen und regiono-
len Sicherheitsfragen. Investitionen in Bildung und fechnologische Entwicklung nehmen ab. Ungleich-

heiten nehmen zu. In einigen Regionen kommt es zu starken Umwelizerstérungen.

SSP 4: Ungleichheit. Die Kluft zwischen entwickelten Gesellschaften, die auch global kooperieren,
und solchen, die auf einer niedrigeren Stufe der Entwicklung mit niedrigem Einkommen und geringem

Bildungsstand verharren, nimmt weiter zu. Umwelipolitik ist nur in einigen Regionen erfolgreich.

SSP 5: Die fossile Entwicklung. Die globalen Markie sind zunehmend integriert, mit der Folge von
Innovationen und technologischem Fortschritt. Die soziale und dkonomische Entwicklung basiert je-
doch auf der verstarkien Ausbeutung fossiler Brennstoffressourcen mit einem hohen Kohleanteil und
einem weltweit energieintensiven Lebensstil. Die Weltwirtschaft wachst und lokale Umweltprobleme

wie die Luftverschmutzung werden erfolgreich bekampft (Quelle fir alle: DRKZ 2022).

Gemeinsame soziookonomische Entwicklungspfade (SSPs)
SSP1 SSP2 SSP3 SSP4 SSP5

Nachhaltigkeit Der mittlere Regionale  Ungleichheit Fossile
Weg Rivalitdten Entwicklung

8.5 SSP585
7.0 SSP370

Zus. Strahlungsantrieb in 2100 (W/m?)

6.0
4.5
3.4
XY sspize |
1.9

Abbildung 3: Ubersicht zu den vier Standard SSP-Szenarien. Quelle: DKRZ (2022).
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Tabelle 1: Prognosen zur Veranderung der globalen Lufttemperatur fur finf SSP-Szenarien im Vergleich zum
Zeitraum von 1850 bis 1900. Quelle: IPCC (2021b, S.14).

SSP1-1.9 1,5 1,2-1,7 1,6 1,2-2,0 1,4 1,0-1,8
SSP1-2.6 1,5 12-18 1,7 1,3-272 1,8 1,3-24
SSP2-4.5 1,5 12-18 2,0 1,6-2,5 2,7 2,1-35
SSP37.0 1,5 1,2-1,8 2,1 1,7-2,6 3,6 2,8-4,6
SSP5-8.5 1,5 13-19 2,4 1,9-3,0 4,4 3,3-57

Die von den globalen Klimamodellen fir die unterschiedlichen Szenarien projizierten klimatischen
Entwicklungen und Ergebnisdaten werden in einem weiteren Schritt mittels regionaler Klimamodelle
verfeinert und fir die Anwendung auf Bundesland- bzw. Regionalebene aufbereitet. VWéhrend die
rdumliche Auflésung von Globalmodellen meist Gber 100 km x 100 km grof ist, weisen die im Projekt
verwendeten regionalen Klimaprojekfionsdaten des Landesamtes fur Umwelt (LIU) eine raumliche Auf

ldsung von 12,5 km x 12,5 km auf [vgl. Kapitel 1.3.4).

Die hinter den Szenarien stehenden Klimamodelle werden zwar stetig weiterentwickelt, sind fir lange
Zeitrdume jedoch zwangslaufig mit Unsicherheiten behaftet. Physikalische Vorgénge sind in groBen,
komplexen Systemen nur begrenzt genau beschreibbar. Die Projektionen der Klimamodelle missen
also eher als Rahmen der wahrscheinlichen Entwicklung verstanden werden, denn als exakte Beschrei-

bung. lefzteres gilt insbesondere fir Niederschlagsprognosen (vgl. Kapitel 2.1.2).
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1.2.3 Klimaschutz und Klimaanpassung

Klimaschutz Klimaanpassung

Ursachen des Klimawandels Unvermeidbare Folgen
bekampfen und CO2-Emissionen des Klimawandels
reduzieren bewaltigen

Abbildung 4: Visualisierung der Unterschiede zwischen Klimaschutz und Klimaanpassung.
Quielle: https://www.klimagerechter-staedtebau.bayern.de/gutegruende/index.html

Die Auswirkungen des Klimawandels
.y in Bayern

Tempe!atur- 4N
e A N Stiirme

Abbildung 5: Schematische Ubersicht zu den Auswirkungen des Klimawandels in Bayern. Quelle:
https://www.klimagerechter-staedtebau.bayern.de/gutegruende/index.html
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Es gibt zwei grundlegende und sich ergénzende Wege, dem fortschreitenden, globalen Klimawandel
zu begegnen (siehe Abbildung 4). Der erste ist der Klimaschutz. Sein Ziel ist es, die Ursachen der
Erderwdrmung einzudémmen — vor allem den Aussto3 von Treibhausgasen wie Kohlendioxid sowie
die grobflachige Abholzung von Waldern. MaBBnahmen dazu reichen von der globalen Ebene bis
hin zum alltaglichen Handeln jedes Einzelnen. Beispiele sind die Energieerzeugung aus erneuerbaren
Quellen, der Verzicht auf fossile Brennstoffe wie Benzin oder Kerosin, die Nutzung klimafreundlicher
Verkehrsmittel oder das Pflanzen von Bdumen, die Kohlendioxid binden und Sauerstoff freisetzen.

Der zweite Ansatz ist die Klimaanpassung. Zwar tberschneiden sich manche Mabnahmen mit dem
Klimaschutz (etwa Baumpflanzungen), doch riickt sie vor allem die Folgen des Klimawandels in den
Mittelpunkt. Ziel ist es, unvermeidbare Auswirkungen abzumildern und die Lebensqualitat trotz steigen-
der Risiken zu sichern (siehe Abbildung 5) bzw. im Idealfall sogar zu verbessemn. Dazu gehdren zum
Beispiel MaBnahmen gegen zunehmende Hitzebelastung — durch Entsiegelung, Begrinung oder Ver-
schattung —, Schutz vor Uberschwemmungen infolge von Starkregen und Hochwasser durch Zisternen,
Renaturierungen oder Schutzdamme sowie ein Umbau der Walder und Stadtbdume hin zu klimaresi-

lienteren Baumarten.

Im Jahr 2021 ist das Bayerische Klimainformationssystem (BayKIS) gestartet und wird seitdem regel-
ma&Big um neue Informationen und Tools bzw. Werkzeuge erweitert. Es biefet umfassende Informatio-
nen zum Thema Klima und Klimawandel und ist fir alle Personen kostenlos. Ende 2023 wurde vom
Bayerischen Staatsministerium fur VWohnen, Bau und Verkehr der ausfihrliche Leitfaden ,Klimagerech-
fer Stadtebau” versffentlicht, welcher ebenfalls viele Informationen zu stadtischer Klimaanpassung be-

reitstellt.
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1.3 Ausgangslage der Stadt Germering

1.3.1 Geographie

Die grofie Kreisstadt Germering liegt im Stdosten des Landkreises Firstenfeldbruck, welcher zum Re-
gierungsbezirk Oberbayern im Freistaat Bayern gehért (Abbildung 6). Die Gemeinde hat eine Flache
von ca. 21,6 km?. Im (Nord-Jwesten grenzen die Gemeinden Puchheim und Alling im selben Landkreis
sowie im Suden der landkreis Starnberg und im (Nord-Josten die Stadt Minchen an Germering an.

Das Stadigebiet von Germering weist wenige topographische Unterschiede auf und liegt im Mittel auf

einer Hohe von 535 m iber NN.

Im Norden, Osfen und Siden wird Germering von gréberen Kraftfahrstrafden umgeben. Es handelt
sich um die B2 im Norden, die A99 im Osfen sowie im Siden die AQ6. Das Gemeindegebiet von
Germering umfasst neben iberwiegend stadtischer Bebauung (Germering, Neugermering, Harthaus,
Unterpfaffenhofen) auch einzelne kleinere, eher dérflich gepragte Bereiche (Nebel, Gut Wandelheim,
Gnadenhof Streiflach).

Im westlichen und nordlichen Teil des Gemeindegebietes sind landwirtschafiliche Fléchen gelegen.
Im Stden und Sidosten des Gemeindegebietes befindet sich der Kreuzlinger Forst, wéhrend kleinere
bewaldete Flachen im Westen (Frauenholz) und Norden anzutreffen sind. Der Germeringer See liegt
im Nordwesten des Gemeindegebietes und grenzt an bewaldetes Gebiet an, welches den 569 m

hohen Parsberg umfasst.

Nérdlich vom Germeringer See befindet sich ein Biotop, dessen VWasser mit dem des Pfennigbachs
zusammenfliePt. Andere stehende Gewdsser sind Teiche auf der Golfrange Miinchen-Germering im
Sidwesten des Gemeindegebietes. An FlieBgewdssern sind im Norden der Holzbach und der Pfen-
nigbach in der Néhe des Germeringer Sees zu finden. Im nordéstlichen Teil befinden sich auBerdem
die Bache Kleine, Mitilere und Grofle Mauken sowie der Speckbach.

Klimatisch liegt Germering innerhalb der warm gemdBigten Klimazone, welche den Ubergangsbe-
reich zwischen dem maritim gepragten Westeuropa und dem kontinentalen Osteuropa darstellt. Das
LfU Bayern differenziert diese Zone noch etwas weiter in sieben Teile. Demnach gehért Germering
zum Sudbayerischen Higelland. Ausfihrliche Informationen zur Klimadatenauswertung sind dem Ka-

pite| 2.1 zu entnehmen.

In Germering Uberwiegen gemaf3 amflicher Kartierung die Bodentypen 5, 18a, 18b, 22a, 22b und
O4c. Ausfihrlichere Informationen hierzu sowie eine karfographische Darstellung kénnen im Kapitel

4.5.2 nachgelesen werden.
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Abbildung 6: Lage des Stadtgebietes fir Germering.

Landnutzung

Die Siedlungsflache in Germering macht insgesomt 28,43 % des Stadigebietes aus. Den groBten
Anteil hat die Llandwirtschaft mit 40,74 %. Auf 80 % dieser Flache wird Ackerbau betrieben, wovon
wiederum die Getreideemte den weitaus grobten Teil ausmacht. Die Gbrigen 20 % der landwirtschaft-

lichen Flache werden als Davergrinland genutzt. Etwas mehr als ein Funftel des Gemeindegebietes
nimmt Wald mit 20,85 % ein (Abbildung 7).

0,26

m Siedlung
Verkehr

= Landwirtschaft

= Wald

= Gewasser

Abbildung 7: Anteilige Landnutzung in Prozent fur Germering; Stand
31.12.2022. Quelle: eigene Darstellung auf Grundlage von amtlichen ALKIS-
Daten aus dem Jahr 2022.
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Demographie
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Abbildung 8: Altersstruktur in Germering; Stand
31.12.2022. Quelle: eigene Darstellung nach LfStat
2024.

Zum 31.12.2022 wurden in Germering 41.355 Einwohnerinnen und Einwohner gezahlt. Der Anteil
der hitzevulnerablen Bevolkerung (unter 6 und Gber 65) Bevslkerung liegt zusammengenommen bei
29,1 %, was fast ein Drittel der Gesamtbevslkerung betragt. Fir die Zukunft erwartet die Stadt eine
weitere Bevolkerungszunahme. Gleichzeitig wird auch der Anteil der vulnerablen Gruppen (insbeson-
dere Senioren| weiter steigen (LfStat 2024, LiStat 2021).

Weiterfihrende Informationen kénnen der Demographiestudie entnommen werden, welche sich auf
der Homepage der Stadt Germering finden lasst.
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1.3.2 Bisherige Wetterexireme

Tabelle 2: Bestandsaufnahme von Wetterextremen der letzten 15 Jahre im Raum Germering. Diese Tabelle basiert auf
eigenen Recherchen sowie Feuerwehreinsatzdaten der Stadt Germering und soll einen ersten Uberblick bieten. Die
Aufzahlung erhebt keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Deutschlands

Datum Art des Ereignisses Lokalitct(en) Schéden
25.05.2009 Heftige Unwetter, Oberbayemn Uberflutung von StraBBen und Kellern, wet-
Sturmbéen, Starkregen terbedingte Autounfélle, umgestirzte
B&ume, Einschrénkungen im Flugverkehr
02./03.06.2010 | Starkregen Sid- und Ost | Uberflutung von StraBBen und Kellern, um-
bayern gestirzte Baume, Beeinfréchtigung des
Bahnverkehrs
03.06.2013 Jahrhunderthochwasser, | Stdbayern Uberflutungen von Grundstiicken, Scha-
Hochwasser durch den an Gebduden und Infrasfruktur
Dauerregen
Sommer 2013 Hitzesommer weite Teile Emnteausfdlle, vertrocknete Béume und

Pflanzen, hohe Gesundheitsbelastung

(uni bis Septem-
ber)

Deutschlands

21.10.2014 Schwere Sturmbden Siddeutschland | Umgestiirzte Baume, Stromausfélle, Beein-
(ExHurrikan Gonzalo) trachtigung des StraPen-, Bahn- und Flug-
verkehrs
18.01.2018 Sturmtief ,Friederike” Oberbayemn Behinderung Flugverkehr, wetterbedingte
Autounfalle, umgestirzte Baume
06.06.2018 Unwetter mit sfarken Germering Mehrere berschwemmte Strafen
Regenschauern
Sommer 2018 Dijrre und Hitze weite Teile Ernteausfdlle, vertrocknete B&ume und

Pflanzen, hohe Gesundheitsbelastung,
Niedrigwasser in zahlreichen Flissen und

Bdchen

Deutschlands

10.06.2019 Hagelunwetter Landkreis Firs- | Teils tennisballgrofie Hagelkémer, be-
tenfeldbruck schadigte Hauserfassaden, verwistete
Felder, Uberflutungen von Strafen und
Kellern
Sommer 2019 Hitzewelle, Diirre weite Teile Ernteausfdlle, vertrocknete B&ume und

Pflanzen, hohe Gesundheitsbelastung

09./10.02.2020

Sturmtief ,Sabine”

Gesamt Bay-
em, Llandkreis

Firstenfeldbruck

Stromausfall, Schéden an Gebduden und

Infrastruktur, zahlreiche Feuerwehreinsdize
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Datum Art des Ereignisses Lokalitct(en) Schaden

27.02.2020 Sturmtief ,Bianca” Siiddeutsch- Schaden an Gebduden und Infrastruktur,
land, landkreis | umgestirzte Baume, Autounfalle
Firstenfeldbruck

Sommer 2020 Diirresommer weite Teile Ernteausfalle, Wald- und Feldbrénde

Deutschlands

22-24.06.2021 | mehrere Unwetter Sid-und Ost- | Schlamm, umgestirzte B&ume, Hogelkor-
bayern ner verursachten Schaden an Autos und
Gebauden, Stromausfall
17.02.2022 Sturmtief ,Ylenia” Sudbayern, umgestirzte Baume, Schaden an Gebau-
landkreis Firs- | den und Infrastruktur
fenfeldbruck
03.06.2023 Unwetter mit Sturm- Germering Uberschwemmungen, umgestiirzte
bden und Starkregen B&ume, Schaden an Gebéduden und Inf-
rastruktur, zahlreiche Feuerwehreinsatze
Sommer 2022 Hitze und Dirresommer | weite Teile Ernteausfélle, abgestorbene B&ume und

([extreme Trockenheit,

mehrere Hitzewellen)

Deutschlands

Pflanzen, hohe Gesundheitsbelastung,
Niedrigwasser in zahlreichen Flissen und

Bdchen

11./12.07.2023

Gewitter mit Orkan-
boen, Starkregen und

gréberem Hagel

Sudliches Bay-
em, Oberbay-

ern

Umgestirzte Bdume, Schaden an Gebau-

den und Infrastrukiur, Einschréinkung des

Bahnverkehrs

Anfang Dezember | Starkschneefdille Siddeutschland | Schneebruch, exireme Behinderungen im
2023 Bahn-, StrafBen- und Flugverkehr
23.12.2023 Sturmtief ,Zoltan” weite Teile umgestirzte Baume, Schaden an Gebau-
Deutschlands, den und Infrastruktur
landkreis Firs-
tenfeldbruck
01.-02.06.2024 | intensiver Daverregen | Siddeutschland | Uberschwemmungen von StraBen und
Kellern, Hochwasserschdden
12.07.2024 Unwetter mit Hagel Teile Bayerns, Uberflutungen, vollgelaufene Keller, um-

v.a. Oberbay-
ern und Schwa-

ben

gestirzte Bdume
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Die in Tabelle 2 dargestellte Chronik zeigt, dass der Raum Germering in den letzfen Jahren von
zahlreichen Extremwettereignissen getroffen bzw. beeinflusst wurden. Am haufigsten sind dabei Uber-
schwemmungen durch Starkregen, Sturmschaden und Hagelschaden zu nennen. Aber auch Hitzewel-
len und Trockenperioden treten regelmaBig auf. Vereinzelt wurden in Germering auch Schneeschéden
gemeldet. Seit Anfang Juni 2024 weist Germering sehr hohe Grundwasserstande auf. Diese fihren
dozu, dass teilweise Unterfihrungen gesperrt sind oder Wasser in Keller eindringt und kaum abfliefen
kann. Inwieweit kiinftig mit solchen Wetterexiremen zu rechnen ist, erlgutert das Kapitel 2.1. Eine
raumliche Auswertung der Gbermittelten Feuerwehreinsatzdaten erfolgt im Kapitel 4.5.4.

1.3.3 Bisherige und geplante Aktivitdten zur Klimawandelanpassung

Die Stadt Germering beschaftigt sich bereits seit einigen Jahren aktiv mit den Herausforderungen des
Klimawandels. Klimaanpassung ist dabei kein neuves Thema, sondem wird in unterschiedlichen Fach-
bereichen, Konzepten und Projekien kontinuierlich beriicksichtigt. Zahlreiche MaBnahmen sind bereits
umgesetzt oder in der kontinuierlichen, prakfischen Anwendung, sodass die Stadiverwaltung auf einem

breiten Erfahrungsschatz aufbauen kann.

Ein Abgleich des Flachennutzungsplanes (2006) mit einem aktuellen amtlichen Luftbild zeigt, dass sich
der Anteil Grinflachennutzungen im Stadfgebiet durch VWohnbebauung und soziale Infrastrukiur auf-
grund des Bevilkerungsanstiegs tendenziell verringert hat. Die Stadt Germering hat mit der Aufloge
eines Férderprogramms fir Eigentimerinnen und Eigentimer reagiert, welches MaPnahmen wie Ent-

siegelung und Begrinung auf Flachen mit Wohnnutzung unterstitzt.

Dartber hinaus hat Germering in den letzten Jahren mehrere fachgutachterliche Untersuchungen in
Aufirag gegeben. Dazu zdhlen unter anderem die Studien des Deutschen Wetterdienstes zur Kaltluft
(2021) sowie zum Windgeschehen (2022), die Erkennnisse hinsichtlich der Kalt- und Frischluftzufuhr

fur die stadtebauliche Planung liefern.

Auch im Bereich der Mobilitét sefzt die Stadt auf klimafreundliche Weichenstellungen. Die Umsetzung
von MaBBnahmen aus dem Radverkehrskonzept tragt nicht nur zum Klimaschutz durch die Reduzierung
von CO,Emissionen bei, sondern kann auch indirekt der Hitzebelastung entgegenwirken: Weniger

motorisierter Individualverkehr bedeutet zugleich weniger Abwarme durch Kfz in der Innenstadt.

Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Stadtentwicklung. Verschiedene Rahmenpléne und stédte-
bauliche Eniwiirfe verfolgen dabei einen Ansatz, der Klimaanpassung in beriicksichtigt. Ein Beispiel
dafir ist der Bebauungsplan fir den Volksfestplatz. Darin sefzt die Stadt Germering auf Fléchenentsie-
gelung, Regenwassermanagement, Verschattung und Kihlung durch Baumpflanzungen und eine mul-
fifunkfionale Nutzung. Enthalten ist auBerdem die Umnutzung einer ehemals belasteten Teilflache, die
mit der Umsetzung des Entwurfes g|eichzeiﬂg Spie|f|('jche, /\/\orktpb’rz und Retentionsraum wird. Auch
der Siegerentwurf des stadtebaulichen Realisierungswettbewerbs fir das Kreuzlinger Feld wird quali-
fafiv positiv bewertet. Die zu erwartenden mikroklimatischen Auswirkungen werden als vorteilhaft ein-
geschatzt. Die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung weist eine vergleichsweise geringe Artenvielfalt
auf (ECA 2020). Durch die im Entwurf vorgesehene diversifizierte Bepflanzung mit verschiedenen

Baumarten sowie die Anloge von Biodiversitatsddchern kénnen zusdizliche Llebensraume fur Tier- und
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Pflanzenarten entstehen (Shahmohammad et al. 2022). Die im Vergleich zu landwirtschaftlichen Kul-
turen hohere Verdunstungsleistung von Baumen (Li et al. 2024) sowie die Integration von Retentions-
mulden tragen zur Stabilisierung des lokalen Wasserhaushalts und zur Férderung der Kaltluftbildung
bei (Kaiv-Vainik, M. et al. 2022). Auf diese Weise kann das geplante Konzept zu einer mikroklima-

tisch ausgeglicheneren Umgebung beitragen.

Einige weitere MaBnahmen zur Klimaanpassung werden bereits umgesetzt. So wird bereits die Griin-
vernetzung gezielt geférdert, etwa durch StrafBenbegleitgriin, und wo bodengebundene Pflanzungen
nicht méglich sind, kommen mobile Begriinungselemente zum Einsatz. Die Stadt setzt auf klimaresili-
ente, hitze- und trockenheitsvertrégliche Baumarten, auf eine hohere Artenvielfalt zur Risikostreuung
und auf ein angepasstes Bewdsserungsmanagement, z.B. durch den Einsatz von Regenwasser aus
einer Zisterne des Bauhofs. Jungbdume erhalten feste GieBzyklen, wahrend die Vitalitét fortlaufend
Gberwacht und im Baumkataster dokumentiert wird. Zudem kommen baumbegleitende Entwdasserungs-
systeme wie Rigolen zum Einsatz, und die dezentrale Versickerung von Regenwasser wird im gesam-
fen Stadigebiet umgesetzt. Auch die Mahtechnik wurde angepasst: Weniger Mahd und mehrstufige
Verfahren férdern Biodiversitat und schonen das Mikroklima.

Dariber hinaus achfet die Stadt auf eine klimagerechte Gestaltung ihrer Freirdume. Wasserele-
mente wie am ,Kleinen Stachus” fragen zur Abkihlung bei, wéhrend klimaresiliente Pflege- und Pflanz-
methoden bereits durch den stadfischen Bauhof Anwendung finden und fortlaufend erprobt werden.
Bei Neubauten und Sanierungen wird verstarkt auf Materialien mit hoher Albedo gesetzt, um die

Autheizung von Oberflachen zu verringern.

Planungsrechtlich werden klare Vorgaben fir klimaresiliente Bauweisen in der verbindlichen Bauleit-
planung verankert. Erganzend wurden Trinkbrunnen an stark frequentierten Platzen wie am Therese-

Giese-Platz oder am Kleinen Stachus installiert.

Nicht zuletzt unterstitzt Germering auch die landwirtschaft, etwa durch finanzielle Hilfen fir eine

grundwasserschonende Bewirtschaftung.

Diese Vielzahl an MaBnahmen zeigt: Klimaanpassung hat in Germering bereits einen hohen Stellen-

wert und wird im téglichen Handeln der Verwaltung iber Amter und Sachgebiete hinweg mitgedacht.
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1.3.4 Bestehende Datengrundlagen

Die fur das Klimaanpassungskonzept erforderlichen Analysen wurden auf Basis bestehender Datens-
aize verschiedener Institutionen (z. B. landesamter und Behorden), aber auch frei verfiigbarer Daten
durchgefthrt (z. B. OpenStreetMap, Femerkundungsdaten, amtliche Geobasisdaten). In der Folge
wurden bestehende Datensaize unterschiedlicher Herkunft fir die Analysearbeit zusammengefihrt.

Bei der Klimawirkungsanalyse (auch Vulnerabilitatsanalyse oder Betroffenheitsanalyse) ist zwischen
unterschiedlichen Datensdtzen zu unterscheiden, die entweder ein Klimasignal (Exposition, z. B. Hit-
zelage, Starkregenverteilung) beschreiben oder die Menschen bzw. Objekte (Bebauung, Infrastrukiu-
ren efc.), auf welche dieses Klimasignal einwirkt (Sensitivitat) (vgl. Kapitel 4). Die Sensitivitat kann

anders ausgedrickt auch als konkrete raumliche Ausstattung verstanden werden.

Klimabeobachtungs- und Klimamodelldaten

Fir die Erarbeitung von Klimaanpassungskonzepten bedarf es raumlich differenzierter Aussagen dazu,
wie sich das Klima in der Vergangenheit bereits gedndert hat bzw. wie es sich in Zukunft entwickeln
kénnte. Hierzu hat das Bayerische Landesamt fir Umwelt (LIU) Datensdize erarbeitet, die die Grund-

lage fur die Analyse der Klimavercénderungen bilden.

Den Blick in die Vergangenheit ermdglichen Klimabeobachtungsdaten von Messstationen des Deut
schen Wetterdienstes [DWD), die an vielen Orfen Bayerns seit Jahrzehnten Messdaten (z. B. zur Tem-
peratur, zur Strahlung, zum Wind oder zum Niederschlag) aufzeichnen. Diese Punkidaten wurden in
die Flache interpoliert und vom landesamt als Datensatz ,BayObs” aufbereitet. Der zeitliche Umfang
dieses Dafensatzes umfasst in der Regel die Johre 1951-2019, bei einigen Messgroben auch nur
19/71-2019.

Um Aussagen Uber die magliche kinftige Entwicklung des Klimas zu freffen, werden Klimamodelldaten
aus globalen Klimamodellen genutzt (RCP-Szenarien, vgl. Kapitel 1.2.2). Da globale Klimamodelle
nur eine sehr grobe Auflésung liefern, werden deren Ergebnisse mithilfe regionaler Klimamodelle ver-
feinert und fur die Anwendung auf regionaler Ebene aufbereitet. Da es auPerdem eine Vielzahl glo-
baler und regionaler Klimamodelle mit unterschiedlichen Ergebnissen gibt, werden Ensembles von

Klimamodellen benutzt und so die Aussagesicherheit erhdht.

Fir das in der vorliegenden Studie genutzte Bayern-Ensemble wurden durch das LU sémiliche regio-
nale Klimamodelldaten aus dem EURO-CORDEX-Projekt (europdische Zweig der globalen CORDEX-
Initiative, zustandig fur Klimasimulationen) und dem ReKliEs-De-Projekt (Bereitstellung robuster Klimo-
projektionsdaten speziell fir Deutschland) herangezogen, hinsichtlich ihrer Eignung fir Bayern bewer-
tet und darauf aufbauend eine Auswahl getroffen. Das Modellensemble umfasst Projekfionen der Emis-
sionsszenarien RCP2.6, RCP4.5 und RCP8.5 [Minderungs-, Stabilisierungs- und ,worst case”-Szena-
rio), wobei je nach RCP-Szenario eine unterschiedliche Anzahl von Modellpoaren beriicksichtigt

wurde (LfU 2020a, DWD 2022a).
Die réumliche Auflésung der Klimadaten liegt aufgrund der Regionalmodelle bei 12,5 x 12,5 km,

welche aber mittels rechnerischer Verfeinerung (,downscaling”) seitens des LfU auf ein Raster mit 5 x

5 km Auflésung erhdht wurde.
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Die Klimamess- und Klimamodelldaten liegen in der Regel auf Tagesbasis und fir verschiedene Ele-
mente des Wetters, wie z. B. Tagesmitteltemperatur, Niederschlagssumme oder Luftdruck vor. Um
langfristige Klimadnderungen beschreiben zu kénnen, missen die Tageswerte zeitlich zu Monats-,
Jahres- und letztlich 30Jahres-Werten sowie ggf. thematisch aggregiert werden. Dies kann beispiels-
weise die Klimafische Wasserbilanz (Summe von Niederschlag und potenzieller Verdunstung) oder
die Anzahl der Hitzetage (Summe der jahrlichen Tage mit einer maximalen Luftemperatur von mindes-
tens 30 °C] sein.

Die so ermiftelten Klimakennwerte bilden die Basis fir die Auswertung und Beschreibung von schon
eingefrefenen sowie kinftig projizierten Klimaverénderungen und wurden als 30-jchrige gleitende
Mittelwerte fur die vorliegende Untersuchung vom WU zur Verfigung gestellt. Die Ergebnisse dieser
Klimadatenanalysen sind in Kapitel 2.1 beschrieben. Dariber hinaus sind dort auch Auswertungen

von Klimastationsdaten zu finden, welche im folgenden Abschnitt genauer vorgestellt werden.

Fir das vorliegende Konzept wurde als ndchstgelegene, geeignete DWD-Station Minchen-Stadt aus-

gewertet. Diese befindet sich auf einer Griinfléche nordéstlich der Kreuzung Dachauer Strafe / Hed-
wig-Dransfeld-Allee (Abbildung 9).

A\ \ ek ; @y
Abbildung 9: Blick auf die DWD-Station Miinchen-Stadt. Quelle: GoogleStreetView.

Die Stafion verfigt Uber eine lange historische Messreihe seit 1951. Je langer der Messzeitraum ist,
desto belastbarer kénnen die Daten ausgewertet werden. Die entsprechenden Ergebnisse sind zusam-
men mit den Klimaprojektionsdaten im Kapitel 2. 1zusammengetragen.

Fachdaten

Die Fachdaten, die den verschiedenen landeseinrichtungen und dem Landratsamt vorliegen, werden
verwendet, um die Sensitivitaten bzgl. des Klimawandels im Raum Germering zu beschreiben. Sie

werden fr die priorisierten Klimawirkungen (Betroffenheiten) mit den Klimadaten raumlich verschnitten.
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Demzufolge wurden hier verschiedene Datensdize genutzt. Dabei handelt es sich sowohl um gemein-
debezogene Daten, die mit demografischen Aspekten bzw. Aspekten der Siedlungs- und Infrastruktur
in Verbindung stehen, aber auch um Daten, die naturraumliche Bezige erméglichen (z. B. Bodenkar-
fen oder ein digitales Geléndemodell). Die Datengrundlage umfasste u. a. folgende Datensdize der
genannfen landes- und Kommunaleinrichtungen, welche fir das vorliegende Projekt kostenfrei zur

Verfigung gestellt wurden:

Bayerisches Landesamt fir Umwelt (LfU): Klimadaten, Bodenkarte, Uberschwemmungsgebiete,
Gewassernetz und Einzugsgebiete, wassersensible Bereiche, HiOS-Daten, Daten, Grundwas-

serdaten
Bayerische Landesanstalt fir Wald und Forstwirtschaft (LWF): VWasserhaushaltsdaten

Bayerisches Landesamt fur Stafistik: Demografie, Bevolkerungsvorausberechnung, Landnut

zungsstatistiken, Beschaftigtenzahlen, Ubernachtungszahlen

Stadt Germering: Feuerwehreinsatzdaten, bisherige Konzepte aus dem Bereich Klimaschutz
und Klimaanpassung, Standorte sozialer Einrichtungen, Grundwasserdaten, demographische
Daten auf StraBBenebene, Baumkataster, Informationen zu laufenden und geplanten Bauleit

planverfahren, Ergebnisse der Kalfluftmodellierung des Deutschen Wetterdienstes aus dem Jahr
2021

Zusatzlich wurden noch weitere frei verfigbare und kostenlose Daten fir die Bearbeitung dieses Kon-

zeptes herangezogen:

OpenStreetMap-Daten
Fernerkundungsdaten (landsat 8,/9, Sentinel-2) und daraus abgeleitete Produkte (z. B. land-

oberflachentemperatur und Versiegelungsgrad)

Digitales Geléndemodell (DGM), Digitales Oberflachenmodell (DOM), Digitales Basis-land-
schaftsmodell (ATKIS); LOD1-Gebaudemodell, DOP 20 Luftbild, Digitales liegenschaftskatas-
ter (ALKIS)
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1.4 Rechtliche Rahmenbedingungen fir das Konzept und Instrumentelle
Umsetzung

1.4.1 Rechtliche Grundlagen fir das Klimaanpassungskonzept und die MaBnahmen

Formelle und informelle Instrumente stellen unterschiedlichen Ansétze dar, mit denen Mafinahmen aus
dem Klimaanpassungskonzept in der Praxis realisiert werden kénnen. Wéhrend formelle Instrumente
auf rechilich verbindlichen Grundlagen wie Gesetzen, Satzungen und Verordnungen basieren, bieten
informelle Instrumente flexiblere, oft partizipative Wege zur Entwicklung und Umsetzung von Klimaan-
passungssirategien. Beide Ansaize sind essenziell, um den lokalen Herausforderungen des Klimawan-

dels wirksam zu begegnen und nachhaltige Anpassungen in Germering zu férdem.

Rechtliche Stellung der Klimaanpassung im Planungsrecht

Zu den zentralen formellen Instrumenten der Klimaanpassung in Germering zahlen insbesondere bau-
rechtliche Vorschriften sowie die Bauleitplanung. Als Hauptgegenstand des allgemeinen Stadtebau-
rechts ist die Bauleitplanung ein wichtiges Instrument fir die Umsetzung von MaPnahmen zur Klima-
anpassung. Sie besteht aus vorbereitender Bauleitplanung (Flachennutzungsplan = FINP) und verbind-

licher Bauleitplanung (Bebauungsplan — B-Plan).

Ziel der klimaangepassten Bauleitplanung ist es proaktiv vorausschauende, vorsorgende MafBBnahmen

zur Klimaanpassung festzusetzen.

Seit der Novellierung des Baugesetzbuches (BauGB) im Sommer 2011 ist Klimaanpassung im bau-
leitplanerischen Abwagungsprozess der Kommunen pflichimafig zu beriicksichtigen: ,Sie [die Bau-
leitplane, d. h. FNP und B-Plan] sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern,
die natirlichen lebensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die
Klimaanpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fordem, [...]" (§ T Abs. 5 Satz 2
BauGB) und findet auch in der Klimaschutzklausel Ausdruck: ,Den Erfordernissen des Klimaschutzes
soll sowohl durch MaBnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die

der Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden.” (§ Ta Abs. 5 BauGB).

Mit einer weiteren Novellierung im Jahr 2013 wurde Klimaanpassung auch als Ziel stadtebaulicher
Sanierungs- und StadtumbaumaBnahmen eingefihrt (§ 136 Abs. 2 (1), Abs. 3 (1h) BauGB, 171a
Abs. 2 BauGB. Seit 2017 ist Klimaanpassung sowie auch der Klimaschutz ein Leitsatz fur die Bau-
leitplanung (§ Ta Abs. 5 BauGB) und pflichimaBiger Bestandteil der Umweltprifung (§2 Abs. 4
BauGB. Im September 2024 wurde auberdem der Entwurf einer weiteren Novellierung beschlossen.
Darin sollen die Erfordernisse der Klimaanpassung weiter in den Fokus geriickt werden (BMWSB
2024). Diese ist bislang (Stand September 2025) allerdings noch nicht in Kraft.

Mit der Einfohrung des § Ta Abs. 5 BauGB als Ergénzung zum § 1 Abs. 5 BauGB wurde die Rele-
vanz k|imobezogener Aspekte in P|onungsprozessen gest('jrkt — sie gehen nun exp|iziT als zu|dssige

stadtebauliche Argumente und als legitime Grundlage im Rahmen von Abwégungsprozessen. Erganzt
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wird dies durch § 1 Abs. 6 NIr. 14 BauGB, der die besondere Bedeutung einer ausreichenden Ver-
sorgung mit Frei- und Grinflachen hervorhebt. Mir der Planungshinweiskarte (Kap. 3.4) verfigt die
Stadt Germering Uber ein wesentliches Instrument, um die Argumentation im Rahmen der stadtebauli-

chen Begrindung fachlich darzulegen und zu starken.

Das Klimaanpassungsgesetz (KAnG)

Im Dezember 2023 wurde das erste BundesKlimaanpassungsgesetz (KAnG) beschlossen, welches
im Juli 2024 in Kroft gefrefen ist. Das Gesefz sefzt den Rahmen fir die Klimaanpassung in Bund,
Llandern und Kommunen und definiert Verpflichtungen zur Erstellung und Fortschreibung von Klimaan-
passungssirategien auf Bundes- und Landesebene sowie die Berichtspflichten zum Stand der Klimaan-
passung. Das KAnG umfasst ein Beriicksichtigungsgebot, welches Kommunen anhdlt, Klimarisiken
systematisch zu erfassen und AnpassungsmaPnahmen in ihre Planungen zu infegrieren. ,Die Trager
offentlicher Aufgaben haben bei ihren Planungen und Entscheidungen das Ziel der Klimaanpassung
nach § 1 fachibergreifend und integriert zu bericksichtigen. Dabei sind sowohl die bereits eingetre-
fenen als auch die zukinftig zu erwartenden Auswirkungen des Klimawandels zu beriicksichtigen” (§
8 KAnG). Die Bundeslander bestimmen, welche Landkreise und Gemeinden eigene Klimaanpassungs-
konzepte aufstellen missen (§ 12 KAnG). Bayern muss diese Entscheidung nach akiueller Informati-

onslage bis spatestens 31.01.2027 treffen.

Mit dem vorliegenden Klimaanpassungskonzept wird die Stadt Germering einer moglichen Verpflich-

tung zur Aufstellung eines Klimaanpassungskonzepts schon vorzeitig gerecht.

Klimaanpassung im Bebauungsplan

Die Stadt Germering nutzt die Maglichkeiten bereits, welche durch die rechtlichen Grundlagen hin-
sichtlich der Klimaanpassung erdffnet werden. Ein zentraler Aspekt ist die fortlaufende Anwendung
des § @ Abs. 1 BauGB fir die Festsetzung klimarelevanter Aspekte in Bebauungsplanen etwa zur
Oberflachengestaltung, tberbaubaren Grundsticksflachen, Materialien oder zur Regenwasserbewirt-
schaftung. Die Klimaanalysekarten biefen eine wichtige Grundlage bei der Planung von Nachverdich-
tungsmaPnahmen, um eine nachhaltige und klimawirksame Quartiersentwicklung zu gewdhrleisten.
Sie kénnen genutzt werden, um stadtebauliche Griinde fir Festsetzungen zur Klimaanpassung zu be-
legen. Die Folgende Tabelle 3 gibt eine Ubersicht zu planungsrechtlichen Vorgaben fiir die Klimaan-

passung.
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Tabelle 3: Ubersicht zu Rechtsgrundlagen der Klimaanpassung
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Paragraph/Bestimmung

Zusammenfassung des Inhalts

Beispiel fir MaBnahmen

§ 1 Abs. 5 BauGB - Bauleitplanung

Inhalt: Bericksichtigung der Klimaanpassung und
der Erhaltung der natirlichen Lebensgrundlagen.

Integration klimarelevanter Aspekte in Bauleitplane, z.B. Grin-
flachen, Frischluftschneisen

8 1 Abs. 6 Nr. 7, 14 BauGB - Stadte-
bauliche Entwicklung

Inhalt: Bericksichtigung der Belange des Umwelt-
und Klimaschutzes und der Klimaanpassung, Ver

sorgung mit Frei- und Griinfléchen.

Schaffung von Kalt- und Frischluftschneisen
Erhalt von Vegetation

Reduzierung des Versieglungsgrades

8 Ta Abs. 2 BauGB - Umweltschutz

Inhalt: Sparsame Bodennutzung; Schutz von Bo-
den

Nachverdichtung

Reduzierung der Flacheninanspruchnahme

8 1a Abs. 5 BauGB - Stadtebauliche Ent-

wicklung

Inhalt: Den Erfordernissen des Klimaschutzes und
der Klimaanpassung soll Rechnung gefragen wer-

den.

Starkung der Belange der Klimaanpassung als stadtebaulicher
Grund in Abwagungsprozessen

§ 5 BauGB - Flachennutzungsplan

Inhalt:  Flachennutzungsplan als  vorbereitender
Bauleitplan beriicksichtigt Klimaanpassungsmaf-

nahmen.

Ausweisung von Uberflutungsfléichen
Frischluftschneisen
Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete

Grinflachen

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB Bebauungsplan

Inhalt: Festlegungen zur Art und zum Maf der
baulichen Nutzung.

Begrenzung der Flachenversiegelung durch Festlegung der

Grundflédchenzahl (GRZ)

Forderung von Nutzungsmischungen zur Reduzierung von Ver-

kehrsaufkommen
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§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB Bebauungsplan

Inhalt: Festsetzung der Bauweise (offen/geschlos-
sen) und der nicht Gberbaubaren Grundstiicksfla-
chen, Regelungen zur Anordnung der Gebaude
auf dem Grundstiick.

Begrenzung der Flachenversiegelung

Forderung von offener Bauweise mit Freiflachen zur Verbesse-
rung des Mikroklimas

Optimierung der Gebaudeanordnung zur Sicherung der Kalt-
und Frischluftzufuhr

Schaffung von Frischluftschneisen.

§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB Bebauungsplan

Inhalt: Festsetzung von Flachen zur Errichtung von
Nebenanlagen, wie Spiel,- Freizeit und Erho-
lungsfléchen und Stellplatzen

Schaffung Griiner Oasen zur Erholung an Hitzetagen

Steverung der Anzahl von Parkplatzen zur Reduzierung von Flé-

chenversieglung

plan

§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB Bebauungs-

Inhalt: Festsetzungen von Flachen die von Bebau-

ung freizuhalten sind

Sicherung von Retentionsfléchen

Freihaltung von Kalt- und Frischluftschneisen

plan

§ @ Abs. 1 Nr. 11 BauGB Bebauungs-

Inhalt: Festsetzung o&ffentlicher und privater Ver-

kehrsflachen.

Forderung von FuBganger- und Rodwegen

Begrenzung von versiegelten Parkfléchen

§ @ Abs. 1 Nr. 14 BauGB

Bebauungsplan

Inhalt: Rickhaltung und Versickerung von Nieder-

schlagswasser.

Reduzierung der Oberfléchenversiegelung

Festlegung von Versickerungsflachen, z.B. naturnahe Mulden

p|0ﬂ

§ @ Abs. 1 Nr. 15 BauGB Bebauungs-

Inhalt: Festsetzung von offentlichen und privaten

Grinflachen

Sicherung von ausreichend Freiraum
qualitativen Freiraum

Reduzierung von Flachenversieglung

plan

§ @ Abs. 1 Nr. 16c BauGB Bebauungs-

Inhalt: Festsetzung von Fléchen fir technische An-

lagen fir die natirliche Versickerung von Wasser

Zisternen, Rickhaltebecken
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aus Niederschlagen zur Vermeidung von Sché-
den durch Starkregen

§ @ Abs. 1 Nr. 18 BauGB Bebauungs-

plan

Inhalt: Festsetzung von Fléchen for Landwirtschaft

und Wald

Forderung/Sicherung der Kalt- und Frischluftentstehung

Forderung der Biodiversitat

§ @ Abs. 1 Nr. 20 BauGB Bebauungs-

plan

Inhalt: Festsetzung von Fléchen fir den Schutz von
Natur und Landschaft.

Erhalt Grin- und Biotopflachen
Erhalt von B&umen

Reduzierung/Vermeidung von Flachenversiegelung

§ @ Abs. T Nr. 25 BauGB - Bebauungs-

plan

Inhalt: Festsetzung von Vorgaben fir das Anpflan-

zen und den Erhalt von B&umen, Stréuchern und

sonstigen Bepflanzungen

Erhohung des Grinvolumens

qualitative Gestaltung von Grinflachen mit klimaresilienten Ar-

ten und hoher Biodiversitat

§ 34 Abs. 4 Safz 1 BauGB - Zulassigkeit
von Vorhaben innerhalb der im Zusam-

menhang bebauten Ortsteile

Inhalt: Festflegung der Grenzen fir im Zusammen-

hang bebaute Oristeile

Vermeidung der Zersiedlung

Reduzierung des Flachenverbrauchs nach dem Grundsatz: In-

nen- vor AuBenentwicklung

Art. / BayBO
Nicht Gberbaute Grundstiicksfléchen

Inhalt: Begrinung, Bepflanzung und wasserdurch-
lassige Gestaltung nicht Gberbauter Grundsticks-

flachen.

Gewahrleistung der Versickerung
Stérkung des natirlichen VWasserkreislaufs

Sicherung, Ausbau von Griinvolumen
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Stadtebauliche Vertrage

Ein wichtiges Instrument zur Férderung der Klimaanpassung, welches in Germering bereits Anwendung
findet, sind stadtebauliche Vertrage nach § 11 BauGB. Innerhalb dieses Prozesses kdnnen Kommunen
zusatzliche Anforderungen an die Bau- und Freiraumgestaliung festlegen, die Uber die gesefzlichen
Mindeststandards hinausgehen. Dazu z&hlen beispielsweise die Erstellung und Umsetzung von Re-
genwasserbewirtschaftungskonzepten, die Versickerung und Rickhaltung von Regenwasser, Dach-
und Fassadenbegrinungen oder wasserdurchlassige Belage. So bieten stadtebauliche Vertrage die
Méglichkeit, frihzeitig verbindliche Beitrdge zum Klima- und Umweltschutz in Bauvorhaben zu veran-
kern, wahrend gleichzeitig die stadtebauliche Entwicklung bericksichtigt wird. Dabei entstehen Aus-
handlungs- und Abwagungsprozesse zwischen Kommune und Privaten, bei denen unterschiedliche
Inferessen — etwa die wirtschaftliche Ansiedlung neuer Projekte versus Manahmen zur Klimaanpas-

sung — sorgfdliig gegeneinander abgewogen werden.

Das Vorkaufsrecht der Kommune

Die Instrumente des Vorkaufsrechts gem&B § 24 BauGB sind von zentraler Bedeutung fir die gezielte
Klimaanpassung und tragen maBdgeblich zur Verwirklichung stédiebaulicher Ziele bei, die in einem
rechtsverbindlichen Bebauungsplan festgelegt oder formal iber ein Sanierungsgebiet definiert sind.
Das Vorkaufsrecht erméglicht der Stadt Germering, aktiv in den Grundsticksmarkt einzugreifen und
Flachen fur die Umsefzung von KlimaanpassungsmaBnahmen zu erwerben. Dieses Instrument dient
nicht der Bodenbevorratung, sondern erlaubt gezielie Ankéufe zur Realisierung stédtebaulicher Ent
wicklungsziele, wie z.B. die Schaffung von Grinvernetzungen oder Frischluftschneisen.

Eine wesentliche Neuerung ist die Erweiterung der Grinde des Allgemeinwohls gemal> § 1 Abs. 5
BauGB, die das Vorkaufsrecht rechtfertigen. Demnach sind auch Klimaschutz und Klimaanpassung

nun als Grinde des Allgemeinwohls anerkannt.

Ortsrecht — kommunale Satzungen

Mit der Neuregelung in Art. 81 Abs. 1 Nr. 5 BayBO gemdah des zweiten bayerischen Modernisie-
rungsgesetzes erhalten Gemeinden die Maglichkeit, Schottergarten oder andere stark versiegelte und
einténige Freiflachengestaltungen zu untersagen. Ziel ist es, negative Auswirkungen solcher Flachen
auf das Mikroklima, die Artenvielfalt und die Regenwasserversickerung zu vermeiden. Dabei verwen-
det das Gesetz bewusst offene Formulierungen, die durch die Gesefzesbegrindung mit Begriffen wie
,Schottergarten” konkretisiert werden kdénnen. Vorgaben, die eine aktive Begrinung oder konkrete
Bepflanzungen vorschreiben, lassen sich nach der neuen Regelung allerdings nicht mehr festlegen.
Die Definition und Bepreisung von Ordnungswidrigkeiten und deren Ahndung biefet eine zusaizliche
Méglichkeit zur Durchsetzung. Die bestehende Freiflachen- und Gestaltungssatzung der Stadt Germe-
ring tritt mit der Novellierung der Bayrischen Bauordnung (BayBO) zum 1.10.2025 auBer Kraft und

steht somit als Steuerungsinstrumenf for die K|imoonpossung nicht mehr zur \/erﬂjgung.
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1.4.2 Informelle Instrumente

Informelle Instrumente sind nicht rechtsverbindlich. Allerdings sind sie zur Vorbereitung auf die verbind-
liche Umsefzung von Klimaanpassung unverzichtbar. Sie liefern fachlich fundierte Grundlagen fir kom-
munale Entscheidungsiréger, indem sie themenspezifische Basisinformationen und Analysen aufberei-
fen sowie Konflikie und Lésungswege bereits im Vorfeld aufzeigen. Neben der vorab erlauterten Ver-
folgung von Leitbildem biefen auch Strategien und Konzepte sowie stédtebauliche Rahmenplanungen
zur Verankerung klimapolitischer Ziele, eine Maglichkeit, die Klimaanpassung voranzubringen.

Integrierte Standentwicklungskonzepte (ISEK)

Mit der derzeitigen Erarbeitung eines integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) schafft die Stadt
Germering eine wichtige Grundlage, bei dem Klimaschutz und Klimaanpassung als Querschnitisauf-
gabe in den unterschiedlichen Handlungsfeldern der Stadtentwicklung bericksichtigh werden.

Das ISEK ist ein strategisches Planungsinstrument, dass die unferschiedlichen Handlungsfelder der
Stadtentwicklung — etwa Wohnen, soziale Infrastrukiur, Freiraumgestaliung, Mobilitét oder Klimaan-
passung — in einem ganzheitlichen Rahmen zusammenfihrt. Es beschreibt die bestehenden Herausfor-
derungen, formuliert Ubergeordnete Ziele und legt konkrete MaBnahmen fest, die zur zukunftsorientier-
ten Entwicklung der Stadt beitragen sollen. Die Ergebnisse des Klimaanpassungskonzeptes werden in
die Erarbeitung des ISEKs einbezogen.

Die rechtliche Grundlage fir die Umsetzung entsprechender Projekte bildet § 171a des Baugesetz-
buches (BauGB). Dieser Paragraf erméglicht sogenannte StadtumbaumaBnahmen, die notwendig wer-
den, wenn Stadte vor strukiurellen Veranderungen stehen — beispielsweise durch demographische
Entwicklungen, wirtschafiliche Umbriche oder klimatische Belastungen. Damit solche Stadtumbaumal3-
nohmen forderfahig und zielgerichtet durchgefihrt werden konnen, ist das Vorliegen eines ISEK in der
Praxis unerldsslich. Das BauGB stellt damit den rechilichen Rahmen bereit, wahrend das ISEK die

inhalliche Grundlage liefert, auf der konkrete Planungen und Férderentscheidungen aufbauen. Aktuell

(Stand November 2025) befindet sich das ISEK in Erstellung.

Die erste Phase der Birgerbeteiligung wurde gleichzeitig in beiden Projekfen gestartet und gemeinsam
beworben. Weiterhin wurden die Ergebnisse der Online-Beteiligung zum Klimaanpassungskonzept
sowie der Stadtklimaanalyse bei der Bestandsaufnahme des ISEK beriicksichtigt. Klimaanpassung wird
im ISEK zudem als eigensténdiges Ziel im Handlungsfeld ,Freiraum, Umwelt und Klima auftauchen”.
Finzelne MaBnahmen werden ebenfalls in den MaBnahmenkatalog des ISEK tbernommen. Die Ver
zahnung beider Projekte stellt letztlich sicher, dass die Klimaanpassung in die strategische Ausrichtung

der Stadfentwicklung integriert wird.

Leitbilder der Stadtentwicklung

Das , leitbild der doppelten Innenentwicklung” zielt darauf ab, die Flacheninanspruchnahme zu ver
ringern, was in Kombination mit der Reduktion der Flachenversiegelung einen zentralen Aspekt der

stadtischen Klimafolgenanpassung darstellt. Gemaf3 dem Prinzip |, Innen- vor AuPenentwicklung” (§ 1

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

37



38

Abs. 5 BauGB) soll die bauliche Entwicklung auf innersicdtische Bereiche konzentriert werden. Die
Stadt Germering verfolgt diesen Grundsatz bereits konsequent. Der Ansatz der Innenentwicklung ist
ein zentraler Baustein einer wirtschaftlich, dkologisch und sozial nachhaltigen Stadtentwicklung. Dabei
darf jedoch nicht Gbersehen werden, dass auch ausreichend Freirdume von guter Qualitat nétig sind.

Sie mussen nutzbar sein und tragen wesentlich zu einer klimaangepassten Stadt bei (UBA 2022c).

Ein wichtiges Leitbild in diesem Zusammenhang ist die kompakte und gemischte Stadt. Gemeint sind
eine hohere Bebauungsdichte, eine Mischung verschiedener Nutzungen, gut gestaltete offentliche
Raume sowie ein lebendiges Stadileben. Dazu gehdren belebte Erdgeschosszonen, multifunktional
nutzbare Strafen und Pléatze sowie dkologisch aufgewertete Flachen.

In Zusammenhang mit diesem Leitbild stehen die Konzepte der ,Stadt der kurzen Wege” (z. B. die
15-Minuten-Stadt) und der ,Umweligerechtigkeit”.

Akteurs- und Birgerbeteiligung

Beteiligung bedeutet, die Zivilgesellschaft aktiv in Entscheidungsprozesse einzubeziehen. Sie erfolgt
in drei Stufen: Information, Konsultation & Beratung sowie Mitbestimmung. Diese ermdglichen eine
umfassende Partizipation in der Stadtentwicklung — von der reinen VWeitergabe von Informationen bis
hin zur akfiven Mitgestaltung von Projekten. Die Beteiligung der Bevolkerung ist ein zentraler Baustein

einer zukunftsfahigen Stadtentwicklung.

Die Akteursbeteiligung umfasst die Einbeziehung von Amtern, Birgerinnen und Biirgern, Unternehmen
und Vereinen, um MabBnohmen der Stadtentwicklung gemeinsam abzustimmen. Durch regelmaBige
Treffen kann sichergestellt werden, dass Zusténdigkeiten klar verteilt und Kooperationen effizient koor
diniert werden. Eine Akteurs- und Netzwerkanalyse hilft dabei, potenzielle Hindemisse in der Kommu-

nikation und Umsetzung frihzeitig zu erkennen und gezielt anzugehen.

Portizipoﬁve Ansdtze erhdhen nicht nur die Akzepfonz von Mafdinahmen, sondern stellen auch sicher,
dass unterschiedliche Perspektiven und Bedurfnisse bericksichtigt werden. Als zertifizierte kinderfreund-
liche Kommune achtet die Stadt Germering insbesondere auch darauf, Kinder und Jugendliche gezielt
anzusprechen und einzubeziehen, da sie von den Folgen des Klimawandels in besonderem Mafe
betroffen sein werden. Das zeigt sich auch in der Grundschulbeteiligung im Rahmen des ISEKs im
Herbst 2025. In Germering besteht bereits auch dariber hinaus eine aktive Beteiligungskultur, die
sich in unterschiedlichen Formaten, wie z. B. Birgerwerksiatten, Birgersprechstunden, Onlineumfra-

gen sowie CrowdMapping-Angeboten zeigt (Kapitel 8).

Stadtebaulichlandschaftsplanerische Wettbewerbe

Stadtebaulichlandschaftsplanerische Wettbewerbe kénnen eine zentrale Rolle bei der Entwicklung
von Grinflachen in der Stadt Germering spielen. Durch die gezielte Auswahl von Bewertungskriterien
und sorgfaltig formulierte Auslobungstexte lasst sich der Aspekt der Klimaanpassung in den Mittelpunkt
solcher Wettbewerbe riicken. Die Einhaltung der Richtlinie fur Planungswettbewerbe (RPVW 2013)

gewdahrleistet einen sirukiurierten Ablauf, fransparente Verfahren und eine qualifizierte Bewertung durch
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das Preisgericht. Solche konkurrierenden Verfahren férdern Kreativitét und Innovation, was sowohl fir
Bestandsquartiere als auch fir Neuentwicklungen von grofer Bedeutung ist. Eine Anleitung zur Klima-
anpassung in stadtebaulich-landschaftsplanerischen Wettbewerben wurde 2023 von der Technischen

Universitat Miinchen verdffentlicht.

Im Rahmen der stadtebaulichen Wettbewerbe zum Volksfestplatz sowie zum Kreuzlinger Feld kam der
Klimaanpassung eine hohe Bedeutung zu. Dies spiegelt sich in den jeweiligen Siegerentwirfen deut
lich wider.

1.4.3 Weitere Instrumente
Stadtratsbeschliisse

Stadiratsbeschlisse sind ein weiteres effekfives Instrument zur Férderung der Stadtentwicklung. Durch
Beschlisse, die sowohl das gesamte Klimaanpassungskonzept als auch spezifische Einzelmafnahmen
umfassen, kann der Stadirat auch Aspekte wie die Integration von Férdermitteln in den Haushalt be-
ricksichtigen. Die Einbeziehung von Férdermitteln ermaglicht es, finanzielle Ressourcen gezielt fir die
Umsetzung von KlimaanpassungsmaPnahmen zu nutzen. Dabei ist es entscheidend, dass die Be-
schlisse konkrete MaBnahmen, einen klaren Umsetzungshorizont und prazise Kostenschatzungen ent
halten. Diese Transparenz stellt sicher, dass die Klimaanpassung im Einklang mit den finanziellen
Maglichkeiten der Stadt Germering steht und die geplanten MaBnahmen realistisch umgesetzt werden

kénnen.

Férderungen zur MaBnahmenumsetzung

Forderprogramme schaffen wertvolle Anreize, um die Entwicklung von Grinflachen auf privaten
Grundsticken zu fordem. Ziel ist es, Projekie zu unterstitzen, die zur Schaffung und Pllege griner
lebensraume auf privatem Terrain beitragen. Durch eine Vielzahl von Férderinstrumenten und finanzi-
ellen Anreizen wird nicht nur die dkologische Vielfalt gestarkt, sondern auch das Bewusstsein fir eine
nachhaltige Stadtentwicklung geférdert. Diese Férdermdglichkeiten bieten Birgerinnen und Birgern
sowie gemeinnitzigen Organisationen eine wesentliche Grundlage, um aktiv an der Entwicklung und

Pflege von Griinflachen mitzuwirken.

Die Stadt Germering unterstitzt MaBnahmen zur klimafreundlichen Gestaltung des VWohnumfeldes,
wie Entsiegelung und Begrinung unbebauter Grundsticksflachen, Begrinung von Dachern und Fas-

saden, Baumpflanzungen und PflegemaBnahmen an Bestandsbaumen.

Das Férderprogramm  Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen ({AnpaSo)” des Bundesministeriums
for Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) bietet Tréigern sozialer
Einrichtungen die Maglichkeit, finanzielle Unterstitzung insbesondere fur naturnahe Klimaanpassungs-
maBnahmen an Gebaduden, AuBenanlagen und Crinfléchen sozialer Einrichtungen zu erhalten

(BMUV 2024). Weiterhin fordert das BMUV iber das Programm ,MaBBnahmen zur Anpassung an die
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Folgen des Klimawandels” Kommunen, kommunale Eigenbetriebe und Betfriebe mit mehrheitlich kom-
munaler Beteiligung und unferstiitzt diese bei der Umsefzung von Klimaanpassungsmafnahmen und
innovativen Modellprojekfen fur die Klimawandelanpassung (BMUV 2023).

Seit 2023 erméglicht das KIW-Umweltprogramm zudem die Férderung der klimoangepassten Ge-
staltung von Firmengelanden. Eine breite Palette forderfahiger MaBnahmen zielt darauf ab, naturnahe
Okosysteme zu schaffen, zu verbessern und wiederherzustellen. Dies umfasst sowohl die Planung als
auch die Umsetzung von biodiversitdtsfrdernden MaPnahmen wie die Schaffung griiner Erholungs-
rGume fir Mitarbeitende sowie Biotope, Kleingewdsser sowie die Pflanzung von B&umen und Stréu-
chern. Besonders im Fokus steht die Verbesserung der Standortbedingungen und der Schutz von be-
stehenden Baumen. Auch MaBBnahmen zur Enisiegelung und Renaturierung befestigter Flachen sowie

die Begrinung von Déchemn und Fassaden werden gefordert.

Zusatzlich unterstitzt das KIW-Umweltprogramm  die Implementierung eines dezentralen Nieder
schlagsmanagements, das MaBBnahmen zur Versickerung und Verdunstung von Niederschlédgen vor
Ort, die Nutzung von Mulden, Rigolen, Zisternen sowie Anlagen zur Aufbereitung und Nutzung von
Regen- oder Grauwasser umfasst. Flankierende MaBnahmen wie die Planung und Umsetzungsbeglei-
tung, der Erwerb technischer Ausristungen und die Durchfihrung von Schulungen zur natur- und bo-

dengerechten Grinpflege fragen zur nachhaltigen Sicherstellung der umgesetzten Umweltprojekie bei

(KIW 2024).

Diese Instrumente unterstitzen die Stadt Germering dabei, bestehende fir das Mikroklima relevante
Flachen zu erhalten und zu entwickeln und KlimaanpassungsmaBnahmen umzusetzen. Mafnahmen-
spezifische Férderprogramme, auch auf landesebene, werden in den MaPnahmensteckbriefen auf-

gefthrt (siehe Kapitel 7. KlimaanpassungsmaPnahmen).

Interkommunale Zusammenarbeit und Abstimmungen mit dem Landkreis

Die Zusammenarbeit zwischen dem landkreis Firstenfeldbruck und der Stadt Germering spielt eine
zentrale Rolle fur eine effektive Klimaanpassung, da unterschiedliche gesetzlich geregelte Zustandig-
keiten koordiniert werden missen. VWWahrend Kommunen fir die Bauleitplanung, die Gestfaltung von
Freifidchen und lokale MaBnahmen wie Griinfléichen, Regenwasserbewirtschaftung oder Begriinung
verantwortlich sind, obliegt dem Landkreis unter anderem die Uberértliche Planung, Gewasserunter-
haltung, Kofosfrophenschutz und fachliche Beratung der Kommunen. Eine enge Abstimmung ermog-
licht es, Mafdinahmen aufeinander abzustimmen, Synergien zu nutzen und Konflikte zwischen Uberért-
lichen Vorgaben und lokalen Interessen frihzeitig zu vermeiden. So kann Klimaanpassung sowoh! auf

der lokalen als auch auf der tberértlichen Ebene wirksam umgesetzt werden.

Durch einen gemeinsamen, interkommunalen Austausch von Erfahrungen, Daten und Best-Practice-
Beispielen kdnnen Kommunen voneinander lernen und bewdhrte MaPnahmen wie Starkregenmanage-
ment, GrUnH(’jchenemWicHung oder Fossodenbegr[jnung effizienter p|onen. Dariber hinaus ermég|ichT
die Zusammenarbeit die Bindelung von Fachwissen, die gemeinsame Beantragung von Fordermitteln

und die Koordination Uberregiono| relevanter |nfrostrukfurpro]ekfe. So kénnen Kommunen nicht nur
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Synergien nutzen und Kosten sparen, sondem auch einheitliche Strategien entwickeln, die den Aus-
wirkungen des Klimawandels auf die gesamte Region gerecht werden.
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2. Auswirkungen des Klimawandels auf die Stadt Germering
sowie auf die kommunalen Handlungsfelder

2.1 Veranderungen des Klimas

In den nachfolgenden Unterkapiteln wird die Verdnderung ausgewdhlter Klimakennwerte anhand der
bereits in Kapitel 1.3.4 vorgestellten Stations- und Klimamodelldaten beschrieben. Die Station Min-
chen-Stadt kann aufgrund der begrenzten Entfernung zu Germering als repréasentativ befrachtet wer-
den. Kleinere Unterschiede, vor allem beim Niederschlag sind jedoch méglich. Aufgrund der sehr
umfangreichen Anzahl an erstellten Diagrammen und Karten werden im Rahmen des Haupttextes nur
ausgewdhlte Ergebnisse genauer betrachtet. Alle Diagramme und Karten der hier nicht vorgestellten
Klimakennwerte sind im Anhang A.1 sowie A.2 zu finden.

Die dargestellten Diagramme der Klimaprojektionsdaten sind immer 30-jahrige gleitende Mittel, d. h.,
der Wert fir das Jahr 2020 entspricht beispielsweise dem Mittelwert der 30-jahrigen Klimaperiode
2006-2035, der Wert fir 1985 dem der Klimaperiode 1971-2000.

Wichtig zu beachten ist auberdem, dass nicht alle Kennwerte die gleiche Modellgite besitzen, son-
dern mit mehr oder weniger sfark ausgeprégten Unsicherheiten behaffet sind. Sofern ein schneller
Uberblick zu den Klimaverdéinderungen gewiinscht ist, sei entsprechend auf das Kapitel 2.1.5. verwie-
sen. Dort befindet sich die zusammenfassende Tabelle 4 mit den zu erwartenden Klimaverénderungen

fur die Stadt Germering inkl. einer kurzen Erlauterung der wesentlichen Punkfe.

2.1.1 Temperatur
Jahresmittellemperatur

Die mittlere jchrliche Lufftemperatur ist der geldufigste Indikator in der Diskussion um den menschenge-
machten Klimawandel. Zur besseren Verstandlichkeit sei an dieser Stelle erwdhnt, dass im Folgenden
wie in der wissenschaftlichen Literatur Gblich, Temperaturveranderungen stets in Kelvin (K] und absolute

Temperaturwerte in Grad Celsius (°C| angegeben werden.

Die Erlauterungen in den Kapiteln 2.1.1 und 2.1.2 werden stets folgendermafBen strukiuriert sein:
Zundchst erfolgt die Auswertung des entsprechenden Indikators /Kennwertes anhand der DWD-Stafion
Minchen-Stadt.  Anschlieend erfolgt die Diskussion des entsprechenden Klimaverdnderungsdia-

gramms bis zum Ende des Jahrhunderts.

Die Stationsabbildungen zur Jahresmitteltemperatur sowie zum Jahresniederschlag (Kapitel 2.1.2) be-

stehen aus den nachfolgenden Inhalten:
schwarze Linie: Mittelwerte (bzw. beim Niederschlag Summen) der einzelnen Jahre
rofe Linie: lineare Trendlinie (entspricht einer linearen Regressionsanalyse|
grine linje: langjahriger Mittelwert der alten Klimareferenzperiode von 1961-1990

orange linie: langjahriger Mittelwert der akiuellen Klimareferenzperiode von 1991-2020
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blave linie: 10-ahriges gleitendes Mittel. Hierfir wird immer jeweils fir zehn aufeinanderfol-
gende Jahre der Mittelwert gebildet (Jahr 1 bis 10). Im genannten Beispiel wird dieser Mittel-
wert dann dem Jahr 5 zugewiesen. Nun werden die Jahre 2 bis 11 betrachtet. Fir sie wird
wieder der Mittelwert gebildet und fir das Jahr 6 aufgetragen. Dieses Vorgehen wird so lange
wiederholt, bis das Ende der Zeitreihe erreicht ist. Letzilich wird eine Glattung der Messdaten
erreicht, sodass lokale Trends besser abgebildet werden kénnen, als es mit der linearen Re-
gression moglich ist.

eingefragene Jahreszahlen. Diese stehen jeweils fir die zehn Jahre mit den héchsten bzw.
niedrigsten Werten

Mittlere jahrliche Lufttemperatur an der DWD Station Munchen-Stadt
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Abbildung 10: Mittlere jahrliche Lufttemperatur an der DWD Station Minchen-Stadt bis zum Jahr 2023. Die
zehn warmsten bzw. kaltesten Jahre sind gesondert hervorgehoben. Im Jahr 2024 betrug die
Jahresmitteltemperatur 11,6 °C.

Es lasst sich festhalten, dass seit Messbeginn in Minchen ein erheblicher, kontinuierlicher Temperatur-
anstieg sfattigefunden hat (siehe Abbildung 10). So liegen die warmsten Jahre mit Ausnahme von
1994 ausschlieBlich im neuen Jahrtausend, wahrend wirklich kalte Jahre prokﬁsch nicht mehr vorkom-
men. Beim Vergleich der Klimaperioden 1961-1990 sowie 1991-2020 hat sich bereits ein Tempe-
raturanstieg von 1,0 K ergeben. Fir einen klimatisch sehr kurzen Zeitraum von 30 Jahren, handelt es

sich hierbei um einen sehr hohen Wert. Das alte Klimamittel wurde beispielsweise zuletzt lediglich

2010 und 1996 unterschritten.

In den Jahren 2023 und 2024 wurde jeweils mit 11,6 °C ein never Stationsrekord aufgestellt. Diese
Hdufigkeit in Kombination mit den o||gemein onsteigenden Temperoturen kann als sehr markant ein-

gestuft werden.
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Mittlere Jahrestemperatur in Grad Celcius
in der Stadt Germering
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Abbildung 11: Entwicklung der Jahresmitteltemperatur in der Stadt Germering. Die griine Linie stellt Messdaten dar,
wéahrend die blaue und rote Linie die Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5 représentieren. Der
Unsicherheitsbereich ist in grau dargestelit.

Die akiuellen Klimamodelle sagen bis zum Ende des Jahrhunderts einen weiteren Temperaturanstieg
voraus (siehe Abbildung 11). Wie stark dieser Anstieg letzilich ausfallt, ist maBBgeblich von der glo-
balen Entwicklung abhangig. Wahrend beim RCP 2.6 Szenario (Pariser Klimaabkommen, akiuell sehr
unwahrscheinlich) die Erwarmung bei etwa 1,3 K begrenzt werden wirde, befragt diese beim , Worst-
case”-Szenario (RCP 8.5) mehr als 4,0 K. Die Befrachtung der grinen Linie (BayObs) zeigt, dass die
akiuell gemessene Entwicklung dem obersten Rand des Negativszenarios folgt. Sollle dieser Trend

nicht gestoppt werden kénnen, ist mit massiven Auswirkungen auf alle Handlungsfelder zu rechnen.

Monatsmitteltlemperatur

Im Gegensatz zur Befrachtung ganzer Jahre oder Jahreszeiten liegt der Fokus nun darauf, einerseits
die Monatsmitteltemperaturen fir eine bestimmte Klimaperiode zu berechnen und diese dann ande-
rerseits mit einer weiteren Klimaperiode zu vergleichen. Dadurch soll ermittelt werden, ob sich die im
vorangegangenen Abschnitt beschriebenen Verdnderungen der Jahresmittelfemperatur gleichmaBig
auf alle Monate verteilen oder ob es hier (groBBere] Unterschiede gibt. Verglichen werden die Zeit
rdume 1961-1990 und 1991-2020 (siche Abbildung 12).
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Vergleich der mittleren Lufttemperatur je Monat an der DWD Station Miinchen-Stadt
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Abbildung 12: Vergleich der mittleren Lufttemperatur je Monat an der DWD-Station Minchen-Stadt fiir die beiden
Klimaperioden 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020.

Der typische mitteleuropdische Temperaturjahresverlauf lasst sich gut erkennen. Weiterhin Iésst sich
feststellen, dass die mitilere Monatstemperatur in den letzten 30 Jahren bei allen Monaten mit Aus-
nahme des Septembers (0,2 K| gestiegen ist. Der Anstieg ist allerdings unterschiedlich stark ausge-
pragt. So tritt in den Monaten Oktober (+0,3 K) und November (+0,7 K| der geringste Temperatur-
anstieg auf. Besonders hoch ist er hingegen im Januar, April, Juni und August (+1,3 K bis +1,5 K).

Hitzetage

Zur Beschreibung von Temperaturveranderungen eignen sich auch sogenannte klimafologische Kenn-
tage bzw. Ereignisstage (z. B. Hitzetage, Sommertage, Eistage, Schneedeckentage etc.), um den
abstrakten Wert der mittleren Temperaturen nachvollziehbarer darzustellen. Ein Tag wird offiziell als
Hitzetag definiert, sobald die Tageshdchsttemperatur 30 °C erreicht oder Ubersteigt. Solche Tempe-
raturen gelten gerade fur Kinder, kranke und dltere Menschen als besonders belastend, da diese ihre

Korpertemperatur weniger gut regulieren kdnnen als gesunde Erwachsene.

Bereits ein kurzer Blick auf die Abbildung 14 genigt, um einen kontinuierlichen und gleichzeitig star-
ken Anstieg der Hitzetage seit Messbeginn festzustellen. Gab es vor der Jahrtausendwende an noch
relativ haufig Jahre mit weniger als funf Hitzetagen, so ist dies in jingerer Vergangenheit nicht mehr
der Fall. Einzelne heife Johre gab es auch in der Vergangenheit, allerdings ist deren Haufigkeit sowie
das allgemeine Grundniveau deutlich gestiegen. Den Stationsrekord sfellt das Jahr 2015 mit 33 Hit-
zetagen. Jahre mit mehr als 20 Hitzetagen sind keine Seltenheit mehr (2003, 2015, 2017, 2022,
2023, 2024). Vor der Jahrtausendwende gab es diese seit Messbeginn gar nicht. Grundsatzlich sei
noch anzumerken, dass die absolute Anzahl, verglichen mit anderen Stadten und Regionen in Deutsch-
land, Gberdurchschnittlich hoch ist.
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Die Klimamodelle (Abbildung 13) zeigen fir die Zukunft selbst beim optimistischen RCP 2.6-Szenario
noch eine leichte Erhdhung der Anzahl von Hitzetagen in der nahen und fernen Zukunft um bis zu vier
zuséizliche Hitzetage im Jahr. Wesentlich drastfischer ist die Entwicklung nach dem RCP 8.5-Szenario.
Demnach ist die Erhdhung bereits in der nohen Zukunft ausgepragter als beim RCP 2.6-Szenario
insgesamt. Zum Ende des Jahrhunderts zeichnet sich eine extreme Entwicklung ab. Die Modelle be-
rechnen eine Zunahme um 20 bis 35 Hitzetage. Dabei liegt die bisherige Entwicklung bis zum Jahr
2019 bereits oberhalb des Unsicherheitsbereiches des RCP 8.5-Szenarios. Entsprechend waren so-
gar noch mehr Hitzetage in Zukunft denkbar, als die Modelle berechnen. Aktuell auBergewshnlich
heifle Sommer wie im Jahr 2003, 2015, 2017 oder 2023 waren demnach kinftig ,normal”.

Jahrliche Anzahl von Hitzetagen an der DWD Station Munchen-Stadt
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Abbildung 14: Mittlere jahrliche Anzahl von Hitzetagen an der DWD Station Miinchen-Stadt bis zum Jahr 2023. Im
Jahr 2024 waren es 21 Hitzetage.
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Abbildung 13: Entwicklung der Hitzetage in der Stadt Germering. Die griine Linie stellt Messdaten dar, wahrend die
blaue und rote Linie die Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5 reprasentieren. Der
Unsicherheitsbereich ist in grau dargestellt.
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Jahrliche Anzahl von Eistagen an der DWD Station Miinchen-Stadt
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Abbildung 16: Mittlere jahrliche Anzahl von Eistagen an der DWD Station Minchen-Stadt bis zum Jahr 2023. Im
Jahr 2024 waren es 11 Eistage.
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Abbildung 15: Entwicklung der Eistage in der Stadt Germering. Die griine Linie stellt Messdaten dar, wahrend die
blaue und rote Linie die Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5 reprasentieren. Der
Unsicherheitsbereich ist in grau dargestellt.

Als winterliches Aquivo|ent zu den Hitze- und SommerTogen konnen die Eis- und Frosttage (letztere im
Anhong) gehen. EisToge werden ge|egent|ich auch als Toge mit Daverfrost bezeichnet. Demnach |iegt

ein Eistag vor, wenn die Tageshochsttemperatur niedriger als O °C ist.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

47



48

Das sich ergebende Muster ist erwartungsgemal genau umgekehrt wie bei den Hitzetagen. So zeigt
der lineare Trend Uber den gesamten Messzeitraum eine Abnahme von 32 auf 15 Eistage. Der Zeit
raum von 2013 bis 2024 fallt dobei durch eine besonders geringe Anzahl an Eistogen auf (oft

weniger als 10). Der Rekord stammt aus dem Strengwinter im Jahr 1962 und umfasst 63 Eistage.

Fir die modellierte Zukunft zeigt sich eine weitere Fortsetzung des Trends zur Abnahme der Eistoge.
Bei der Inferprefation sei zu beachten, dass bedingt durch die Verwendung gleitender Mittelwerte,
der angegebene Wertebereich bei den Eistagen etwas hoher ausfallt, als bei den Jahreswerten der
Klimastation. Bei Eintreten des RCP 8.5 Szenarios wdre bis zum Jahr 100 eine Reduktion auf maximal
O bis 15 Eistage zu erwarten. Sollten jedoch global sehr starke Klimaschutzbemihungen greifen, liePe

sich der Trend zur Abnahme noch stoppen und das Niveau etwas unter dem heutigen stabilisieren.

Winterliche Niederschlage werden entsprechend zukiinftig deutlich seltener als Schnee fallen bzw.
wird die Verweildauer der Schneedecke durch die stark erhohten winterlichen Temperaturen erheblich
reduziert. Die Uberdurchschnittlich warmen Winter der letzten Jahre werden dann den Normalfall

darstellen und haben diverse Auswirkungen auf Flora, Fauna und den Tourismus.

2.1.2 Niederschlag

Jahresniederschlag

Jahrliche Niederschlagssumme an der DWD Station Minchen-Stadt
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Abbildung 17: Mittlere jéahrliche Niederschlagssumme an der DWD Station Munchen-Stadt bis zum Jahr 2023. Die
zehn niederschlagsreichsten bzw. niederschlagsdrmsten Jahre sind gesondert hervorgehoben. Im Jahr 2024 betrug die
jahrliche Niederschlagssumme 1.127 mm.
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Neben der Temperatur bildet der Niederschlag einen wichtigen Indikator bei der Bewertung von
Klimaverénderungen. Vor diesem Hinfergrund wird dieser daher im Rahmen des folgenden Teilkapitels

unter verschiedenen Gesichtspunkfen betrachtet. Begonnen wird mit dem Jahresniederschlag.

Zundchst fallt bei Anblick von Abbildung 17 auf, dass die Niederschlagsmenge in Minchen vergli-
chen mit anderen Regionen (z. B. in Mittel- und Ostdeutschland) hoher ausfalll. Weiterhin werden

erhebliche Unterschiede von mehreren hundert mm zwischen den einzelnen Jahren sichtbar.

Anders als bei der Temperatur lasst sich lediglich ein leichter Trend zur Abnahme um etwa 40 mm
erkennen. Aus dem gleitenden Mittel (blaue Linie) ergibt sich kein klares Muster.

Ahnlich unklar sind auch die Prognosen fiir die Zukunft (Abbildung 18). Hier sind sich beide Szenarien
sehr ahnlich und zeigen jeweils in ihrem Modellmedian eine konstante Entwicklung auf dem heutigen
Niveau an. Zu beachten ist allerdings der erhebliche Unsicherheitsbereich nach oben und nach unten,
welcher eine prazise Prognose erschwert. Die Unsicherheiten ergeben sich aus der Tatsache, dass
die verwendeten Klimamodelle - anders als bei der Temperatur - technisch bedingt nur eine einge-
schrankte Aussagekraft hinsichilich der kinftigen Niederschlagsentwicklung besitzen. In diesem Be-

reich ist eine weitere Forschung zur Verbesserung der Aussagegite notwendig und findet bereits stat.

Mittlere Menge an Jahresniederschlag in Millimetern
in der Stadt Germering
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Abbildung 18: Entwicklung der Jahresniederschlagssumme in der Stadt Germering. Die griine Linie stellt Messdaten
dar, wahrend die blaue und rote Linie die Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5 reprasentieren. Der
Unsicherheitsbereich ist in grau dargestellt.

Monatsniederschlag

Im Gegensatz zur Betrachtung ganzer Jahre liegt der Fokus nun darauf, einerseits die mitfleren Mo-
natsniederschldge fir eine bestimmte Klimaperiode zu bestimmen und diese dann andererseits mit
einer oder mehreren weiteren Klimaperioden zu vergleichen. Dadurch soll ermittelt werden, ob sich
etwaige Veranderungen des Jahresniederschloges gleichméBig auf alle Monate verteilen oder ob es
hier (groBere) Unterschiede gibt. Verglichen werden in der Abbildung 19, wie schon bei der Monats-
mittelfemperatur, die Zeitrdume 1961-1990 (Vergangenheit) und 1991-2020 (Gegenwart).
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Die Auswertung zeigt fir die einzelnen Monate ein sehr heterogenes Bild beziiglich der Verdnderung
der Niederschlagssummen. Eine nennenswerte Niederschlagzunahme konnte in den Monaten Marz,
und Oktober festgestellt werden, wdhrend es vor allem im April, aber auch im Juni und August, zu

einer deutlichen Abnahme kam. Von November bis Februar gibt es kaum eine Verdénderung.

Insbesondere der stark ausgepragte Rickgang im April um 22 mm ist kritisch zu sehen, da die Vege-
fation gerade zu Beginn ihres Wachstums ausreichend Wasser benétigt und hier eine spirbare Ab-

nahme des Niederschlages vorliegt.

Vergleich der mittleren Niederschlagssumrneje Monat an der DWD Station Minchen-Stadt
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Abbildung 19: Vergleich der mittleren Niederschlagssumme je Monat an der DWD-Station Miinchen-Stadt fur die
beiden Klimaperioden 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020.

Starkregentage

Starkregentage sind im Folgenden definiert als Tage mit einer Tagesniederschlagssumme grofer
25 mm. Diese Tagessummen konnen ganzjghrig (insbesondere in Staulagen) auftreten. Hohere Luft-
femperaturen beginstigen allerdings das Potenzial fir konvektive Starkregenereignisse, da die Luft
mehr Feuchtigkeit aufnehmen kann und diese auch wieder abgibt. Vor allem im Sommerhalbjahr
kénnen konvektive Starkregenereignisse teils katastrophale Auswirkungen haben, wie sich im Jahr
2021 u. a. im Ahrtal oder im Sommer 2024 in Teilen von Osterreich, Tschechien und Polen zeigte.

Die Auswertung der Stationsdaten (siehe Abbildung 20) zeigt, dass die mittlere Anzahl an Starkregen-
fagen seit Messbeginn minimal zugenommen hat. Zwischen den einzelnen Jahren gibt es dabei teil-
weise grofere Unterschiede. Bei (extremen) Starkregenereignissen ist unbedingt zu beachten, dass
sie haufig (aber nicht immer) raumlich sehr begrenzt auftrefen, sodass Klimastationen diese nicht er-
fassen konnen, auch wenn sie sich in unmittelbarer Néhe zum Ereignis befinden. Diese Charakteristik
soll durch die Radardatenauswertung in Abbildung 22 verdeutlicht werden. Man sieht sehr schén,
wie sich die Haufigkeit von Starkregenereignissen réumlich stark unterscheidet, wobei das Stadfgebiet

von Germering vergleichsweise haufig betroffen ist.
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Fir Aussagen zur zukinftigen Entwicklung von Extremereignissen wie Starkniederschlagen gilt eine
hohe Unsicherheit [Abbildung 21). Klimamodelle sind geeignet, mittlere klimatische Zusténde tber 30
Jahre zu projizieren und sind nur bedingt in der lage, Aussagen fir einzelne intensive Starknieder-
schlagsereignisse zu treffen. Zur zukinftigen Entwicklung der Intensitat und der Haufigkeit von Starknie-
derschldgen kann jedoch allgemein angenommen werden, dass das Potenzial fir solche Ereignisse
zunehmen wird. Die Atmosphare ist aufgrund hoherer Temperaturen in der lage mehr Feuchtigkeit
aufzunehmen und in Form von konvekfiven Starkniederschlégen abzugeben. Dies kann im Sommer
auch zu schwereren Gewittern mit Starkregen, Hagel und Sturmbéen fihren.

Jahrliche Anzahl von Starkregentagen an der DWD Station Miinchen-Stadt
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Abbildung 20: Mittlere jahrliche Anzahl von Starkregentagen an der DWD Station Minchen-Stadt bis zum
Jahr 2023.

Mittlere jahrliche Anzahl an Tagen mit einer Niederschlagssumme >25 mm
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Abbildung 21: Entwicklung der Starkregetage in der Stadt Germering. Die griine Linie stellt Messdaten dar,
wéahrend die blaue und rote Linie die Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5 reprasentieren. Der
Unsicherheitsbereich ist in grau dargestellt.
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Héaufigkeit von Starkregenereignissen im Umfeld der Stadt Germering (Sommerhalbjahr, Zeitraum 2001 bis 2023)
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Abbildung 22: Radardatenauswertung des DWD zur Haufigkeit von Starkregenereignissen von mehr als 20 mm in
einer Stunde im Raum Germering.

2.1.3 Klimatische Wasserbilanz

Ein komplexer Klimakennwert mit hoher Relevanz fir eine Vielzahl von Handlungsfeldern ist die Klima-
fische Wasserbilanz (KVWB). Diese ergibt sich aus der Differenz des Niederschlags und der potenzi-
ellen Verdunstung und beeinflusst mafgeblich die Wasserverfigbarkeit und damit die Vegetationsent-
wicklung und ~vitalitét. Die tatséichlichen Auswirkungen der Anderungen der KWB sind aber im hohen

Maf von den lokalen Standorteigenschaften wie Bodenart und Grundwasseranbindung abhéngig.

Die KWB kann nicht direkt aus DVWD-Stationsdaten ermittelt werden (hierzu sind noch Informationen
zur Verdunstung erforderlich). Allerdings stellt das LU als Referenzdatensatz fur die Klimaprojektions-
daten Informationen zur Klimatischen Wasserbilanz der Jahre 1971 bis 2000 bereit. Anhand dieser
Daten ist es moglich Aussagen zur Bestandssituation im Raum Germering zu treffen.

Bei Betrachtung des Gesamtjahres [Abbildung 24) lasst sich erkennen, dass die KVWB im gezeigten
Ausschnitt von Nord (+300 bis +400 mm) nach Sid (+400 bis +600 mm) zunimmt. Der Wertebe-
reich ist dabei deutlich positiv, was auf eine insgesamt giinstige VWasserversorgung schlieben I@sst.

Auch im Sommerhalbjohr [Abbildung 23) und im Winterhalbjahr (Abbildung 25) sind die Werte
insgesamt positiv, wobei die Werte im Winter bedingt durch geringere Verdunstung etwas hoher

ausfallen. Das réumliche Muster bleibt dabei weitgehend ahnlich.
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Klimatische Wasserbilanz im Umfeld der Stadt Germering (Gesamtjahr, Zeitraum 1971 bis 2000)
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Abbildung 24: Klimatische Wasserbilanz im Raum Germering (Gesamtjahr, Zeitraum 1971 bis 2000).

Klimatische Wasserbilanz im Umfeld der Stadt Germering (Sommerhalbjahr, Zeitraum 1971 bis 2000)
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Abbildung 23: Klimatische Wasserbilanz im Raum Germering (Sommerhalbjahr, Zeitraum 1971 bis 2000).
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Klimatische Wasserbilanz im Umfeld der Stadt Germering (Winterhalbjahr, Zeitraum 1971 bis 2000)
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Abbildung 25: Klimatische Wasserbilanz im Raum Germering (Winterhalbjahr, Zeitraum 1971 bis 2000).

Die Klimamodelle (Abbildung 26) zeigen im Gesamtjahr keine klare Entwicklung, wobei der Unsi-
cherheitsbereich (vor allem nach unten) stark ausgepragt ist. Im Sommerhalbjahr wirde es vor allem

zum Ende des Jahrhunderts zu einer deutlichen Abnahme kommen, sodass die KWB dann negativ

ware. Auch hier orientiert sich der Unsicherheitsbereich vor allem nach unten. Fir das Winterhalbjahr

zeigen die Projektionsdaten bei beiden Szenarien eine leichte Zunahme. Zur Interprefation sei noch
gesagt, dass die in Abbildung 23 bis Abbildung 25 dargestellten Daten jeweils die Ausgangsbasis
fur die Prognosemodelle darstellen (gleitender Mittelwert fir das Jahr 1985 entspricht dem Mittel der

Jahr 1971 bis 2000).

Vor allem die sommerlichen Abnahmen sind kritisch zu sehen, da eine Kombination aus hdheren

Temperaturen bei gleichzeitig weniger Niederschlagen die Problematik des Trockenstresses (welches

bereifs jetzt vorkommt] weiter verscharfen wird.
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Mittlere jahrliche Klimatische Wasserbilanz in Millimetern
in der Stadt Germering
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Abbildung 26: Entwicklung der KWB in der Stadt Germering. Die blaue und rote Linie représentieren
Klimaprojektionsdaten der RCP-Szenarien 2.6 bzw. 8.5. Der Unsicherheitsbereich ist in grau dargestellt. Oben
ist das Gesamtjahr, in der Mitte das Sommerhalbjahr und unten das Winterhalbjahr dargestellt.
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2.1.4 Wind

Jahrliche Anzahl von Sturmtagen an der DWD Station Minchen-Stadt
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Abbildung 27: Mittlere jahrliche Anzahl von Sturmtagen an der DWD Station Minchen-Stadt bis zum Jahr
2023. Ein Sturmtag liegt dann vor, wenn die Windgeschwindigkeit im 10 min Mittel mindestens einmal Uber
62 km/h liegt.

Aussagen der Klimamodelle zur zukinftigen Entwicklung der mitfleren VWindgeschwindigkeiten und
insbesondere fur die Haufigkeit und Infensitét von Sturmereignissen gelten nach dem derzeitigen Stand
der Forschung als praktisch nicht belastbar. Aus diesem Grund wurde auf eine Auswertung der Klimo-
projekfionsdaten verzichtet. Diese wirden erfahrungsgemaf im Mittel keine wesentlichen Verénderun-
gen bei gleichzeitig erheblichem Unsicherheitsbereich nach oben und unten anzeigen.

Somit ist es beim Thema Wind besser, Messdaten aus der Vergangenheit zu betrachten und daraus
enfsprechende Schlisse zu ziehen. Als Kennwert existieren hierfir die Sturmtage des DWD. Sturmtage
werden erfasst, sobald die maximale Windgeschwindigkeit an einem Tag innerhalb eines zehnmini-
figen Mittelwertes mehr als 17,2 m/s betragt (entspricht 62 km/h bzw. Windstarke 8). Da an der
DWD-Station Minchen Stadt die Windgeschwindigkeiten gemessen wurden, kénnen nachfolgend
enfsprechende Aussagen zur bisherigen Entwicklung der Sturmtage getroffen werden. Zu beachten ist
dabei jedoch, dass der Messzeitroum hier deutlich kirzer ausfallt.

Im Gegensatz zu vielen anderen Stationen in Deutschland, wo eine ricklaufige Entwicklung der Sturm-
fage auszumachen ist, zeigf sich in Minchen sogar ein leichter Trend zur Zunohme. Am haufigsten
liegt der Wertebereich zwischen 17 und 30 Sturmtagen (Abbildung 27).
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2.1.5 Zusammenfassung der Ergebnisse

Tabelle 4: Zusammenfassung der Klimaveranderungen im GroRraum Miinchen bis zum Ende des 21. Jahrhunderts

auf Basis der ausgewerteten Klimaprojektionsdaten. Starke der Veranderung zwischen Referenzperiode (1971-2000)
und ferner Zukunft (2071-2100): [+++] = sehr starke Zunahme. [++] = starke Zunahme, [+] = leichte Zunahme, [0] =
etwa gleichbleibend, [-] = leichte Abnahme, [- -] = starke Abnahme. [- - -] = sehr starke Abnahme; Belastbarkeit der

Aussagen der Modelle / Szenarien: gering = hellorange, mittel = lila, hoch = grin.

Jahresmittel

Sommerhalbjahr

Winterhalbjahr

Eistage

Frosttage

Sommertage

Hitzetage

Anzahl Hitzewellen

Anzahl Tropenndchte

Dauer Vegetationsperiode

Beginn der Apfelblite (,+" entspricht friher)

Jahressumme

Sommerhalbjahr o -

Winterhalbjahr o +

Starkregentage mit >25 mm + + o+
o o

Anzahl Trockenperioden mit mindestens 7 Tagen

Daver Trockenperioden mit mindestens 7 Tagen o o

Gesamtiahr

Sommerhalbjahr

Winterhalbjahr

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG



58

Aufgrund des Umfanges der vorangegangenen Unterkapitel, sollen an dieser Stelle in kompakter Form
die wichtigsten Erkennisse zusammengefasst werden (siehe Tabelle 4).

Die Analysen haben gezeigt, dass sich das Klima in Germering selbst nach den optimistischsten
Szenarien (RCP 2.6, Pariser Klimaabkommen) verandern wird. So ist ein — verglichen mit den heutigen
Verhdlinissen — weiterer leichter Anstieg der Temperatur sowie der temperaturbezogenen Kennwerte
zu erwarten (bei Eis- und Frosttagen entsprechend genau entgegengesetzt). Die Niederschlagsmenge
bliebe demnach, tber das Jahr gesehen, insgesamt unverandert. Allerdings ist mit einer leichten Ab-
nahme im Sommerhalbjahr bei gleichzeitiger Zunahme im Winterhalbjahr zu rechnen. Auch die An-
zahl der Starkregentage wirde steigen.

Wie bereits im Kapitel 1.2 beschrieben und vom IPCC festgestellt, ist nach dem derzeitigen Wissens-
stand ein Einfreten des RCP 2.6-Szenarios duBerst unwahrscheinlich. Vielmehr ist es so, dass die
derzeitige globale Entwicklung den Prognosen des ,Worstcase” Szenarios (RCP 8.5) entspricht.
Wenn sich diese Entwicklung fortsetzt, waren zum Ende des Jahrhunderts massive Klimaverénderungen
hinsichtlich aller unfersuchten Parameter zu erwarfen. Besonders ausgepragt ware der Temperaturan-
stieg mit einer Zunahme von etwa +4,0 K im Johresmittel der Jahre 2071 bis 2100. Damit wére das
1,5 °C bzw. 2 °C - Ziel weit verfehlt. Vor diesem Hintergrund wiirden alle warmebezogenen Kenn-
werfe sehr stark zunehmen, wahrend es auf der anderen Seite zu einer deutlichen Abnahme der Frost

und Eistage kame.

Der Jahresniederschlag wirde in Summe konstant bleiben bzw. allenfalls leicht zunehmen, wobei im
Sommerhalbjahr ein Rickgang auszumachen wére, welcher im Winterhalbjahr jedoch kompensiert
wirde. Die Anzahl an Trockenperioden wirde konstant bleiben. Hohere Temperaturen beginstigen
dariber hinaus das vermehrte Aufireten von Starkregenereignissen, da warme Lufimassen mehr Feuch-
tigkeit speichern kénnen und damit das Potenzial fir schwere Gewitter und Starkregenereignisse immer
weiter ansteigt. Fur jedes zusatzliche Grad Erwarmung kann ca. sieben Prozent mehr Wasserdampf

in der Aimosphare gespeichert werden.

Bei der Interprefation von Niederschlagsprognosen und Aussagen zu Trockenperioden ist zu beach-
fen, dass diese modellbedingt groden Unsicherheiten unterliegen. Der simulierte Temperaturanstieg ist
hingegen auBerst belastbar. Entsprechend weisen die Prognosen zur Klimatischen Wasserbilanz eine
mitlere Genauigkeit auf. Diese wirde auf das gesamte Jahr gesehen in etwa konstant bleiben. Aller-
dings ware in den Sommermonaten mit einem leichten Rickgang der KWB zu rechnen. Auf der
anderen Seite ist im Winterhalbjahr mit einer Zunahme der KWB zu rechnen. Ursache hierfir ist die

prognostizierte leichte Zunahme der Niederschlagsmenge.
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2.2 Allgemeine Auswirkungen des Klimawandels auf verschiedene
Handlungsfelder

Im Folgenden werden die allgemein erwarteten Auswirkungen des projizierten Klimawandels auf die
kommunalen Handlungsfelder kurz beschrieben. Dabei wird auf akiuelle Versffentlichungen, beson-
ders auf die Monitoringberichte zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS, UBA
2015a, 2019), den KlimaReport Bayern (SIMUV 2015, 2020) und die Bayerische Klimaanpas-
sungsstrategie (BayKLAS, SIMUV 2016) Bezug genommen. Die Wahl der Handlungsfelder (z. B.
Menschliche Gesundheit, Wasserwirtschaft) orientiert sich an den Vorgaben der Deutschen Anpas-
sungsstrategie (BBD 2008). Auf die Darstellung von fir die Stadt Germering nicht oder wenig rele-
vanten Handlungsfeldem (wie Fischerei, Tourismus oder Georisiken) wurde verzichtet. Dies soll nicht
bedeuten, dass diese Handlungsfelder in Germering grundlegend keine Rolle spielen, jedoch wird
davon ausgegangen, dass Beeintrachtigungen durch den Klimawandel keine oder nur sehr geringe
wirtschafiliche oder gesellschaftliche Relevanz haben. Beispielsweise gibt es zwar auch Tourismus in
Germering, jedoch ist dieser nicht, wie beispielsweise in den Alpen, von klimawandelbedingten Ver-
anderungen beeinflusst. Raumliche Defailanalysen mit konkrefen Ergebnissen fur die Stadt Germering
sind in den Kapiteln 3, 4 und 5 zu finden.

Es sei noch zu beachten, dass die Stadt Germering nicht auf alle Handlungsfelder gleichermafen
Einfluss nehmen kann. So ist beispielsweise beim Katastrophenschutz der Llandkreis Firstenfeldbruck

schwerpunkim&Big in der Verantwortung.

2.2.1 Menschliche Gesundheit

Die Gesundheit der Bevilkerung ist auf unterschiedliche Weise vom Klimawandel betroffen. Die Kli-
mafolge, welche die menschliche Gesundheit am meisten freffen wird, ist die Warmebelastung in
Form von Hitzewellen oder Tropenndchfe, Diese treten heute bereits in zunehmender Anzahl auf,
werden kinftig jedoch mit hoher Wahrscheinlichkeit noch haufiger vorkommen und insgesamt langer
andauern (vgl. Kapitel 2.1.5). Die Auswirkungen von Hitzewellen sind spatestens seit dem Sommer
2003 im Bewusstsein der Allgemeinheit verankert. Zuletzt waren insbesondere die Jahre 2015,
2018, 2019, 2022 und 2023 durch groPe Hitze und Dirreperioden gepragt. Das Jahr 2024 war
sogar deutschlandweit und auch im Raum Minchen das warmste seit Beginn der VWetteraufzeichnun-
gen im Jahr 1881. langanhaltender Hitzestress fuhrt nachweislich verstarkt zu Herz-KreislaufErkran-
kungen und vielen weiteren Beeinfrachtigungen verschiedener Korperfunktionen, etwa des Gehims,
der Lungen, der Nieren und der Haut mit dem Risiko erhdhter Morbiditét und Mortalitat.

Gefahrdet sind vor allem Risikogruppen wie Schwangere, Seniorinnen und Senioren (vor allem allein-
stehende), Pflegebedirftige, (chronisch) Erkrankte oder Menschen in AuBenberufen. Aber auch fir
gesunde Erwachsene hat die Hitze negative Auswirkungen in Form von verminderter Leistungsfahigkeit
und herabgesetztem Wohlbefinden. Gleichzeitig ist der Hitzestress in stadtischen Umgebungen star-

ker, da durch die versiegelten und insbesondere Uberbauten Fléchen mehr Energie in Form von
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Warme aufgenommen und gespeichert wird, wahrend die Durchliftung herabgesetzt ist {,stdtischer
Warmeinseleffekt”, Kapitel 3.1).

Als Klimafolge kann auch das erhdhte Sonnenbrand- und Hautkrebsrisiko gelten, welches durch die
starkere und haufigere Sonneneinstrahlung bzw. die enthaltenen kurzwelligen UV-Anteile verursacht
wird. Fir Asthmatiker und Allergiker wird sich die Beschwerdezeit verlangern, da die Pollensaison
aufgrund frisher einsetzenden Vegetationsperiode durch wérme Temperaturen zu Beginn des Jahres
und der steigenden Jahresdurchschnitistemperatur frither beginnen und lénger andauern wird (siehe
auch Prognose der Vegetationsperiode im Anhang A.2). Auch ist die Ausbreitung allergieauslésender
Pflanzen und Tiere in den letzten Jahren vermehrt zu beobachten (z. B. der BeifuB-Ambrosie [Ambrosia

artemisiifolia)] oder des Eichen-Prozessionsspinners [ 7Thaumetopoea processioneal).

Ebenfalls eine Folge der steigenden Temperaturen sind neue Lebensrdume, die sich Krankheitsibertra-
ger (Vekioren) wie Stechmicken, Wanzen oder Zecken erschliePen (z. B. im Fall der Asiafischen
Tigermicke [Aedes albopictus]). Mildere Winter bewirken zudem léngere jahrliche Akivitatsperioden.
Als von den Vekioren transportierte Krankheitserreger sind z. B. Borrelien sowie Hanta- und FSME-
Viren zu nennen. Zunehmende Verkehrs- und Warenstréme férdemn das Vordringen nicht heimischer

Erreger.

Andere Extremereignisse wie Stirme, Starkniederschlage, Hagel oder Hochwasser, bergen zusaizli-
che Gefahren fir Leib und Leben in direkfer Form (z. B. durch Verletzungen|] oder indirekt durch psy-
chische Belastung in Folge des Ereignisses (z. B. bei Verlust oder Beschadigung von Eigentum).

Als Chance der hoheren Temperaturen ist eine Abnahme der gesundheitlichen Belastungen durch
Kélte im Winterhalbjohr zu sehen. Ob dieser positive Effekt allerdings die gesundheitlichen Risiken
aufgrund von zunehmendem Hitzestress im Sommer ausgleichen oder Ubersteigen wird, ist jedoch

mehr als fraglich.

2.2.2 landwirtschaft und Boden

Das Handlungsfeld Landwirtschaft und Boden ist durch die Folgen des Klimawandels sehr vielseitig
betroffen, in Bezug auf Risiken, aber auch auf Chancen. Mehr als 40 % des Stadigebietes von Germe-
ring besteht aus Landwirtschaftsficichen. Auf dem Grobteil wird Ackerbau betrieben.

Die Erhdhung der Johresmittellemperatur hat unterschiedliche Auswirkungen fur die Landwirtschaft. Sie
bewirkt als Chance die Verlangerung der ackerbaulichen Vegetationsperiode und somit die Erhéhung
der Erfrage bestehender Sorten (z. B. Mais), die Maglichkeit neue Sorten zu efablieren und Sonder-
kulturen wie Wein verstarkt anzubauen. Ob diese giinstigen Bedingungen pflanzen-baulich genutzt
werden kénnen, héngt auch in starkem Mafe von der Wasserverfugbarkeit fir die Pflanzen ab (vgl.
Kapitel 4.5.2). Gleichzeitig werden durch den immer friheren Beginn der Vegetationsperiode Frost
schaden im Frohjahr wahrscheinlicher (z. B. Apfel und Wein), wahrend andererseits der Rickgang

der Frosﬂoge fir z. B. den Winterweizen prob|emoﬂsch ist.

Neben dem Einfluss auf Hohe und Stabilitét von Ernteertrégen, kann sich der Klimawandel auch bei
der Qualitat der Ernteprodukte bemerkbar machen. Veranderte Niederschlagsmuster und Temperatur-

verlaufe und die atmosphdrische COx-Konzentration beeinflussen physiologische Prozesse in den
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Pflanzen und nehmen damit Einfluss auf den Gehalt und die Zusammensetzung von Inhaltsstoffen, die
wichtige Qualitatsparameter darstellen (z. B. bei Obst oder Wein). Hohere Temperaturen und mildere

Winter fuhren auch zur weiteren Verbreitung von Pflanzenkrankheiten und Schédlingen.

Fur die Nutztierhaltung sind hohere Temperaturen, besonders Hitzewellen, als Risiko zu sehen, da sie
zusaizlichen Hitzestress fir die Tiere und erhdhte Aufwendungen fir die Stallklimatisierung bedeuten.
So geht beispielsweise die Milchleistung von Kihen schon bei geringem Hitzestress zuriick, und auch
die Qualitat der Milch wird von diesem beeinflusst. Zudem sorgen auch hier zunehmende oder neue
vektoribertragene Krankheiten fir eine héhere Gefchrdung.

Steigende Temperaturen fihren zu einer verstcrkten Verdunstung, welche die klimatische Wasserbilanz
verschlechtert und Verénderungen des Bodenwasser- und des Grundwasserhaushaltes hervorruft. Un-
sicherheiten herrschen in Aussagen Uber die zukinfige saisonale Niederschlagsentwicklung, somit
besteht die Annahme, dass selbst bei zukinftig gleichbleibenden Niederschlagssummen wahrend der
Vegetationsperiode die Zunahme der Verdunstung zu einer Verschlechterung der VWasserverfigbarkeit
fur die Landwirtschaft fohrt. Dies kann zu intensiven Trockenphasen mit Dirreschaden und Emteausfal-

len fGhren.

Zeitgleich kann es jedoch haufiger zu einem Zuviel an Wasser kommen, da Starkniederschlédge wahr-
scheinlich an Intensitat und Haufigkeit zunehmen. Dies fihrt Gber Erosion nicht nur zum Verlust wertvol-
len Oberbodens, sondern auch zu erosiven Sturzfluten, die Ortslagen und Infrastrukturen Uberspilen
und schadigen kénnen. In Germering ist diese Gefahr durch geringe Hohenunterschiede verringert.
UbermaBige Feuchte durch Starkniederschlage sowie Hagel und Stirme verursachen zudem erhebli-
che Ertragsausfdlle.

Neben der land- und Forstwirtschaft hat Boden auch noch andere wichtige Funkiionen und Wirkungs-
bereiche, wie in der Biodiversitat als Lebensraum oder als Grundwasserfilter und -schutz. Prozesse im
Boden sind stark von Temperatur- und Wasserbedingungen abhéngig und sehr langwierig. Dadurch
erholt sich der Boden auch nur sehr langsam von Schaden und Stérungen. Konkrete Folgen des Kli-

mawandels auf Bodensysteme sind nur sehr schwer abzuschatzen und quantitativ kaum zu erfassen.

Bodenerosionen durch Wasser (Niederschlédge und Oberfléchenablfluss), aber auch durch Winde
verschieben die Bodenverhdlinisse und beeintrachtigen sie damit nachhaltig. Letztere trefen vor allem
auf ausgetrockneten, nicht ausreichend mit Vegetation bedeckten Béden auf, welche in Zukunft zu-
nehmen kénnten. Diese Verlagerungen kénnen unter anderem zur Versauerung des Oberbodens oder

zum Verlust von Humus fihren.

2.2.3 Wald und Forstwirtschaft

Die Forstwirtschaft ist ebenso wie die landwirtschaft ein sehr naturbezogenes Handlungsfeld und seit
langem mit sich andernden Klimabedingungen vertraut bzw. konfrontiert. Etwa 20 % des Germeringer
Stadigebietes besteht aus VWaldflachen. Damit hat die Forstwirtschaft eine geringere Bedeutung als
die landwirtschaft (ca. 41 % der Gesamtfléche).

Im Gegensatz zur Landwirtschaft sind deren angebaute Arten — also Baume — sehr viel langlebiger

und machen eine frihzeitige und vorausschauende Planung notwendig. Wichtige Grofen fur das
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Handlungsfeld sind Niederschlag und Temperatur. Fiir den Niederschlag ist kiinftig mit einer leichten
Verschiebung vom Sommer hin zum Winter zu rechnen. Eine Veranderung des Bodenwasserhaushal-
tes ware die Folge, die z. B. zu langanhaltenden Nassphasen im Winter fihren kann. Hohe Feuch-
tegehalte beginstigen zudem die Entstehung und Verbreitung von Schadorganismen wie Pilzen (z. B.

Braun- und Roffcule).

Die erhdhte Jahresdurchschnittstemperatur fihrt als Chance zu einer Verlangerung der forstlichen Ve-
gefationsperiode, zudem kann das zunehmende atmospharische CO; das Waldwachstum beschleu-
nigen. Die Nufzung dieses Potenzials hangt jedoch stark von der standérilichen Wasserverfigbarkeit
in der Vegetationsperiode ab. Die klimatische Wasserbilanz dirfte sich unter dem Einfluss des Klimo-
wandels jedoch im Sommerhalbjahr gegentber der Gegenwart verschlechtern. Die veranderten
Standortbedingungen schranken die Verbreitung bzw. den Anbau gering hitze- und trockenheitstole-
ranfer Arten ein. Vor allem die Gemeine Fichte (Picea abies) ist unter den verénderten Bedingungen
nicht angepasst, was zu Ertragseinbuben fur die Forstwirtschaft fohren kann, falls diese Baumart einen
groBen Anfeil des Bestandes sfellt. Ausgewachsene B&ume sterben selten direkt an den Folgen von
Trockenheit, sie erhoht jedoch ihre Empfindlichkeit gegeniiber anderen Fakioren, die im Folgenden
noch beschrieben werden. Dagegen haben Jungbdume grofie Schwierigkeiten mit (zu) frockenen
Bedingungen, da ihr Wurzelwerk noch nicht fief genug reicht. Dies erhoht die Absterbewahrschein-

lichkeit stark und erschwert somit die Auf- und Umforstung.

Cleichzeitig ist mit Risiken durch haufigere Dirre- und Hitzeperioden zu rechnen, die Waldbréande
begunstigen. Diese entstehen zwar meist durch das Fehlverhalten von Menschen und seltener durch
Selbstentziindungen, bestimmte klimatische Verhdlinisse erhdhen aber die Gefahr von fléchenhaften
Waldbranden (Abbildung 28, links). Auch die Baumartenzusammensefzung und die Bewirtschaftung
spielen eine Rolle beim VWaldbrandrisiko. Waldbrandiberwachungsmafnahmen und Risikomanage-

ment kénnen der Waldbrandgefahr erheblich entgegenwirken.

Hohere Durchschnittstemperaturen bieten auch bessere Uberdauerungs- und Ausbreitungsbedingungen
fur Schadinsekten wie Borkenkafer, Eichen-Prozessionsspinner, Nonnenspinner oder Maikdafer. Ebenso
sorgen die hdheren Durchschnittstemperaturen fir weniger Bodenfrost, was die Anzahl der Tage, an

denen die Wege auch mit schwerem Forstgerdt befahrbar sind, reduziert.

Extreme Wettereignisse sind neben Dirre- und Hitzeperioden auch Starkregen und Stirme. Die groPen
Stirme der letzten Jahre (u. a. Kyrill 2007, Xynthia 2010, Niklos 2015, Xavier 2017, Sabine 2020,
Ylenia 2022, Zoltan 2023) haben beachtliche Schaden in Form von Windbruch (Baumkronen oder
Aste brechen ab) oder Windwurf (der Baum wird entwurzelt) hinterlassen (Abbildung 28, rechts). Ob
und wie sich die Haufigkeit und Intensitat von Sturmereignissen mit dem Klimawandel andert, kann

bisher nicht belastbar projiziert werden.
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Abbildung 28: Waldbrand bis hinauf zu den Baumwipfeln (links) und umgesttirzte Baume in der Waldstral3e in Folge
von Sturmschaden im April 2015 (rechts). Quellen: Jean Beaufort / Public Domain Pctures (2023), Feuerwehr
Germering (2015).

2.2.4 Wasserwirtschaft und Gewdsser

Der projizierte Klimawandel hat auch fir das Handlungsfeld Wasserwirtschaft weitreichende Auswir-
kungen. Im Sommerhalbjahr werden die Niederschlage auf Basis der ausgewerteten Klimaprojekii-
onsdaten abnehmen, dafir im Winterhalbjohr zunehmen (vgl. Kapitel 2.1.2). Insgesomt dirfte die
iahrliche Niederschlagsmenge jedoch in etwa gleichbleiben. Der abnehmende Niederschlag im Som-
mer verringert die Grundwassermeubildung, vor allem in Bereichen mit wenig durchlassigen Boden
und geringer Wasserspeicherkapazitat. Dies kann auf lange Sicht auch tiefere Grundwasservorréte

betreffen, welche oft der Trinkwassergewinnung dienen.

Fine geringere Wasserverfigbarkeit im Sommer fihrt neben Problemen in land- und Forstwirtschaft
auch zu Risiken fur feuchteliebende Biotope. Gleichzeitig kann es in niederschlagsarmen Sommern zu
haufigeren und langeren Perioden mit Niedrigwasser in Still- und FlieBgewdssern wie beispielsweise

dem Germeringer See kommen (vgl. Kapitel 2.1.5).

Die sfeigenden Temperaturen im Jahresverlauf sorgen (speziell im Sommer) fir eine stérkere Erwdrmung
der oberen Wasserschichten von Gewdssem. Eine Verringerung des Sauerstoffgehaltes des Wassers
ist die Folge. Bei gleichzeitiger Wasserverminderung in Trockenperioden kann es zur verstarkten An-
reicherung von Nahrstoffen (Eutrophierung) mit negativen Auswirkungen auf das dkologische Gleich-
gewicht kommen (z. B. vermehrte Algenbildung). Auch hier tragt der Germeringer See als wichtiges

Naherholungsgebiet ein erhdhtes Risiko fur die genannten Verénderungen.

Ein ,Mehr" an Wasser birgt Risiken fir das Handlungsfeld. Da Niederschlag im Winter héufiger als
Regen fallen wird, wird dieser, im Gegensatz zum Schnee, starker bzw. kurzfristiger zum Abfluss
beitragen. Eine héhere Wahrscheinlichkeit von Hochwassem kannte die Folge sein. Germering verfigt
des Weiteren in Teilen Uber recht hohe Grundwasserstande (siehe Kapitel 4.5.5). Dies fuhrt dazy,
dass vor allem nach sehr nassen Witterungsphasen Unterfihrungen Iéngere Zeit unfer Wasser stehen

kénnen oder Keller Uberflutet werden.

Durch den Klimawandel werden auch Exiremereignisse wie Starkregen beeinflusst. Es wird damit
gerechnet, dass es kinftig zu intensiveren und wahrscheinlich auch haufigeren Starkniederschlagen
kommen wird. Zu den méglichen Folgen zahlen lokale Uberschwemmungen, Beitréige zu Flusshoch-

wassern sowie erosive Sturzfluten auf Ackerflachen.
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2.2.5 Biologische Vielfallt

Eine Vielzahl soziodkonomischer Einflussgréfen (z. B. Fléchenbedarf fir Siedlungs- und Verkehrsfls-
chen, infensive Landnutzung) fihren direkt oder indirekt zu Beeintrachtigungen der Tier- und Pflanzen-
welt (z. B. durch Zerschneidung der landschaft oder Eutrophierung). Die Folgen des Klimawandels
bergen ein zusditzliches Gefahrenpotenzial fiir die Diversitat auf Arten- und Okosystemebene. Diese

Klimawandelbedingten Veranderungen lassen sich seit einiger Zeit bereits beobachten:

Der Wuchs- und Blihbeginn der Vegetation verschiebt sich im Johresverlauf nach vomn, Ankunfts- und
Wegzugzeiten von Vogeln verschieben sich, Arealgrenzen verschiedener Tier- und Pflanzenarten ver
lagern sich (ca. 200 bis 300 km polwarts je 1 °C Temperaturerhdhung bzw. in die Hohe), warme-
liebende, z. T. invasive Neophyten und Neozoten breiten sich aus und verdréngen teilweise einhei-
mische Arten (z. B. Drisiges Springkraut [/mpatiens glandulifera)). Derartige Entwicklungen werden
sich zukinftig sehr wahrscheinlich forfsetzen und intensivieren (IPCC 2014a; Essl & Rabitsch 2013,
sodass das Risiko, bestimmte naturschutzfachliche Zielstellungen nicht erreichen zu kénnen, tendenziell
steigt. Auch die lokale Tier- und Pflanzenwelt in Germering steht zwangslaufig im Einfluss der beschrie-

benen Anderungen.

Die Auswirkungen regionaler klimatischer Veranderungen sind insgesamt sehr komplex. Am unmittel-
barsten jedoch wirken sich Veranderungen im Temperatur- und Niederschlagsregime und damit auch
in der Wasserverfigbarkeit auf die Arten und LebensrGume aus, woraus sich je nach Konfext vielfal-
fige, indirekte Veranderungen bzgl. der Phénologie, Habitatsstruktur, Nahrstoff- / Nahrungsangebot,
Konkurrenzverhdlinisse u.v.m. ergeben. Zu wenig Niederschlag fihrt z. B. zum Trockenfallen kleiner
Teiche und der Gefdhrdung der daran gebundenen Arten. Starkregenereignisse konnen die Tier- und
Pflanzenwelt nachhaltig schadigen, indem Biotope kurz- oder langerfristig tberflutet und evil. sogar

zerstort werden.

2.2.6 Infrastruktur und Verkehrswesen

Das Handlungsfeld Verkehrswesen und Infrastrukiur wird sowohl von temperatur-, als auch nieder-
schlagsgetriebenen Klimafolgen beeinflusst. Starkregenereignisse fuhren zu unterspilten Strafen sowie
Aquaplaning und Uberschwemmungen in StraBensenken. Wenig intensive, aber langanhaltende Re-
genereignisse kénnen die Stabilitat von Béschungen beeintrachtigen und zu Hangrutschungen fihren.
Das Risiko hierfir ist in Germering aufgrund vergleichsweise geringer Hohenunterschiede insgesamt

verringert.

Niederschlag in fester Form ist ebenfalls von Bedeutung fir das Verkehrswesen. Starke Schneefdlle
und Eisglatte sorgen fur Verkehrsbehinderungen. Gleichzeitig sind FrostTau\Wechsel mittels Frostspren-
gung fur StraBenschaden verantwortlich. Auch wenn Schnee und Eis kinftig tendenziell weniger wer-
den, sind Extremereignissen wie plétzliche Kalteeinbriiche oder heftige Schneefélle nicht ausgeschlos-
sen (Abbildung 29). Ein Beispiel hierfir sind die Starkschneefdlle Anfang Dezember 2023. Umstir
zende Bdume kénnen auch Gebdude beschadigen. Vor allem Flachdécher sind nach grofien Nass-
schneemengen einer hohen Belastung ausgesetzt. Als Chance der Uberwiegend steigenden Tempe-

raturen sind sinkende Kosten fir Winterdienste, StraBeninstandsetzung und Heizungen zu sehen.
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Auch hohe Temperaturen wirken sich auf StraBen, Schienen und Gebdude aus und fihren zu Material-

und Strukturschaden (z. B. Spurrinnen, Blow-ups).

Andere Exfremereignisse mit Auswirkungen auf den Verkehr sind Stirme. Diese verursachen durch

Windwurf regelmaBig Behinderungen im Verkehrsfluss und Schaden an Fahrzeugen, Verkehrsleitsys-

tfemen und Oberleitungen.

Abbildung 29: Verkehrsbehinderungen durch Schnee in Germering (rechts). Quelle: Feuerwehr Germering (2023).

2.2.6 Industrie und Gewerbe

Die Einflusse des Klimawandels auf das Handlungsfeld Industrie und Gewerbe sind so vielfdltig wie
die Unternehmen selbst. Hierbei treten Risiken auf, es bieten sich aber auch Chancen. Extremwetter-
ereignisse wie Stirme, Hochwasser und Sturzfluten kénnen Befriebsanlagen, Bauwerke, Fahrzeuge
und Infrastrukiuren der Unternehmen beschadigen. Cleichzeitig wirken sich diese Extremwetterereig-

nisse auch auf den Warentransport auf Strafde und Schiene aus.

Allgemein kann die Produktion von Industrie und Gewerbe kann auch durch Wasserknappheit beein-
flusst werden. Wasser wird als Kihl- oder Produktionsmittel verwendet, z. B. im Emdhrungs- und Ge-
fréinkegewerbe. Sinkt das Wasserangebot aus Grund- und Oberflachenwasser aufgrund veranderter
Niederschlagsmuster und steigender Temperaturen, kann es zu Nutzungskonflikien und steigenden

Preisen kommen.

Infolge steigender sommerlicher Temperaturen kommt auf viele Industrie- und Gewerbebetriebe auch
ein steigender Energiebedarf zu. Die zunehmende Kihlung hitzeempfindlicher Produkte, Raum- und
Gebdudeklimatisierung und die Prozesskihlung dirffen zu entsprechenden Zusatzkosten fuhren.

Cleichzeitig kann auch das Personal unter Hitzebelastung leiden und so die Produktivitat sinken.

Die Aufenthaltsqualitat an Einzelhandelsstandorten in der Innenstadt und somit die ,Lust zum Einkaufs-
bummel” sinkt erfahrungsgemah ebenfalls bei groBer Hitze, sodass es zu UmsatzeinbuPen kommen

kann.

Der Klimawandel birgt jedoch auch Chancen fir innovative Unternehmen im Feld der Umwelttechnik
und Bauwirtschaft, z. B. bei der Dammung von Gebduden oder Klima- und Liftungstechnik, sowie

durch die steigende Nachfrage nach klimavertraglichen Produkten und Anpassungsgitern.
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2.2.7 Bauwesen und Stadtplanung

Das Bauwesen und die Stadtplanung sind unterschiedlich von Auswirkungen des Klimawandels be-
froffen. Zwar sind Niederschlage in Form von Schnee und damit entstehende Schneelasten auf Da-
chem weiterhin relevant, jedoch werden die Schneemengen in Zukunft weiter abnehmen. Dagegen
gewinnen extreme Niederschlagsereignisse wie Starkregen mit lokalen Uberschwemmungen und voll
laufenden Keller, oder Hagel mit Schaden an Fassaden und Déchemn, an Bedeutung, da sie intensi-
ver und mit hoher Wahrscheinlichkeit auch haufiger werden. Auch Stirme kénnten an Intensitat ge-
winnen, mit entsprechenden Folgen fir die Bausubstanz (Abbildung 30 links). Um Uberschwemmun-
gen im Stadtkdrper zu verringem ist ein ausgepragter Rickhalt von Regenwasser (Stichwort Schwamm-
stadt) wichtig. Méglichkeiten bestehen hier beispielsweise durch: versickerungsfahiges Bodenmaterial,
Zisternen, Regenrickhaltebecken oder Dachbegrinungen.

Steigende Temperaturen verbunden mit Hitzzewellen stellen neve Herausforderungen an die Gebau-
degestaltung und echnik. Gleichzeitig besteht durch Verwendung akfiver Kihlsysteme die Gefahr,

den Energiebedarf zu steigem und damit dem Klimaschutz entgegenzuwirken.

Sommerliche Hitze und die damit verbundene Aufheizung der Innenréume treffen nicht nur die Bewoh-
nerinnen und Bewohner sowie Berufstatige in den Gebduden. Auben werden Aufenthalisbereiche im
Schatten vor allem an heien Sommertagen immer wichtiger. Hier sind vor allem groPkronige Baume
von hoher Bedeutung. Fir die Stadtplanung ist weiterhin die nachtliche Kaltluftdynamik relevant. Hier
gilt es sicherzustellen, dass maglichst schnell eine Abkihlung durch die auf Grin- und Freiflachen
entstehende Kaltluft, statifinden kann. In Germering ist dies aufgrund insgesamt niedriger Stromungs-

geschwindigkeiten besonders relevant (siehe Kapitel 3.2).

Abbildung 30: Sturmschéaden in Germering (links) und urbane Grinstrukturen schaffen Entlastung bei Sommerhitze
(rechts). Quellen: Feuerwehr Germering (2015) und Pixabay (2022).

Auch die Baubranche selbst ist — positiv wie negativ — vom Klimawandel befroffen. Einerseits verlangert
sich durch erhdhte Wintertemperaturen die Bausaison. Andererseifs fihren hohere sommerliche Tem-
peraturen zur Einschrénkung der Leistungsf@higkeit bzw. Produkfivitat des Personals, was auch verén-
derte ArbeitsschutzmaBnahmen erfordert. Bauwesen und Stadiplanung kénnen sowohl an der Verstér-
kung, als auch an der Minderung des stadtischen Warmeinseleffektes mitwirken.

Uberall dort, wo z. B. Materialien, welche sich nur geringfigig durch die Sonneneinstrahlung aufhei-

zen, verwendet werden, wo fir eine Begrinung und Beschattung von Straen und Gebduden gesorgt
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wird (z. B. StraBenbegleitgriin, Dachbegriinungen usw.; Abbildung 30, rechts) oder Durchliftungs-
schneisen freigehalten werden, kann dies der Entstehung bzw. Verstarkung des VWérmeinseleffektes
enigegenwirken und so zur Verbesserung des innerstédtischen (Mikro-)Klimas beitragen.

2.2.8 Katastrophenschutz

Eine Katastrophe ist ein Ereignis, bei dem leben oder Gesundheit einer Vielzahl von Menschen, die
natUrlichen Lebensgrundlagen, erhebliche Sachwerte oder die lebensnotwendige Versorgung der Be-
volkerung in ungewdhnlichem Ausmal gefcéhrdet oder geschadigt werden. Im Zusammenhang mit
klimatischen Ursachen sind dies z. B. Hochwasser, (erosive) Sturzfluten durch Starkregenereignisse,

Orkane oder Hitzewellen.

Hitzewellen sind vor allem fir jene Bevlkerungsteile problematisch, die bereits eine erhdhte Grund-
sensifivitat aufweisen: (chronisch) Erkranke, Seniorinnen und Senioren, Sauglinge und Kinder. Beson-
ders das HerzKreislauF-System ist durch die hohen Temperaturen belastet. Der Hitzesommer 2003
fuhrte in der Bundesrepublik Deutschland zu etwa 7.000 zuséatzlichen Todesféllen (UBA 2013). Auf
der anderen Seite bleibt die Maglichkeit von Verletzten durch plotzliche, heftige Schneefdlle und
Temperaturstirze mit Frostperioden bestehen, da diese trofz insgesamt steigender Temperaturen nicht
auszuschlieBen sind.

Starkniederschlége verursachen nicht nur lokale Uberschwemmungen, sondern fragen auch zu Fluss-
hochwassern bei. Diese bedrohen das Leben und Eigentum von Flussanrainem. Sie beschadigen aber
auch Infrastrukiuren wie StraPen, Bahnstrecken oder Leitungsnetze und beeintrachtigen die Versorgung
der Bevslkerung. Ahnliches gilt fir Extremereignisse wie Stirme und Gewitter, die durch Windwurf
StraPen- und Bahnstrecken unpassierbar machen kénnen, als auch Infrastrukiuren (Oberleitungen, Sig-

nalanlagen efc.) zerstoren.

Neben der Veranderung der Haufigkeit und Infensitat von Schadensereignissen sind auch die Akteu-
rinnen und Akteure im Handlungsfeld Katastrophenschutz selbst kiinftig starker betroffen. Hohere Ein-
satzzahlen bedeuten neben Sachschaden in Form der Beschadigung und des Verlustes von Einsatz-
technik auch héhere kérperliche Belastungen fir die Einsatzkrafte [Abbildung 31). Zeitgleich sind auch
die zum Einsatz notwendigen Strukiuren (Telekommunikation, Reftungswege) von den Schadensereig-
nissen befroffen und machen die Koordination und Durchfihrung der Einséize schwieriger. Durch den

demografischen Wandel wird es zunehmend schwerer, Freiwillige und Ehrenamtliche fir den Kata-

strophenschutz zu gewinnen. Dies fuhrt zu einer herabgesetzten Einsatzighigkeit.
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Abbildung 31: Feuerwehr Germering im Einsatz (links) und Katastrophenschutziibung in Oberstdorf (rechts).
Quellen: Feuerwehr Oberstdorf (2024) und Feuerwehr Germering (2025)
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3.  Stadiklimaanalyse

3.1  Stadtklimatische Grundlagen

3.1.1 Einfihrung Stadtklima

Anstromung

Abbildung 32: Schematische Ubersicht zum Stadtklima. Quelle: DWD (2020a).

Das Deutsche Klimaportal {2020, o.S.) definiert Stadtklima als ,gegeniber dem Umland veréndertes
Llokalklima”. Die in Stadten vorherrschenden lokalklimatischen Rahmenbedingungen haben Einfluss auf
zahlreiche meteorologische Parameter, wie z. B. die Lufftemperatur, die Luftfeuchtigkeit oder den
Wind (aerodynamische Rauigkeit aufgrund von Bebauung) und zeichnen sich in erster Linie durch
einen deutlich erhdhten Versiegelungsgrad und damit einhergehend weniger Vegetation sowie héhere
Immissionen in den Bereichen der Lufiqualitat, der Abwérme und des Larms, verglichen mit dem Um-
land aus (Deutsches Klimaportal 2020, o.S., DWD 2020q, b, o.S., Kurmutz et al. 2012, S.15,
Parlow 2011, S.287). In ihrer Summe fohren oll die vorliegenden Modifikationen zur Ausbildung

eines eigenen Klimas, dem sogenannten Stadtklima.

Windschwache Hochdruckwetterlagen beginstigen in Stadten die Ausbildung einer Dunstglocke, wel
che sich mit der Zeit zunehmend mit Aerosolen und Luftschadstoffen anreichert (DVWD 2020b, 0.S.).
Fehlende Vegetations- und Wasserfléchen fihren zu einer Erhdhung der fihlbaren Wérmestréme und
zur Verringerung latenter Wérme, da weniger Verdunstung stattfinden kann (Imhoff et al. 2009,
S.504, Kurmutz et al. 2012, S. 16, Stewart & Oke 2012, S.1881).
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Grimmond et al. (2014 und Stewart & Oke (2012, S.1881) beschreiben weitere Faktoren, welche
das Stadtklima individuell beeinflussen kénnen. Dazu gehéren insbesondere die Verteilung und Aus-
richtung der Gebdude, die verwendeten Baumaterialien, der Anteil von Gewerbe- und Industriefléachen
oder der Anfeil blaugriiner Infrastrukiur. Die meisten der bereits beschriebenen stodiklimatischen Be-
sonderheiten frefen wahrend des gesamten Jahres auf, wobei ihre Starke i.d.R. bei windschwachen
und sonnenreichen Wetterlagen zunimmt. Eine zusammenfassende Veranschaulichung der besproche-
nen Aspekte ist in Abbildung 32 zu sehen. Diese zeigt auch bereits die stadfische Warmeinsel, um

die es im folgenden Teil dieses Kapitels gehen soll.

3.1.2 Stadtischer Warmeinseleffekt

Die stadtische Warmeinsel (englisch: Urban Heat Island — UHI) ist ein typisches Merkmal des Stadt-
klimas und wurde erstmals im Jahr 1818 durch Luke Howard publiziert (Deutsches Klimaportal 2020:
0.S., Parlow 2011, S.291). Sie zeichnet sich durch eine Temperaturdifferenz zwischen einer Stadt
und ihrer Umgebung aus und kann fir sehr grof3e Stadte bis zu 10 K betragen (Bruns & Simko (2017),
Deutsches Klimaportal 2020: 0.S., Kurmutz et al. 2012, S.17). Im Mittel schwankt dieser Wert je-
doch zwischen 2 K und 6 K (Parlow 2011, S.288).

Die Auspragung der stadtischen Warmeinsel ist insbesondere in den Nachtstunden zu beobachten,
in denen die Lufttemperatur nicht so sehr abkihlen kann, wie es in der Umgebung der Fall ist (Parlow
2011, S.288). Zusatzlich ist tagstber eine erhdhte Warmbelastung besonders in stark versiegelten
und wenig durchgrinten Stadtbereichen feststellbar. Dies gilt ebenso fir Gebdude oder Platze, welche

wenig Schatfenfléchen aufweisen und damit einer hohen Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind.

Wie bereits beschrieben, ist die StadigroBe ein wesentlicher Fakior fur die Stérke der Auspragung
von stadtischen Wérmeinseln. Zhou et al. (2017, S.1) haben 5000 Grof3stédte untersucht und fest-
gestellt, dass die Intensitat der stadtischen Warmeinsel mit der Stadigrobe zunimmt. AuBerdem hat
auch die Kompaktheit einer Stadt und ihre Form Einfluss auf das Ausmaf3 der stadtischen Warmeinsel.
Sie wird dariber hinaus durch die freigesetzte Wérme von Klimaanlogen und Heizungen verstarkt
(Zhou et al. 2017, S.1, DWD 2020, 0.S.). Mit Blick auf dieses Phdnomen empfehlen Zhou et al.
(2017, S.1) kleine, verstreute (also mit niedrigerer Bebauungsdichte] und gestreckte Stadfe zu entwi-

ckeln.

Die hohen néchtlichen Temperaturen stellen vor allem in den Sommermonaten eine Belastung fir die
Stadtbevilkerung, speziell fir kleine Kinder sowie dltere und kranke Menschen dar, da diese haufig

ihre Korpertemperatur weniger gut regulieren kénnen als gesunde Erwachsene (Bruns & Simko 2017,

DWD 2020aq, 0.S., Zhou et al. 2017, S.1).

AuBerdem sei noch erwdhnt, dass das Stodiklima an sich, neben den aufgefthrien Nachteilen und
Beeinfrachtigungen, auch einige positive Eigenschaften mit sich bringen kann. Kurmutz ef al. (2012,
S.18) erwdhnen hier wirtschaftliche Einsporungen im Zuge eines verminderten Heizungsbedorfes im
Winter oder die Ausdehnung der Vegetationsperiode (mehr Sauerstoffproduktion und Feinstaubbin-
dung.
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3.2 Kaltluftmodellierung mit dem Kaltluftmodell KLAM_21

Im Jahr 2021 wurde vom Deutschen Wetterdienst [DWD) eine Kalilufimodellierung mit dem Kaltluftab-

flussmodell KLAM_21 fir Germering durchgefihrt (DWD 2021). Die Daten wurden fir weiterfihrende
Analysen verwendet und dafir entsprechend aufbereitet.

KIAM_21 rechnet mit einer sogenannten ,Strahlungsnacht” im Sommer (kein Wind von auBerhalb,
kaum Wolken, gleichbleibende Aussirahlung) mit einer Dauer von 8 Stunden, um ausschlieBlich das
lokale Kaltlufigeschehen unabhdéngig von Ubergeordneten VWetterlagen zu erfassen. Der Simulations-
beginn liegt kurz vor Sonnenuntergang. Ergebnisse kénnen vom Modell fir jeden beliebigen Zeitpunkt
ausgegeben werden. Man erhdlt entsprechend flachenhaft fir das gesamte Modellgebiet die Vertei-
lung der Kaltlufthéhe, den Kaltluftvolumenstrom und die mitilere FlieBgeschwindigkeit. letztere als He-
henmittel und fir eine selbst zu definierende Hohe, welche standardméBig 2 m befragt und dem

Aufenthaltsbereich des Menschen entspricht.

Wann immer diese Rahmenbedingen nicht vorliegen, bestimmt i. d. R. die Ubergeordnete Wetterlage
Uber die nachiliche Kaltluftdynamik. Als besonders unginstig im Sommer gilt eine ausgepragte VWol-
kenbedingung, bei gleichzeitig hoher Luftfeuchte. Beides in Kombination verringert die néchtliche Ab-
kihlung erheblich und fihrt zu einer hohen thermischen Belastung. Sofern es sehr windig ist, ist die
Windrichtung maBgeblich. Ginstig sind beispielsweise Kaltfronten, bei denen nach Durchzug eine
schnelle Temperaturabnahme einfritt, wahrend auf der anderen Seite VWarmfronten sogar zu einem

ndchtlichen Temperaturanstieg fihren kénnen.

3.2.1 Praktische Umsetzung — Datenaufbereitung fir weiterfihrende Analysen

Mit den vom DWD erhaltenen Ergebnisdateien ist es moglich, modellinterne (mitunter fir den Laien
recht komplexe) Ergebnisgraphiken zu erzeugen. Da fir die weitere Arbeit ohnehin GIS-kompatible
Datenformate notwendig sind, wurde unter Verwendung der Programmiersprache R eine Umwand-

lungsmethodik entwickelt, um folgende Informationen fur alle Zeitschritte zu erhalten:
die Kaltlufthhe in m als GeoTlFFs
die Kaltluftvolumenstromdichte in m® / (m*s) als GeoTlIFFs

die KaltlufiflieBgeschwindigkeiten inkl. deren Richtung als Héhenmittel und in 2 m Hohe als
Punkishapefiles in der Ursprungsauflésung (25 m x 25 m)

aggregierte Punkishapefiles der KaltluftfliePgeschwindigkeiten zur besser lesbaren Kartendar-

stellung {100 m x 100 m)

3.2.2 Ergebnisse der Kaltluftmodellierung

Um den Umfang dieses Unterkapitels sowie die Anzahl an Karten zu begrenzen, wird nachfolgend
zundéchst der Zeitverlauf der Kaltlufthdhe présentiert, bevor darauffolgend fir alle drei Parameter der

Zeitschritt nach zwei Stunden gesondert besprochen wird, da dieser in groBen Teilen maBgeblich fur
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die spateren Darstellungen in der Klimaanalysekarte ist (siehe Kapitel 3.3). Alle weiteren Zeitschritte
befinden sich im Anhang A.3.

Kompletter Zeitverlauf der Kaltlufthéhe

In Stadten wie Germering mit geringen Hohenunterschieden liefern Karten zur Kaltlufthohe in aller
Regel sehr anschauliche Informationen zur ndchtlichen Abkihlung. Die Kaltlufthéhe gibt fir jeden Zeit-
schritt an, wie hoch bzw. machtig die Luftschicht mit niedrigeren Temperaturen ist. Kalte Luft ist schwe-
rer als warme Luft und wird in gréfBerem Umfang vorwiegend nach Sonnenuntergang auf Grin- und
Freiflachen durch nachtliche Ausstrahlung gebildet. Im Winter gilt dies auch bei Vorhandensein einer
Schneedecke. Je hoher diese Kaltluftschicht ist und je schneller eine Uberstrémung stattfindet, desto
besser ist die Abkihlung und damit auch die nachtlichen Einschlafbedingungen. Geringe Hohenun-

ferschiede fihren zu (bodennah) langsam flieBender und schneller in die Hohe wachsender Kaltluft.

Abbildung 33 (oben) zeigt den ersten zu befrachtenden Zeitschritt 30 min nach Sonnenuntergang. Es
ist gut zu sehen wie die Kalilufthdhe auf den umliegenden Freiflachen langsam zunimmt. Im Stdosten
befragt sie dabei bis zu 10 m, im Norden und Stdwesten bis zu 15 m und im Nordwesten bis zu
20 m. Innerhalb des Siedlungskorpers von Germering liegt sie verbreitet bei weniger als 5 m. Einen
Zeitschritt weiter (60 min nach Sonnenuntergang, Abbildung 33 unten) andert sich das Bild etwas.
Die Kaltluft beginnt nun vorwiegend aus Westen und Norden in die bebauten Bereiche mit Hohen
von haufig 10 bis 15 m einzustrdmen. Im Bereich Nebeler StraPe / Allinger Strale befrégt die Hohe
sogar bis zu 20 m. Die AuPenbereiche im Norden und Westen beginnen daher recht schnell von der
Kaltluft zu profitieren, wéhrend dies im Stdosten noch nicht der Fall ist. Dort ist die Stromungsdynamik

nur sehr schwach ausgepragt.

Zwei Stunden nach Sonnenuntergang (Abbildung 34 oben) sefzt sich das Muster fort. Die nérdlichen,
westlichen und sidwestlichen Stadtbereiche profitieren am starksten. In den Gberstromten Bereichen
betragt die Kaltlufthche etwa 15 bis 30 m, wobei die héheren Werte in den Randbereichen aufireten.
Auch im Sidosten sefzt nun langsam eine Uberstromung in den GuBBeren Gebieten ein. Die Kalflufthdhe
ist dort jedoch mit 5 bis 15 m geringer. In weiten Teilen des zentralen bzw. sidéstlichen Stadigebietes
betragt die Kalllufthche hingegen immer noch weniger als 5 m. Das bedeutet, dass dort keine nen-

nenswerte Abkihlung durch die Kaltluft der Umgebung erfolgt.

Eine Stunde spater (Abbildung 34 unfen) verkleinert sich letztgenannter Bereich etwas. Es liegen je-
doch nach wie vor zahlreiche Strafden wie z. B. die Industriestrafde, die Eisenbahnstrafde, die Hart-

stralBe oder der nordwestliche Abschnitt der Planegger Strale darin.

Selbst vier Stunden nach Sonnenuntergang (Abbildung 35 oben) wird das Umfeld der Hartstrafe noch
nicht von der Kaliluft erreicht. Ansonsten betrégt die Kaltlufthdhe 15 bis 45 m, sodass eine vollstandige
Uberstrémung der meisten Gebdude gewdhrleistet sein sollte. Die geringeren Werte verbleiben dabei

im zentralen und stdéstlichen Stadigebief, wahrend sich die gréBten Machtigkeiten im Nordwesten

befinden.

Nach finf Stunden (Abbildung 35 unten) liegt schlieBlich das komplette Stadtgebiet unter einer min-
destens 20 m bis maximal 50 m hohen Kaltluftschicht. In den drei folgenden Stunden (Abbildung 36
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oben/unten, Abbildung 38) steigt die Kalilufthéhe demselben réumlichen Muster folgend weiter auf
ca. 35 m bis 60 m.

Zwischenfazit

Unter Betrachtung der Kalilufthdhe Iasst sich festhalten, dass es grofe Unterschiede innerhalb des
Stadigebietes von Germering hinsichtlich der Kaliluftversorgung gibt. Menschen, welche im Norden,
Nordwesten und Stidwesten wohnen erfahren vergleichsweise giinstige Bedingungen. Dies gilt insbe-
sondere, je weiter man in Richtung Stadirand wohnt. Auf der anderen Seite sind die Bedingungen im
zenfralen Stadigebiet sowie im Stdosten wesentlich unginstiger. Es davert im Bereich der Hartstraf3e
bis zu fuinf Stunden nach Sonnenuntergang, bis dieser in nennenswertem Umfang durch die Kaltluft

der Umgebung erreicht wird. Dies entspricht im Sommer etwa zwei bis drei Uhr nachts.

Ergéinzende Betrachtung der KaltlufiflieBgeschwindigkeit und der Kaltluftvolumenstromdichte zwei
Stunden nach Sonnenuntergang

Die bodennahe KaltlufflieBgeschwindigkeit (Abbildung 37) zeigt an, mit welcher Geschwindigkeit
die Kalluft fliePt und damit auch wie spirbar sie fir die Menschen ist. Ewa ab 0,3 m/s sind Wind-
geschwindigkeiten als leichter Luftzug wahrehmbar. Der Zeitschritt zwei Stunden nach Sonnenunter-
gang macht sehr anschaulich sichtbar, wie die Kalfluft aus verschiedenen Richtungen unterschiedlich
weit in den Siedlungskorper eindringt. An der Spitze des Kaltluftstromes sind die Geschwindigkeiten
am héchsten und liegen bei etwa 0,5 m/s. Mit zunehmender Kaltlufthche nimmt die Geschwindigkeit
ab, da die bodennahe Kaliluftschicht dann ,zur Ruhe” kommt. Insgesamt bewegen sich die Geschwin-

digkeiten im mitileren bis niedrigen Bereich.

Die Kaltluftvolumenstromdichte ist diejenige Kaltluffmenge in m3, die pro Sekunde durch einen 1 m
breiten Streifen zwischen der Erdoberflache und der Obergrenze der Kaltluftschicht, welche senkrecht
zur Strdmung steht, fliebt. Sie kann vereinfacht gesagt als Kombination der KaltluftflieBgeschwindigkeit
mit der Zunahme der Kalilufthdhe beschrieben werden. Thre Werte kénnen folgendermafen eingeord-

net werden:
O bis 2: sehr niedrig
2 bis 10: niedrig
10 bis 20: mé&big
20 bis 50: hoch
50 bis 100: sehr hoch

>100: extrem hoch
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Abbildung 33: Entwicklung der Kaltlufthéhe im Stadtgebiet von Germering fiir die Zeitschritte 30 min (oben) und
60 min (unten) nach Sonnenuntergang.
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Abbildung 34: Entwicklung der Kaltlufthdhe im Stadtgebiet von Germering fur die Zeitschritte 120 min (oben) und
180 min (unten) nach Sonnenuntergang.
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Abbildung 35: Entwicklung der Kaltlufthdhe im Stadtgebiet von Germering fur die Zeitschritte 240 min (oben) und

300 min (unten) nach Sonnenuntergang.
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Kaltlufthéhe nach 420 min Simulationszeit im Stadtgebiet von Germering

“

il
soane D
GERMERING

E KlimaKom

Legende
[ stadtgebiet Germering

I L0D2-Gebaudeumrisse
Kaltlufthéhe in m
Jo-s
[Js51-100
[ 101-150
15,1-20,0
[ 20.1 - 250
I 25.1 - 300
I 0.1 -350
B 5.1 - 400
Bl <01 -450
Il 5.1 -500
Bl 501 - 550
B 551 -600
B so.1-650

Ertsutorung: Die Kaltuftwshe bezekchnet die Dicke
2w Machsghast dar ausgebidsten Kaltufischicnt
aver der Erdoberflache.

Malstab: 1:8.500

Datenguellen: Bayerische
Vermessungsverwaltung 2024,
DWD 2021

Kartenersteler: THINK

Aufiraggeber: Stadt Germering

Stand: 09.10.2024

Abbildung 36: Entwicklung der Kaltlufthéhe im Stadtgebiet von Germering fir die Zeitschritte 360 min (oben) und

420 min (unten) nach Sonnenuntergang.
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Abbildung 38: Entwicklung der Kaltlufththe im Stadtgebiet von Germering fur den Zeitschritt 480 min nach
Sonnenuntergang.
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Abbildung 39: Entwicklung der Kaltluftvolumenstromdichte im Stadtgebiet von Germering flur den Zeitschritt 120
min nach Sonnenuntergang.

Zum Zeitpunkt zwei Stunden nach Sonnenuntergang liegt die Kaliluftvolumenstromdichte in weiten
Teilen des Siedlungskérpers unter 5 m*/s im niedrigen Bereich. Weiter Richtung Nordwesten, Westen
und Sidwesten sind die Werte geringfiigig héher. lediglich im GuBersten Nordwesten und Norden
liegen Sie im hohen Bereich. Bis zum Ende der Nacht steigen die Werte leicht an, wahrend das

grundsaizliche raumliche Muster identisch bleibt.

Fir die Kaltluftvolumenstromdichte bleibt somit festzuhalten, dass sie sich fur die tberwiegende Mehr-
heit der Einwohnerinnen und Einwohner von Germering bis zum Ende der Nacht im niedrigen bis
allenfalls m&Bigen Bereich von bis zu 20 m?/s bewegt. Dies unterstreicht die hohe Bedeutung fir
innerstadtische Kaltluftproduktion durch Griinflachen (vgl. entwickelte Klimaanpassungsmafinahmen in
Kapitel 7). Alle weiteren Zeitschritte sind fir beide Parameter im Anhang A.3 zu finden. Die Ergebnisse
der Kaltluftmodellierung sind maBgeblich fir die Erstellung der Klimaanalysekarte (Kapitel 3.3) und
werden im Unterkapitel 3.3.5 mit dem berechneten Warmebelastungsindex (Unterkapitel 3.3.4) kom-
biniert.
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3.3 Die Klimaanalysekarte

3.3.1 Einfihrung

Die Klimaanalysekarte beschreibt Klimaeigenschaften und Klimaphanomene fir die planerische An-
wendung. Sie biefet einen flédchenbezogenen Uberblick iber die klimatischen Sachverhalte des be-
frachtefen Raumes und damit auch die Grundlage zur sachgerechten Ableitung von Planungs- und
Handlungsempfehlungen (z. B. Regionalplan, Flachennutzungsplan, Bebauungsplan) in einer Stadt
(VDI 2015, S.8, 13). Die Klimaanalysekarte ist dariber hinaus die Ausgangsbasis fir die weiterfGh-
rende Erstellung einer oder mehrerer Planungshinweiskarte(n) (VDI 2015, S.39).

Weiterhin ermaglicht sie die Gliederung des Untersuchungsraumes in bioklimatisch belastete Sied-
lungsradume (Wirkungsraume) einerseits und Kallluft produzierende, unbebaute und vegefationsge-
pragte Flachen andererseits (Ausgleichsraume). Die Klimaanalysekarte stellt die raumlichen Klimaei-
genschaften wie thermische, dynamische sowie lufthygienische Verhdlnisse in einem Stadigebiet dar,
die sich aufgrund der Flachennutzung und Topographie einstellen. Die VDIRichtlinie 3787, Blatt 1
aus dem Jahr 2015 liefert hierfir methodische und theoretische Grundlagen.

Die Klimoanalysekarte sefzt sich aus folgenden Komponenten zusammen: Klimatope, Kalfluftsiréome,

Warmebelastung, Verkehrsbelastung und Schadstoffemissionen durch Unfernehmen.

3.3.2 Klimatope

Das zentrale Element der Klimaanalysekarte bilden die Klimatope, auf deren Erstellung im Folgenden
eingegangen wird. Als Klimatop werden Gebiefe mit ahnlichen mikroklimatischen Auspragungen be-
zeichnet (VDI 2015:4). Die Empfehlung der VDI-Richtlinie 3787 Blait 1 ist es, neun Klimatope auszu-
weisen. Dazu gehéren u. a. die Klassen Freilandklima, Waldklima, Innenstadtklima sowie das Klima
innerstadtischer Grinflachen. Da in Germering Kleingartenanlagen vorhanden sind, wurde das Klein-
gartenklima als weitere Klimatopklasse eingefthrt. Dieses Klimatop weist viele lokalklimatisch positive
Figenschaften auf und kann nicht pauschal dem Vorstadiklima oder dem Klima innerstédtischer Grin-

flachen zugeordnet werden.

Eine zusammenfassende Ubersicht inkl. einer Kurzbeschreibung aller zehn Klimatope kann der unten-
stehenden legende der Klimaanalysekarte (Abbildung 40) entnommen werden. Fir das Gewerbe-
klima wurde zur besseren Ubersichtlichkeit eine alternative Farbdarstellung gewdhlt. Die Klimatope
wurden auf gutachterlicher Basis, manuell durch Digitalisieren unter Verwendung von ArcGIS in der
Version 10.7 erstellt. Dabei kamen mehrere weitere Datensatze bzw. Dienste als Hilfsmittel zum Ein-
satz. In erster Linie gilt dies fir das Luftbild der Stadt Germering aus dem Jahr 2023 mit einer réumli-
chen Auflésung von 40 cm x 40 cm, welches stets im Hintergrund als , Zeichenflache” vorlag. Ergén-
zend erfolgte u. a. eine Beriicksichtigung von ALKIS-Daten (Basis-DUM) sowie vom berechneten War-

mebelastungsindex und dessen Eingangsdaten (siehe Kapitel 3.3.5).
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Klimatope

Gewdsser-, Seenklima:

- thermisch ausgleichend, hohe Feuchtigkeit,
guter Luftaustausch, keine / schwache Kaltiuftproduktion
Hinweis: Es werden nur klimatisch relevante Flachen dargestellt

Freilandklima:
ungestorter stark ausgepragter Tagesgang von Temperatur
und Feuchte, windoffen, starke Frisch- und Kaltluftproduktion

Waldklima:
stark geddmpfter Tagesgang der Temperatur und Feuchte,

Frisch- und Kaltluftproduktion, Filterfunktion

Klima innerstédtischer Grunflachen:

ausgeprégter Tagesgang der Temperatur und Feuchte,
klimatische Ausgleichsfldche in der Bebauung,
kleinrdumige Frisch- und Kaltluftproduktion

Kleingartenklima:
gedampfter Tagesgang von Temperatur und Feuchte,
intensive Verdunstungskihlung durch permanente Bewésserung

Vorstadtklima:
lockere Bebauung, geringer Einfluss auf Temperatur, Feuchte und Wind

Stadtrandklima:
dichtere Bebauung: wesentliche Beeinflussung von Temperatur, Feuchte
und Wind; Storung lokaler Windsysteme

Stadtklima:
dichte Bebauung, starke Verédnderung aller Klimaelemente gegeniiber dem
Freiland, Ausbildung einer Warmeinsel, Luftschadstoffbelastung

Innenstadtklima (in Germering nicht vorhanden):
sehr dichte Bebauung, intensiver Warmeinseleffekt, geringe Feuchte,
Windfeldstdrung, problematischer Luftaustausch, Luftschadstoffbelastung

Gewerbe/Industrieklima:
sehr hoher Versiegelungsgrad, starke Veranderung aller Klimaelemente,
Ausbildung eines Warmeinseleffektes, teilweise hohe Luftschadstoffbelastung

Abbildung 40: Zusammenfassende Ubersicht der Klimatope. Quelle: Legende der
Klimaanalysekarte.

Dennoch ist zu beachten, dass Flachen existieren, bei denen eine eindeutige Zuordnung bzw. Ab-
grenzung von Klimatopen nicht immer gegeben ist und vom Ermessen des Erstellers bzw. dem Grad

der Generdlisierung abhangt.

Hinsichtlich der Generalisierung wurde darauf geachtet, keine Kleinstflédchen auszuweisen. In der
Regel gilt [von einigen Ausnahmen abgesehen) ein Schwellwert von 0,4 ha. lediglich innerstadtische
Crinflachen wurden aufgrund ihrer hohen lokalklimatischen Bedeutung und ginstigen Aufenthaltsbe-

dingungen teilweise bis zu einer Mindestgrofe von O, 1 ha erfasst.

Im Folgenden wird erlautert, wie die Abgrenzung der einzelnen Klimatope erfolgt ist und was diese
jeweils kennzeichnet. Die Beschreibungen sind an die VDI (2025 S.14-22) angelehnt. Zur besseren
Veranschaulichung wird fir jedes Klimatop auf der linken Seite zusatzlich ein kleiner Ausschnitt aus

der Klimaanalysekarte von Germering gezeigt.
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B Gewadsser- und Seenklima

Wie bereits aus dem Namen hervorgeht, entfallen alle vor-
- handenen Klimatisch relevanten Wasserflachen auf diese Kli-
- matopklasse. Das Gewésser- und Seenklima zeichnet sich im
- Allgemeinen durch einen gedampften Tagestemperaturgang
- verglichen mit umgebenden Bereichen aus (kihler am Tag,
- warmer in der Nacht). Folgendes ist jedoch zu beachten: ste-

hende Gewdisser kdnnen sich ber die Zeit so stark auftheizen,
dass von ihnen am Tag keine kilhlende Wirkung mehr ausgeht und sie in der Nacht sogar als War
mequellen fungieren. Aufgrund der geringen Rauigkeit von Wasserfléchen behindern sie keine Luft
austauschvorgange und kénnen selbst als Luftleitbahnen in Erscheinung frefen. Im Nordwesten liegt
der Germeringer See, welcher als Badesee genutzt wird. Weiterhin gibt es vereinzelt noch kleinere
Wasserflachen wie z. B. auf dem Golfplatz sidwestlich der Stadt.

Freilandklima

- Zum Freilandklima gehdren Freiflachen, wie z. B. Wiesen, Felder

oder Brachen mit einem Versiegelungsgrad von weniger als 10 %,

....... die gleichzeitig nur einen sehr geringen Baumbestand aufweisen.

--------- Der Tagesgang der Temperatur ist im Bereich des Freilandklimas

..o ungestort, wahrend der Einfluss auf die Luftfeuchtigkeit sehr gering
""""""" ist. Entsprechende Flachen kénnen noch zwei weitere sehr positive

Eigenschaften besitzen. Zum einen bildet sich hier vor allem abends und nachts groBflachig Kaliluft,
welche bei entsprechender Hangneigung (> 2 %) auch in gréBerem Umfang die [stadtische] Umge-
bung ablfliePt und zum anderen kann Uber Freiflachen ungehinderter Luftaustauch in Form von Kaltluft-
, Luftleitbahnen oder Talwinden erfolgen. Grof3e Freiflachen befinden sich nérdlich, westlich und std-
westlich des Siedlungskérpers. Das Freilandklimatop ist mit einer Gesamtflache von 10,2 km? (ent

spricht 47,0 %) das mit Abstand grobte Klimatop im Stadigebiet von Germering.

® Waldklima

Zum Waldklima gehoren alle Flachen, die zu mindestens Q0 %
mit Laub- oder Nadelbdumen bedeckt sind. Hier liegt ein stark
gedampfter Tagesgang der Lufttemperatur und -feuchte vor. Ober-
halb der Kronen bildet sich Kaltluft, die etwa ab einer Hangnei-
gung von 2 % auch in nennenswertem Umfang abfliefen kann.

AuBerdem fungieren Walder als Lufffilter, da sie verglichen mit
Freiflachen in wesentlich gréberem Umfang CO; in Sauerstoff umwandeln. In Germering gibt es meh-
rere Waldflachen wie z. B. den Harthauser Wald oder den Kreuzlinger Forst. Insgesamt werden
4,9 km? (entspricht 22,7 %) vom Waldklimatop gepragt. Damit ist dieses Klimatop das flachenmaBig

zweitgréBte in Germering.

ThINK — Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG



Klima innerstadtischer Griinfléchen

Innerstadtische Grinfléchen sind aufgrund ihrer sehr giins-

s -’
h ‘ . . . .
.l“ ﬁ )‘ ‘ 1 figen lokalklimatischen Eigenschaften von sehr hoher Be-

- deutung in Stadten und kénnen in Form von Parks, Wiesen,

oo Friedhofen oder mit Naturrasen begriinten Sporipldtzen
- : \.1 -y

T - vorliegen. Ihr Versiegelungsgrad betrdgt in aller Regel we-
AIEEL R wiesen Vet ol o
. e g a8 2% " nigerals 20 %. Je nach GréBe und Zusammensetzung ver-

‘o,
" e

fugen innerstadtische Grinfléchen Gber eine Kombination der positiven Eigenschaften des Freiland-
bzw. Waldklimas und kénnen einen wichtigen Beitrag zur Verringerung des stadtischen Wérmeinsel-
effektes leisten. Wichtige innerstadtische Grinflachen in Germering sind u. a. der Waldfriedhof, der
Friedhof St. Martin, der Westpark oder der Erikapark. Daneben sind auch die vielfach vorhandenen

privaten Grinflachen sehr bedeutsam fur die lokale Kalfluftproduktion.

Kleingartenklima

Das Kleingartenklima verfigt Uber einen geddmpften Tages-
gang der Llufttemperatur und feuchte. Durch die i.d.R. haufige
Bewdsserung der Grinflachen ist eine infensive Verdunstungs-
* kihlung erwartbar. Die geringe Versiegelung und das niedrige
Bauvolumen fihren zu einer geringen Wérmespeicherung. Da-

mit kénnen auch Kleingartenanlagen den stadtischen Warmein-

seleffekt verringem. Auf ihnen kann dariiber hinaus auch Kaltluft
enistehen und etwa ab einer Hangneigung von 2 % in gréBerem Umfang die Umgebung abfliefen.
In Germering gibt es zwei Kleingartenanlagen. Die Kleingartenanlage ,Im Kreuzlinger Feld” im Wes-

ten sowie eine weitere kleine Anlage dstlich des Weite-AckerWeges.

Vorstadtklima

: s’ 4»"{,‘ \' Y Das Vorstadtklima bildet den Ubergangsbereich zwischen Freiland-
,\.’\ ** '\‘. . klima und stadtischer Bebauung und zeichnet sich durch einen hohen
;3' ¢ $ DA "“\ \ Grunanteil sowie vorwiegend niedrige Ein- und Mehrfamilienhcuser in
, ‘ \“ N '\“ ‘ lockerer Bauweise aus (Versiegelungsgrad < 30 %), was in ginstigen
f‘ * ' \ v _»"' bioklimatischen Verhdlnissen resultiert. Entsprechend ist der Einfluss

¢ T, A ‘\";f_‘.;" auf die umgebende Temperatur, die Lufifeuchte und den Wind gering.
Typischerweise rifft dies auf die kleineren umliegenden Siedlungen und Dérfer auBerhalb der Kemstadt
zu. In Germering kommt das Vorstadiklima aufgrund der dichten Bebauung und fehlender Dérfer {,nur”
Nebel) nur sehr kleinrGumig vor und macht lediglich 0,3 % der Gesamffléache aus. Aufgrund des
vergleichsweise hohen Grinflachenanteils und der grofien Bestandsbaume wurde der Bereich zwi-
schen Ceierstrabe und Kreuzlinger StraBe dem Vorstadtklima zugewiesen. Dort wurde auch ein etwas

niedrigerer VWWarmebelastungsindex ermittelt (siehe Kapitel 3.3.4).
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Stadtrandklima

% Die ndchsthdhere Kategorie bildet das Stadirandklima.
! Hier ist im Allgemeinen die Bebauung mit einem Versie-
= gelungsgrad von ca. 30 % bis 50 % dichter und der
Grinflachenanteil geringer, wodurch sich oft schon eine
(schwache) Warmeinsel bilden kann. Mit einer Fléche
~ % von knapp 4,25 km? besitzt das Stadtrandklima einen
- Anteil von 19,7 % an der Gesamtfléche des Stadigebie-
Siedlungsklimatop ab. In Germering entfdllt ein Grofeil

der Ein- und Zweifamilienhausgebiete aufgrund des erhohten Versiegelungsgrades und begrenzten

Grinflachenanteils in das Stadirandklimatop.

Stadtklima

Noch dichtere und / oder héhere Bebauung und damit
ein Versiegelungsgrad von 50 % bis 70 % ist charakteris-
fisch fir das Stadtklima. In diese Kategorie lassen sich
besonders dicht bebaute StraBenziige einordnen, wel-
- che einen hohen Versiegelungsgrad aufweisen und nur
Uber wenige Baume bzw. Grinflachen verfigen. Bei-
= spiele hierfir sind das Umfeld des Kleinen Stachus, das
" Quartier nérdlich der Theodor-Heuss-StraBe oder der Be-

reich am westlichen Ende der SalzstraBBe. Mit einem ausgepragten VWarmeinseleffekt ist zu rechnen.

Das Stadtklimatop kommt nur punkiuell in Germering vor. Entsprechend gering ist der Flachenanteil

mit 1,2 %.

Innenstadtklima (in Germering nicht vorhanden)

Die héochste Klimatopklasse bildet das Innenstadtklima, welches typischerweise in Altstadigebieten
vorliegt. Hier betragt der Versiegelungsgrad verbreitet mehr als 7O % und die Durchgrinung be-
schrankt sich auf wenige Baume oder nur sehr kleine zusammenhéngende Grinflachen. Die dichte
Bebauung und die daraus resultierende hohe Rauigkeit behindern die Durchliftung erheblich. Diese
Voraussetzungen sind ideal fur die Ausbildung einer sehr starken Warmeinsel. Zusammen mit den
schlechten Luftaustauschverhdlinissen ergeben sich human-biometeorologisch sehr unginstige Aufent-

haltsbedingungen. Das Innenstadtklima kommt in Germering nicht vor.
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m  Gewerbe- und Industrieklima

1 Zu dieser Klimatopklasse gehéren gewerblich ge-
W
3 pragte Flachen mit einem Versiegelungsgrad von bis
zu 100 % (Gewerbegebiete, Gewerbebrachen,
= Bahnanlagen, Fabriken, etc.). Entsprechende Flachen
. stellen haufig einen massiven Eingriff in die Natur dar
\ p « und bilden je nach vorhandener Fléche eine grofe
4 3 3 B Y56 < X 2o
EERE N ABEE SRR Wameinsel aus. Vorhandene Kalllufi — oder Luffleir

bahnen kénnen z. B. durch hohe Gebaude abgeschwacht, umgeleitet oder sogar géanzlich gestoppt

werden. Im Stadigebiet von Germering befinden sich mehrere Gewerbegebiete, die insgesamt eine
Flache von 1,27 km? einnehmen, was etwa 5,9 % des Stadigebietes entspricht. Damit ist das Ge-
werbeklima das vierthéufigste Klimatop. Grébere Gewerbegebiete befinden sich u.a. entlang der
IndustriestraPe oder der Lise-Meitner-Strafe.

3.3.3 In der Klimaanalysekarte dargestellte Kaltluftmerkmale

Die im Kapitel 3.2 gezeigten Modellierungsergebnisse wurden als Ausgangsbasis verwendet und im
CIS (Geographisches Informationssystem) umfassend aufbereitet, um die VDIkonformen Kaltluftinfor-
mationen zu gewinnen. Folgende kaliluftbezogene Informationsebenen wurden abgeleitet und in der
Klimaanalysekarte dargestellt (bitte beachten: alle Pleile sind idealisierte Pikiogramme réumlich konfi-

nuierlicher Phanomene, somit ist keine scharfe Grenzziehung maglich).

Weiterhin gilt es zu beachten, dass auch in Bereichen wo keine Kalfluftsignatur eingezeichnet ist,
diese dennoch existiert, aber eben nicht die fir die Darstellung erforderlichen Grenzwerte erfillt. Die
Festlegung von entsprechenden Grenzwerten ist notwendig, um fir die Kaltluftversorgung in Germering

besonders relevante Flachen zu identifizieren und damit letzilich eine Differenzierung zu ermaglichen.

Luftleitbahn
e e e e o o o e .. GemdB Moldenauer et al. (2015, S.39) sind Luftleitbah-

nen bzw. auch Ventilationsbahnen Bereiche, ,in denen
w sich der regionale Windeinfluss, insbesondere beziglich

der Hauptwindrichtung, unbehindert entfalten kann. In

Germering handelt es sich dabei um West / Sudwest. Vo

raussetzung fur die Entstehung einer Luftleitbahn sind nach

VDI (2015, S.25) eine geringe Rauigkeit ohne Hindemisse im gesamten Verlauf, eine maglichst ge-
radlinige oder nur leicht gekrimmte Ausrichtung und eine hinreichend grof3e Breite. Ideal waren mehr
als 300 m. AuBerdem sollte die Hangneigung sehr gering sein. Diese Bedingungen sind haufig z. B.

im Fall von breiten Flussauen, Strafen und Bahngleisen erfillt.

Wichtig zu beachten ist dariber hinaus, dass Luftleitbahnen sowohl in der Nacht als auch am Tag

bestehen. Alle anderen Kaltlufimerkmale beziehen sich hingegen nur auf die Nachtsituation.
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Fihren Luffleitbahnen enflang von StraPen mit einer téglichen Verkehrsbelastung von mehr als
10.000 Kfz oder queren diese, so gelten sie als potenziell lufthygienisch belastet und werden in roter
Farbe dargestellt. Dafir wurden pauschal die von der Stadt benannten Hauptverkehrsstrafen entspre-

chend bericksichtigt.

Aufgrund der vergleichsweise geringen Topographie befinden sich in Germering einige Luftleitbahnen.
lhre Lage wurde qualitativ auf Basis des Wissens um die Hauptwindrichtung (West- bis Stidwest) und
der Betrachtung der Geldndebeschaffenheit sowie der bodennahen Strémungsrichtung in 2 m Hohe
wahrend der ersfen vier Nachtstunden ermittelt. Eine wichtige Luffleitbahn verl&uft etwa entlang der S-
Bahnstrecke. Weitere Luftleitbahnen verlaufen enflang der Hauptverkehrsachsen, aber auch im Bereich

der westlichen Freiflachen.

Lokaler Kaltluft{ab)fluss

————————— b Y "f 3 \'\ Der nachiliche flachenhafte Kaltluftabfluss (dargestellt durch
L o ;€£ ’f%’ ’ kleine blaue Pfeile — siche Abb. links) ist Teil eines thermisch

; %, induzierten Windsystems (z. B Hangab- und —aufwind, Flur-

winde). Nachts fliePt die bodennah gebildete Kaltluft am
;?’ Hang ab, ist also durch die Schwerkraft beeinflusst (VDI
(% A 2015). Prinzipiell kann an allen Hangen mit naturnaher Ve-
4" . gefation (Wiese, Wald) oder auf Ackerflachen Kaltluft entste-

&/‘?‘ ’. bzw. 5° (hoherer Bewuchs) in Richtung Talsohle abfliefen

' hen und ab einem Gefdlle von etwa 1° (Wiese, Ackerland)

(VDI 2003). Im Planungskontext sind jedoch vor allem die Kaltluftabflisse relevant, die einen Sied-
lungsbezug haben, also von einem Ausgleichsraum (Wald, Wiese, Park) zu einem Wirkungsraum
(Siedlungsbereiche) strémen und bioklimatische Entlastung bringen. In Germering existieren solche
Luftstromungen an den meisten Ortsrandern, da die Kaliluft diffus aus verschiedenen Richtungen in den

Stadtkérper einstromt. Sie sind jedoch nur mit niedrigen Geschwindigkeiten unterwegs.

Flachenhafte Kaltluftabflisse bestimmen besonders in der Anfangsphase einer Strahlungsnacht das
Kaltllufigeschehen vor Ort. Dementsprechend wurden die bodennahen Kallluftflisse (2 m ber Grund)
mit klarem Siedlungsbezug zur Herleitung verwendet. Verlaufen fléchenhafte Kaltluftabflisse entlang

oder im naheren Umfeld verkehrsbelasteter StraPen (Kapitel 3.3.7), so erfolgt eine Darstellung in roter
Farbe.

_________ Die an den Talhéngen abflieBende Kaltluft sammelt sich in der Talsohle

—————————— und  bildet nachts talobwarts  gerichtete  Kalfluftstrdme, — auch

—— :_:_: To|(ob)vv|nde genonnt Diese haben Ausg|e|chsstromungen am TOge
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(Uberwdrmten) Siedlungsbereichen bei, wenn die Taler auf diese ausgerichtet sind, also Ausgleichs-
raum mit Wirkungsraum verbinden.

Abgeleitet wurden die Talwinde aus dem Hohenmittel der Kaltluftstrome in den Talsohlen (> 0,5 m/s)
bei gleichzeitigen Kaltluftvolumenstromdichten von mindestens 10 m? / [m*s] nach zwei Stunden
Simulationszeit. Sofern sich verkehrsbelastete Straflen in der Néhe befinden, werden diese in roter

Farbe gekennzeichnet.

Aufgrund der geringen Hohenunterschiede in Germering spielen Talwinde vor Ort keine wichtige Rolle
fur den Siedlungsraum. Ein gréBerer Kaltluftstrom mit einer hohen Volumenstromdichte, verlauft in einem
Bogen entlang der westlichen und nérdlichen Freifléchen. Er streift jedoch nur den GuBersten Rand der

Bebauung.

Kaltlufteinzugsgebiet

e = = = = — — — — — Kadlilufteinzugsgebiete werden von Flachen gespeist, Gber de-

————————————— nen infolge der nachtlichen Energiebilanz eine starkere Abkih-

_____________ lung der Luft auftritt und somit Kaltluft entsteht (z. B. Wiesen,

== === ——=—=—=—— Ackerland, Wald, Parks). Uber eine vorhandene Geléndenei-

———————————— gung wird die Kallluft hang- bzw. talabwarts aus dem KaltluF

____________ teinzugsgebiet zum Wirkungsraum transportiert (VDI 2015).

Als Basis fur die Ausweisung der Kalilufeinzugsgebiete dienten vor allem die bodennahen Kaltlufiflief-
geschwindigkeiten (2 m Uber Grund) zu Anfang der Nacht (Zeitschritt 2 h nach Sonnenuntergang),
die eine FlieBgeschwindigkeit von > 0,5 m/s erreichen. Zudem wurde ein direkter Siedlungsbezug
bericksichtigt, d. h., die Kaltluftentstehungsgebiete befinden sich nicht weiter als 1 km vom Siedlungs-
bereich entfemt. Als Siedlungsbereich wurden alle Klimatope auer Freiland, Wald, Kleingarten, in-
nerstadtische Grinflachen und Wasser definiert. Auerdem muss eine Mindestgréfe von 2 ha fir die

einzelnen Teilflachen vorliegen.

Neben der Kaltlufigeschwindigkeit wurden Kaltlufteinzugsgebiete zusaizlich auch unfer Beriicksichti-
gung der Kalfluftvolumenstromdichten ausgewiesen. Dies ist der Fall, wenn nach 2 h Simulationszeit

eine Kaltluftvolumenstromdichte von mehr als 10 m® / m*s festzustellen ist.

Zusammenfassend Icsst sich damit festhalten, dass Kaltlufteinzugsgebiete ausgewiesen werden, wann
immer entweder das Kriterium der FliePgeschwindigkeit oder das der Kaltluftvolumenstromdichte zu-

satzlich zur Mindestgrobe und dem Abstand von maximal 1 km zu Siedlungsflachen erfillt ist.

Im STodTgebieT von Germering sind Ko|T|uHeinzugsgebie’re enﬂong des im vorherigen Abschnitt be-

schriebenen Bogens im VWesten und Norden in grofierem Umfang vorhanden.
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Kaltluftstau

----------------------- Ein Kaltluftstau oder Kaltluftsee bildet sich vor Strémungshindernissen,

------------------ z. B. an Strafden- und Bahnd&mmen, in natirlichen oder kiinstlichen Ge-

s andesenken, an Ubergdngen vom Freiland zum Wald, in sehr flachem

ciiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit Gelande oder auch vor Bebauungsriegeln. In Kaliluftstougebieten stellen

........................ sich niedrigere Lufttemperaturen im Vergleich zur Umgebung ein und es

------------------------ besteht eine erhdhte Nebelneigung und Nachtfrostgefahr (VDI 2015).

Die Ableitung der Kaliluftstaugebiete erfolgte anhand von finf Kriterien, welche im Folgenden aufge-

listet sind und alle erfillt sein missen:

bodennahe Kallluftigeschwindigkeit in 2 m Hohe nach 2 Stunden Simulationszeit kleiner als

0,3m/s

Kaltluftvolumenstromdichte nach 2 Stunden Simulationszeit kleiner als 10 m® / m*s
Kaltlufthéhe nach 8 Stunden Simulationszeit (am Ende der Nacht) gréler als 50 m
Freilandklima, Waldklima, Klima innerstédtischer Griinflachen oder Gewasserklima
Mindestflache 2 ha

Nur die Freifldchen im Nordosten des Stadigebietes erfillen alle funf Kriterien. Im Sidosten ist die

Kalllufthohe hingegen am Ende der Nacht nicht hoch genug (vgl. Kapitel 3.2)

Kaltlufthindernis bzw. Kaltluftbarriere

Quer zur Strdmungsrichtung verlaufende Hindemisse fur den Kal-
1 luftabfluss [dargestellt durch eine gezackte Linie) kénnen natirlicher
(z. B. Waldrand, Gelandekante) aber auch menschengemachter
Art sein (z. B. Bahndamm, Riegelbebauung, quer stehende Ce-
baude) (VDI 2015). Vor diesen Hindemissen sammelt sich gerade
in der Anfangsphase der Nacht Kaltluft, wenn diese noch nicht so
stark ausgepragt ist. Meist werden diese Kaltlufthindernisse mit sfei-
R N gender Kaltluftschichtdicke nach einiger Zeit Uberstromt bzw. um-

stromt, stellen also nur tempordre Hindernisse fir den Kaltluftabfluss dar.

Wie schnell dies geschieht und wie grof die Hinderniswirkung ausfdllt, ist abhéngig von der lokalen
Kaltluftidynamik und der Grébe der Barriere. Hergeleitet wurden die Kaltlufthinderisse aus den Ge-
schwindigkeitsabnahmen der bodennahen Kalluftstrdme (2 m tber Grund) in der ersten Nachthalfte
(Zeitschritte bis zu 4 h nach Sonnenuntergang), wann immer diese im Zusammenhang mit hohen
(groBer 10 m) quer zur Strdmungsrichtung stehenden Gebauden, Waldflachen oder der Gelcéndecha-

rakteristik stehen.

In Germering gibt es einige solcher Barrieren, in Form von unginstig ausgerichteten, hohen Gebau-

den.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



Eindringtiefe der Kaltluft
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= Obwohl der Ubergang von den Freifléichen des unbe-

bauten Umlands zum Siedlungsbereich meist mit einer

— Verlangsamung der Kaltluftstrdmung sowie Kaltlufthin-

— demissen und ~sfaus verbunden ist, kénnen die Kaltluft

massen, je nach orlichen Gegebenheiten, in die Be-
bauung eindringen und eine Abkihlung tberwarmter
Siedlungsbereiche bewirken. Die Eindringtiefe der

. Kaliluft hangt im Wesentlichen von der Strdmungsge-

schwindigkeit der Kaltluft und der Konfiguration der Be-

bauung ab. Offene bzw. aufgelockerte Bebauungsstrukiuren (Kleingarten, Einfamilienhaussiedlungen,

etc.] ermdglichen ein weites Eindringen der Kallluft in den Siedlungskérper, wohingegen abriegelnde,

quer zur Strémungsrichiung stehende Bebauung oft ein Strdmungshindernis darstellt, welches je nach

Hindemishohe und benachbarter Bebauung ggf. tber- oder umstromt werden kann.

Die Ausweisung der Kallufteindringtiefe in der Klimaanalysekarte basiert auf den, bis in den Sied-

lungsbereich vordringenden, bodennahen Kalfluftstrémen (2 m Gber Grund) mit mindestens 0,5 m /s

Strémungsgeschwindigkeit zwei Stunden nach Sonnenuntergang. AuPerdem muss die Kaltluftvolumen-

stromdichte zum gleichen Zeitpunkt mindestens 10 m? / m*s betragen.

Bedingt durch die verhalinismabig geringe Kaliluftdynamik in weiten Teilen von Germering sind die

Kriterien fur die Ausweisung in der Klimaanalysekarte nur an wenigen Ortsrandern im Nordwesten,

Norden und Osten erfillt.
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3.3.4 Uberwdarmung am Tag — Warmebelastungsindex und Verschattungsanalyse

Warmebelastungsindex - Eingangsdaten

Fir die Durchfihrung der Analyse zur VWérmebelastung in Germering kommen frei verfigbare amiliche
Geobasisdaten sowie ebenfalls frei verfiigbare fernerkundungsbasierte Satellitendaten der Raumfahrt-
unternehmen NASA (National Aeronautics and Space Administration) und ESA (European Space
Agency) zum Einsatz. Von Seiten der NASA werden Landsal-8- bzw. landsat-@-Daten (beide Satelliten
rofieren zeitversefzt im selben Orbit] aus dem Spekirum des Thermalen Infrarots (TIR) zur Ableitung der
landoberflachentemperatur verwendet. In diesem Fall wurden landsat-8-Daten vom 07.09.2023 mit

einer urspringlichen raumlichen Auflésung von 30 m x 30 m beschafft.

Die ESA betreibt ihrerseits das Sentinel-2-Satellitenpaar, dessen Daten dafir geeignet sind, daraus
den NDVI (Normalisierter Differenzierter Vegetationsindex) mit einer raumlichen Auflésung von 10 m
x 10 m abzuleiten. Hierbei handelt es sich um einen Vegetationsindex, der es ermaglicht, Aussagen
zum Vorhandensein und zur Vitalitat von Vegetationsflachen am Aufnahmezeitpunkt (hier ebenfalls

07.06.2023) zu treffen.

Finen weiteren aus Fernerkundungsdaten abgeleiteten hier verwendeten Datensatz der ESA bildet der
europaweit berechnete Versiegelungsgrad mit Stand 2018 (nachste geplante Akiualisierung ist Ende
des Jahres 2025 zu erwarten), ebenfalls mit einer raumlichen Auflésung von 10 m x 10 m.

Als einziger nicht fernerkundungsbasierter Datensatz werden amtliche 3D-Gebdudedaten fir das Un-
fersuchungsgebiet, LoD 1 oder LoD2, verwendet. Sie enthalten Informationen iber die Gebaudegrund-
flachen sowie zugehdrige Gebdudehdhen und erméglichen die Ableitung der Gebdudevolumen-
dichte, einem Mab fur die Dichte und Hohe der vorliegenden Bebauung bei einer raumlichen Aufle-

sung von 10 m x 10 m.

Bei den Landsat- und Sentinel-Daten, welche fir Landoberflachentemperatur und NDVI herangezogen
werden, handelt es sich um ,Momentaufnahmen” der Temperatur und Vegetationsvitalitat zu einem
spezifischen Aufnahmezeitpunkt. Dabei wurden Aufnahmetage mit hohen Temperaturen, hoher Son-
neneinstrahlung und Trockenheit gewdhlt. Dies liegt zum einen darin begrindet, dass fir die Erzielung
aussagekraftiger Ergebnisse wolkenfreie Satelliten-Szenen verwendet werden missen. Raumliche Mus-
fer bei der landoberflachentemperatur zeigen sich dariber hinaus am besten bei hohen Tagestempe-
raturen und fur die sommerliche Hitzebelastung aussagekraftige NDVI\VWerte in Hinblick auf Trocken-

stress liegen nur in den Sommermonaten vor.

Am 07.09.2023 betrug die Tageshochsttemperatur im Raum Germering ca. 27 Grad. Auch die
Tage davor wiesen dhnliche Temperaturen auf und seit dem 30.08.2023 fiel kein nennenswerter

Regen.
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Warmebelastungsindex — Methodik und Ergebnis

)

Wairmebelastungsindex

Luftbil

Versiegelungsgrad (Copernicus) Gebaudevolumendichte (LOD1)

Abbildung 41: Schematische Darstellung des Wé&rmebelastungsindex und dessen Eingangsdaten am Beispiel der
Innenstadt von Chemnitz.

Der Wérmebelastungsindex fir das Stadtgebiet von Germering wurde anhand eines GlS-basierten
Indikatorenansatz (vgl. Abbildung 41) aus den im vorangegangenen Abschnitt genannten Eingangs-
datensatzen berechnet. Fur die vier Eingangsindikatoren sowie den resultierenden Warmebelastungs-
index wurden hochaufgeléste PDFKarten im MaBstab von 1:8.500 erstellt.

Aus den oben genannten Rohdaten werden zunéchst die bendtigten vier Eingangsindikatoren Land-
oberflachentemperatur in Grad Celsius, NDVI (ohne Einheit] sowie die Gebaudevolumendichte in
m®/m? berechnet. Der Versiegelungsgrad der Landoberfléiche in Prozent liegt bereits in geeigneter
Form vor. AnschliePend erfolgt die Angleichung der Auflésung der Landoberflachentemperatur auf die

der drei anderen Indikatoren.

Da die vier Eingangsindikatoren unterschiedliche Wertebereiche besitzen, ist auch hier eine Anglei-
chung erforderlich. Dabei wurde eine dekadische Logarithmierung mit anschlieBender stafistischer
Normierung auf einen Wertebereich von +1 (geringste Betroffenheit] bis +2 (hochste Betroffenheit)
gewdahlt. Dieser Wertebereich wurde den rein mathematisch gleichwertigen Grenzen von O bis +1
bewusst vorgezogen, um Fehlinterprefationen des Wertes O im Ergebnis zu vermeiden. Zur einfache-
ren Interpretation haben wir bei der Kartendarstellung die numerische Skala in eine qualitative von
,sehr niedrig” bis ,sehr hoch” Gberfihrt.

Zur Vergleichbarkeit der Eingangsdaten und in Vorbereitung auf das Logarithmieren wurden zuerst,
wo natig, Wertebereiche der Eingangsindikioren invertiert und Null- sowie negative Werte auf inhalt-

lich sinnvolle Grenzwerte gesetzt.

Nachdem die vier Eingangsdatensatze in normierter Form vorlagen, wurden diese jeweils mit 25 %
Gewichtung multiplikativ miteinander verrechnet (geometrisches Mittel). Die multiplikative Variante hat
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gegeniber dem arithmetischen Mittel den Vorteil, dass besonders hohe und niedrige Warmebelas-
tungswerte nur dann auftrefen kénnen, wenn alle Eingangsdaten am jeweiligen Ort eine sehr hohe
bzw. niedrige Betroffenheit anzeigen.

Hohe Warmebelastungswerte befinden sich Germering u.a. entlang der Industriestralde (Abbildung
44 links), im Umfeld des Kleinen Stachus, entlang der DornierstraB3e, nérdlich der Theodor-Heuss-
StraBe oder im Bereich der Gewerbegebiete im Norden der Stadt. Ginstige Bedingungen liegen
hingegen bei allen Park- und Waldflachen, Orfen mit vielen Baumen oder Orfen mit viel Privatgrin

VOI.

Um die Bedeutung vulnerabler Personengruppen deutlich zu machen, sind in der Warmebelastungs-
karte auch die Standorte verschiedener sozialer Einrichtungen unabhdangig von der Tragerschaft dar-
gestellt. Hier wird es im Kapitel 4.3 eine vertiefende Analyse zur VWarmebelastung im Umfeld aller

Einrichtungen geben.

Fir das Verstandnis und die Interprefation ist stefs zu beachten, dass es sich beim Warmebelastungs-
index [Abbildung 42 und Abbildung 43) um ein relatives Betroffenheitsmald handelt. Die raumliche
Verteilung der einzelnen Wertebereichsklassen variiert entsprechend je nach deren Charakferistik
(Grinflachenverteilung, Vorhandensein von Gewdssern, Vorhandensein von stark versiegelten Gewer-
begebieten, Strukiur der VWohnbebauung, Anordnung der Gebaude, etc.). Weiterhin kann der War-
mebelastungsindex in erster Linie als Beitrag der entsprechenden Flachen zum stadtischen Warmein-
seleffekt verstanden werden. Je hoher die Werte, desto stérker ist die Aufheizung tagsiber und desto
stérker ist wiederum die nachtliche Wéarmeabgabe.

Der Warmebelastungsindex ist eine wichtige Datengrundlage, um einen belastbaren Uberblick iber
die aktuelle Situation im Hinblick auf stadtische Uberwdrmung und lokale Hitzeinseln zu erhalten und

auf Basis dessen MaPnahmen zur Klimaanpassung zu ergreifen.

Die Analyse zeigte deutlich, dass sich in Germering nur vergleichsweise wenige, sehr stark belastete
Bereiche vorfinden. In den meisten bebauten Bereichen liegen allerdings mitilere bis hohe Werte vor.
Im zentralen Stadikérper gibt es nur wenige groBere Grinflachen bzw. Parks, da sich die meisten von
ihnen am Stadirand befinden. Es existieren jedoch mehrere kleinere Grinflachen, welche oft auch
Uber verschattete Sitzgelegenheiten verfigen (Abbildung 44 rechts). Auch der im Allgemeinen recht

hohe Anteil von Privatgrin ist in Summe positiv zu bewerfen und senkt die VWarmebelastung lokal.
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Abbildung 43: Warmebelastungsindex im Stadtgebiet von Germering

Einrichtungen.
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Abbildung 44: Industriestrafie (links) und durch Baume verschattete Sitzgelegenheiten nahe des Germeringer
Rathauses (rechts). Fotos: Clara Heine und Dennis Kehl

Verschattungsanalyse

Unter Verwendung des Digitalen Oberflachenmodells [DOM40) mit einer sehr hohen réumlichen Auf-
losung von 40 cm x 40 cm ist es mit Hilfe der Software ArcGIS méglich, erganzend zum Warmebe-
lastungsindex eine sehr defaillierte Verschattungsanalyse durchzufthren (Kartenausschnitt in Abbildung
45). Hierfur wird fur das Sommerhalbjahr von April bis September berechnet, wie viel Sonnenein-
strahlung fir jede Rasterzelle zu erwarten ist. Blaue Farben stehen dabei fir tagesiber praktisch per-
manent verschattefe Bereiche, wahrend rote Farben auf eine weitgehend dauerhafte Sonneneinstrah-

lung hinweisen.

Die sehr hohe raumliche Auflésung erméglicht nun — im Gegensatz zu den Satellitendaten — auch
Aussagen hinsichtlich der Wirkung von einzelnen Baumen. Weiterhin werden sehr anschaulich auch
Unterschiede zwischen Nord- und Stdfassaden sichtbar.

So zeigt die Analyse, dass vor allem Sidfassaden und Dachfléchen erheblicher Sonneneinstrahlung
ausgesetzt sind und sich entsprechend aufheizen kdnnen. Aber auch belebte sffentliche Bereiche, wie
z. B. der Kleine Stachus oder der Volksfestplatz erhalten Gberdurchschnitilich viel Sonneneinstrahlung.
Dort, wo sich viele Baume befinden (z. B. in Parks), ist die Sonneneinstrahlung wesentlich geringer
und damit die Aufenthaltsqualitat an heifen Tagen entsprechend hoher. Selbst der schattenspendende
Effekt einzelner B&ume ist sichtbar.

Mithilfe der Verschattungsanalyse kénnen zielgerichtete MaBnahmen zur Verschattung in besonders
Uberwdrmten Bereichen, vor allem dort wo sich viele (vulnerable) Personen aufhalten, ergriffen wer-
den. Die Karfe kann beispielsweise genutzt werden, um verschattete Schulwege zu planen, oder
Bereiche zu identifizieren, an denen besonders dringend Mafnahmen zur Verschattung ergriffen wer
den sollten. Es wird empfohlen, diese Karte bei der MaBnahmenplanung gemeinsam mit dem War-

mebelastungsindex zu verwenden.
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Abbildung 45: Ausschnitt der Karte zur Verschattungsanalyse im Westen von Germering im Originalmalistab. Rote

Farben stehen fur sehr viel Sonneneinstrahlung und blaue Farben fur eine geringe Sonneneinstrahlung im

Sommerhalbjahr von April bis September. Oben ist das amtliche Luftbild fir den gleichen Ausschnitt zu sehen.
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3.3.5 Uberwdarmung bei Nacht — Kombination Warmebelastungsindex und Kaltluft

Der im vorangegangenen Teilkapitel berechnete Warmebelastungsindex frifft Aussagen zum Auf-
heizpotenzial und dem Beitrag der jeweiligen Flachen zum stadtischen Warmeinseleffekt. In einem
ndchsten Schritt soll nun das gewonnene Ergebnis mit den Daten der Kaltlufimodellierung (Kapitel 3.2)
kombiniert werden. Das Ziel ist es dabei nachtliche Hotspots (besonders stark Gberwarmte Bereiche)
im Stadfgebief von Germering zu identifizieren. Hierfur wurde die Kalflufthche zwei Stunden und vier
Stunden nach Sonnenuntergang gemah folgender Formel bericksichtig. Die Kaltlufthéhe wurde zuvor

ebenfalls logarithmiert, invertiert und normiert. Dabei gilt: Je hoher die Kalilufthdhe ist, desto besser ist

die néchtliche Abkihlung.

Warmebelastung (Nacht) = Warmebelastungsindex * 0,5 + Kaltlufthdhe 120 min (inv) * 0,25 +
Kaltlufthshe 240 min (inv) * 0,25

Unter Verwendung der oben gezeigten Formel ergeben sich als Hotspots jene Bereiche, mit hohem
Warmebelastungsindex und schlechterer nachtlicher Abkihlung. Das erhaltene Ergebnis ist in Abbil-
dung 46 zu sehen. Die Karte zeigt, dass die sidwestlichen, nordwestlichen und nérdlichen Bereiche
in Germering, wie in Kapitel 3.2 erlautert, frihzeitig von der Kaltluftversorgung aus der Umgebung

profizieren und damit eine ginstigere Bewertung erfahren (blauliche bis gelbe Farben).

Nachtliche Warmebelastung innerhalb der Ortslagen von Germering (qualitative Skala) =‘|l?'
sTanT ¥
- Integrierte Betrachtung des Warmebelastungsindex und der nachtlichen Kaltluftdynamik - GERMERING

]
ThiNK (C KlimaKom
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Abbildung 46: Warmebelastungsindex in Kombination mit der Kaltlufthéhe in den ersten vier Nachtstunden. Die
Karte hat das Ziel Hotspots der nachtlichen Wéarmebelastung aufzuzeigen.
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Vergleichsweise schlecht kihlt es nachts im Bereich zwischen Hartstrafde und Eisenbahnstrafe ab.
Hier ist die unginstige Kaliluftversorgung in Kombination mit mittleren bis hohen Werten beim Wér-
mebelastungsindex maBgeblich. Aber auch weiter in Richtung Norden und VWesten Gberwiegen rotli-
che Farbténe. Damit Iasst sich in jenen Bereichen verbreitet auf unginstigere Einschlafbedingungen

an warmen und heifen Sommertagen schliefen als im Rest der Stadt.

3.3.6 Exkurs: Ubertragung des Warmebelastungsindex in die Zukunft (2050

an

Voraussichtliche, zukiinftige Warmebelastung im Stadtgebiet von Germering (Annahme: RCP 8.5, starker Klimawandel) SEERM?R‘;‘G
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Abbildung 47: Experimentelle Karte zur Ubertragung des auf Messdaten basierenden Warmebelastungsindex in das
Jahr 2050 bei Eintreten des RCP-8.5 Szenarios. Es sei zu beachten, dass die zur Erstellung genutzte Methodik
mehreren getroffen Annahmen unterliegt.

Der im Kapitel 3.3.4 vorgestellle WWarmebelastungsindex basiert auf belastbaren Messdaten und zeigt
die relative WWarmebelastung innerhalb des Stodigebietes von Germering auf. Unter Annahme des
RCP-8.5 Szenarios wurde eine analoge Karte fir das Jahr 2050 erstellt. Ziel ist es, darzustellen, wie
hoch die Hitzebelastung im Stadigebiet von Germering in Zukunft sein kénnte. Basierend auf den in
Kapitel 2.1 vorgestellten Klimaprojektionsdaten, wird bis zum Jahr 2050 eine weitere Erwdrmung um
1 Grad Celsius im Johresmittel erwartet und es soll im Mittel vier zuscizliche Hitzetage im Raum

Germering geben. Die Skala der legende wurde entsprechend nach oben erweitert (Abbildung 48).

Weitergehend erfolgte die Annahme, dass derzeit sehr gesunde Vegetationsflachen die zu erwar-
tende Erwdrmung besser abfedern kénnen, als sehr dicht bebaute Bereiche. Der Warmebelastungs-
index wirde demnach je nach Landbedeckung unterschiedlich stark steigen.
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Im Ergebnis (Abbildung 47) wird deutlich, dass sich die Situation hinsichtlich VWarmebelastung vor
allem in den bisherigen Hotspots deutlich verscharfen wird, wenn keine KlimoanpassungsmafBnahmen
ergriffen werden. Auch in den anderen bebauten Bereichen wird die Warmebelastung weiter steigen.

Entsprechend wichtig ist der Ausbau, Erhalt und die Pflege von innerstadtischen Grin- und Freifléchen.

Insgesamt bleibt jedoch festzuhalten, dass das grundsaizliche réumliche Muster des \Warmebelas-
tungsindex unabhdngig von der letzilichen Temperaturerhéhung als weitgehend konstant anzusehen
ist. Hotspots bleiben Hotspots und derzeit ginstige Aufenthaltsrdume bleiben dies auch kiinftig — sofern
die Vegetation vital bleibt und keine gréReren Schaden nimmt.

Waéarmebelastungsindex Wirmebelastung (Zukunft, RCP 8.5)
(qualitative Skala) =sehmiedrig
- sehr niedrig -
i 0
- l:l niedrig
- niedrig %
] ]
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[ ] -
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Abbildung 48: Umwandlung der Legende. Es wurden fur die Zukunftsbetrachtung vier zusatzliche Abstufungen
am oberen Ende der Skala eingefligt. Im Hintergrund existiert eine numerische Skala, welche nach oben
erweitert wurde. Da es sich weiterhin um relative Unterschiede innerhalb des Stadtgebietes handelt, bleibt die
qualitative Beschreibung (sehr niedrig bis sehr hoch) jedoch identisch.

3.3.7 Verkehrsbelastung
Als MaB fir die Verkehrsbelastung empfiehlt sich die sogenannte DTV (Digitale Tagliche Verkehrs-

starke). Sie gibt an wie viele Fahrzeuge an einem typischen Tag auf bestimmten Strafen unterwegs

sind.

Gemab der VDI (2015:14) kann die DTV als ,indirektes MaB fir die Emissionen durch den Kfz-Verkehr
herangezogen werden.” Fir die Darstellung in der Klimaanalysekarte empfiehlt die VDI (2015:26)
eine Zuweisung der einzelnen StraPen in drei Stufen. Je hoher die Kategorie einer Strale bzw. eines
StraPenabschnitts ausféllt, desto stérker ist auch die Belastung mit Luftschadstoffen in angrenzenden
Bereichen. Dies ist besonders problematisch, wenn entsprechende Strafen von Wohnbebauung um-
geben sind oder sich dort viele FuBganger bewegen. Von stark belasteten StraBen aus kénnen auber-

dem je nach Windrichtung Luftschadstoffe in VWWohngebiete transportiert werden.
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Fir das Stadtgebiet von Germering liegen mit Ausnahme der Autobahn 96 keine DTV-Daten vor. Als
Alternative werden in der Klimaanalysekarte die erfahrungsgemal am stérksten befahrenen StraBen
dargestellt. Alle von lhnen wurden in der Klimaanalysekarte als , potenziell mit Luftschafstoffen belastet”

gekennzeichnet.

3.3.8 Anlagen nach Bundesimmissionsschutzverordnung

Die VDI (2015:29) sieht vor, Gewerbegebiete oder einzelne Fabriken bzw. Kraftwerke mit erhdhten
Emissionen auszuweisen. In Germering gibt es lediglich eine solche Anlage. Sie wurde mit einem
Industriesymbol in der Klimaanalysekarte visualisiert. Es handelt sich um das Blockheizkraftwerk in der

Getrude-Blanch-Straf’e Ta.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

QQ



100

3.3.9 Darstellung und Auswertung der Klimoanalysekarte

Die Klimaanalysekarte (Abbildung 49 vergroBerte Ausschnitt in Abbildung 50 / Abbildung 52 und
legende in Abbildung 51) fasst nun zahlreiche der in den vorangegangenen Kapiteln beschriebenen
Daten und Ergebnisse in einer infegrativen Karte zusammen. Dieser Umstand fohrt dazu, dass die
Klimaanalysekarte im Gegensatz zur Planungshinweiskarte (Kapitel 3.4) eine recht hohe Komplexitat
aufweist und ein gewisses Abstraklionsvermégen bei der Interprefation erfordert.

Eine beispielhafte Verwendung der Klimaanalysekarte (gemeinsam mit der Planungshinweiskarte) ist
deren Anwendung bei der klimatfischen Bewertung des Ist-Zustandes von Fléchen fir zukinftige Bau-

vorhaben.

Hierfr sollte zunachst die Anzahl der in der Klimaanalysekarte dargestellten klimabedeutsamen Merk-
male im Zielgebiet geprift werden. In der Regel gilt: je mehr klimoausgleichende oder klimabedeut
same Funktionen betroffen sind, desto bedeutender sind die negativen lokalklimatischen Auswirkungen
eines geplanten Bauvorhabens. Verlauft z. B. auf einem Feld, das gleichzeitig auch Kaltluftentstehungs-
gebiet ist, eine Luffleitbahn oder ein Talwind, so sind die Auswirkungen (in Abhangigkeit der gewahl-
fen Bebauung und ggf. sogar auf benachbarte Stadtteile] groBer, als wenn keines der beiden Merk-
male vorhanden ware. Zudem sind weitere zusaizliche Bauvorhaben in ohnehin schon maBig bis stark
Uberwdarmten Bereichen kritischer als an Orten, wo [noch) keine erhdhte VWarmebelastung vorliegt.
Weiterhin werden je nach konkretem Standort u. a. folgende Aspekte beachtet (sofern konkrete quan-
fitative und zeitliche Aussagen diesbeziiglich bendtigt werden, kann eine réumlich hochaufgeléste
Differenzmodellierung des Plan-Zustandes minus den Ist-Zustand z. B. mit KLAM_21 durchgefihrt wer-
den):

ggf. neu entstehende Barrierewirkung durch grofe oder quer zu Luftleitbahnen oder Talwinden

stehenden Gebdude
Verringerung der Menge an eindringender Kalfluft in vorhandene Siedlungsbereiche

Abschwdchung, Ablenkung oder sogar vollstandiges Erliegen von Luftleitbahnen und Kaltluft

stromen

Ausbildung oder Verstarkung von Warmeinseln, wo bislang keine oder nur schwache vorhan-

den sind

Die tatscichlichen klimadkologischen Auswirkungen von geplanten Bauvorhaben sind hochgradig von
individuellen Parametern wie der geplanten Baudichte, Gebdudestellung, dem Wasserrickhaltever-
mogen, der Oberflachenalbedo, der Grinausstattung und den akiuellen lokalklimatischen Gegeben-
heiten abhangig. Zusammen mit der Planungshinweiskarte, kann die Klimaanalysekarte ein wichtiges
Hilfsmittel bei der Bewertung geplanter Bauvorhaben und weiterer MaPnahmen der Stadtentwicklung

sein.

Bei defaillierten Frogeste”ungen beispie|sweise zum Thema Kaltluft und Ubervvdrmung kann die Klima-
Ono|ysekorfe ]edoch nur ein erster Anhohspunkt sein. Hierfur sollten zusatzlich die ]ewei|igen Themen-
karten (z. B. Warmebelastungsindex, Verschattung, Kaltluftkarten- und Animationen, efc.) befrachtet

werden.
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Abbildung 49: Klimaanalysekarte nach VDI 3787, Blatt 1 im Stadtgebiet von Germering (OriginalmafRstab 1:4.250).
Hinweis: Aufgrund der vielen in der Karte dargestellten Details und der fiir den Bericht erforderlichen
Komprimierung erscheint die Karte an dieser Stelle unscharf.

Abbildung 50: Ausschnitt der Klimaanalysekarte im zentralen Bereich von Germering im Originalmalfistab.
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Abbildung 52: Ausschnitt der Klimaanalysekarte im Norden von Germering im Originalmafistab.

Legende

E Stadtgrenze Germering

Klimatope

Gewasser-, Seenklima:

thermisch ausgleichend, hohe Feuchtigkeit,

guter Luftaustausch, keine / schwache Kaltluftproduktion
Hinweis: Es werden nur klimatisch relevante Flachen dargestellt

Freilandklima:
ungestirter stark ausgeprégter Tagesgang von Temperatur
und Feuchte, windoffen, starke Frisch- und Kaltluftproduktion

Waldklima:
stark gedampfter Tagesgang der Temperatur und Feuchte,
Frisch- und Kaltluftproduktion, Filterfunktion

Klima innerstadtischer Grinflachen:

ausgepragter Tagesgang der Temperatur und Feuchte,
klimatische Ausgleichsflache in der Bebauung,
kleinrdumige Frisch- und Kaltluftproduktion

Kleingartenklima:
gedampfter Tagesgang von Temperatur und Feuchte,
intensive Verdunstungskahlung durch permanente Bewésserung

Vorstadtklima:
lockere Bebauung, geringer Einfluss auf Temperatur, Feuchte und Wind

Stadtrandklima:
dichtere Bebauung: wesentliche Beeinflussung von Temperatur, Feuchte
und Wind; Stérung lokaler Windsysteme

Stadtklima:
dichte Bebauung, starke Veranderung aller Klimaelemente gegeniber dem
Freiland, Ausbildung einer Warmeinsel, Luftschadstoffbelastung

Innenstadtkiima (in Germering nicht vorhanden):
sehr dichte Bebauung, intensiver Warmeinseleffekt, geringe Feuchte,
Wingf rung, prok ischer Luftal 1, Luftschadstoffbelastung

Gewerbe/Industrieklima:
sehr hoher Versiegelungsgrad, starke Veranderung aller Klimaelemente,

Ausbildung eines Warmeinseleffektes, hohe Luft: elastung

stadtischer Warmeinseleffekt
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Abbildung 51: Legend der Klimaanalysekarte. Teil 1 links und Teil 2 rechts.
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3.4 Die Planungshinweiskarte

3.4.1 Einfihrung

Die Planungshinweiskarte basiert auf der bereits vorgestellten Klimaanalysekarte und ,soll unter Klima-

und Lufthygienegesichtspunkten die fir eine maglichst optimale Raumgliederung relevanten Bereiche

und Planungsaufgaben hervorheben (VDI 2015, S.39)." Es wurden kleinere Anpassungen an den

VDIVorgaben vorgenommen, um in Planung befindliche Prozesse besser abbilden zu kénnen. Wei-

terfGhrende Informationen zu den Grundlagen von Planungshinweiskarten kénnen neben der VDI unter
anderem auch bei Geifler & Droscher (2027, S.118-122) und Moldenauer et al. (2017, S.54-61)
nachgelesen werden.

Legende

Planungshinweise

Stadtgrenze Germering

Griin- und Freifliche mit mittlerer lokalklimatischer Bedeutung:
indirekte klimatische Funktion fiir Siedlungsrdume, geringe Empfindlichkeit gegeniiber
nutzungséndernden, mafivollen Eingriffen

Griin- und Freifliche mit hoher lokalklimatischer Bedeutung:
klimaaktive Wald- und Freiflachen mit wichtiger klimatischer Funktion und / oder direktem
Bezug zum Siedlungsraum, hohe Empfindlichkeit gegeniber Nutzungsanderungen

Bebautes Gebiet mit geringer klimarelevanter Funktion:

keine nennenswerte klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegeniiber
Nutzungsintensivierung und Bebauungsverdichtung, Beachtung des Erhalts von Griin- und
Ventilationsschneisen

Bebautes Gebiet mit klimarelevanter Funktion:
geringe klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegentiber Nutzungsintensivierung,
Beachtung des Erhalts von Griin- und Ventilationsschneisen

Bebautes Gebiet mit bedeutender klimarelavanter Funktion - Kaltlufteinfluss:
erhebliche klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegenliber Nutzungsintensivierung. Die
Zuweisung in diese Klasse erfolgte aufgrund vergleichsweise glnstiger Kaltiuftbedingungen.
Diese gilt es mdglichst zu erhalten.

Bebautes Gebiet mit bedeutender klimarelavanter Funktion - Uberwidrmung:

erhebliche klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegenlber Nutzungsintensivierung. Die
Zuweisung in diese Klasse erfolgte aufgrund bestehender Uberwarmung. Manahmen zur
Verbesserung der lokalklimatischen Situation werden empfohlen.

Bebautes Gebiet mit klimatisch-lufthygienischen Nachteilen:

verdichtete, stark versiegelte Siedlungsrdume mit ausgepragtem Warmeinseleffekt, unter
stadtklimatischen Gesichtspunkten sanierungsbedurftig, teilweise unzureichender
Luftaustausch. Malhnahmen zur Verbesserung der lokalklimatischen Situation werden
dringend empfohlen.

Abbildung 53: Auszug aus der Legende der Planungshinweiskarte. Hier finden sich kompakte Definitionen fir die
einzelnen Planungshinweise.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

103



104

Die Ausweisung der Flachen in der Planungshinweiskarte erfolgt in finf Stufen fur Siedlungsfléchen
und in zwei Stufen fir Griin- und Freifléichen. Abbildung 53 zeigt eine kompakte Definition auf Basis
der legende der Planungshinweiskarte. Zudem wurden stadtebauliche Entwicklungsfléchen als zusatz-

liche Informationsebene in die Karte infegriert. Hierbei handelt es sich um:
den Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Kaserne
den Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan Gewerbegebiet nordlich des Hochrainweges
den Bebauungsplan zwischen Friedhof an der Hérwegstrae und der St 2544
den Rahmenplan Germeringer Norden

den Rahmenplan Kreuzlinger Feld

Im Folgenden die ausfihrlichen Definitionen der Planungshinweise.

Grin- und Freiflache mit hoher lokalklimatischer Bedeutung

Diese entsprechend gekennzeichneten Flachen sind besonders schitzenswert, da es sich in aller Regel
um siedlungsrelevante, klimaaktive VWald — und Freifldchen, innerstadtische Griinflachen oder Klein-
gartenanlagen handelt, die maPgeblich zur Verbesserung der lokalklimatischen Verhdlinisse beitra-
gen. Entsprechend herrscht eine hohe Sensibilitat gegeniber Nutzungsanderungen. Bei etwaiger Be-
bauung sollte unbedingt auf den Erhalt der klimatischen Wirksamkeit auf angrenzende Siedlungsbe-
reiche und die klimadkologische Funkiion geachtet werden. Es handelt sich aber explizit nicht um

,Bauverbotszonen”.

In Germering erhalten alle innerstadtischen Griinflachen sowie alle in der Klimaanalysekarte als Kalf-
lufteinzugsgebiet dargestellte Bereiche diesen hdchsten Planungsweis. Zusammen ergibt sich eine Flg-

che von ca. 6 km?, was 28 % des Stadtgebietes entspricht.

Griin- und Freiflache mit mittlerer lokalklimatischer Bedeutung

Die nachst niedrigere Planungshinweisklasse stellen Grin- und Freiflachen mit mittlerer lokalklimatischer
Bedeutung dar. Dabei handelt es sich primar um Flachen, auf denen ebenfalls Kaliluft entsteht, diese
aber nur mit langsamer Geschwindigkeit in Richtung des Siedlungsraumes stromt. Vor diesem Hinter-
grund sind die Auswirkungen durch Nutzungsdnderungen auf die Bevslkerung eher gering, sofern die
geplanten Eingriffe maBvoll sind und den Luftaustausch nicht wesentlich beeintrachtigen. Fast alle
nordéstlichen und sidastlichen Freiflachen erhalten diesen Planungshinweis aufgrund der geringeren
Kallluftdynamik. Entsprechend handelt es sich um den am haufigsten in Germering vorkommenden

Planungshinweis (9,7 km?, 44,7 %).
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Ausgleichsraum niedriger Bedeutung (in Germering nicht ausgewiesen)

Gemah der VDI existiert noch die dritte Klasse der Ausgleichsréume niedriger Bedeutung. Dabei han-
delt es sich um Grin- und Freiflachen die keine klimatische Relevanz fir Siedlungen aufweisen und
zudem weitgehend unbedeutend fir die Kalt- und Frischluftproduktion sind. Nach eingehender Prifung
der geographischen und klimatischen Situation im Stodigebiet von Germering konnte festgestellt wer-

den, dass solche Flachen im Untersuchungsgebiet nicht vorliegen.

Bebautes Gebiet mit geringer klimatisch-lufthygienischer Belastung und Funkfion

Hierbei handelt es sich um locker bebaute und gut durchliftete Bereiche in denen bislang keine er
hohte Warmebelastung vorliegt. Somit ist die Empfindlichkeit gegentber einer Nutzungsintensivierung
und Bebauungsverdichtung als sehr gering bis gering einzustufen, sofern diese die ortsiiblichen Ge-
gebenheiten nicht tberschreitet. Diese Klasse kommt in Germering nur in sehr geringem Umfang vor.
Ublicherweise fallen locker bebaute, dorflich gepragte Siedlungen in diese Kategorie.

Bebautes Gebiet mit klimarelevanter Funktion

Bebaute Gebiete mit klimarelevanter Funktion sind etwas dichter bebaute Bereiche, die eine klimare-
levante Funktion Ubernehmen und eine erhdhte Empfindlichkeit gegeniber einer Nutzungsintensivie-
rung und Bebauungsverdichtung besitzen, jedoch noch keine stark erhohte Warmebelastung aufwei-
sen. Zu dieser Kategorie gehdren im Allgemeinen dichter bebaute Dorfkerne, am Ortsrand gelegene
Stadtbereiche, Quartiere mit mitflerem Versiegelungsgrad oder schnell von Kaltluft beeinflusste Dorfer.

Dieser Planungshinweis ist mit Abstand der haufigste Planungshinweis im bebauten Bereich von

Germering (17,7 %, 3,82 km?).

Bebautes Gebiet mit bedeutender klimarelevanter Funktion

Stadtische Bereiche kénnen aus unterschiedlichen Grinden in diese Klasse eingestuft werden (vgl.
Abbildung 53). Ein Grund ergibt sich aus dichter und / oder hoher Bebauung, die keine erhohte
Warmebelastung aufweist. Dariber hinaus fallen auch Bereiche des Stadirandklimas, mit erhchter
Warmebelastung und / oder eindringender Kaliluft in diese Klasse. Unabhdangig von der Ursache,
besteht in allen Féllen i.d.R. eine erhebliche klimatisch-lufthygienische Empfindlichkeit gegeniber einer
Nutzungsintensivierung. Fast alle entsprechenden Flachen in Germering erhalten eine Einstufung in
diese Klasse aufgrund der vorhandenen Wérmebelastung. Nur wenige im Westen und Nordwesten
aufgrund der ginstigen Kaltluftsituation. Es werden MaBBnahmen zur Verbesserung der lokalklimati-

schen Situation vor Ort empfohlen.

Dies gilt in dem Umfang nicht fir Bereiche, in denen eindringende Kaltluft, die Ursache fir die Klas-
senzuweisung ist. Dort ist hingegen der zukiinftige Erhalt dieser klimatisch ginstigen Verhdlinisse nach
Méglichkeit zu gewdhrleisten. Unter anderem diese Klasse ist ein wichtiger Grund, weshalb die Pla-
nungshinweiskarte in Defailfragen immer gemeinsam mit der Klimaanalysekarte befrachtet werden

solltle. Zur besseren Unterscheidung erfolgte eine Aufteilung der Planungshinweisklasse, je nachdem
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ob die Einordnung auf Basis von Uberwdrmung (1,1 km?, 5,1 %) oder giinstiger Kaltluftversorgung
(0,46 km?, 1,1 %) getatigt wurde [vgl. Abbildung 53).

m  Bebaute Gebiete mit klimatisch-lufthygienischen Nachteilen

letztlich weist die VDI (2015, S.46) ,bebaute Gebiete mit klimatisch-lufthygienischen Nachteilen” als
Planungshinweisklasse aus. Dazu gehéren stark verdichtete oder Gbherwdarmte stadtische Bereiche, in
denen eine maBgebliche Behinderung des Luftaustausches vorliegt. MaBnahmen zur Verbesserung
der lokalklimatischen Situation vor Ort haben hier héchste Prioritat. Teile des zentralen Stadigebietes
und zahlreiche Gewerbegebiete fallen aufgrund der dichten Bebauung und des dort sehr geringen
Grinflachenanteils in diese Planungshinweisklasse. Ihr Anteil befragt bei einer Flachengréfe von
0,4 km? 1,8 %. Damit zeigt sich, dass in Germering ein hoher Handlungsbedarf auf 1,5 km? Flache
hinsichlich der Umsetzung von MaBnahmen zur Verbesserung der lokalklimatischen Situation besteht.
KlimaanpassungsmaPnahmen (vgl. Kapitel 7] sollten mit erhdhter Prioritat in den entsprechend lila und

rot ausgewiesenen Gebieten durchgefGhrt werden.

Wie die einzelnen Planungshinweise aus der Klimaanalysekarte abgleitet wurden, wird im folgenden

Kapitel aufgezeigt.
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10/
3.4.2 Methodische Herleitung

Planungshinweise Ausgleichsraum bebaute Gebiete mit | bebaute Gebiete mit bebaute Gebiete mit hoher
mittlerer Bedeutung | geringer Belastung mittlerer Belastung klimarelevanter
und/oder klima- und/oder Funktion und
------- relevanter klimarelevanter Funktion Empfindlichkeit gegeniber
Klimatope + Funktion Nutzungsintensivierung

Kaltlufteinzugs-
Freilandklima gebiet, Ubernahme
Siedlungsnidhe

Kaltlufteinzugs-
gebiet, Ubernahme
Siedlungsnahe

=

eine Zuweisung

Klima inner-
stadtischer Ubernahme
Griinflichen

Kleingartenklima Ubernahme

eindringende Kaltluft

Vorstadtklima Ubernahme =" N
oder mit Uberwarmung

eindringende Kaltluft

Stadtrandklima Ubernahme -
oder mit Uberwarmung

Stadtklima Ubernahme mit Uberwarmung

Innenstadtklima Ubernahme

Gewerbe/

o Ubernahme eindringende Kaltluft mit Uberwirmung
Industrieklima

Abbildung 54: Ubersetzungsmatrix zur Umwandlung der Klimaanalysekarte in die Planungshinweiskarte. Im
Anschluss erfolgt eine manuelle Nachbearbeitung auf gutachterlicher Ebene. Hinweis: Es wurde eine zusatzliche
Hinweisklasse eingefligt, um konsequent unterscheiden zu kénnen, ob eine bestimmte Flache den entsprechenden
Hinweis aufgrund von erhdhter Warmebelastung oder glnstiger Kaltluftversorgung erhielt. Weiterhin erhielten die
Ausgleichsraume hoher und mittlerer Bedeutung einen anderen Namen.

Fur die Ubersetzung der Klimaanalysekarte in die Planungshinweiskarte (beide jeweils im MaBstab
1:4.250) wurde eine Matrix vor dem Hintergrund lokalklimatischer- und lufthygienischer Gesichfs-
punkte entwickelt (Abbildung 54), die auf Basis der VDI (2015), Ceibler & Dréscher (2017), Molde-

naver et al. (2017) sowie eigenen Referenzen beruht.

Die Abbildung 54 zeigt in der linken Spalte die vorhandenen Klimatope und in der oberen Zeile die
Planungshinweise. Alle Felder in denen ,Ubernahme” angegeben ist, wurden eins zu eins aus der
Klimaanalysekarte Gbernommen und mit dem jeweiligen Planungshinweis versehen. Da fur Wasserfla-
chen gemaB VDI (2015, S.48) in der Planungshinweiskarte keine Eingruppierung in die bestehenden

Klassen vorgesehen ist, werden diese ebenfalls direkt Gbernommen und separat dargestellt.

Sofern in einem Bereich gemah der Klimaanalysekarte spezifische Merkmale in Bezug auf Kaliluft und
/ oder Uberwarmung vorliegen, werden entsprechend betroffene Fléchen iber die Standardzuwei-
sung hinaus mit einem angepassten Planungshinweis versehen. Im Fall von Wald- und Freiflachen
werden diese immer dann als Ausgleichsraum hoher Bedeutung angesehen, wenn es sich nachweis-
lich um ein siedlungsrelevantes Kaltluftentstehungsgebiet handelt (maximale Distanz 1 km). Fléchen,
die dem Vorstad- oder dem Stadtrandklima zugeordnet sind, erhalten bei eindringender Kaltluft oder
wenn eine erhdhte Uberwdrmung festgestellt wurde, eine Zuweisung in die néichsthéhere Planungs-

hinweisklasse, da dann eine erhohte Empfindlichkeit gegeniber zukinftiger Nutzungsintensivierung
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gegeben ist. Bei der alternativen Version erfolgt eine abweichende Zuordnung, je nachdem ob gins-
fige Kaltluftbedingungen oder eine Uberwarmung vorliegt.

Im Bereich des Stadiklimas erfolgt eine Hochstufung in die héchste Planungshinweisklasse, sobald

eine maBige oder hohe Uberwdrmung auszumachen ist.

Differenzierter ist die lage bei Gewerbe- und Industriegebieten. Hier erfolgt eine Erhdhung der Plo-
nungshinweisklasse in Abhdngigkeit der Tatsache, ob Kalfuftmerkmale oder eine Uberwdrmung vor-
liegen. Hierbei ist bei einer méRigen oder hohen Uberwdrmung ein erhdhter Handlungsbedarf aus-
zuweisen. Wenn keine Uberwdrmung vorliegt, aber Kaltlufteinflisse vorhanden sind, so erfolgt die
Einteilung in die zweithdchste Planungshinweisklasse bzw. bei der alternativen Version in die neu
Kaltluftklasse.

Nach der vollstéindig automatisierten Anwendung der Ubersetzungsmatrix, erfolgte nachtréiglich noch
eine manuelle Uberprifung auf Plausibilitt. Im Zuge derer wurden einige manuelle, gutachterlich
abgeleitete Anpassungen bei der Ausweisung der Planungshinweise vorgenommen.

Speziell aufgrund der — methodisch bedingt — teils kleinteiligen Strukturen wurden nach der Uberset-
zung zahlreiche Flachen (auber Wasser und Griin- und Freiflachen hoher Bedeutung) generalisiert und
dem umliegenden Planungshinweis zugeordnet, mit welchem die langste gemeinsame Grenze be-
steht. Der Hauptgrund der vorgenommenen Generalisierung war wie schon bei der Klimaanalysekarte
die Tafsache, dass sonst eine Vielzahl von Kleinstflachen individuelle Planungshinweise erhalten har-
ten. Dies ware fir die weitere Planung nicht zielfihrend gewesen.
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3.4.3 Darstellung und Auswertung der Planungshinweiskarte
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Abbildung 56: Ausschnitt der Planungshinweiskarte im zentralen Stadtgebiet.
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Beim Betrachten der Planungshinweiskarte [Abbildung 55) fallt auf, dass sich im (zentralen) Siedlungs-
raum von Germering nur sehr wenige offentliche Griin- und Freiflachen als Ausgleichsrdume hoher
Bedeutung vorhanden sind. Dies ist unginstig, da insbesondere auf solchen Fléchen gute Vorausset-
zungen fir die siedlungsrelevante Kaltluftentstehung vorliegen. Vielfach gibt es in Germering jedoch
einen hohen Anteil an Privatgrin, was sich positiv auf das Stadtklima auswirkt. Wichtige éffentliche
innerstcédtische Grinflachen in Germering sind u. a. der Waldfriedhof, der Friedhof St. Martin, der
Westpark oder der Erikapark.

Besonders positiv und bedeutsam sind solche lokalklimatische AusgleichsrGume, wenn diese sich im
Umfeld der hochsten Planungshinweisklassen fir Siedlungsgebiete (,bebaute Gebiete mit klimatisch-
lufthygienischen Nachteilen”) befinden. Je nach Gréfle und dem vorhandenen Baumbestand kénnen
sie einen wichtigen Beitrag zur thermischen Regulierung in den angrenzenden Bereichen leisten (Mol-
denaver et al. 2017, S.66). Solche Grinflachen ermaglichen zudem der Bevslkerung, besonders an
heifen Tagen, eine angenehme Aufenthalisqualit@t. Auch die stellenweise noch vorhandenen, starker

durchgrinten Innenhdfe tragen kleinrgumig zur lokalen Abkihlung bei.

Eingriffe zur Nutzungsanderung oder Bebauung in Grin- und Freiflachen mit hoher lokalklimatischer
Bedeutung sollfen soweit maglich vermieden werden. Bei bereits laufenden Bauleitplanverfahren sollle
besonderer Wert auf eine klimoangepasste Gestfaltung unter Beriicksichtigung der lokalen Gegeben-

heiten gelegt werden.

Die hellgrinen Gebiefe sind ebenfalls sehr haufig Kaltlufteinzugsgebiete, allerdings ist in Germering
die Kalfluftdynamik aufgrund der kaum vorhandenen Héhenunterschiede dort oft nur gering. Hier ist
eine nachtrégliche Nutzungsanderung oder Neubebauung weniger kritisch, sofern diese mafvoll er-
folgt und die Strdmungsrichtungen der schwachen Kaliluftsiréme beriicksichtigt werden. Dennoch sollte
auch hier stefs sichergestellt sein, dass etwaige negative klimatische Auswirkungen auf bereits be-

wohnte Bereiche maglichst gering bleiben.
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Bei den stadtisch gepragten Raumen herrscht vor allem in den lila und rot dargestellien Bereichen
besonderer Handlungsbedarf durch geeignete Mafnahmen. Dies betrifft insgesamt eine 1,5 km?

groBe Flache.

Sehr wichtig ist es allerdings, bei der Interprefation und Bewertung der Planungshinweiskarte immer
die Klimaanalysekarte mit zu beriicksichtigen. Nur so lassen sich manche Zuweisungen von bestimmen
Flachen gut nachvollziehen. Dariber hinaus sollle bedacht werden, dass die Planungshinweiskarte,
wie auch die Klimaanalysekarte, auf den MaBstab 1:4.250 ausgelegt ist und damit fr sehr kleinréu-
mige Fragestellungen aufgrund der Generalisierung keine Aussagen getroffen werden kénnen. Die
Planungshinweiskarte erméglicht aber eine schnelle Ubersicht, wo in Germering der héchste Hand-

lungsbedarf besteht und welche Flachen besonders schitzenswert sind.

Da die eigentlichen Handlungsempfehlungen sich auch innerhalb einer Planungshinweisklasse je nach
den Gegebenheiten vor Ort zum Teil stark unterscheiden kénnen, ist bei Detailplanungen eine zusatz
liche Betrachtung der jeweiligen Themenkarten zur Warmebelastung und zur Kaltluft sinnvoll. Weiter-

hin sei auch auf den MaBnahmenkatalog im Kapitel 7 verwiesen.
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4. Detailanalyse priorisierter Klimawirkungen
4.1 Priorisierung von Handlungsfeldern und Klimawirkungen

Je nach Untersuchungsraum kénnen unterschiedliche Handlungsfelder fir die Klimaanpassung relevant
sein. Diese ergeben sich in erster linie aus der Ausstattung des Untersuchungsraumes: Bevolkerungs-
verteilung und -sftruktur, Naturrdume, vorherrschende Llandnutzungen, vorhandene Infrostrukiuren, an-
sassige Industrie/Gewerbe efc. Wie in Kapitel 1.3 dargelegt, befindet sich die Grobe Kreisstadt
Germering westlich von Minchen in weitgehend flachem Gelande. |hr Siedlungskérper ist relativ
kompakt aufgebaut, wahrend sich im Umkreis Wald- und Freiflachen befinden. Zusammen machen
letztere mehr als 60 % des Stadigebietes aus. Entsprechend ergibt sich allein hieraus die Relevanz
die entsprechenden Flachen genauer zu untersuchen. Dariber hinaus sind die Handlungsfelder
Menschliche Gesundheit und Katastrophen- bzw. Bevolkerungsschutz in praktisch allen Untersuchungs-
raumen relevant. Aus der Historie der Wetterextreme wird zudem ersichtlich, dass Germering in der
Vergangenheit haufig von Starkregenereignissen erfasst wurde, sodass auch diese Thematik einer

genaueren Analyse bedarf.

In Kapitel 2.1 wurden die beobachteten und projizierten klimatischen Verénderungen dargelegt und
in Tabelle 4 zusammengefasst. Daraus ergeben sich die Klimaparameter, die sich zwischen Referenz-
periode (1971-2000) und Ende des Jahrhunderts {207 1-2100) fir das ,worst case”-Szenario (RCP
8.5) besonders stark verandern und in den Handlungsfeldern in Klimafolgen starke Wirkung entfalten
werden. Hier sind langfristige Temperaturzunahmen iber das gesamte Jahr, intensive Hitzeperioden

und eine Zunahme von Starkregenereignissen zu benennen.

Basierend auf den Ergebnissen der Auswertung der Klimamess- und -modelldaten (Kapitel 2.1), dem
Wissen um die generellen Klimafolgen in den kommunalen Handlungsfeldem (Kapitel 2.2), der Aus-
stattung des Stadigebietes (Kapitel 1.3.1), den bisherigen Wetterereignissen (Kapitel 1.3.2) und den
zur Verfigung stehenden Datengrundlagen (Kapitel 1.3.4) wurden in Abstimmung mit der Stadiver
waltung Germering die in Tabelle 5 aufgefihrten Klimawirkungen mit hoher Relevanz fir weiterfih-
rende Detailanalysen ausgewdhlt. Ebenfalls beriicksichtigt wurde das im Rahmen des Offentlichkeits-
arbeit erhaltene Feedback der Birgerinnen und Birger sowie der Fachakteurinnen und Fachakteure

(siehe Kapitel 8.
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Tabelle 5: Fir die Detailanalysen ausgewahlte Klimawirkungen. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf den Themen
Wiérmebelastung und Uberschwemmungen durch Starkregen.

Handlungsfeld

Korrespondierende Handlungs-

felder

Klimawirkung

Wasserwirtschaft

Katastrophenschutz,
Bauen und Planen

Uberschwemmungen durch Starkregen

Landwirtschaft und Boden

Katastrophenschutz

Trockenstress auf Landwirtschaftsfléchen

Wasserwirtschaft

Naturschutz, Bauen und Plo-
nen

Veranderungen des Grundwasserspiegels

Menschliche Gesundheit

Katastrophenschutz,
Bauen und Planen

Warmebelastung fir die Bevélkerung;
Warmebelastung in sozialen Einrichtungen

Wald und Forstwirtschaft

Wasserwirtschaft

Trockenstress auf Waldfléchen

Bauen und Planen

Woasserwirtschaft, Katastro-
phenschutz

Trockenstress fir Stadtbdume;
Schaden an Gebduden und Infrastrukturen
durch Extremereignisse
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4.2 Methodische Vorgehensweise

Die Detailanalysen fir die priorisierten Klimawirkungen folgen methodisch dem Vulnerabilitéts-Ansatz
des IPCC, der durch das Umweltbundesamt in verschiedenen Studien fir Deutschland adaptiert wurde
(UBA 2017b, 2021, 2022). Hierbei wird ein oder mehrere Klimaparameter (Klimatischer Einfluss
bzw. Klimasignal) mit einem oder mehreren Proxy-Indikatoren der Empfindlichkeit gegeniber der kli-
matischen Anderung (Sensitivitét) und deren réumlichen Vorkommen zur Klimawirkung verschnitten. Da
Germering keine weitere stédtische Unfergliederung besitzt, erfolgte die Bewertung der Klimawirkung

- soweit dies sinnvoll war - fir die einzelnen StraPen (Details jeweils bei den entsprechenden Analysen)

Die raumliche Auflésung der in Bayern vom LU verwendeten Klimadaten (gut zu sehen z. B. in Abbil-
dung 23 oder Abbildung 24 auf Seite 52 bzw. 53] ist jedoch nicht gut genug, um hinreichend
differenzierte Unterschiede des Klimasignals (z. B. Auftreten von Hitzetagen, Klimatische VWasserbi-
lanz) innerhalb des relativ kleinen Stadigebietes von Germering zu ermitteln. Entsprechend wird das

Klimasignal bei allen Klimawirkungsanalysen naherungsweise als konstant betrachtet.

Anders ist die Situation bei den Sensitivitdten (z. B. Warmebelastungsindex, Uberflutete Flachen, De-
mographie, Stadtbdume, Trockentoleranz auf Wald- und landwirtschaftsfléchen). Die Daten zur Sen-
sifivitat bzw. zum raumlichen Vorkommen dieser sind von wesentlich héherer raumlicher Auflsung als
die Klimadaten und sind daher bestens geeignet um auch kleinraumige Unterschiede in Germering
zu erfassen. Sensifivitaten kdnnen gemal der verwendeten Methodik des UBA auch unabhdangig vom
klimatischen Einfluss betrachtet werden. Dies hat den Vorteil, dass sich auf die Stellgrofien konzentriert
wird, die die Stadt Germering und ihre Akteure — im Gegensatz zum Ubergeordneten Klima an sich
— vor Ort akfiv beeinflussen kdnnen. Beispiele hierfur sind: die Landnutzungsverteilung, die Art und der

Umfang der Bebauung, die verwendeten Baumarten, vorhandene Refentionsflachen usw.

In den folgenden Kapiteln 4.3 bis 4.5 werden die durchgefihrten Betroffenheitsanalysen defailliert

vorgestellt und diskutiert.
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4.3 Schwerpunkithema 1: Wérmebelastung fir die Bevélkerung und in
sozialen Einrichtungen

Aufbauend auf den Ergebnissen der Stadiklimaanalyse im Kapitel 3 gilt es nun den Aspekt Bevélkerung
bzw. Demographie mit einzubeziehen. Entsprechend wurden im Handlungsfeld Menschliche Gesund-
heit die beiden Klimawirkungsanalysen ,Warmebelastung fir die Bevolkerung” und ,Warmebelastung

in sozialen Einrichtungen” durchgefthrt.

4.3.1 Klimawirkungsanalyse Warmebelastung fir die Bevélkerung

Fir diese Analyse wurden von der Stadt Germering demographische Daten fir alle bewohnten Strafen
im Stadigebiet bereitgestellt. Somit gibt es fir jede Stralde Informationen zur Gesamtbevélkerung sowie
zur Anzahl der unter &Jahrigen und Gber 65Jdhrigen. Lletztere zahlen neben chronisch kranken Men-
schen zu vulnerablen Personengruppen, welche besonders anféllig fir Hitzestress sind. Am starksten
ist die so ermittelie Befroffenheit in folgenden StraPen: WittelsbacherstraPe, Hartstralbe, Alfons-

Baumann-StraBe, Kerschensteinersirafe und Landsberger Strabe.

Im ersten Schritt (Abbildung 59) wurde die demographische Betroffenheit kartographisch aufbereitet.
Dabei gilt je mehr Personen in einer StraBe leben, und je mehr von ihnen zu vulnerablen Bevélke-

rungsgruppen geharen, desto hoher ist die Anfalligkeit fir Hitze in der jeweiligen StraBe.

Weiterhin wurde das erhaltene Ergebnis im zweiten Schritt mit dem Warmebelastungsindex und der
Entwicklung der Kaltlufthéhe in den ersten vier Nachitstunden verrechnet (Abbildung 58). Eine defail-
liere Aufschlisselung ist der untenstehenden Aufzdhlung zu entnehmen. Kombiniert man diese funf
Indikatoren, so zeigt sich die héchste Betroffenheit in der HartstraBe, der Tristanstrae, der Kurfirsten-
strafe und der EisenbahnstrafBe. Hier treffen ungiinstige klimatische Verhdlinisse auf viele vulnerable
Personen. Entsprechend ergibt sich fir die genannten StrafBen ein besonders hoher Handlungsbedarf

for MaBnahmen zur Reduzierung der Warmebelastung.

Zusammensefzung der Betroffenheit
Cesamtbevslkerung je Strabe (25 %)
Absolute Anzahl und prozentualer Anteil vulnerabler Personengruppen je Strae (25 %)
Warmebelastungsindex im 25 m Radius um die StraPe (25 %)
Kaltlufthdhe 120 min nach Sonnenuntergang im 25 m Radius um die Strabe (12,5 %)
Kaltlufthéhe 240 min nach Sonnenuntergang im 25 m Radius um die Strabe (12,5 %)
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* Demographie
(Anfélligkeit der Bevélkerung gegeniber Hitze)

stark unterdurchschnittlich

leicht unterdurchschnittlich

durchschnittlich

leicht Uberdurchschnittlich

stark tiberdurchschnittlich

StralRen ohne Bewertung

Soziale Einrichtungen
[¢] Kindertageseinrichtungen
® Grundschulen

Pflegeeinrichtungen

- -

Abbildung 59: Ausschnitt der Karte Betroffenheitsanalyse Warmebelastung Bevdlkerung — Teil 1: Demographie. Die
Karte zeigt fur alle Stral3en in Germering, wie anféllig die dort lebenden Menschen fiir das Thema Hitze sind. Je mehr
Menschen insgesamt in einer Strale leben und je mehr von ihnen Kinder oder Senioren sind, desto hoher ist die
demographische Betroffenheit.

Betroffenheit
| (Anfalligkeit der Bevélkerung gegeniiber Hitze)

sehr stark unterdurchschnittlich
i —— stark unterdurchschnittlich
— leicht unterdurchschnittlich
durchschnittlich

—— leicht tiberdurchschnittlich

stark berdurchschnittlich

 —— Straken ohne Bewertung

| Soziale Einrichtungen

(o] Kindertageseinrichtungen
Grundschulen

Pflegeeinrichtungen

Abbildung 58: Ausschnitt der Karte Betroffenheitsanalyse Warmebelastung Bevélkerung — Teil 2: Kombination
Demographie mit Warmebelastung und néchtlicher Kaltluftdynamik. Diese Karte kombiniert nun die ermittelte
demographische Betroffenheit mit dem Warmebelastungsindex und den Ergebnissen der Kaltluftmodellierung. Je
mehr (vulnerable) Menschen in einer Straf3e leben und je schlechter die lokalklimatischen Bedingungen sind, desto
hoher ist die Betroffenheit.
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4.3.2 Klimawirkungsanalyse Wérmebelastung in sozialen Einrichtungen

Tabelle 6: Warmebelastungsindex in einem Radius von 50 m um jede soziale Einrichtung in Germering. Neben dem
Mittelwert sind in den beiden rechten Spalten noch das Minimum und das Maximum im jeweiligen Umfeld angegeben.
Insgesamt wurden 50 Einrichtungen (auch nicht stadtische) untersucht. Die Ranglistennummern 2 bis 21 zeigen die
Einrichtungen, mit der klimatisch ungiinstigsten Umgebung hinsichtlich des Themas Hitze, wahrend unten die
Nummern 29 bis 50 die Einrichtungen mit einem eher glinstigen Umfeld kennzeichnen. Die Farben entsprechen der
Legende des Warmebelastungsindex.

Name WB_Mittelwert_50m WB_min WB_max

Kerschensteinerschule

Eugen-Papst-Schule

Mini Kita A Kitz

Integrative Kinderkrippe Stiftung Kinderhilfe FFB
Kinderhort KiK

Stadtische Kindertagesstétte Kleiner Muck
Kindergarten Picassolino

Grundschule an der Kirchenstrasse

il el ol el

Kleinfeldschule

Stadt- und Withiméuse

AWO Hort Wirbelwind

Infanterix Germering

Kindergarten Denk Mit

15 |Stadtischer Integrativer Schulkindergarten

—
—_

-
P2

— )
(e

16 |Stadtische Kindertagesstétte Regenbogen
17 |Kinderhaus Denk Mit

18 |Breslauer Stralle 1

19 |Kinderkrippe Denk Mit

20 |GrolRtagspflege Sonnenkafer
;Theresen Grundschule Germering

29 Betreutes Wohnen Sozialdienst Germering e.V.
30 |Seniorenresidenz Curanum Germering

31 |Kleine Fuchse

32 |AWOlIinis Mini Kita ab 20 Monaten
33 |Betriebskita DHL Post-Zwergerl
; Mehrgenerationenhaus Zenja
35 |Hospitz

36 |Stadtische Kindertagesstatte Spatzennest
37 |AWO-Kinderkrippe Villa Bambini

38 | Caritas Haus Don Bosco

39 Kinderhaus St.Anna

40 |Kindergarten An der Stadthalle

A1 |Vitalis Senioren-Zentrum Maria-Magdalena

42 |Schlawiner Gruppe, Frau MiitZe

43 |KiTa St. Nikolaus
44 | Stadtische Kindertagesstatte Nimmerland
45 |Kindergarten St. Martin

E Stadtische Kindertagesstétte Sonnenschein
47 | Tagespflegestatte Sozialdienst Germering e.V.
48 | Stadtisches Kinderhaus Abenteuerland

49 |Champini Bewegungskindertagesstétte

50 |Kita Wolkennest
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Fir die insgesamt 50 sozialen Einrichtungen in Germering (Kitas, Schulen, Krankenhéuser, Pllegeein-
richtungen) erfolgte auf Basis des VWarmebelastungsindex eine Bewertung ihres unmittelbaren Umfel-
des (50 m Radius). Hierfir wurden das Minimum, der Mittelwert sowie das Maximum des VWéarmebe-
lastungsindex fir das Umfeld einer jeden Einrichtung berechnet. Je hoher der Wéarmebelastungsindex
im Umfeld ausfallt, desto gréPer ist die Befroffenheit. Die Zustéinde der einzelnen Gebaude hinsichlich
z. B. Dammung oder Klimatisierung wurden nicht mitbericksichtig. Diesbeziglich ist eine individuelle

Prifung im Einzelfall erforderlich.

Die erstellle Ubersichtstabelle wurde der Stadt Germering ibergeben. Ein Ausschnitt aus dem oberen
und unteren Ende kann Tabelle & entnommen werden. Zweck dieser Analyse ist es, die Stadt Germe-
ring und die weiteren Tréger sozialer Einrichtungen bei der Priorisierung von Klimaanpassungsmaf3-
nahmen zu unterstitzen und ein mogliches Beispiel fur die praktische Anwendung des Warmebelas-

fungsindex aufzuzeigen.
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4.4 Schwerpunktanalyse 2: Lokale Uberflutungen nach Starkregen

4.4.1 Randbedingungen und Methodik

Es ist dovon auszugehen, dass sich mit dem erwdrmenden Klima die Haufigkeit und Intensitat von
Starkregenereignissen verstarken werden. Damit verbunden ist ein erhthtes Risiko fir Uberflutungen.
Auf Empfehlung des Wasserwirtschaftsamts Minchen wurde fir folgende drei beispielhafte Starkrege-
nereignisse der Abfluss im Stadigebiet modelliert: 40, 50 und 100 mm in einer Stunde. Es handelt
sich dabei um stadtweite, zeitlich und rGumlich variable Starkregenereignisse. Der gefallene Nieder-
schlag entspricht nach Kostra-Atlas des DWD (2020) einem ca. 30-ahrlichen (38,9 bis 39,7 mm
bzw. liter/m?) bzw. 100-ghrlichen Ereignis (48,2 bis 49,4 mm bzw. liter/m?) Ereignis fur die 40
bzw. 50 mm Niederschlag. Der Niederschlag von 100 mm in einer Stunde stellt ein Extremereignis

dar, das nicht vom Kostra-Atlas des DVWD abgebildet wird.

Die Abflusssimulation der Regenereignisse erfolgte mittels ltzi, einem dynamischen, distributiven, hyd-
rologischen und hydraulischen Modell, das Oberflachenabflisse zweidimensional und Kanalnetzab-
flusse eindimensional abbildet. Da die dominanten Abflussprozesse bei Starkregenereignissen an der
Oberflache stafffinden und das durch das Kanalnetz abgefihrte Wasser eine untergeordnete Rolle
spielt (Niemann & lligen 2011, DWA 2016), wurde die Wasseraufnahme des Kanalnetzes pauschal
Uber eine anteilige Reduzierung der Niederschlagshdhe um einen ortsiblichen Bemessungsregen {(finf-
ichrlich Uber funf Minuten) bericksichtigt. In Germering fliel3t Regenwasser Gberwiegend in Sicker-
schéchte ab. Der Bemessungsregen variiert nach Kostra-Atlas des DWD (2020) zwischen 11,0 und
11,7 mm bzw. liter je Quadratmeter zwischen verschiedenen Punkten im Stadigebiet. Der Abfluss in
Sickerschachte wurden nicht modelliert, so dass sich kleinere Abweichungen im Abflussgeschehen zur

realen Situation vor Ort ergeben kénnen.

Der genutzte Modellregen war réumlich einheitlich, d. h., tberall im Stadigebiet Germering fiel die
gleiche Regenmenge. Gleichzeitig besaP er eine variable Intensitat, die entsprechend Euler-Typ |l
abgeleitet wurde. Abbildung 60 (nachste Seite] zeigt den zeitlichen Verlauf des 50 mm-Modellregens
bzgl. Niederschlagssumme und -intensitat in Zeitschritten von finf Minuten. Nach der einstindigen
Regenphase wurde eine vierstindige Ablaufphase simuliert, um die Abflusswellen aus verschiedenen

Teileinzugsgebieten bei der Auswertung beriicksichtigen zu kénnen. Die Simulation wurde beispielhaft

fur den Zeitraum 16 bis 21 Uhr durchgefihrt.

Das Modellgebiet, fir das die Abflusssimulation durchgefihrt wurde, umfasst ca. 130 km? und reicht
Uber das eigentliche Stadigebiet hinaus, um Zuflisse von Regenwasser aus allen Teileinzugsgebieten
in das Stadigebiet zu bericksichtigen (Abbildung 61, Uberndchste Seite). Die Modellierung erfolgte
mit einer raumlichen Auflésung von 1 x T m, so dass alle relevanten FlieBwege abgebildet werden

konnten.

Die Datengrundlagen fir die Abflussmodellierung umfassten ein digitales Geléndemodell (DGM1),
ein 3D-Stadimodell (LoD1), landnutzungsinformationen [ATKIS/Basis-DUM| und Bodeninformationen

(Rodenarten in Oberbdden). Letztere wurden fir die rdumlich und zeitlich variable Infiliration mittels
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Green-AmptModell verwendet. Diese bewirkt, dass die Infiliration realitatsnah mit zunehmender VWas-
sersattigung des Bodens zuriickgeht und mehr Wasser iber die Oberflache abfliet. Das Geldnde-
modell wurde an diversen Stellen im Modellgebiet modifiziert, um korrekte Abflisse zu gewdhrleisten.
Dies erfolgte z. B. an Bricken, Unterfihrungen und Haus- bzw. Tordurchfahrten. Im Ergebnis wurden
einzelne UnterfGhrungen und Durchfahrten ,freigelegt”, so dass abfliePendes Regenwasser dem Stra-
Ben- und Wegeverlauf folgen konnte. Zugleich wurde ein Gebdude hinzugefigt, das im Datensatz
des 3D-Stadimodells noch nicht enthalten war: der Komplex aus Post- und DHL-Zentrum in der Lise-
Meitner-StraBBe im Norden Germerings. Hierfir wurden aktuelle Luftbilder genutzt und die Gebdéude-
umrisse grob digitalisiert. Eine weitere Anderung betrifft den Volksfestolatz, der entsprechend der ak-

tuellen Planungen als entsiegelt und damit versickerungsfahig angenommen wurde.

Germering: 50 mm (minus Bemessungsregen 11,3 mm)
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Abbildung 60: Zeitlicher Verlauf des Starkregenereignisses mit 50 mm Niederschlag:
Niederschlagssummen (oben) und Niederschlagsintensitaten (unten)

4.4.2 Starkregengefahrenkarten

Im Ergebnis der Abflussmodellierung liegen Abflusshohe, Abflussgeschwindigkeiten, Infilirationsraten
und Volumenflusse in Zeitschritten von finf Minuten fir das gesamte Stadigebiet fur alle drei modellier-
fen Ereignisse vor. Momentan- und Gesamfabfluss wurden nach der Modellierung aus diesen Daten
berechnet. Einen Uberblick zur maximalen Abflusshéhe geben die Starkregengefahrenkarten bzw. die
vergroBerten Ausschnitte dieser in Abbildung 62 bis Abbildung 67. Die Karfen zeigen die maximale
Wassertiefe wéahrend bzw. nach den Starkregenereignissen, die jedoch nicht tberall im Stadigebiet

zum gleichen Zeitpunkt auftreten muss.
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Abbildung 61: Lage des Modellgebietes (violett) im Véfhaltnis zum S‘éadtgebiet
Germering (rot) (© GeoBasis-DE / BKG 2025 CC BY 4.0).

Bei Befrachtung der Uberflutungskulisse in den Starkregengefahrenkarten wird erkennbar, dass insbe-
sondere Unterfihrungen, Tunnel und StraPensenken schnell mit Wasser volllaufen und unpassierbar
werden, z. B. die UnterfGhrungen in der Unteren BahnhofstraPe (Kontrollpunkt 1), Kreuzlinger Straf3e
(Kontrollpunkt 3), Streiflacher StraPe (Kontrollpunkt 15) und an der St. 2544 nahe der Landsberger
StraBe (Kontrollpunkt 14). Hier besteht die Gefahr, dass bei ergiebigen Starkregenfallen die meisten
(Bahn-) Unterfihrungen nicht mehr passierbar sind und damit maglicherweise der nérdliche Teil Germe-
rings vom sidlichen abgeschnitten wird. Dies hdtte ggf. ernste Folgen fir die Erreichbarkeit durch
Feuerwehr, Rettung efc., sollle es keine Alternativrouten geben. Daneben gibt es auch Strafenziige,
die bei Starkregen Uberflutet werden kénnen, z. B. die Minchener StraPe, SchmiedstraBe (Kontroll-
punkt 19), Augsburger StraPe und KerschensteinerstralBe. Der Bahndamm fihrt als Abflusshindemis in

bestimmten Stadibereichen zu einer Aufstauung des Wassers, so z. B. nordlich der Sidendstrafe.

Die Uberfluteten Bereiche sind von der Ereignisdimension abhéngig und unterscheiden sich z. B. zwi-
schen den modellierten 40- und 100 mm-Ereignissen erheblich. Daher wurde eine Differenzenkarte
erstellt, die zeigt, welche Bereiche bei welchem Starkregenereignis tberschwemmt werden und vor
allem, welche Flachen von allen drei Ereignissen betroffen sind (Abbildung 68 und Abbildung ¢9).
Diese rofen Flachen sind tber die gesamte Karte verteilt und zeigen die Vulnerabilitat Germerings bei
Starkregenereignissen. An diesen Stellen sind AnpassungsmaPnahmen im Siedlungsbereich besonders

ZU empfeh|en.
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A

Starkregengefahrenkarte fiir ein Regenereignis von 40 Milimeter Regenhdhe und einer Stunde Dauer ‘éekME‘Rmc
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Abbildung 62: Starkregengefahrenkarte fir das einstiindige Starkregenereignis von 40 mm (OriginalmaRstab
1:8.500).
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Abbildung 63: VergroRerter Ausschnitt aus der Starkregengefahrenkarte flir das einstiindige Starkregenereignis von
40 mm.
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Starkregengefahrenkarte fiir ein Regenereignis von 50 Milimeter Regenhéhe und einer Stunde Dauer "G'é‘hM‘é‘RmG
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Abbildung 64: Starkregengefahrenkarte fir das einstindige Starkregenereignis von 50 mm (Originalmalstab
1:8.500).
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Abbildung 65: VergroRRerter Ausschnitt aus der Starkregengefahrenkarte flir das einsttindige Starkregenereignis von
50 mm.
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Starkregengefahrenkarte fiir ein Regenereignis von 100 Milimeter Regenhdhe und einer Stunde Dauer ’EE&M:E';;VG
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Abbildung 66: Starkregengefahrenkarte fur das einstiindige Starkregenereignis von 100 mm (Originalmal3stab
1:8.500).
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Unterschiede der gefahrdeten Bereiche bei Regenereignissen T
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Abbildung 68: Differenzenkarte zu den verschiedenen Starkregenereignissen (OriginalmaRstab 1:8.500).
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Abbildung 69: VergroRRerter Ausschnitt aus der Differenzenkarte zu den verschiedenen Starkregenereignissen. Rote
Flachen werden bei allen drei Ereignissen Uberflutet (Wassertiefe mindestens 10 cm), orange bei 40 mm und bei
50 mm sowie gelbe beim Extremereignis von 100 mm.
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Der zeitliche Verlauf der Abflussparameter kann fir jeden Punkt im Stadigebiet in Diagrammen darge-
stellt werden. Hierfur wurden beispielhaft 20 Kontrollpunkte von der Stadiverwaltung Germering und
dem Auftragnehmer festgelegt (siehe Tabelle 7), die auch in den Starkregengefahrenkarten verortet
sind. Man erkennt Konfrollpunkte die eher (hdhergelegene) Abflussgebiete sind, andere eher (tieferlie-
gende| Sammelgebiete. Zu ersteren zahlen z. B. die Kontrollpunkie 6 bis 13. Hier sind die maximalen
Uberflutungshohen eher gering, die maximalen Abflussgeschwindigkeiten dagegen héher. Es wird
ersichtlich, dass Unterfohrungen und FuBgéngerdurchgénge (Kontrollpunkie 1 bis 5 und 14 bis 16)
eher Sammelgebiete darsfellen und besonders hohe maximale Wassertiefen aufweisen (0,39 bis
4,24 m, rofe Farbtone in der Tabelle); hier ist ein Passieren zu Fufd oder mit Standard-Kfz nicht mehr
moglich. Je nach lage des Kontrollpunktes, kann zwischen zwei grundlegenden Infilirationscharakfe-
ristiken unterschieden werden. Der iberwiegende Teil der Konfrollpunkte liegt auf undurchléssigen
Flachen [v. a. StrafBen, z. B. Kontrollpunkte 1 bis 4). Hier wird keine nennenswerte Infiliration auftrefen;
nahezu die gesamte Regenwassermenge fliePt oberfléchlich ab (Abbildung 70 oben). Einige Konroll-
punkte liegen in Bereichen mit durchlassigen Flachen (Grinflachen, Feld, z. B. Kontrollpunkte, 10,
11,17, 18), auf denen das Regenwasser so lange versickert, bis der Boden sich der VWassersattigung
ndhert (Abbildung 70 unten). Ab dann nimmt die Versickerung ab und es fritt verstarkt oberflachlicher

Abfluss ein. Dies weist bereits auf die Relevanz von (innerstadtischen) Grinflachen als Regenwasser

speicher hin.
Kontrollpunkt 1 - 50 mm - Unterflihrung Untere Bahnhofstr.
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Kontrollpunkt 10 - 50 mm - Volksfestplatz (Annahme entsiegelt)
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Abbildung 70: Zeitverlauf von Niederschlag und Infiltration an den Kontrollpunkten 1 und 10 bei einem einsttindigen
Starkregenereignis von 50 mm.
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Tabelle 7: Lage und Abflussparameter der Kontrollpunkte flir die modellierten Starkregenereignisse
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Tabelle 7 zeigt bereits auf, an welchen Kontrollpunkien im Stadigebiet besonders grofie Abflusshéhen,
Abflussgeschwindigkeiten und Gesomtabflisse erreicht werden. Dies soll exemplarisch fir die zwei
Kontrollpunkte 1 (Unterfihrung Untere Bahnhofstr.) und 10 (Volksfestplatz [Annahme teilentsiegelt]) und
das ca. 100-chrliche Regenereignis von 50 mm dargestellt werden. Den zeitlichen Verlauf an den

Kontrollpunkten 1 und 10 zeigen Abbildung 71 und Abbildung 72.

Fir Kontrollpunkt 1 f&llt die Abflussgeschwindigkeit nach einem ersten Ausschlag bis 0,15 m/s ab
16:20 Uhr rasch wieder auf null, wahrend die Abflusshdhe bis etwa 17:00 Uhr stefig ansteigt und
sich dann langfristig auf ca. 1 m stabilisiert (Abbildung 71 oben). Der Momentan-Abfluss vollzieht
diese Dynamik auf niedrigem Niveau nach, der Gesamiabfluss steigt erst sprunghaft, dann ab 17:00
Uhr langsam, aber sfetig an, da aus der Umgebung weiterhin Wasser zuflieBt, und erreicht gegen
Ende der Simulationszeit ungefdhr 30 m® (Abbildung 72 oben). Nach Regenbeginn findet demnach
an Kontrollpunkt 1 noch Abfluss statt und das VWasser fillt die Senke unter der Bahnunterfhrung zigig
auf. Ab ca. 16:40 Uhr ist der Konfrollpunkt selbst Gberflutet und der Abfluss geht stark zuriick. Ab
diesem Zeitpunkt [auft von auBen langsam, aber sfetig weiteres Wasser in die StraBensenke zu und
erhoht den Wasserstand an Konfrollpunkt 1 auf ca. 1 m. Bis zum Ende der Simulationszeit um 21:00
Uhr fallt der Wasserstand (=Abflusshdhe) an dieser Stelle nicht mehr, da es sich um eine abflusslose

Senke handelt, die letztlich leergepumpt werden muss.

Auf dem Volksfestplatz (Kontrollpunkt 10), der fur diese Modellierung entsprechend der bestehenden
Planungen als grobtenteils unversiegelt angenommen wurde, gibt es ber die gesamte Zeit eine Ver-
sickerung des Regenwassers [Abbildung 70 unten). Diese bewirkt eine Verringerung des Abflusswas-
sers vor Ort. Zu Beginn des Regens gibt es auch an Kontrollpunkt 10 eine starkere Abflussphase mit
Abflussgeschwindigkeiten bis ca. 0,45 m/s und einem Momentabfluss von weniger als 5 1/s (Abbil-
dung 71 unfen und Abbildung 72 unten). Ab etwa 16:30 Uhr féllt die Abflussgeschwindigkeit rasch
ab, das Wasser wird langsaomer, sammelt sich im Bereich des nérdlichen Volksfestplatzes (Wasser-
hohe bis ca. 30 cm) und erreicht gegen 17:40 Uhr einen Hochststand von 0,13 m an Kontrollpunkt
10. Ab 17:20 Uhr gibt es keine Abflussgeschwindigkeit mehr an Kontrollpunkt 10, das Wasser
kommt zum Stehen. Im weiteren Verlauf bis 21 Uhr féllt der Wasserstand langsam ab, ist zu Ende der

Simulationszeit aber noch immer bei ca. 0,10 m. Der Gesamfabfluss liegt zu diesem Zeitpunkt nur

bei 13 m®.
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4.4.3 Starkregenrisikokarten

Neben den Starkregengefahrenkarten, die die Gefahr durch eine Uberflutung darstellen, wurden auch
Starkregenrisikokarten fir alle drei modellierten Starkregenereignisse erstellt, welche die Uberflutungs-
gefahr mit dem Schadenspotenzial der betroffenen Gebdaude zu einer Risikobewertung verbindet.
Dabei wurde sich methodisch am Merkblatt DWA-M119 zum Risikomanagement in der kommunalen
Uberflutungsvorsorge fir Entwisserungssysteme bei Starkregen” (DWA 2016) orientiert.

Die notwendige Ermitlung des Schadenspotenzials erfolgte iber eine vereinfachte fléchenbezogene

Analyse, wobei die verschiedenen Flachen- und Gebdudenutzungsarten mittels Geoinformationssys-

fem jeweils einer Schadenspotenzialklasse auf Basis von Tabelle 8 zugeordnet wurden. Hierfir wur-

den Nutzungsdaten des BasisDUM (ATKIS), Unterlagen der Stadiverwaltung Germering (soziale Ein-
richtungen, Tiefgaragen) sowie Luft- und StraBenbilder verwendet.

Die erstellten Karten sind nicht Teil des vorliegenden Berichtes, werden jedoch intern durch die Stadt

Germering verwendet.
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Kontrollpunkt 1 - 50 mm - Unterfiihrung Untere Bahnhofstr.
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Kontrollpunkt 10 - 50 mm - Volksfestplatz (Annahme entsiegelt)
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Abbildung 71: Zeitverlauf von Abflussgeschwindigkeit und Abflusshéhe an den Kontrollpunkten 1 und 10 bei einem
bei einem einstlindigen Starkregenereignis von 50 mm.
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Abbildung 72: Zeitverlauf von Abfluss und Gesamtabfluss an den Kontrollpunkten 1 und 10 bei einem bei einem
einstiindigen Starkregenereignis von 50 mm.
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Tabelle 8: Klassifizierung des Bewertungskriteriums ,,Nutzungsart Gebiude/Fliche* nach DWA-M119 (Quelle: DWA

2016)
Schadenspotenzialklasse Nuizungsart Gebéude/Fléche Schadenspotenzial

Kleingartenbebauung

1 gering
Parks/Grinfléchen
Wohnbebauung ohne Untergeschoss

2 maBig
Einzelhandel/Kleingewerbe
Wohnbebauung mit Untergeschoss [bewohnt)

3 Industrie/Gewerbe hoch
Schule/Hochschule
Kindergarten und Senioreneinrichtungen
Reftungsdienste

4 Energieversorgung/ Telekommunikation sehr hoch

Tiefgarage

Unterfohrungen

Nicht alle Flachen bzw. Gebaude konnten eindeutig einer Nutzungsart nach Tabelle 8 zugeordnet
werden (z. B. Rathaus, Kirche). In solchen Fallen wurde die ahnlichste Nutzungsart unter Bericksichti-
gung der Schadensklasse (materieller oder menschlicher Schaden) gewdhlt. Bei der Interpretation der
Starkregenrisikokarten ist Folgendes zu beriicksichtigen: Wahrend die Uberflutungsgeféhrdung ver-
gleichsweise zuverlassig ermittelt werden kann, unterliegt die Bewertung méglicher Schaden durch
starkregenbedingte Uberflutungen erheblichen Unsicherheiten (DWA 2016).

Die eigentliche Risikobewertung erfolgte durch eine systematische Verknipfung der Risikokomponenten

Uberflutungsgefdhrdung und Schadenspotenzial zum ,Uberflutungsrisiko” auf Grundlage der Matrix

in Tabelle @ fir alle Gebdude,/Obijekte und jedes der drei Starkregenereignisse.

Tabelle 9: Verkniipfung der Bewertungen zu Uberflutungsgefahr und Schadenspotenzial zum Uberflutungsrisiko

Schadenspotenzial

Uberflutungsrisiko
gering maig hoch
gering ' ' —
(kleiner 10 cm) Giing, gering méBig hoch
5 maBig
% (10 bis kleiner 30 cm) gening maBig méBig
3 hoch
IL ..{5. "{5‘ h h
_%3 (30 bis kleiner 50 cm) mabig mabig oc
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Die erstelllen Karten machten sichtbar, wie sich die Risikobewertung der Gebaude mit der Starkregen-
menge erhoht. Hier kommt es also auf das Zusammenspiel von grundlegendem Schadenspotenzial
des Gebaudes und der Uberflutungshéhe im unmittelbarem Umfeld des Gebdudes an (vgl. Tabelle
9). Insgesamt lassen sich keine auffdlligen Muster in der Verteilung der Gebdude mit hohem Uberflu-
tungsrisiko im Stadigebiet erkennen. AnpassungsmaBnahmen sollten jedoch am ehesten fir Ge-
béude/Obiekte gepriift werden, die bereits bei dem Regenereignis mit 40 mm Niederschlag ein
hohes oder sehr hohes Uberflutungsrisiko aufweisen, da hier die Eintrittswahrscheinlichkeit einer Uber-
flutung mit etwa 30-ighrlich am héchsten ist. Aufgrund der Menge an (privaten) Gebduden mit dieser
Einstufung konnfe eine nachfolgende Priorisierung mittels defaillierter Abschatzung des Schadenspo-
tenzials helfen, die Gebdude/Obijekte zu identifizieren, die zuerst fir AnpassungsmaBnahmen in

Frage kommen, z. B. wichtige Verwaltungsgebdude, Objekte der Energieversorgung.

Brijcken bzw. Uberfihrungen sind im 3D-Stadtmodell als ,Gebdude” hinterlegt und wurden entspre-
chend bei der Bewertung auch so behandelt. In der Realitét bedeutet dies jedoch nicht, z. B. bei der

Bahnunterfihrung in der Unteren BahnhofstraPe, dass die Bricke gefahrdet ist, sondern die darunter
durchfihrende Strafe.

Tiefgarageneinfahrten wurden in der Regel in die héchste Schadenspotenzialklasse (,sehr hoch”) ein-
geordnet, die oftmals zugehdrigen Gebdude (z. B. Tiefgarage unter VWohnhaus oder Gewerbeein-
heit) dagegen nicht. Dies folgt der Uberlegung, dass eine Uberflutung der Tiefgaragen eher tber die
Einfohrten als Uber die Treppenhduser der dariber liegenden Gebaude erfolgt. Dies hat auch die
Modellierung gezeigt: Ofimals waren Tiefgaragen allein durch Wasseransammlungen im Einfahrisbe-
reich erkennbar.

Tabelle 10 zeigt zusammenfassend, welche Anzahl an Gebduden,/Objekten bei den verschiedenen
Starkregenereignissen wie stark gefdhrdet sind. Je sfcrker das Regenereignis, desto mehr Gebdude
finden sich in Klassen mit hoherem Uberflutungsrisiko. Letztlich sind es 230 Gebdude/Objekte, die
bei allen drei Ereignissen ein sehr hohes Uberflutungsrisiko zeigen. Fir diese sollten Anpassungsmaf-

nahmen (siehe Kapitel /) zuerst geprift werden.

Tabelle 10: Ubersicht tiber die Uberflutungsrisiken fiir die unterschiedlichen Starkregenereignisse

Anzahl und Anteil der Gebdude bzw. Objekte mit dem Uberflutungsrisiko
Starkregenereignis gering méBig hoch sehr hoch
40 mm (ca. 30qahrlich) 5824 | 42% | 7.428 53% 498 3% 230 2%
50 mm (ca. 100-j&hrlich) 4.554 | 33% 8.543 61 % 610 4% 273 2%
100 mm 1.752 13% | 10,610 | 76% | 1.193 8 % 425 3%
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4.5 Weitere Betroffenheitsanalysen

4.5.1 Trockenstress fiir Stadtbdume

Die Analyse Trockenstress fir Stadtbdume wurde auf Grundlage des Baumkatasters der Stadt Germe-
ring durchgefihrt. Baumkataster dienen der Erfassung und Verwaltung von Baumen innerhalb verschie-
dener Verwaltungsstrukiuren. Im Baumkataster der Stadt Germering sind akiuell 5.192 Baume erfasst,
wovon 217 bereits gefdallt wurden (Stand August 2024). Wesentliche Informationen, die dem Baum-
kataster entnommen werden kénnen, sind beispielsweise:

Baum-/Katasternummer

Baumart/-sorfe

Pflanzjahr, Hhe und Kronendurchmesser sowie Stammumfang

Standort und Standortbeschreibung (z. B. ,Friedhof”, ,StrafBenbegleitgrin’
Kontrollzyklus und Datum der letzten Regelkontrolle

Vitalitat

Durch stafistische Auswertung des Germeringer Baumkatasters kénnen somit grundlegende Aussagen
zum Status quo und darauf aufbauvend gegebenenfalls zu den Entwicklungsperspekfiven des Stadt
baumbestandes insbesondere im Hinblick auf den fortschreitenden Klimawandel abgeleitet werden.

Nachfolgend werden die wesentlichen Ergebnisse dargestellt.

Beurteilung der Klimatauglichkeit: Einstufung der Béume im Kataster nach der Klima-Arten-Matrix

(KIAM]

Besonders klimawandelbedingt haufigere und infensivere Hitze- und Trockenperioden beférdern und
verstarken Stresssituationen beim Baumbestand. Um dieses zunehmende Problem im Rahmen der Pla-
nung von Baumstandorten besser beurteilen zu kénnen, wurde die Klima-Arten-Matrix (KLAM) als Be-
wertungsgrundlage fir Stadtbdume (Roloff 2022) ausgearbeitet. Die KIAM beinhaltet ein breites
Spekirum an bewdhrten, aber auch bisher eher unbekannten Gehdlzen. Stadtbdume werden dabei
hinsichtlich ihrer beiden wesentlichen klimatischen Eignungskriterien - der Trockenstresstoleranz (ein-
schlieBlich des Bodenfeuchteanspruchs) und der Winterharte (einschlieBlich der Spétfrostgefahrdung)
- beurteilt. Daraus kann eine klimatische Tauglichkeit bei prognostiziertem Klimawandel je nach Stand-

ortsituation abgeleitet werden.

Die Bewertung der Baumarten erfolgt dabei in vier Bewertungsstufen, von ,Kategorie 1" (sehr frocken-
tolerant bzw. sehr winterhart) bis ,,Kotegorie 4" (sehr eingeschrdnkt trockentolerant bzw. sehr einge-
schrankt winterhart). Aus der Bewertung ergibt sich eine Matrix aus 16 Bewertungssfufen hinsichtlich
Trockenstresstoleranz und Winterharte, wobei Kategorie 1.1 die am besten geeigneten Arten und
4.4 die nur sehr eingeschrankt verwendbaren Arfen abbildet. In die Bewertung der KLAM:-Stufen flos-

sen insgesamt 5.192 Baume des Germeringer Baumkatasters ein. Bei 581 Baumen konnte aufgrund
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fehlender Daten keine Einstufung in die Matrix erfolgen. Es gibt 422 Stadtbéume, die nach der Be-
wertung in beiden Kategorien, also Trockenheitstoleranz und Winterharte (Frostempfindlichkeit, Frost-
harte, Spatfrostgeldhrdung) als sehr geeignet eingestuft werden Tabelle 11. Der GroBteil der Baume
(3.367) wurde als gut geeignet eingestuft. Als grundlegend geeignet, aber mit Problematik wurden
814 Baume ermittelt und als sehr eingeschrankt nutzbar 8 Baume (Tabelle 11). Damit ergeben sich

insgesamt /3 % der Baume mit sehr guter bis guter klimafischer Eignung.

Tabelle 11: Einteilung der Stadtbdume in Germering nach KLAM (Roloff 2022) hinsichtlich der klimatisch Eignung
von Baumarten. Die Baume werden zweidimensional in 16 Kategorien abnehmender Toleranz eingestuft (Abstufungen
in Ampelfarben: grin = ""sehr gut geeignet': 1.1, 1.2 / grin-gelb = ""gut geeignet': 1.3, 2.1, 2.2 / gelb = ""geeignet aber
z.T. problematisch™: 2.3, 3.1, 3.2, 3.3/ rot = "'nur sehr eingeschrankt geeignet'*: 1.4, 2.4, 3.4, 4.1, 4.2, 4.3 / violett =
"ungeeignet™: 4.4).

Anzahl der Baume - Einteilung der Stadt- b
b&ume in Germering nach KLAM (Roloff Winterhdrte
2022) ] ) ;

2 1. 409 13 3
O N
2 5 2. 3197 167 21
0 o
EE 3. 207
~ 4,

Betrachtung von Féllungen nach Baumarten

Die aufgelisteten Fallungen im Baumkataster wurden alle bereits umgesetzt. Hauptgrund ist hierbei fast
immer eine Erkrankung bzw. das Absterben der Baume aufgrund von Trockenstress oder GberméBiger
Hitzebelastung. Die meisten Fallungen wurden dabei an SpitzAhornen und Berg-Ahornen durchgefthrt
(33 bzw. 29). Weitere haufiger gefdllte Arten sind Birken, Vogelkirschen, Ebereschen und Silberahorn
(Abbildung 73: Haufigkeit der Fallungen, aufgelistet nach vorkommenden Arten in Germering.).

ThINK — Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG



Haufigkeit von Fallungen nach Arten

Ahorn, Spitz-Ahorn
Ahorn, Berg-Ahorn
Birke, Sand-Birke
Kirsche, Vogel-Kirsche
Vogelbeere, Eberesche
Silberahorn
Weillbuche, Hainbuche
Linde, Winter-Linde
Scheinakazie, Robinie
Kugelakatzie
Esche, Esche gemeine
Amberbaum
Rosskastanie
Kirsche, Trauben-Kirsche
Buche, Rotbuche
Weide, Sal-Weide
Serbische Fichte
Kirsche, Kirsch-Pflaume
Hartriegel, Kornelkirsche
Eiche, Saulen - Eiche
Platane
Mehlbeere

Kirsche, Japanische Blaten-...
Kirsche

Baumarten
llllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII||‘|‘||||‘

Kiefer, Schwarz-Kiefer
Eiche
Ahorn, Feld-Ahom
Zierapfel

WeiRdorn, Eingriffliger...
Ulme, Bergulme
S&éulen-Spitz-Ahorn
S&ulen-Hainbuche
Pflaumenbaum
Nussbaum, Walnuss
Hemlockstanne, kanadische
Ginkgo
Fichte, Stech-Fichte
Fichte, Rot-Fichte

Eiche, Stiel-Eiche, Sommer-...
Blutpflaume
Ahorn, Kugel-Ahorn

(=]

10 20 30 40
Anzahl der Fallungen

Abbildung 73: Haufigkeit der Fallungen, aufgelistet nach vorkommenden Arten in
Germering.

Zusammenhang zwischen Vitalitat und Féllungen

Die Vitalitat (lat. vitolitas = Lebenskraft) ist ein Bewertungsmal des aktuellen Gesundheitszustandes
eines Baumes und damit auch dessen Leistungsfahigkeit (z. B. Schattenspende, Verdunstungskihlung),
Widerstands- und Regenerationsvermégens. Sie wird im Rahmen der regelmaBig durchgefihrten Re-
gelkontrollen anhand verschiedener baumphysiologischer Parameter sowie Schaden bestimmt. Dabei
werden sechs Vitalitétsstufen unterschieden, wobei Vitalitatsstufe O einem vollkommen gesunden Baum
enfspricht und Vitalitétsstufe 5 als abgestorben gilt:

Vitalitatsstufe O: vital, mit arttypischer Kronenform

Vitalitatsstufe 1: gesund, keine Schadsymptome
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Vitalitatsstufe 2: leicht geschwiicht, schwach geschadigt oder kréinkelnd
Vitalitatsstufe 3: sehr geschwacht, mabig geschadigt oder krank
Vitalitatsstufe 4: abgdngig, stark geschadigt, sehr krank

Vitalitatsstufe 5: tot, abgestorbenes Gehdlz

Fur jede Baumart wurde aus den Daten des Germeringer Baumkatasters eine durchschnitiliche Vitalitat
ermittelt. Da die Vitalitét eines Baumes von einer Vielzahl an Einflussfakforen abhdngt, wie z. B. Stand-
ort, Standortbedingungen, Klima, menschliche Eingriffe und nicht zuletzt dem Baumalter, stellt der
ermittelte Durchschnittswert lediglich ein Orientierungsmaf fir den akiuellen Zustand der jeweiligen

Baumart dar.

Zwischen der mittleren Vitalitat einer Art und der Anzahl der Fallungen dieser gibt es keinen deutlichen
Zusammenhang, da haufig gefdllie Arten im Schnitt keine schlechtere Vitalitat aufweisen als andere.
Allerdings muss hier beachtet werden, dass die Haufigkeit der Art nicht mit betrachtet wurde. Insge-
samt wiesen die gefallien Baume eine mittlere Vitalitat von 3,18 auf, wahrend alle anderen B&ume
eine etwas bessere Vitalitat von durchschnitilich 2,0 hatten. Insgesamt weist die Vitalitat der Stadt
bdume eine sehr geringe Varianz auf. Auch bei der Befrachtung der Anzahl der Féllungen pro Vitali-

fatsstufe gab es keinen klaren Zusammenhang (Abbildung 71):

c 80
a
[=1s]
560
=
= 40
a
T 0
L
Il |
5’,0
0 1 2 3 4 5

Vitalitatsstufe

Abbildung 74: Anzahl der Baumféllungen in
Abhangigkeit von der Vitalitatsstufe. 0 = vital, 2 =
leicht geschwécht, 3= sehr geschwacht, 4 = abgéangig,
5 =tot.

Zusammenhang zwischen KLAM-Einstufungen und Vitalitét

Bei der Befrachtung der Vitalitat im Zusammenhang mit der KLAM-Einstufung kann festgehalten wer-
den, dass zwischen den einzelnen KLAM-Stufen kaum ein Unterschied in der Vitalitat besteht (Tabelle
12). Dies bedeutet, dass Baume, die eine generell schlechtere Eignung bei Trockenstress und Frost

haben, auch in Germering (noch| keine prinzipiell schlechtere Vitalitat aufweisen.
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Tabelle 12: Zusammenhang zwischen KLAM-Einstufung und Vitalitat

Einteilung der Stadtbdume in Germering Winterharte
nach KLAM | 5 3
9 1 2,01 2,08
[CN
% 5 2 2,05 2,04 1,90
¢
E) o 3 2,02
- 4

Zusammenhang zwischen KLAM-Einstufungen und Féllungen

Die meisten geféllifen B&ume wiesen eine gute Eignung als Stadibdume nach KLAM auf. Dies lag aber
vor allem daran, dass generell nur sehr wenige der in Germering vorkommenden Arten eine schlechte
Eignung hatten. Es scheint eine leichte Tendenz zu geben, dass die Trockenstressresistenz einen gré-
Peren Einfluss auf die Haufigkeit von Féllungen hat als die Winterharte, da ein GroBteil der gefallien

Baume in Winterharte Klasse 1 zu finden sind, jedoch die Mehrheit in Trockenstresstoleranz Klasse 2

und 3 (Tabelle 13).

Tabelle 13: Zusammenhang zwischen KLAM-Einstufung und Baumféllungen.

KLAM + Fallungen Winterhérte

A ! 17 3 0
O N

? 5 2 Q4 11 1
O o

B 3 8

- 4

Réumliche Bewertung

Der Vergleich fir die raumliche Bewertung erfolgt wie schon bei der VWarmebelastung auf Ebene der
StraPenzige. Es wurden alle StraPen aus dem Datensatz entfernt, in denen a) keine Baume unfer
kommunaler Betreuung stehen und b) kein Mittelwert fur Vitalitat oder Trockenstresstoleranz berechnet
werden konnfe (weil z. B. keine Bewertung der Baume vorlag). Der Enddatensatz umfasst also nur
StraBenzige, in denen mindestens ein Baum mit den jeweiligen Bewertungen steht. B&ume, die mehr

als 15 m von einer Strafe entfernt liegen, entfallen ebenfalls in der Bewertung.

Die Kriterien Trockenstresstoleranz (nach KLAM) sowie Vitalitét (aus dem Baum-Kataster) wurden statis-
fisch aufbereitet, um mit den anderen Indikatoren problemlos verrechnet werden zu kénnen. Die Sen-
sitivitat wurde im Anschluss mit diesen beiden Kriterien sowie der Anzahl der Bdume (absolut] an
diesem StraPenzug berechnet. Dabei gingen die Kriterien mit folgender Wichtung ein: Anzahl Baume
35 %, Vitalitat 25 %, Trockenstresstoleranz 25 % und Anzahl Fallungen 15 %.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

137



138

Der folgende Kartenausschnitt (Abbildung 76) zeigt StraBenabschnitte an, in denen die Strafenbdume
besonders empfindlich gegeniber den Einflissen des Klimawandels sind. Im Folgenden wird eine
farblich abgestufte Darstellung von Strafden mit hoher / niedriger Sensitivitat gezeigt und somit kann
auf den Handlungsbedarf geschlossen werden. Die Gesamtbetroffenheit reicht von sehr stark unter-

durchschnittlich (dunkelgrin) bis zu sehr stark Gberdurchschnittlich (rof).

Die landsberger StraBe weist eine hohe Sensitivitat auf (stark Gberdurchschnittliche Betroffenheit). Ins-
gesamt sind 392 B&ume an dieser Strafe aufgelistet, wovon iberdurchschnittlich viele die Trockento-
leranzklasse 3 (problematisch) aufweisen bzw. bereits gefallt werden mussten. Auch die Hauptachse
Planegger StraPe / Untere BahnhofstralBe zeigt eine erhohte Betroffenheit an. Dabei weist die Untere
BahnhofssiraPe eine stark Gberdurchschnittliche Gesamtbetroffenheit auf, die Planegger Straf3e eine
leicht Uberdurchschnitiliche. Auch die HorwegstraPe weist in Teilen eine erhdhte Sensitivitat (leicht bis
stark Uberdurchschnittliche Betroffenheit) auf. Weiterhin sind einige Baumfdllungen in dieser Strafie
verzeichnet. Die Otto-VWagner-StraB3e ist leicht Gberdurchschnitilich befroffen. Die kleine Nebenstrale
lohengrinstraBde (72 Baume) zeigt stark Gberdurchschnittliche Bereiche in Bezug auf die Betroffenheit

auf. Fast alle Baume auf der rechten StraBenseite weisen die ungiinstige Trockentoleranzklosse 3 auf

(siehe Abbildung 75).

Bei der Interpretation ist zu beachten, dass das stadtische Baumkataster noch nicht vollstandig ist.
Entsprechend ist in diesen StraPen keine Bewertung maglich. Es ist daher maglich, dass einzelne
ebenfalls stark betroffene StraPen bei der Analyse nicht identifiziert werden konnfen.

B&ume mussen zukinftig mit hoheren Temperaturen und langeren Trockenperioden zurechtkommen.
Cleichzeitig sollien sie maglichst winterfest sein, da langanhaltende Winterperioden immer noch vor-
kommen bzw. kiinftig vorkommen werden. Die Haufigkeit wird jedoch nach den géngigen Prognosen
abnehmen. Hinsichtlich der Winterhérte (Frostempfindlichkeit, Frostharte, Spatfrostgefahrdung) der
B&ume im Stadigebiet zeigt die Analyse, dass der Baumbestand sehr gut aufgestellt ist.

Somit kann der Germeringer Baumbestand als sehr winterhart beurteilt werden. Zukinftig wird bei der
Baumartenwahl weiterhin auf eine ausreichende Winterharte und insbesondere auf eine hinreichende
Spatfrosttoleranz der Gehdlze zu achten sein; die Winter werden im Mittel zwar milder werden,
Perioden mit teils extremer Kalte sind jedoch nicht auszuschlieBen. Gleichzeitig steigt das Spdtfrostri-

siko, da Gehdlze aufgrund héherer Mitteliemperaturen im Winterhalbjahr friher austreiben.

Allgemein kann gesagt werden, dass Hitze und Trockenstress eine zusaizliche Belastung fir Baume
darstellen. Um die Vitalitat von StraBenbdumen und die damit verbundenen Ausgleichsfunktionen lang-
fristig zu sichem, ist es besonders wichtig, die Bedingungen bestehender Baumstandorte zu erhalten
bzw. zu verbessern. Von besonderer Bedeutung sind optimale Baumstandorte (z. B. hinsichtlich Pflanz-

grubengroBe, Bodenbeschaffenheit] fur eine gute Entwicklung von Neu- und Nachpflanzungen.
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Legende
|:| Stadtgebiet Germering

Gesamtbetroffenheit
(bezogen auf die Strafken in Germering)
sehr stak unterdurchschnittlich

stark unterdurchschnittlich

leicht unterdurchschnittlich

durchschnittlich

leicht iberdurchschnittlich

stark Uberdurchschnittlich

sehr stark berdurchschnittlich

——— Stralen ohne Bewertung

Trockentoleranz
(Grundlage ist die Einteilung gemaR KLAM)
L] keine Einteilung méglich
L 1 (sehr geeignet)
2 (geeignet)

° 3 (problematisch)
. 4 (sehr eingeschrankt geeignet)
B \ Baumfillungen
SoA S X : - ) g X Py
A & ZN »,?( P\ S ~ - N/ '5 R 3 A‘ 3 5 X gefallte Baume

Abbildung 76: Ausschnitt der Karte zur Betroffenheitsanalyse Trockenstress fiir Stadtbaume. Rechts ist die
zugehorige Legende zu sehen.

Abbildung 75: Stark vergroRerter Ausschnitt der Karte zur Betroffenheitsanalyse Trockenstress fuir Stadtbdume im
Osten des Stadtgebietes.
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4.5.2 Trockenstress auf Landwirtschaftsfléchen

Zunehmende Trockenperioden stellen insbesondere in Kombination mit hohen Temperaturen ein Risiko
for den landwirtschaftlichen Ertrag dar. Solche Witterungsphasen sind in der jingeren Vergangenheit
gehauft aufgetreten. Pflanzen, die allein auf das versickernde Regenwasser angewiesen sind, kénnen
unter Trockenstress infolge VWassermangels leiden.

Im Rahmen dieser Analyse soll somit Gberprift werden, welche landwirtschaftlichen Flachen in Germe-
ring besonders anfdllig fur Trockenstress sind. Hierfir wurden die Dafengrundlagen vom LU Bayern
kostenfrei bereitgestellt. Es handelt sich dabei um die Bodentypen, den Grad der Grundnésse sowie

die nutzbare Feldkapazitat im effekiiven Wurzelraum.

Ubersichtsbodenkarte

Laut amtlicher Ubersichtsbodenkarte (Abbildung 78: Darstellung der Bodentypen in Germering. Es
Uberwiegen dabei die Bodentypen 5, 18a, 18b, 22a, 22b und 64c. ) sind die in Germering am

haufigsten vorkommenden Bodentypen:
5: Fast ausschlieBlich Braunerde aus Schluff bis Schluffton (hellbraun)

18a: Fast ausschliellich (Acker)Pararendzina aus Carbonatsandkies bis — schluffkies (Schotter)
(helles rosal)

18b: Vorherrschend humusreiche (Acker|Pararendzina aus Carbonatsandkies bis — schluffkies

(Schotter), gering verbreitet mit flacher Flussmergeldecke (dunkleres rosa)

22a: Fast ausschlieBlich Braunerde und Parabraunerde aus flachem kiesfihrendem Lehm

(dunkleres braun)

22b: Fast ausschlieBlich Braunerde und Parabraunerde aus kiesfihrendem Lehm (dunkleres

braun)

b4c: Fast ausschlieBlich kalkhaltiger Anmoorgley aus Schluff bis Lehm (Flussmergel) Gber Car-

bonatsandkies (Schotter), gering verbreitet aus Talsediment (lindgrin)

Grad der Grundnasse

Fin weiterer Parameter fur die Bewertung der landwirtschaftsflachen ist der Grad der Grundnésse in
O bis 2 m Tiefe [Abbildung 77). Dieser gibt fir eine durchschnitiliche Witterung an wie gut jeweils
die Anbindung an das Grundwasser ist. Je weiter das Grundwasser von der Erdoberfléche entfernt
ist, desto hoher ist die Anfélligkeit fur Trockenstress. Ganz im Norden und Westen von Germering
steht das Grundwasser mit weniger als 2 m relativ hoch. Auf der Gberwiegenden Mehrzahl der Land-
wirtschaftsflachen ist es jedoch tiefer als 2 m. Weitere Informationen zum Thema Grundwasser gibt

es auch im Kapitel 4.5.5.
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Abbildung 78: Darstellung der Bodentypen in Germering. Es Uberwiegen dabei die Bodentypen 5, 18a, 18b, 22a, 22b
und 64c.
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Abbildung 77: Darstellung des Grades der Grundnésse in den oberen 2 m des Bodens. Dunkelblaue Farben stehen fur
hohere Grundwasserstéande. Hellblau bedeutet, dass das Grundwasser im Normallfall tiefer als 2 m ist.
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Abbildung 79: Darstellung der nutzbaren Feldkapazitat im effektiven Wurzelraumes. Sie gibt an, viel Wasser der
Boden pflanzenverfugbar speichern kann. Es gibt dabei gro3e Unterschiede im Stadtgebiet. VVor allem die nérdlich an
den Siedlungskorper angrenzenden Flachen weisen nur eine geringe nutzbare Feldkapazitat auf.

Nutzbare Feldkapazitét im effektiven Wurzelraum

Kulturpflanzen auf Ackerflachen sowie Grinlandbesténde kénnen |hren Wasserbedart einerseits aus
dem Regenwasser decken. Der versickernde Regen wird im Boden gespeichert, teilweise aber auch
in fiefere Schichten geleitet, wo er zur Grundwasserneubildung beitragt. Weiterhin kénnen Pflanzen
Wasser aus eben diesem Grundwasservorrat entnehmen, falls der Grundwasserspiegel flach genug
ansteht, so dass die Wurzel ihn, bzw. den fir das Pflanzenwachstum wichtigen Kapillarraum, errei-
chen [siehe vorheriger Abschnitt]. Die Gesamtheit von kapillarem Aufstieg aus dem Grundwasser und
Bodenwasserspeicher ist das pflanzenverfigbare Wasser. Die nutzbare Feldkapazitat im effektiven
Wourzelraum (nfkKWe| gilt als entsprechendes Maf hierfur.

Die Abbildung 79 zeigt, dass es in Germering erhebliche Unterschiede gibt. Auf den im Norden an
den Siedlungsraum angrenzenden Boden (Pararendzina aus Carbonatsandkies) liegen nur geringe
nutzbare Feldkapazitaten vor. Die weiter nordlich angrenzenden Anmorgleye weisen hohe Werte
auf. Auf den Braunerdebdden im Westen erreichen die Werte ebenfalls den mittleren bis teilweise
sogar hohen Bereich. Auch extrem hohe Werte lassen sich in Germering z. B. auf den Moorbdden

im duBersten Norden finden.

Die zusammengestellten Informationen kénnen den lokalen Landwirten Hinweise dazu liefern, auf wel-
chen Flachen ggf. kinftig mehr trockenresistente Kulturen angebaut werden sollten, sofern dies noch
nicht der Fall ist.
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4.5.3 Trockenstress auf Waldfléchen

Neben den landwirtschafisfléchen sind immer haufiger auch die Baume der Walder in immer mehr
Regionen groflem Trockenstress bzw. damit zusammenhangendem Schadlingsbefall ausgesetzt. Dies

fohrt in der Folge zu groBflachigem VWaldsterben.

Pflanzenverfigbares Wasser / Transpirationsdifferenz

Die zur Verfigung gestelllen Geodaten zum Wasserhaushalt der Bayerischen Landesanstalt fir VWald
und Forstwirtschaft ((VWF) charakterisieren den forstlichen Standort hinsichtlich der Menge an pflanzen-
verfigbarem Wasser im Bodenergibt sich aus der Niederschlagssumme in der Vegetationsperiode,
den Speicherkapazitdten und Drainageeigenschaften der Boden, dem Grundwasseranschluss, der
Reliefsituation sowie dem Wasserbedarf des Baumbestandes selbst.

Die Daten stammen aus einem bayemweit angewendetem Wasserhaushaltsmodell, dessen Berech-
nungen als Ergebnis eine MalBzahl fir den VWassermangel liefert, namlich die Transpirationsdifferenz
der Fichte (Tyy) als Differenz zwischen der bei optimaler Wasserversorgung maximal méglichen und
der fatscichlich verwirklichten Transpiration. Sie ist eine summarische Grée bezogen auf die forstliche
Vegetationsperiode und wird in Millimetern pro 100 Tage angegeben. Je hoher der Wert fur Ty
ausfallt, desto trockener ist der Standort bzw. desto stérker ist die Verdunstungseinschrankung durch

fehlendes Bodenwasser. Folgende Daten gehen in die Berechnung der Transpirationsdifferenz ein
(Mette et al. 2019):

Klima: Mittlere Temperatur und mittlere Niederschlagssumme der Vegetationsperiode in der

Klimaperiode 1971-2000
Relief: Hangexposition und Hangneigung
Boden: Nutzbare Feldkapazitat und Durchlassigkeitsbeiwert bis 1 m Bodentiefe

Bestockung: Transpirationsanspriche der Fichte.

Jeder Standort kann anhand der Transpirationsdifferenz in eine Wasserhaushaltsklasse zwischen eins
(sehr viel pflanzenverfigbares Bodenwasser; Ty zwischen O und 5 mm in 100 Tagen) und sieben

(sehr wenig pflanzenverfigbares Bodenwasser; Ty groBer 75 in 100 Tagen) eingeordnet werden

(Abbildung 80).

Wie beschrieben, beinhaltet die Transpirationsdifferenz Indikatoren zu Klimasignal (Temperatur, Nie-
derschlagssumme) und Sensitivitét (Relief, Boden, Bestockung), stellt also methodisch eine vollstandige

Klimawirkung dar.
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Abbildung 80: Darstellung der Wasserhaushaltsklasse und Transpirationsdifferenz auf den Germeringer Waldflachen

als Indikator fir die Anfalligkeit gegentiber Trockenstress.

Von den sieben Klassen kommen in Germering nur die ersten vier Klassen vor, wobei Klasse vier nur

sehr kleinrgumig nordlich der AQ6 auftritt. Demnach sind besonders stark gefchrdete VWaldflachen in

Germering nicht vorhanden. Die meisten Waldflachen im Stdwesten und im Nordosten weisen die

mittlere Klasse 3 auf. Das bedeutet, dass hier durchaus ein erhohtes Risiko fir Trockenstress vorliegt,

vor allem nach trockenheifen Witterungsphasen. Besser sind die Bedingungen hingegen auf den

westlichen Waldflachen. Hier kommen ausschlieBlich die beiden ginstigsten Wasserhaushaltsklassen

eins und zwei vor. Entsprechend ist dort das Risiko fir Trockensch&den geringer einzustufen.
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4.5.4 Schaden an Gebduden und Infrastrukiuren durch Extremereignisse

Hagel
L] Schnee

Sturm

Abbildung 81: Kartenausschnitt der Betroffenheitsanalyse Schaden an Gebauden und Infrastrukturen durch
Extremereignisse unter Auswertung unwetterbezogener Feuerwehreinsatzdaten im Zeitraum vom 19.05.2018 bis zum
02.06.2024. Statt konkreter Hausnummern werden die Einsatzpunkte auf Ebene der StraRenzlige angegeben.

Durch extreme Wettereignisse wie Stirme, Starkregenereignisse, Starkschneefdlle oder Unwetter mit
Hagel kénnen erhebliche Schaden an kommunalen Gebduden und Infrastrukiuren entstehen. Auswer
tet wurden die unwetterbezogenen Feuerwehreinsatzdaten im Zeitraum vom 19.05.2018 bis zum
02.06.2024. In aller Regel lagen hierbei Informationen zum Einsatzgrund bzw. der Einsatzart und
der betreffenden StraBBe vor. Die in Abbildung 81 dargestelllen Einsatzpunkte befinden sich daher

sehr oft im Bereich der StraBenmittelpunkte.

Aus den Daten wird schnell ersichtlich, dass sich in Germering keine klaren Hotspots abgrenzen
lassen, da es im Untersuchungszeitraum in keiner Strafde mehr als drei Einsdtze gab. Auch ein réumli-

ches Muster ist nicht erkennbar.
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4.5.5 Veranderungen des Grundwasserspiegels

Messstelle: GERMERING HSNR 46 285B Nr: 16008
Grundwasserleiter: Miederterrasse Zejtraum: Jul 1951 - Jul 2025
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Abbildung 82: Grundwasserstand (blaue Linie) an der langjahrigen Messstelle des LfU in Germering. Weiterhin

sind der Mittelwert sowie der niedrigste bzw. hdchste Wasserstand angegeben.

Messstelle: GERMERING HSNR 46 285B

Grundwasserleiter: Miederterrasse
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Abbildung 83: Genauere Betrachtung der Grundwasserstande im Zeitraum von April 2024 bis Méarz 2025.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG




Wasserstand der Grundwassermesspegel der Stadtwerke Germering
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Abbildung 84: Grundwasserstande aus ergdnzenden Messstellen der Stadtwerke Germering.

Seit dem Frohsommer 2024 fihrten hohe Grundwassersténde im Norden von Germering zu Uberflu-
tefen Unterfihrungen, Kellern und Tiefgaragen. Die Uberflutungen dauerten teilweise Uber Monate

hinweg an.

Zur Bewertung der Entwicklung der Grundwasserstande wurden langjcahrige Messdaten des Landes-

amfes for Umwelt sowie der Staditwerke Germering ausgewertet.

Die seit Juli 1951 erhobenen Daten des LU [Abbildung 82) zeigen, dass der Grundwasserspiegel im
Messzeitraum um bis zu 3,5 m schwankie. Speziell seit Juni 2024 (siehe auch Abbildung 83) gab
es einen sfarken Anstieg und die Werfe bewegen sich seitdem auf deutlich Uberdurchschnitilichen
Niveau. Die anderen Messstellen (Abbildung 84) zeigen ein dhnliches Bild. Ahnlich hohe Grundwas-
serstdnde hat es seit 1951 nur finfmal gegeben. Auffdllig ist jedoch der lange Zeitraum. Bei den
vergangenen Ereignissen handelte es sich mit Ausnahme um das Jahr 2000 lediglich um kurzzeitige
Peaks. Diese Entwicklung gilt es in Zukunft weiter zu beobachten, da es prakiisch keine wirksamen
MaPnahmen zur Absenkung des Grundwasserstandes gibt. So ist beispielsweise das leerpumpen der

Uberschwemmten Unterfihrungen kaum wirksam gewesen.
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5. Thermaldrohnen-Befliegung an vier Standorten

5.1 Einfhrung und methodisches Vorgehen

Zur Schaffung einer Bewertungsgrundlage der Wérmebelastung bei hochsommerlichen Bedingungen
auf Grundlage von eigenen Messdaten fanden am 13.08.2025 UAV-gestiizte Befliegungen mit
Thermal- und optischem Sensor zum Sonnenhdchststand von reprasentativen Standorten in Germering
durch ThINK sfatt. Die gemessenen Oberflachentemperaturen geben dabei indirekte Rickschlisse auf
die Aufenthaltsqualitat an den Standorten. Die Oberflachentemperatur entspricht dabei nicht der Luft-
tfemperatur, allerdings wird die Temperatur der bodennahen Luftschicht erheblich durch die Wérme-

abstrahlung der Oberflachen beeinflusst. Im Schatten betfrug die Lufttemperatur wéhrend der Beflie-
gungen etwa 31 °C bis 33 °C.

Die Aufnahmen lassen deutliche Unterschiede hinsichilich der Oberflachentemperaturen, in einem
Wertebereich von etwa 15 °C bis maximal 70 °C erkennen. Bei Materialien mit einer glatten Ober-
flache (z. B. Glas, Metall), welche stark die Sonneneinstrahlung reflekiieren gilt es zu beachten, dass
die gemessenen Oberfléchentemperaturen oft durch die Reflektion Uberlagert wird und nicht der taf
sachlichen abgestrahlten Temperatur der Oberflache entsprechen. Sie besitzen auch einen deutlich
geringeren Emissionsgrad. Daher werden z. B. Metallaufbauten auf Gebauden oder Blechdéchern

in den Thermalaufnahmen mit vergleichsweise niedrigen Oberflachentemperaturen gemessen.

Zum Einsatz kamen dabei eine D)l Mavic 2 Enterprise Advanced mit Thermal- (R 8 - 14 pm) sowie
mit RGB-Kamera. Aus ca. 100 Meter Flughdhe wurden die Aufnahmen mit einem vorab programmier-

ten GPS-geleiteten Flugpfaod ausgefihrt.

Aufgrund der Vielzahl an sichtbaren, teils sehr kleinraumigen Effekten konnen im Folgenden nur aus-
gewdahlte Bereiche der Aufnahmen genauer interpretiert werden. Alle Karten, Geodaten und Videos

liegen der Stadt Germering vor.
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5.2 Standort 1 - Kleiner Stachus

Oberflachentemperaturen im Bereich Stachus in
Germering bei hochsommerlichen wolkenfreien Bedingungen zum Sonnenhdchststand

Messzeitpunkt:
13.08.2025, 12:50 Uhr - 13:05 Uhr
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Abbildung 85: Thermalaufnahme (oben) und Luftbild (unten) der Drohnenbefliegung im Umfeld des Kleinen
Stachus am 13.08.2025.
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Abbildung 86: Beispiel fiir eine Originalaufnahme aus einem zusiitzlich erstellten Video, welches einen ,,Blick durch
die Thermalkamera* der verwendeten Drohne zeigt. Blaue Farben stehen fiir die kiihlsten gemessenen Temperaturen
und violett fUr die Spitzenwerte, welche bis zu 70 °C betragen. Das vollstandige Video liegt der Stadt Germering vor.

Der erste betrachtete Standort ist das Umfeld des Kleinen Stachus. Ein Bereich der in vorangegange-
nen Analysen als Hitze-Hotspot identifiziert wurde und in dem sich oft viele Menschen authalten bzw.
dort entlanglaufen. Die Abbildung 85 zeigt oben die aus zahlreichen Einzelbildern erstelle Ther-
malaufnahme und unten das ebenfalls im Zuge der Befliegung aufgenommene, zugehaorige Luftbild.

Zusatzlich wurde an diesem Standort und in der Industriestrafde ein 360-Grad Video aus den Origi-
nalmessdaten erstellt. Ein Ausschnitt davon ist in Abbildung 86 zu sehen. Daran lassen sich die unter-

schiedlichen Temperaturen anhand einer weiteren Perspektive sehr anschaulich betrachten.

Das gemessene Temperaturspekirum liegt bei ca. 20 bis 70 °C. Dabei werden die hochsten Werte
auf sidseitig gelegenen Dachfléchen erreicht und die niedrigsten im Schatten nérdlich der Kleinfeld-
schule. Ebenfalls sehr kihl sind die (wenigen) in der Aufnahme abgebildeten Baume. lhre Oberflé-
chentemperatur betfrégt etwa 20 bis 25 °C. Sie sind damit kihler als die umgebende Luft und kénnen

ihr so durch Verdunstungskihlung aktiv Wérme entziehen.

Kihlend wirkt beispielsweise auch das Grindach der Sporthalle bzw. des Kinderhortes KIK mit Ober-
flachentemperaturen von etwa 25 °C bis 30 °C. Auf dem dunklen Dach der Kleinfeldschule etwas
weiter sidlich werden hingegen fast 65 °C erreicht. Nur geringfigig kihler ist der nicht verschattete
Sporiplatz mit ca. 55 °C.

Dass Grinddcher nicht zwangsléufig kihlend wirken zeigt das Beispiel am Gebdude nordéstlich der
Planegger StraPe (am siddstlichen Bildrand). Hier erreichen die Temperaturen auf dem Griindach
stellenweise bis zu 50 °C. Dies ist ein starker Indikator fur vorhandenen Trockenstress. Das Phénomen

wurde auch an den Standorten Industriestrade und Stadthalle beobachtet.

Die Strafden heizen sich im Bereich der Aufnahme verbreitet bis zu 55 °C auf.
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5.3 Standort 2 — Stadthalle

Oberflachentemperaturen im Bereich der Stadthalle in
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Abbildung 87: Thermalaufnahme (oben) und Luftbild (unten) der Drohnenbefliegung im Umfeld der Stadthalle
am 13.08.2025.
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Die zweite zu befrachtende Aufnahme zeigt das Umfeld der Stadthalle (Abbildung 87). Hier sind
erhebliche Temperaturunterschiede zwischen den verschiedenen Griindéchern erkennbar. Aufgrund
der sehr hohen Oberfléchentemperaturen von bis zu 60 °C ist davon auszugehen, dass beispielsweise
das Grindach auf dem Gebaude der Stadtbibliothek zum Zeitpunkt der Befliegung vertrocknet war.
Dies gilt auch fir das Dach des Supermarktes im Stden. Wesentlich ginstiger ist die Vitalitat des
Grindaches der sogenannten Germeringer Harfe zwischen Therese-Giehse-Platz und Gabriele-Min-
ter-StraBe. Dort sind die Temperaturen etwa 30 °C geringer und es tréigh damit aktiv zur Kihlung der
darunterliegenden Etage bei.

Stark vertrocknet und damit vergleichsweife heif zeigen sich auch diverse Wiesenflachen. Als kih-
lend stellen sich wiederum die vorhandenen Béume (z. B. die Platanen auf dem Therese-Giese-Platz)

heraus.

Diese Aufnahme wurde etwa eine Stunde spater kurz nach 14:00 Uhr erstellt. Die StraPen und Ver
kehrsflachen sind verbreitet etwa 55 °C heif und tragen zur Erwdrmung des Umfeldes bei.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



5.4  Standort 3 — Industriestrafde

Oberflaichentemperaturen im Bereich der IndustriestraBe in
Germering bei hochsommerlichen wolkenfreien Bedingungen zum Sonnenhdchststand
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Abbildung 88: Thermalaufnahme (oben) und Luftbild (unten) der Drohnenbefliegung im Bereich der
Industriestrafe am 13.08.2025.
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Abbildung 89: Zweites Beispiel fiir eine Originalaufnahme aus einem zusitzlich erstellten Video, welches einen ,,Blick
durch die Thermalkamera* der verwendeten Drohne zeigt. Blaue Farben stehen fiir die kiihlsten gemessenen
Temperaturen und violett flr die Spitzenwerte, welche bis zu 70 °C betragen. Das vollstandige Video liegt der Stadt
Germering vor.

Der dritte zu betrachtende Standort ist ein weiterer Hitze-Hotspot in Germering — die Industriestral3e
(Abbildung 88). Hier gibt es kaum Baume oder Grinflachen, dafir jedoch diverse gewerblich ge-
pragte Gebdude. Deren Ddcher heizen sich auf 50 bis 70 °C auf. Das heiBeste befindet sich auf der
Spielhalle. Das nérdlich angrenzende Grindach ist komplett vertrocknet und hat damit seine eigentlich

kihlende Funktion verloren.

Der Supermarkt im Stdosten der Aufnahme verfigt hingegen Uber ein kleines Grindach, welches
seine kihlende Wirkung mit Temperaturen von etwa 30 bis 35 °C noch aufrecht erhalt. Positiv gestal-
fet sich auch die Situation auf dem westlich angrenzenden Parkplatz aufgrund der vielen groBBkronigen
B&ume, welche mit ca. 25 °C sehr kihl sind und durch ihren Schatten auch die lokale Aufheizung
reduzieren. Auf den nérdlich angrenzenden Supermarkiparkplatz kann hingegen das Gegenteil beo-
bachtet werden. Hier sind die Baume noch nicht gro genug, um nennenswert schatten oder Abkih-
lung zu bieten. Sehr anschaulich ist dies auch in Abbildung 89 zu sehen.

Die Drohnenaufnahmen bestatigen insgesamt eindeutig die unginstigen Rahmenbedingungen / Auk
enthaltsverhdlinisse an heien Sommertagen im Bereich der Industriestrafe.
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5.5 Standort 4 - Umfeld Eugen-Papst-Schule

Oberflichentemperaturen im Bereich der Eugen-Papst-Schule in
Germering bei hochsommerlichen wolkenfreien Bedingungen zum Sonnenhdchststand
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Abbildung 90: Thermalaufnahme (oben) und Luftbild (unten) der Drohnenbefliegung im Bereich der Eugen-Paps-
Schule inkl. der westlich angrenzenden Sportplatze am 13.08.2025
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Dier vierte zu betrachtende Standort befindet sich im Sidwesten von Germering an der Fugen-Paps-
Schule und den westlich angrenzenden Sporiplatzen [Abbildung QO). Bei letzteren wird direkt ein
erheblicher Unterschied zwischen Kunst- und Naturrasen sichtbar. Wéhrend sich die Kunstrasenfléche
(und auch die Sportflache der Schule) auf fast 65 °C erwarmt, ist der éstlich angrenzende Naturrasen
mit etwa 25 bis 30 °C bedeutend kihler und strahlt damit auch entsprechend weniger Warme ab.
Ein Stick weiter nérdlich befinden sich zwei Wiesenfléchen mit Oberflachentemperaturen von 25 bis
35 °C. Diese koénnen somit noch als weitgehend vital angesehen werden. Héher gewachsene Ra-
senfléchen sind praktisch immer kishler als kurz geméhte. Dies bestatigen auch die durch ThINK bereits
in anderen Stadten durchgefihrten Befliegungen. Grund dafir ist die Eigenverschattung bei hoher

gewachsenen Grasflachen und damit eine hohere Resistenz gegeniber Austrocknung.

Bei Befrachtung der Schule, fallen vor allem die roten Dachflachen im Osten negativ auf, da diese
fast 70 °C heif werden. Hier ware zu prifen, welches Material dort konkret verbaut wurde. Die
restlichen Dachflachen bewegen sich ungeféhr in einem Temperaturbereich von 50 bis 55 °C. Es
macht dabei keinen wesentlichen Unterschied, ob Photovoltaik-Anlagen vorhanden sind oder nicht.

Die kihlende Wirkung der vorhandenen Baume wird auch hier im Kontrast zum sich stark erwarmen-

den Schulgebaude klar sichtbar.
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6. Gesamisirategie und Leitlinien fir die Stadt Germering

Erste Auswirkungen des Klimawandels waren in den vergangenen Jahren auch in Germering zu spi-
ren. Seien es die haufigeren und langeren Hitzewellen, andauernde Trockenperioden oder im Ge-
gensatz dazu Uberflutungen durch hohe Grundwassersténde.

Die klimatischen Veranderungen der letzten Jahre machen deutlich, dass in der Region Anpassungs-

maBnahmen nafig sind.  Mit einer Gesamistrategie soll eine effiziente und zielgerichtete Umsetzung
der MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels erreicht werden. Ziel ist es, dass
Germering auch in Zukunft lebenswert und widerstandsfahig bleibt.

Eine nachhaltige Anpassungsstrategie enthalt vier Kernpunkte. Ein Hauptaugenmerk liegt auf dem
Thema Vorsorge: Anstatt nur auf Schaden zu reagieren, sollen frihzeitig MaBnahmen ergriffen wer
den. Zweitens soll ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt werden, der alle lebensbereiche beriicksichtigt
— von der Stadiplanung tber den Umgang mit Wasser bis hin zur sozialen Infrastruktur. Drittens wird
die Bevolkerung aktiv einbezogen, denn Information, Sensibilisierung und Eigenvorsorge sind entschei-
dend fir den Erfolg. Viertens geht es darum, die Widerstandsfahigkeit, also die Resilienz der Stadt,
langfristig zu starken.

Um diese Prinzipien in der Praxis umzusetzen, wird empfohlen sich an den folgenden Leitlinien zu
orientieren, die den Handlungsrahmen und klare Ziele fir die kinftige Klimaanpassung bilden. Die
vorgeschlagenen Leitlinien basieren auf den Erfordernissen, die aus den Klimaanalysen (Kap. 3 und
4) hervorgehen. Sie decken die zentralen Themenfelder Wasser, Hitze, Trockenheit und Stadigrin
sowie Offentlichkeitsarbeit ab.

Im Themenfeld Wasser geht es darum, die Stadt besser gegen Starkregen, Uberflutungen und hohe
Grundwasserstande zu schitzen. Dazu gehéren die Information und Sensibilisierung der Bevélkerung,
die Férderung der Eigenvorsorge, der Aufbau von Monitoring- und Frihwarnsystemen sowie techni-
sche MaPnahmen wie der Ausbau von Rickhalteméglichkeiten und die Erhdhung der Wasserspei-

cherkapazitat stadtischer Flachen.

Das Themenfeld Hitze zielt darauf ab, gesundheitliche Belastungen fir die Bevolkerung zu reduzieren
und die lebensqualitat zu erhalten. Wichtig sind hier die Aufklarung der Bevélkerung, die gezielte
Unterstitzung besonders gefdhrdeter Gruppen in sozialen Einrichtungen sowie eine Stadtplanung, die

Verschattung, Begrinung und hitzereduzierende Baumaterialien starker bericksichtigt.

Die Leitlinien zum Themenfeld Trockenheit und zum Stadtgriin betonen die grofe Bedeutung von Parks,
Baumen und Freiflachen als natirliche Klimaanlagen. Durch eine bessere Vemetzung von innerstadti-
schem Grin mit den umliegenden Erholungsraumen, die Nutzung von Regenwasser, eine Férderung
der Versickerung und den Schutz der biologischen Vielfalt sollen Kihlung, Erholung und ékologische
Funktionen langfristig gesichert werden. Auch Landwirtschaft und Forstwirtschaft werden aktiv in die
Anpassungsstrategie eingebunden, um ihre Widerstandsfahigkeit gegeniber Wetterextremen zu stéir-

ken. Der Stadiwald soll als wertvoller Erholungs- und Klimaraum erhalten bleiben.
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Fin weiteres zentrales Handlungsfeld ist die Offentlichkeitsarbeit. Der Klimawandel soll fir alle Birge-
rinnen und Birger sichtbar und versténdlich gemacht werden. Dazu gehéren nicht nur Aufklérung tber
mogliche Risiken, sondern auch prakiische Tipps und Unferstitzung bei EigenvorsorgemafPnahmen.
Cleichzeitig mochte die Stadt motivieren, selbst aktiv zu werden und so gemeinsam Verantwortung
fur eine klimafeste Zukunft zu Gbernehmen.

Mit dieser Gesamistrategie und den Leitlinien schafft Germering einen klaren Orientierungsrahmen fir

die kommenden Jahre. Sie bilden die Grundlage dafir, die Stadt systematisch, vorausschauend und
unter Beteiligung der Birgerschaft an die sich veréndernden klimatischen Bedingungen anzupassen.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



7. KlimaanpassungsmaPnahmen

7.1  Erarbeitung der Mafnahmensteckbriefe

Im Rahmen des Klimaanpassungskonzepts fir Germering wurden neun MaBnahmensteckbriefe mit
insgesamt 37 TeilmaBnahmen entworfen. Die erarbeiteten MaBnahmensteckbriefe sind dabei das
Ergebnis eines iterativen Arbeits- und Befeiligungsprozesses im Rahmen der Erstellung des Klimaan-
passungskonzepts fir Germering. Grundlage fir ihre Entwicklung bildeten zum einen die Klimoanaly-
sen (Kapitel 3. Stadtklimaanalyse], welche die klimatischen Belastungen in Germering sichtbar ge-
macht und konkrete Handlungsbedarfe aufgezeigt haben. Zum anderen wurden die MaBnahmen in
enger Zusammenarbeit mit der Germeringer Bevolkerung sowie verschiedenen Akteursgruppen erar-
beitet.

Die Ergebnisse der unterschiedlichen Beteiligungsformate (Kapitel 8. Akteurs- und Offentlichkeitsbetei-
ligung), darunter die Auftakiveranstaltung zum Klimaanpassungskonzept am 6. November 2024, die
Klimawerkstatt am 10. April 2025, der Markistand beim Klimafest am 4. Mai 2025 sowie die On-
lineBeteiligung, sind in die Erarbeitung der MaPnahmen eingeflossen. Erganzend dozu gab es Un-
ferstifzung von verschiedenen Fachbereichen der Stadiverwaltung. Das erhaltene Feedback wurde
entsprechend eingearbeitet. Die MaBnahmensteckbriefe spiegeln somit sowohl die Ergebnisse der
wissenschaftlichen Analysen als auch die Erfahrungen, Anregungen und Bedarfe der Birgerinnen und
Birger sowie unterschiedlicher Fachakteure Germerings wider.

Um die einzelnen MaPnahmen systematisch darzustellen und vergleichbar zu machen, sind sie in
Steckbriefform aufbereitet. Jede MaBnahme ist nach denselben Kriterien gegliedert: von der inhalili-
chen Zielsetzung tber die beschriebenen Inhalte und Umsetzungsschritte bis hin zu Zustandigkeiten,
Synergien, Herausforderungen und méglichen Forderoptionen. Zusaizlich biefet der Umsetzungsrah-
men eine Einschdfzung hinsichtlich der Dring|ich|<eif, des Zeitrahmens und des (persone”en und finan-
ziellen) Aufwands, wobei diese Faktoren als relative Gewichtung im Vergleich zu anderen Mafnah-
men befrachtet werden. Alle MaBnahmen sind grundsatzlich von Bedeutung; die Gewichtung dient

jedoch dazu, Prioritdten festzulegen und die Reihenfolge der Umsetzung klarer zu definieren.

Das folgende Kapitel 7.2 gibt einen Uberblick iber den Aufbau der Steckbriefe und erldutert die

Inhalte der jeweiligen Kategorien.

In die Beurteilung der Dringlichkeit der KlimaanpassungsmaPnahmen flieBen zwei zentrale Uberlegun-

gen ein.

Wirksamkeit der MaBnahme: Es wird betrachtet, in welchem AusmaB die MaPnahme das Stadtklima

verbessert, die Gesundheit der Bevolkerung schitzt sowie Schaden an Gebduden, Verkehrsanlagen

oder anderen Infrastrukturen sowie die dadurch entstehenden Folgekosten verringert.

Grad der Berroffenheit: Ebenso entscheidend ist, wie stark die Bevdlkerung, insbesondere besonders
vulnerable Gruppen wie dltere Menschen, Kinder oder gesundheitlich vorbelastete Personen, oder

wichtige Infrastrukturen von den Folgen des Klimawandels betroffen bzw. diesen ausgesetzt sind.
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Das Zusammenspiel beider Aspekte erlaubt eine Ableitung der Dringlichkeit: Eine MaBnahme ist umso
dringlicher, je héher sowohl ihr unmittelbarer Nutzen for Klima, Gesundheit und Schadensvermeidung
als auch die Betroffenheit der Bevolkerung und der Infrastrukiur sind.

Fir jede TeilmaBnohme wird dariber hinaus unter Zeitraum eine Einschatzung des Umsetzungshori-

zonfes aufgezeigt, welche sich an folgenden Einteilungen orientieren:

kurzfristig: Zugeordnete Mafnahmen kénnen relativ kurzfristig, d. h. innerhalb von einigen Wochen
bis Monaten, aber i. d. R. unter einem Jahr umgesetzt werden, weil nur geringe Ressourcen dafir
aufgewendet werden missen und/oder weil eine Abstimmung nur mit wenigen Akfeuren notwendig
ist und/oder weil die MaPnahme auf schnell verénderbare Rahmenbedingungen abzielt (z. B. Druck

von Informationsbroschiren, Veranstaltungen).

mittelfristig: Zugeordnete MaBnahmen kénnen mittelfristig, d. h. innerhalb von einem bis funf Jahre
umgesetzt werden, weil Ressourcen dafir aufgewendet werden missen, die nicht sofort zur Verfigung
stehen und/oder weil bei der Umsetzung der MaBBnahme Konflikie zu erwarten sind, die eine Abstim-
mung mit verschiedenen Akieuren notwendig machen und/oder weil die MaBnahme auf nur mittel-
fristig veranderbare Rahmenbedingungen abzielt (z. B. Tatigung von Investitionen, Erstellung von um-

fangreichen Gutachten).

langfristig: Zugeordnete MaBnahmen kénnen nur langfristig, d. h. innerhalb von finf Jahren bis meh-
reren Jahrzehnten umgesetzt werden, weil erhebliche Ressourcen dafir aufgewendet werden missen,
die nicht sofort zur Verfigung stehen und/oder weil bei der Umsetzung der MaBnahme erhebliche
Herausforderungen zu erwarten sind, die eine Abstimmung mit vielen verschiedenen Akteuren notwen-
dig machen und/oder weil die MaPnahme auf nur sehr langsam veranderbare Rahmenbedingungen

abzielt (z. B. Ausbau der grinen Infrastruktur).

Die Einschatzung des Kriteriums ,Aufwand” stellt lediglich eine Schatzung dar und orientiert sich an

folgenden Kostenklassen:

MaBnahmen mit geringem Aufwand: Nur geringfiigige Mittel notwendig, die in der Regel aus dem
laufenden Haushalt heraus aufgebracht werden kénnen (organisatorische MaBnahmen, informations-
bezogene MaBnahmen). Sie zdhlen zu den Aufgaben des vorhandenen Personals und kénnen durch

eine Dienstanweisung in die Umsetzung gebracht werden.

MaBnahmen mit moderatem Aufwand: Gréferer finanzieller Aufwand, fir den Mittel aber in der Regel
fr das kommende Haushalisjahr bereitgestellt werden kénnen (voribergehende personalbezogene
MaPBnahmen, Auftrage an Dritte, kleinere Investitionen).

MafBnahmen mit hohem Aufwand: Hohere finanzielle Mittel notwendig, die eine langjahrige Finanz-
planung notwendig machen (gréPere Investitionen in Infrastrukiur, langfristige personalbezogene Maf3-

nahmen, usw.)

Die wirklichen Kosfen und Umsetzungszeiten der Mafnahmen héngen in starkem Mafe auch von
Umsetzungsort und -umfang sowie Preisentwicklungen ab. Sie kénnen somit von den vorgenannten

Einteilungen abweichen.
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7.2 Allgemeiner Aufbau der MaPnahmensteckbriefe

MaBnahmen-Nr.
Titel
Handlungsfelder

MaBnahmenziel
Mafnahmen-
beschreibung
TeilmaBnahmen

M 1.1

Angesprochene
Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte
Umsetzung

Umsetzungsstand

Verortung

Synergien und
Herausforderungen

Mégliche
Forderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungsrahmen

Kennzeichnung der MaBnahme (z. B. M1)

Kurzbezeichnung der MaBnahme

Angabe der Handlungsfelder der Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) in denen
die MafBnahme wirksam wird, z. B.:

Menschliche Gesundheit, Wasserhaushalt und
Bevdlkerungsschutz, Landwirtschaft, Wald und Forstwirtschaft
Welches Anpassungsziel soll durch die MaPnahme erreicht werden?
Beschreibung der Kerninhalte und Begrindung der Relevanz der Mafnahme.

Wasserwirtschaft,

Konkrete MaBnahmen, die im Rahmen der GesamtmaBnahme umgesefzt werden
sollen.

Bezeichnung der EinzelmaBnahme

Darstellung, auf welche klimawandelbedingten Wetterextreme sich die MaBnahme
bezieht.

Hitzebelastung und gesundheitliche
Risiken

Hochwasser und hohe
Grundwasserstéinde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Cefahrdung der Artenvielfalt und
Okosysteme

Benennung der hauptverantwortlichen stadtischen Stelle oder Institution, die die
MaBnahme initiiert, steuert oder koordiniert.

Konkrete Bausteine und inhaliliche Schwerpunkte der MaPnahme. Es werden
Aufgaben, Schwerpunkte und Instrumente aufgefihrt.

Trockenheit und Diirren

Darstellung der méglichen Vorgehensweise.

Einordnung, in  welcher Phase sich die MaPnahme zum Zeitpunkt der
Konzepterarbeitung befindet.

Idee In Planung Idee Fortlaufend

Angabe, ob die MaPnahme gesamtstédtisch umzusetzen ist oder bestimmte Orte in
der Stadt bei der Umsefzung prioritar befrachtet werden sollten. Die Ableitung
konkreter Orte erfolgt auf Grundlage der Klimaanalysen.

Chancen und positive Effekte, die durch die MaBnahme entstehen kénnen, sowie
magliche nachteilige Nebeneffekte der Umsefzung.

Hinweise auf zum Zeitpunkt der Konzepterarbeitung akivelle Programme,
Fordermittel oder externe Unterstitzung, die zur Finanzierung oder Umsefzung
herangezogen werden kénnen.

Verweise auf erfolgreiche Beispiele aus anderen Kommunen oder Veréffentlichungen
und Projekten, die als Orientierung dienen
kénnen. https://www.oldenburg.de/startseite/leben-
umwelt/umwelt/hitzeschutz.htmlhttps://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-
klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-ludwigsburg-klimafolgenanpassung-
informieren-und-sensibilisieren

Einschatzung von Dringlichkeit der MaPnahme (Betroffenheit, Wirksamkeit) Zeitraum
der Umsetzung (kurz, mittel, langfristig) und Aufwand (personell, finanziell) der
MaBnohme. Dabei handelt es sich um eine relative Bewertung im Vergleich zu den
anderen MaBnahmen. Alle MaBnahmen sind grundsatzlich wichtig; die Gewichtung
dient dazu, Prioritaten und Umsetzungsreihenfolgen besser sichtbar zu machen.
Dringlichkeit oo ® Dringlichkeit e @ ®

Zeifraum eee
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7.3 MaBnahmenpriorisierung

Grundsatzlich gilt es, moglichst viele der vorgeschlagenen MaBnahmen umzusetzen, um die Folgen
des Klimawandels zu dampfen. Unfer dem Hintergrund begrenzter finanzieller und personeller Res-
sourcen sollfen bestimmte MafBnahmen prioritar ergriffen werden.

Die folgende Tabelle 14 dient als Grundlage fir die Ableitung der Priorisierung der vorgeschlagenen
KlimaanpassungsmaPnahmen, indem sie fir alle TeilmaBnahmen, den geschatzten Aufwand, die kli-
matische Wirksamkeit sowie pofenzielle Synergieeffekte darstellt. Die klimatische Wirksamkeit be-
zeichnet dabei die Bewertung der Effekfivitat der entsprechenden TeilmaPnahme gegeniiber den prog-
nostizierten klimatischen Verénderungen, wobei Synergien zusétzliche Vorteile der UntermaBnahmen
meinen, die Uber die eigentlichen Wirkfakforen der Untermafnahmen hinausgehen. Die Kriterien
Dringlichkeit, Autwand und Synergien werden anschlieBend anhand einer Punkteskala (Tabelle 15)
bewertet, wobei die Gesamtpunkizahl der erreichten Kriterien in der Spalte ,Gesamt” vermerkt wird,
aus der sich die Priorisierung der MaBnahmen ableitet. Auf diese VWeise wird eine fundierte Bewertung

der MaBnahmen hinsichtlich ihrer Effektivitat, Kosten und zusditzlicher Auswirkungen ermoglicht.

Tabelle 14: Erlauterung der Bepunktung fur die Kriterien zur Malinahmenpriorisierung.

Kriterium Hoch Mittel Gering

Dringlichkeit 3 Punkte 2 Punkte 1 Punkt

Aufwand 1 Punkt 2 Punkte 3 Punkie
Synergien 3 Punkte 2 Punkte 1 Punkt

Ergebnis Prioritét

7 — 9 Punkfe hoher

6 Punkte mittel

3 — 5 Punkte geringer

Tabelle 15: MaRnahmentibersicht mit Ableitung der MaRnahmenpriorisierung.

Dring- Auf- Syner-
MaBnahme lichkeit | wand gien | Gesamt

M1 Aktivierung der Eigenvorsorge und Schutz der Bevélkerung

M1.1 Sensibilisierung der Zivilgesellschaft fir das Verhalten bei 3 5 | 6
Extremwetterereignissen
M1.2 Information und Beratung von Privatpersonen mit 5 5 : 5
Gebaude- und/oder Grundstickseigentum
M1.3 Verstetigung und Ausbau des kommunalen

. . N 2 3 2 7
Forderprogramms zur Entsiegelung und Begriinung
M1 .4 Erstellung eines Hitzeaktionsplans 3 2 1 6
M1.5 Gefahrenabwehrplanung fiir extreme Trockenheit oder 3 5 : 6
Uberflutungen durch Starkregen
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M2 Aktivierung der Eigenvorsorge der Unternehmen

M2.1 Information und Beratung von Landwirtschafts- und

Forstbetrieben 2 >
M2.2 Information und Beratung weiterer Unternehmen 2 7
M3 Reduzierung der Hitzebelastung im &ffentlichen Raum
M3.1 Ausbau der grinen Infrastruktur 3 7
M3.2 Ausbau der blauen Infrastrukiur 1 5
M3.3 Klimaresiliente Gestaltung &ffentlicher Frei- und
. 3 7

Verkehrsflachen
M3.4 Hitzeanpassung an kommunalen Gebduden 2 6
M3.5 Ausbau der Trinkbrunneninfrastruktur 3
M3.6 Organisation kihler Raume 1 5
M4 Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen
M4.1Bestandsaufnahme in kommunalen sozialen Einrichtungen 3 6
M4.2 Hitzeanpassung an den Gebduden der kommunalen 3 >
sozialen Einrichtungen
M4.3 Klimaanpassung in den AuPenbereichen der kommunalen 3 >
sozialen Einrichtungen
M4.4 Information und Beratung von privaten Trégern 2 5
M5 Erhéhung der Klimaresilienz der stadtischen Griin- und Erholungsflachen
M5.1 Fortlaufender Umbau auf klimaresilienten Baumbestand 3 7
M5.2 Optimierung bestehender Baumstandorte 3 6
M5 .3 Klimawirksame Aufwertung bestehender Griinfléchen 3 8
M5 .4 Griinpflege- und Bewdsserungsmanagement fiir

- e - 3 8
stadtisches Griin
M5.5 Management von niedrigen Grundwasserstanden und

Ny ) ] 5
Niedrigwasser am Germeringer See
M6 Wassersensible Stadtentwicklung
M6.1 Entsiegelung und Reduzierung des Fléchenverbrauchs 3 7
M6.2 Regenwassermanagement durch Schwammstadt-prinzip 3 7
M6.3 Grundwassermanagement 2 5
M6.4 Uberflutungsvorsorge an Unterfihrungen 3 5

M7 Verstetigung und Vernetzung
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M7 1

Implementierung einer fachbereichsibergreifenden 3 3
Steuerungsgruppe

M7 .2 : 5
Implementierung eines Akteursnetzwerks ,Klimaanpassung”

M8 Klimaanpassung in der Bauleitplanung

M8.1 Etablierung der Klimaanpassung in der vorbereitenden 3 3

und verbindlichen Bauleitplanung

M8.2 Anpassung des kommunalen Satzungsbestandes
hinsichtlich Klimaanpassung im méglichen Rahmen des ersten 1 3
und zweiten Modernisierungsgesetzes Bayern

M8.3 Klimawandelangepasste Nachverdichtung 2 2

M9 Monitoring und Evaluation

M@.1 Monitoring, Evaluation und Fortschreibung des KLAK | 2

M®@.2 Monitoring und Evaluation der Anpassung an Starkregen

und Hochwasser 2 2
M®@.3 Monitoring und Evaluation der Anpassung an Hitze und 5 5
Trockenheit

M@.4 Monitoring des Grundwasserspiegels 2 2
M9.5 RegelmaBige Bevilkerungsbefragungen 1 3
M@.6 Monitoring und Evaluation der Eigenvorsorge von : 3

Birgerinnen und Birgem sowie Unternehmen
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7.4  Beispielhatte Darstellung von Mafnahmen

Abbildung 92: Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen Abbildung 93: Klimaanpassung im &éffentlichen Raum.
(Kindertagesstatte). Mit K1 erstellt durch ThINK. Mit KI erstellt durch ThINK.

Abbildung 91: Vergleich klimawirksame Aufwertung vorhandener Griunflachen. Mit Kl erstellt durch ThINK.
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7.5 MaBnahmensteckbriefe

MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MafBnahmen-
beschreibung

TeilmaBnahmen
M 1.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Verortung

Synergien und

Herausforderungen

M1
Akiivierung der Eigenvorsorge und Schuiz der Bevélkerung

Menschliche Gesundheit, VWasserhaushalt und Wasserwirtschaft, Bevélkerungsschutz,
Landwirtschaft, Wald und Forstwirtschaft

Gesundheitsschutz der Bevélkerung.

Reduzierung der Hitzebelastung.

Risikomanagement durch rechtzeitige Identifizierung von Handlungsbedarfen.
Koordination von Einsatzkréften.

Schutz von Infrastrukturen vor Uberflutungsschéden.

Forderung der Klimaanpassung im privaten Bestand.

Der Klimawandel fihrt zunehmend zu exiremen VWetterereignissen wie Hitzeperioden, Starkregen,
Dirre oder Hochwasser, welche erhebliche Auswirkungen auf die Gesundheit der Bevslkerung,
die stadtische Infrastruktur und das gesellschaftliche Leben haben kénnen. Eine zentrale Séule der
kommunalen Klimoanpassung ist daher die aktive Sensibilisierung von Birgerinnen und Birgern
sowie deren Untferstitzung bei der individuellen Vorsorge. Ziel dieser Mafnahme ist es, durch
gezielte Information, Beratung und geeignete Férderangebote die Eigenvorsorgefshigkeit zu
starken.

Dariber  hinaus  spielen  klar ~ definiere  Kommunikationsabldufe im  Fall  eines
Extremwetterereignisses eine elementare Rolle, um die Menschliche Gesundheit zu schijtzen und
Schaden an Infrastrukiuren so weit wie méglich zu reduzieren.

Sensibilisierung der Zivilgesellschaft fir das Verhalten bei Extremwetterereignissen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande
Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser
Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

Autklérung tber Gesundheitsrisiken sowie Vorsorge- und SchutzmaBnahmen hinsicht-
lich Extremwetter, insb. mit Fokus auf vulnerable Gruppen.

Stérkung der Eigenverantwortung durch kontinuierliche Aufklérung zu Verhalten wiih-
rend Extremwettereignissen.

Bewerbung der eigenverantwortlichen Nutzung relevanter Warnsysteme zur besseren
Risikowahmehmung (z. B. durch eine Verlinkung zu den DWD-Warmnsystemen auf der
stadtischen VWebsite).

Cestaltung einer breit angelegten Informationskampagne (Print, Digital, Présenz).
Einrichtung eines Informationsportals oder Unterbereichs auf der stédtischen Webseite
mit Handlungsempfehlungen und Warnhinweisen.

RegelméBige Infobeitrdge ber soziale Medien, Stadtzeitung, Newsletter.

Infegration in bestehende Formate: Infostéinde bei Stadifesten, Klimatagen, Gesund-
heitsmesse GiG.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:

Entlastung kommunaler Strukiuren im Ereignisfall.
Niedrigschwellige MaBnahme mit hoher Reichweite.
Stérkung der gesellschaftlichen Resilienz durch zielgruppenspezifische Ansprache.
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Mégliche

Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsefzungsrahmen

M 1.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung
Synergien und

Herausforderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Herausforderungen:

- Schwierige Erreichbarkeit vulnerabler oder bildungsferner Gruppen.
- Risiko von Informationsmiidigkeit oder fehlender Relevanzwahmehmung.
- Bedarf an kontinuierlicher Aktualisierung und Pflege der Inhalte.

- Forderung von MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels (DAS)

2024

- Hitzeportal Bochum (o.].]

- Beispiele fiir Sensibilisierung und Information — Hochwasser Notgemeinschaft Rhein e.V.
(o.l.)

- Broschiire und Flver zu Hitze und Gesundheit

- Hitzewarner-Aufkleber Miinster (2025)

- InfoFyler Abkihlung  Augsburg (2023 )https: //www.olden-
burg.de/startseite /leben-umwelt/umwelt/hitzeschutz. htmlhttps: //zentrum-klimaanpas-
sung.de/wissen-klimaanpassung/ praxisbeispiele /stadt-udwigsburg-klimafolgenanpas-
sung-informieren-und-sensibilisieren

sowie Fdcher zur

Dringlichkeit e @ ® Zeifraum @ @ Aufwand e @

Information und Beratung von Privatpersonen mit Gebédude- und/oder Grundstiickseigentum

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz, Staditbauamt (Sachgebiet Bauordnung)

- Bereitstellung von Informationen zu Exiremwetterschutz am Gebdude.
- Beratung zu méglichen AnpassungsmaPnahmen je nach Risikolage.
- Aufklérung iber Férderméglichkeiten und rechtliche Rahmenbedingungen.

- Durchfthrung von Informationsveranstaltungen fir Privatpersonen mit Eigentum zusam-
men mit Expertinnen und Experten

- Erarbeitung eines Infoblattes

- Integration von Beratungs- und Informationshinweisen in bestehende Anlésse, z. B. Be-
ratung im Rahmen von Bau- und Sanierungsvorhaben

- Versffentlichung von ,Best Practice”-Beispielen auf der Stad-VVebsite.

Idee In Planung In Umsefzung Forflaufend

- Gesamfstadtisch (Orientierung an Analysekarten Stadtklimaanalyse)

Synergien:
- Bewusstseinsbildung, Stérkung der Akzeptanz und des Verstandnisses fir Klimaanpas-
sungsmaPnahmen.
- Foérderung der Eigenverantwortung.
- Aktivierung privater Investitionen zur Eigenvorsorge.

Herausforderungen:

- Geringe Aktivierung bzw. fehlende Akzeptanz ohne konkreten Schadensfall
- Komplexitdt technischer Themen.

- Foérderung von MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels (DAS)

2024

- StadtKlima.Natur (Bayrisches Staatsministerium fui Umwelt und Verbraucherschutz)

- Klimafolgenanpassung — Informieren und sensibilisieren Ludwigsburg (2022)
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https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
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https://www.bochum.de/Stabsstelle-Klima-und-Nachhaltigkeit/Hitze-Portal-der-Stadt-Bochum
https://www.hochwassernotgemeinschaft-rhein.de/best-practice-beispiele/beispiele-fuer-sensibilisierung-und-information-nur-wer-die-gefahren-kennt-kann-vorsorge-treffen/
https://www.hochwassernotgemeinschaft-rhein.de/best-practice-beispiele/beispiele-fuer-sensibilisierung-und-information-nur-wer-die-gefahren-kennt-kann-vorsorge-treffen/
https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/frankfurt-themen/umwelt-und-gruen/umwelt-und-gruen-a-z/pdf/klima/broschuere-klimawandel-und-gesundheit.ashx
https://www.muenster.de/pressemeldungen/web/frontend/design/kommunikation/show/1188469
https://www.augsburg.de/aktuelles-aus-der-stadt/detail/stadt-ergreift-massnahmen-gegen-hitze-1
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-umwelt/umwelt/hitzeschutz.html
https://www.oldenburg.de/startseite/leben-umwelt/umwelt/hitzeschutz.html
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-ludwigsburg-klimafolgenanpassung-informieren-und-sensibilisieren
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-ludwigsburg-klimafolgenanpassung-informieren-und-sensibilisieren
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-ludwigsburg-klimafolgenanpassung-informieren-und-sensibilisieren
https://www.stadtklimanatur.bayern.de/umsetzung/foerderung/index.html
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet-2020/get/params_E-651992015/19801483/Anlage1_Klimaanpassung_Statusbericht.pdf
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Umsetzungsrahmen

M1.3

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsefzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Herausforderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsetzungsrahmen

M14

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Dringlichkeit @ ®

Zeitraum @ @ Aufwand e @

Verstetigung und Ausbau des kommunalen Férderprogramms zur Entsiegelung und Begriinung

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken
Starkregen und Sturzfluten

Trockenheit und Dijrren

Hochwasser und hohe Grundwassersténde
Niedrigwasser

Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

Ausbau des bereits bestehenden kommunalen Férderprogramms fir Entsiegelung und
Begriinung (Erweiterung um neue Férderbereiche und neue Zielgruppen wie z. B. Un-
ternehmen).

Auflage eines jchrlichen Férdertopfs mit Staffelung nach MaBnahmeneffekt.
Kombination mit Beratungsangeboten zur Anfragsuntersfitzung.

Offentlichkeitsarbeit zur Steigerung der Teilnahmebereitschaft, z. B. Verdffentlichung
geférderter Projekte zur Nachahmung.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
Cesamtstadltisch
Synergien:
Hebelwirkung durch Aktivierung privater Investitionen.
Sichtbare Verbesserungen im Stadtbild.
Steverbare Umsetzung stadtischer Klimaanpassungsziele.
Herausforderungen:

Dringlichkeit @ ®

Hoher Verwaltungsaufwand.
Forderung von Personen ohne Grundstiicks- und Gebdudeeigentum
Konkurrenz mit anderen kommunalen Férderprogrammen.

Stédtebauférderung

Grine Qasen — Férderung fir Begriinung und Entsiegelung (2024)

Richtlinie zur Umsetzung des Férderprogramms der Stadt Kitzingen zur Fléchenentsie-
gelung, Nachbegriinung und Biodiversitét Kitzingen (2024)

Entsiegelungs- und Dachbegriinungsprogramm. Férderprogramm der Gemeinde Otto-

brunn [o.].

Zeitraum @ @ Aufwand @

Erstellung eines Hitzeaktionsplans

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken
Starkregen und Sturzfluten

Trockenheit und Dirren

Hochwasser und hohe Grundwasserstéinde
Niedrigwasser

Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz; Amt fir Jugend, Familie, Senioren, Soziales und Schulen

|dee

Erstellung eines strukturierten kommunalen Hitzeaktionsplans mit abgestuften VWarn-
und Handlungsphasen.

Grindung einer verwaltungsibergreifenden Steuerungsgruppe.
Nutzung von Risikoanalysen als Planungsgrundlage. }
Ergéinzende Erarbeitung einer vereinfachten Version fir die Offentlichkeit.

In Planung In Umsefzung Fortlaufend
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https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/stbaufr_bayern_2025-28_mit_hinweisen.pdf
https://umwelt.jena.de/de/foerderrichtlinie-gruene-oasen
https://www.stadt-kitzingen.de/fileadmin/Rathaus_Buergerservice/PDFs_Ortsrecht/Foerderrichtlinien_Foerderprogramm/2024-04-09_Foerderrichtlinie_Flaechenentsiegelung.pdf
https://www.stadt-kitzingen.de/fileadmin/Rathaus_Buergerservice/PDFs_Ortsrecht/Foerderrichtlinien_Foerderprogramm/2024-04-09_Foerderrichtlinie_Flaechenentsiegelung.pdf
https://www.ottobrunn.de/fileadmin/Dateien/Energie-Klimaschutz/Richtlinien_Entsiegelungs-_und_Dachbegruenungsprogramm.pdf
https://www.ottobrunn.de/fileadmin/Dateien/Energie-Klimaschutz/Richtlinien_Entsiegelungs-_und_Dachbegruenungsprogramm.pdf

Mégliche
Verortung
Synergien und

Herausforderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsefzungsrahmen

M1.5

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung

Synergien und

Herausforderungen

Mégliche

Férderungen

- Gesamtstadtisch

- Grundlage fir gezielte Ressourcenplanung.
- Verbindlichkeit der Ablaufe starkt Organisation und Koordination.
- Synergie mit MaPnahme M3.7

Hera usforderunqen:

- Komplexitat der Erstellung und Pflege eines dynamischen Plans.
- Personelle Ressourcen fir die Umsetzung

- Hitzeaktionsplan Straubing (2023)

- Hitzeaktionsplan Hitzeaktionsplan Ingolstadt (2025)
- Hitzeaktionsplan Wiirzburg (2023)

- Hitzeaktionsplan Jena (2025)

- Hitzeaktionspléinen in Kommunen — Toolbox (2023)
- Hitzeservice (Bundesministerium fir Gesundheit) (0.].)

- Handlungsempfehlungen fiir die Erstellung von Hitzeaktionsplénen (o.].)

Dringlichkeit e @ ® Zeitraum @ Aufwand e @

Gefahrenabwehrplanung fir extreme Trockenheit oder Uberflutungen durch Starkregen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabstelle Klimaschutz

- Information der Bevélkerung iber potenzielle Engpéisse in der Wasserversorgung bei
kritischen Schwellenwerten.

- Definition von Akteuren, Verantwortlichkeiten, notwendigen Ressourcen (z.B. ausrei-
chend Einsatzkrafte) und Kommunikationswegen bei Starkregen und Uberflutungsge-

fahr (M1.2).

- Aufbau spezifischer Aktionsplane fir Wasser- und Grinmanagement.

- Griindung einer verwaltungsiibergreifenden Steuerungsgruppe und Kooperation mit
Llandkreis.

- Nutzung von Klimaanalysen als Planungsgrundlage (siehe Kapitel 3 und 4).

- Verzahnung mit bestehenden Notfall- und Katastrophenschutzplénen des Landkreises.

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend
- Gesamfstadtisch
Synergien:
- Erhéhte Handlungsféhigkeit im Ernstfall.
- Verbindlichkeit der Abléufe stérkt Organisation und Koordination.
Herausforderungen:

- Abstimmungsaufwand mit anderen Behérden aufgrund gesetzlich festgelegter Zustén-
digkeiten (z. B. landkreis, Feuerwehr)
- Begrenzte Ressourcen und Zustandigkeiten der Stadt Germering gegeniber Landkreis.

- Katastrophenschutzverfahren der Union (2021-2027)
- Forderung von MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels (DAS)

2024
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https://www.straubing.de/leben/umwelt/hitzeschutz/3884.Hitzeaktionsplan.html
https://www.ingolstadt.de/sessionnet/vo0050.php?__kvonr=19990
https://www.wuerzburg.de/themen/umwelt-klima/klimaundenergie/klimaanpassung-und-wetterextreme/gesundheitsschutz/informationen-und-empfehlungen/530878.Hitzeaktionsplan-stadt.land.wue-fuer-die-Region-Wuerzburg.html
https://rathaus.jena.de/de/stadt-jena-stellt-hitzeaktionsplan-zum-schutz-der-bevoelkerung-vor
https://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=eshop&DIR=eshop&ACTIONxSETVAL(artdtl.htm,APGxNODENR:332601,AARTxNR:lgl_ges_00090,AARTxNODENR:358206,USERxBODYURL:artdtl.htm,KATALOG:StMGP,AKATxNAME:StMGP,ALLE:x)=X
https://hitzeservice.de/hitzeaktionsplaene/#service
https://www.bundesumweltministerium.de/themen/gesundheit/gesundheit-im-klimawandel/handlungsempfehlungen-zu-hitzeaktionsplaenen
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/EU/katastrophenschutzverfahren-der-union.html
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
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Good-Practice- - Kommunaler Zusammenschluss fiir Starkregenrisikovorsorge im Nordschwarzwald

Beispiele 2023
Kommunales Sturzflutkonzept der Stadt Blankenhain (2020)

Umsetzungsrahmen  Dringlichkeit @ @ @ Zeitraum @ Aufwand e @
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https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/24-kommunen-wappnen-sich-fuer-starkregen-1?utm_source=chatgpt.com
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-kommunales-sturzflutkonzept-der-stadt-blankenhain?utm_source=chatgpt.com

MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MaBnahmen-
beschreibung

M2
Aktivierung der Eigenvorsorge der Unternehmen

Menschliche Gesundheit, Landwirtschaft, Wald- und Forstwirtschaft, Industrie- und Gewerbe

Reduzierung der Hitzebelastung.
Forderung der Klimaanpassung im privaten Bestand.

- Erhohung der Biodiversitat.

Vor dem Hintergrund zunehmender Hitzeperioden, Starkregenereignisse und Trockenphasen wird
die Einbindung von Unternehmen als zentrale Akteure der kommunalen Klimaanpassung immer
bedeutsamer. Besonders Gewerbestandorfe  mit  hohem Versiegelungsgrad und  geringem
Vegetationsanteil sind vielfach anfallig fir klimabedingte Risiken. Die Lland- und Forstwirtschaft ist in
besonderem Mafe von klimatischen Veréinderungen betroffen. Trockenheit, Starkregen, Hitze und
Spditfrost beeinflussen Ertrdge, Bodenqualitét, Wasserverfigbarkeit und ékologische Funktionen

Durch  gezielle Informations-  und ~ Beratungsangebote  sollen  Untemehmen  fir  diese
Herausforderungen sensibilisiert und eine Umsefzung eigener VorsorgemaBnahmen angestofen
werden. Ziel ist es, mit niederschwelliger, zielgerichteter Beratung Klimaanpassungsmafinahmen zu
initiieren und die Eigenverantwortung zu stérken. Die Stadt bernimmt dabei eine koordinierende
Rolle und initiiert den fachlichen Austausch mit relevanten Akteuren aus Verwaltung, Forschung und
Praxis.

Mégliche TeilmaBnahmen

M 2.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Information und Beratung von Landwirtschafts- und Forstbetrieben

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde
Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser
Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz mit externen Experten; Standortférderung

Information zu Auswirkungen von Hitze, Starkregen und Trockenheit auf Ertrége und
Bodenfunkfionen.

Information zu klimaangepassten Sorten, Fruchtfolgen, Boden- und Wassermanagement
(z. B. Humusaufbau, Erosionsschutz, Brandschutz).

Information zu biodiversitétsfrdernden Mafnahmen (z. B. ékologische
Feldrandgestaltung).

Einrichtung eines Beratungsangebotes fiir Fragen zur Klimaanpassung in Land- und
Forstwirtschaft.

Erarbeitung von Informationsbroschiren.

Einbindung bestehender Multiplikatoren, Netzwerke und Verbande in die
Informationsverbreitung (z. B. Wirtschaftsverband, BBV-Kreisverband, BUND-
Kreisverband, AELF)

Bewerbung von Pilotprojekten und Informationsveranstaltungen.
Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend

Betroffene Fléchen: insb. nérdlich und westlich des Siedlungsbereiches (Weitere Betrof-
fenheitsanalysen)

Beitrag zur langfristigen Sicherung der Lebensgrundlagen.
Positive Wirkungen auf Biodiversitat, Boden- und Grundwasserschutz.
Erhalt des Waldes als Erholungsort.

Herausforderungen:

Langfristigkeit und Unsicherheiten im Ertrag durch klimatische Schwankungen.
Betriebswirtschaftlicher Druck erschwert Akzeptanz und Investitionen in Klimaanpassung.
Hoher Aufwand in Anbetracht begrenzter Anpassungskapazitdten der Betriebe durch
wirtschaftliche Rahmenbedingungen

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG
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https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/gesundheit?parent=42474

172

Mégliche
Forderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M2.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Forderungen

- Waldbauliches Férderprogramm = WALDFOPR 2020
- Landschaftspflege- und Naturpark—Richtlinien = INPR

- Forderrichtlinie Landesentwicklung — Regionalmanagement - F&RLa |l

- Veranstaltungsliste des StMELF
- OkoModellregion Waldsassengau Bavern (2020)

- Management von Klimarisiken in Unternehmen: Grundlagen, Anleitungen, Stand der Pra-

xis und Empfehlungen (2024

Dringlichkeit ® ® Zeitraum @ @ Aufwand e @

Information und Beratung weiterer Unternehmen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz, Standortférderung

- Information iber Auswirkungen von Hitze, Starkregen und Trockenheit auf Betriebsab-
laufe, Infrastruktur und Lieferketten (insbesondere fiir Betreiber kritischer Infrastrukturen wie
z.B. Energieversorger.)

- Informationen zum Gesundheitsschutz durch Hitzevorsorge fir Mitarbeitende (z.B. durch
Gebaudekihlung durch Verschattung, Dach- und Fassadenbegrinung, Albedo-Anpas-
sung)

- Informationen zu Regenwassermanagement durch Rickhalt, Versickerung und Nutzung
auf Betriebsflachen

- Informationen zu Férdermaglichkeiten fir Anpassungsmafnahmen.

- Einrichtung eines Beratungsangebotes fir Fragen zur Klimaanpassung in Unternehmen

- Entwicklung zielgruppenspezifischer Infomaterialien fiir die verschiedenen Branchen in
Germering

- Einbindung bestehender Netzwerke und Verbénde in die Informationsverbreitung (z. B.
Wirtschaftsverband Germering).

- Bewerbung von Veranstaltungsformaten (z. B. Webinare fir Unternehmen).

- Vermittlung von Best-Practice-Beispielen aus der Region [z. B. durch Organisation von

Betriebsbesichtigungen).
Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend
- Fokus auf Gewerbegebiete IndustriestraPe und Germeringer Norden, Innenstadt
Synergien:
- Bewusstseinsbildung, Starkung der Akzeptanz und des Verstandnisses fur Klimaanpas-
sungsmaPnahmen.
- Beitrag zur Attrakfivitét und Zukunfisfahigkeit des Wirtschaftsstandorts.
- Minderung lokaler Hitzeinseln und Entlastung der Entwiéisserungsinfrastrukiur.
Herausforderungen:

- Befriebswirtschafilicher Druck erschwert Akzeptanz und Investitionen in Klimaanpassung.

- Hoher Aufwand in Anbetracht begrenzter Anpassungskapazitéten der Betriebe durch
wirtschaftliche Rahmenbedingungen

- Vielfaltige Unternehmenslandschaft und unterschiedliche Risikowahmehmung bzw. Priori-
f&fen je nach Branche.

- Klimaschutzoffensive fiir Unternehmen (2024)
- Umweltbonus Bayern — Beratung fir Unternehmen (2023)
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https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/331/waldbauliches-förderprogramm-–-waldfÖpr-2020
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/262/landschaftspflege--und-naturpark-richtlinien-–-lnpr
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/294/förderrichtlinie-landesentwicklung-–-regionalmanagement---förla-iii
https://www.weiterbildung.bayern.de/index.cfm?seite=veranstaltungsliste&bereichfilter=Akademie%20für%20Diversifizierung
https://allianz-waldsassengau.de/%C3%B6mr/%C3%B6ko-modellregion-waldsassengau.html
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/04_2024_cc_management_von_klimarisiken_in_unternehmen.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/04_2024_cc_management_von_klimarisiken_in_unternehmen.pdf
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/KfW/klimaschutzoffensive-fuer-unternehmen.html
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/foerderfibel/programme/28/f%C3%B6rderung-von-unternehmensberatungen-f%C3%BCr-kmu
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Good-Practice- - 12U Infozentrum UmweltWirtschaft: Klimaanpassung in Unfernehmen. Risiken senken und

Beispiele Chancen Nutzen (o.].)
Folgen des Klimawandels. Strategien fir das bayerische Handwerk. Ein Leitfaden. (2019)
Management von Klimarisiken in Unternehmen: Grundlagen, Anleitungen, Stand der Pro-

xis und Empfehlungen (2024

Umsetzungs- Dringlichkeit @ ® Zeitraum @ @ Aufwand e e
rahmen
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https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/klimaanpassung/
https://www.umweltpakt.bayern.de/werkzeuge/klimaanpassung/
https://www.bestellen.bayern.de/application/eshop_app000001?SID=1636345643&ACTIONxSESSxSHOWPIC(BILDxKEY:%27stmuv_klima_011%27,BILDxCLASS:%27Artikel%27,BILDxTYPE:%27PDF%27)
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/04_2024_cc_management_von_klimarisiken_in_unternehmen.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/11850/publikationen/04_2024_cc_management_von_klimarisiken_in_unternehmen.pdf
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MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MafBnahmen-
beschreibung

M3
Reduzierung der Hitzebelastung im Sffentlichen Raum

Menschliche Gesundheit, Biologische Vielfalt, Bauwesen, Verkehr und Verkehrsinfrastruktur

- Reduzierung der Hitzebelastung.

- Reduzierung der UV-Strahlung und Oberflachentemperaturen.

- Gesundheitsschutz der Bevilkerung.

- Erhdhung der Biodiversitat und folglich Steigerung der Resilienz des Stadtbaumbestandes.

- Verbesserung der Lufthygiene.

Die zunehmende Hitzebelastung infolge des Klimawandels stellt eine zentrale Herausforderung fir
die Stadtentwicklung dar — insbesondere in hochversiegelten und stark frequentierten Bereichen.
Ziel dieser MaBnahme ist es, durch gezielte Begrinung, Entsiegelung und wasserbezogene
Elemente die thermische Belastung im Stadfraum nachhaltig zu senken und die Aufenthaltsqualitét
zu erhohen. Offentliche Funktionsfléchen wie Schulhdfe, Parkplétze oder der Bahnhofsbereich
bieten hierfir ein besonders hohes Potenzial.

Neben klassischen BegrinungsmaPnahmen — etwa durch klimaresiliente Baume oder rankende
Vegetation — spielen auch offene Wasserstrukiuren, mobile Verschattungselemente, Albedo und der
Zugang zu kostenlosem Trinkwasser im &ffentlichen Raum eine wachsende Rolle. Durch angepasste
Materialwahl und intelligente Flachennutzung kann nicht nur die Hitze gemindert, sondern auch die
stadtische Biodiversitat geférdert und das Mikroklima verbessert werden.

Langfristig tréigt die MaPnahme zur Erhdhung der urbanen Resilienz, zur Férderung sozialer Teilhabe
und zur sffentlichen Gesundheit bei. Sie bietet direkte Ankniipfungspunkte an das ISEK und schafft
Synergien in der Umsefzung.

Mégliche Teilmaf3nahmen

M 3.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Ausbau der griinen Infrastrukiur

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

- Weiterhin Férderung von Griinvemetzung (z. B. iber das StraBenbegleitgriin) in
Kombination mit MaBnahme 5.1 und 5.3.

- Einsatz mobiler Begrinung, wenn eine bodengebundene Bepflanzung nicht méglich ist.

Onlineumfrage: Viele Rickmeldungen sprechen explizit Begrinungsdefizite oder fehlende B&ume an
— sowohl fir eine héhere Aufenthaltsqualitét als auch zur Verbesserung des Stadibildes.
Beispielsweise besteht entlang der GoethestraBe der VWunsch nach mehr Begriinung, insbesondere
durch Béume.

it

- Erarbeitung eines Entsiegelungskatasters mit Priorisierung von Grinfléichen

- Einbindung von Patenschafts- oder Birgerbeteiligungsmodellen.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
- Gesamtstadtisch; mobiles Griin fir Gewerbegebiet Industriestrafe (z. B. an Haltestellen)
Synergien:

- Synergie mit Klimaschutz durch CO2-Speicherung.

- Weitere Aufwertung des Stadtbilds und Erhohung der Aufenthaltsqualitét.

- Reduzierung des Uberflutungsrisikos in Folge von Starkregen durch Retention und Inter-
zeption.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



Mégliche

Férderungen
Good-Practice-

Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 3.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsefzungsstand

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 3.3

Angesprochene

Klimafolgen
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Herousforderunqen:

Konkurrenz um Fléchennutzung in dicht bebauten Bereichen.
Pflegeaufwand und Wasserbedarf bei zunehmender Trockenheit.
Zielkonflikte mit Verkehr, Leitungstrassen oder Sicherheitsabstanden.

DAS Forderung des BMUVY (2021
Klima wandel(t) Innenstadt (2024)

Masterplan Griin BreitengiiBbach (2019)
- Masterplan Freiraum Nimberg (2014)
Griin- und Freiraumkonzept mit vertieftem Stadtbaumkonzept der Stadt Gotha (2024)

Aufwand ee e

Dringlichkeit 0@ ® Zeitraum e @ ®

Ausbau der blauen Infrastruktur

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

Ausbau von Wasserelementen (z. B. Wasserspielen und Springbrunnen) in ffentlichen
Parks

Infegration von Wasserfléchen, insbesondere mit Zugang fir vulnerable Bevélkerungs-
gruppen (z. B. AuBengeldnde sozialer Einrichtungen).

|dentifikation von Potenzialfldchen fir zusatzliche Wasserelemente.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

St&dtische Parkanlagen

Synergien:
Stérkung der Erholungsfunktion und Lebensqualiféit.
Aufwertung des sffentlichen Raums mit gestalterischer Wirkung.
Orte des sozialen Austauschs/Treffpunkte.

Herousforderunqen:

Pflege und Wasserqualitét (z. B. Legionellen, Algenbildung).
Begrenzte rédumliche Kapazitdten.
Befriebskosten

DAS Férderung des BMUVY (2021)
Klima wandellt) Innenstadt {2024)

Leipziger BlauGriin — Blau-griine Quartiersentwicklung (2022)
Regenwassernutzung im &ffentlichen Raum Berlin (2023)
BlueGreenStreets Hamburg (2020

Dringlichkeit ® Zeifraum @ @ Aufwand e e

Klimaresiliente Gestaltung &ffentlicher Frei- und Verkehrsfléchen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/flyer_förderinitiative_klima_wandel_t__innenstadt.pdf
https://www.breitenguessbach.de/unsere-gemeinde/gemeindeentwicklung/projekte/masterplan-gruen
https://www.nuernberg.de/internet/umweltamt/masterplanfreiraum.html
https://www.gotha.de/de/stadtgruen/gruen-und-freiraumkonzept-mit-vertieftem-stadtbaumkonzept.html
https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/flyer_f%C3%B6rderinitiative_klima_wandel_t__innenstadt.pdf
https://ressourceneffiziente-stadtquartiere.de/?page_id=1409&lang=de
https://regenwasseragentur.berlin/weiterbilden-und-vernetzen/regenwassernutzung-im-oeffentlichen-raum/?utm_source=chatgpt.com
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/bluegreenstreets-baumrigolen/?utm_source=chatgpt.com
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Zustandigkeiten

Inhalte

Umsefzung

Umsetzungsstand

Mégliche

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Stadtbauamt

Weiterhin Verwendung von Materialien mit hdherer Albedo zur Reduktion der Oberfls-
chentemperatur bei Neuplanungen und Sanierungen.

Weiterhin Infegration von Schatfen spendenden Strukiuren wie Baume, begrinte Pergo-
len oder ibergangsweisen Sonnensegeln.

Schaffung von Aufenthaltsbereichen mit hoher klimatischer Qualitét durch mehr Begri-
nung

Identifikation und Nutzung von Entsiegelungspotenzialen.

Weiterhin Einsatz von baumbegleitenden Entwésserungssystemen (z. B. Baumrigolen).
Ergéinzung mobile Begrinung (wenn bodengebundene Bepflanzungen nicht méglich
sind).

Versickerungsfahige Flachenbefestigung auf Plétzen, Wegen, Parkplétzen, Ladezonen,
Fahrradabstellplatzen efc.

Verschattung von Rad- und Gehwegen, besonders mit Nord-Siid-Ausrichtung.

Onlineumfrage: Viele Beitréige benennen Probleme wie schlechte Aufenthaltsqualitéit im StraBenraum,
fehlende Querungsmaglichkeiten oder hitzeintensive Asphaltfiéichen. Konkret genannt wurden z. B.
die Coethestrafe mit starker Hitzebelastung durch parkende aufgeheizte Autos und fehlendem

Schatten

Onlineumfrage: Platzgestaltung und Verschattung werden mehrfach in Kombination genannt.
Hinweise beziehen sich auf fehlenden Schatten, wenig einladende Plétze oder mangelnde
Infrastruktur zum Verweilen.

- Integration in bevorstehende SanierungsmaPnahmen.
- Priorisierung und Auswahl anhand des stadtischen Warmebelastungsindex.
- Gestaltungshandbiicher fir funktionale Flachen.

- Weiterhin Einbindung der o. g. Anforderungen in Planungsprozesse, VWettbewerbs- und

Ausschreibungsunterlagen.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- VerschattungsmaPnahmen auf dem Therese-Giese-Platz (Abstimmung mit Stédtebauférde-

rung notwendig)
- Bushaltestellen.
- Offentliche Parkplatze
- Rad- und Gehwege gemdf Verschattungsanalyse (Kapitel 3.3)

Synergien:
- Begrinte Uberdocﬂhungen dienen als Unterstellmdglichkeit bei Regen.
- Reduzierung des Uberflutungsrisikos in Folge von Starkregen durch Retention.

- Synergie mit Klimaschutz durch Férderung von OPNV, Radverkehr und Reduzierung des

MIV.

Hera usforderunqen:

- Hohe technische Anforderungen bei Entsiegelungen im Bestand.
- Unginstiges Kosten-Nutzen-Verhdlinis bei femporaren Lésungen

- Interessenskonflikie zwischen Klimaanpassung und Veranstaltungs- oder Verkehrsanforde-

rungen.

- DAS Férderung des BMUV (2021)
- Klima wandellt) Innenstadt (2024])

- Volksfestplatz Germering (2024)

- Hadltestellen-Décher als Biotop fiir Insekten Berlin (2025)
- BlueGreenStreets Baumrigolen Hamburg (2020)

- Klimafreundlicher Parkplatzumbau in Herne (o0.].)

- Tiny Forest im Gewerbegebiet

- Gestaltungsfibel Bad Kétzting (0.].)

- Gestaltungsfibel Pfaffenhofen a. d. llm (201 3]
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https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/flyer_f%C3%B6rderinitiative_klima_wandel_t__innenstadt.pdf
https://www.germering.de/germering/site.nsf/id/pa_neugestaltungvolksfestplatz.html
https://www.bz-berlin.de/berlin/berlins-erste-begruente-haltestelle?utm_source=chatgpt.com
https://regenwasseragentur.berlin/inspirieren-lassen/projektdatenbank/bluegreenstreets-baumrigolen/?utm_source=chatgpt.com
https://www.klima-werk.de/klimaprojekte/parkplatz-herne?utm_source=chatgpt.com
https://www.zebio.de/tiny-forest/
https://bad-koetzting.de/fileadmin/user_upload/bekanntmachungen_pdf/2024/bauamt/Gestaltungsfibel_Bad_Koetzting.pdf
https://pfaffenhofen.de/artikel/gestaltungsfibel/#:~:text=Die%20Gestaltungsfibel%20soll%20eine%20Grundlage,und%20Vertretern%20des%20Bauamtes%20dar.

Umsetzungs-
rahmen

M 3.4

Angesprochene

Klimafolgen

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsefzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 3.5

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Gestaltungsfibel Krumbach (2010)

Dringlichkeit 0@ ® Zeifraum @ @ Aufwand e e @

Hitzeanpassung an kommunalen Gebduden

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

Verschattung &ffentlicher Gebdude durch Begrinung oder bauliche Mafnahmen.
Dach- und Fassadenbegrinung.

Reduktion der Warmeeintrage durch Farb- und Materialwahl und Gebaudedammung
Hitzeanpassung durch emissionsarme Lésungen fir Klimatisierung von Réumen

Infegration in bevorstehende Sanierungen &ffentlicher Gebéude.
Festlegung und Umsetzung klimaangepasster Gebdudestandards bei Bestandssanierung
und Neubau stédtischer Gebéude (z. B. durch DGNB-Zertifizierung).

- Weiterhin Integration von klimaanpassungsbelangen in Ausschreibungsunterlagen fir die
Vergabe von Bau- und Planungsleistungen.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

Kommunale Gebdude

Synergien:
Vorbildfunktion der &ffentlichen Hand.
Synergie mit Klimaschutz durch Energieeffizienz- und Sanierungsstrategien.
Hohe Synergien mit MaPnahme M 4.1

Herausforderungen:

Hohe technische Anforderung bei Umsetzung im Bestand

DAS Férderung des BMUY (2021)

NAWAREAUM Stadt Straubingen (o.].)

- Anpassung _in_ Bildungseinrichtungen, Gemeinde Uplengen (2022) https://frank-
furt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima

Aufwand e @

Dringlichkeit @ ® Zeitraum @ @

Ausbau der Trinkbrunneninfrastruktur

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtwerke Germering

- Weiterhin Installation von Trinkbrunnen an frequentierten éffentlichen Orten (ffentliche
Gebédude, Platze, Knotenpunkte des &ffentlichen Verkehrs, soziale Einrichtungen)

Infegration der Bekanntmachung der Standorte in die Informationskampagne (siehe
MT).

Erstellung und Kartierung eines Netzwerks von Trinkbrunnen in der Stadt

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG
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https://www.krumbach.de/_Resources/Persistent/9/7/6/3/9763f45d3a329032b7028033d3d5c32d16e569f9/krugestaltungsfibel.pdf
https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.straubing.de/universitaetsstadt/lehreinrichtungen-forschungseinrichtungen/nawareum/2629.NAWAREUM.html
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/gemeinde-uplengen-anpassung-bildungseinrichtungen
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/klimaanpassung/gestaltungssatzung-freiraum-und-klima

1/8

Mégliche

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Forderungen

Good-Pracfice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 3.6

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

- Kommunale Gebdude (insb. soziale Einrichtungen, siche M4)
- Offentliche Orte mit hoher Frequentierung: Bahnhofsplatz, Sportplétze (siehe M 3.2)
- Funktionale Freiflchen (Siehe M 3.3)

- Beitrag zum Gesundheitsschutz und sozialen Ausgleich.

- Férderung nachhaltiger Konsumpraktiken (Vermeidung von Flaschenwasser).
- Kombinierbar mit ,Kihle-Orte-Karte” (M 3.7)

Hera usforderunqen:

- Hygiene- und Wartungsanforderungen.
- Technische Anbindung an leitungsnetz.

- DAS Férderung des BMUV (2021)
- Kommunale Trinkbrunnen Bavern (2025)

- Trinkbrunnen am kleinen Stachus und Therese-Giehse-Platz Germering (2025)

Dringlichkeit e @ ® Zeifraum @ @ Aufwand e @

Organisation kihler Réume

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dijrren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

- Ausstattung von &ffentlichen Gebduden mit kithlen RGumen als Riickzugsorte bei Hitze

- Prifung emissionsarmer Klimatisierungsméglichkeiten

- Kooperation mit Gewerbetreibenden mit klimatisierten Geschéftsréumen.

- Kooperation mit sozialen Einrichtungen

- Entwicklung von Kommunikationsstrategien zur Bekanntmachung der Angebote (z. B.
Kihle-Orte-Karte).

- Identifikation von Potenzialréumen

- Erstellung und Kartierung eines Netzwerks kihler RGume in der Stadt.

- Nutzung von Schulen, Bibliotheken und Kirchen und Birgerzentren.

- Offnung kihler Raume bei Hitzewellen (siehe auch M 1.5).

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- Offentlich: Kirchen, Stadiverwaltung, Biirgerzentren, soziale Einrichtungen in stcdtischer

Trégerschaft

- Indirekt &ffentlich: Geschdfte, Restaurants, soziale Einrichtungen in privater Tragerschaft
Synergien:

- Schutz vulnerabler Gruppen.

- Synergie mit Hitzeaktionsplan (M 1.4)

- ,Kihle-OrteKarte" kombinierbar mit Trinkbrunnen (M 3.6)
Herausforderungen:

- Sicherstellung ausreichender réumlicher Kapazitdten.
- Erfordert Zusammenarbeit und Kommunikation mit vielen Akteuren
- Erfordert ggf. Klimatisierung von Rgumen.

- DAS Férderung des BMUV (2021)

- Kishle-OrteKarte" Geoportal Miinchen [o.].]
- Kihle Réume Esslingen [o.].)

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/foerderung/kommunale_trinkbrunnen.htm
https://www.germering.de/germering/site.nsf/id/li_trinkbrunnen_zwei.html
https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://geoportal.muenchen.de/portal/kuehle_orte/
https://www.esslingen.de/kuehle-raeume
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Umsetzungs- Dringlichkeit ® Zeitraum @ @ Aufwand e e
rahmen
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MafBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MaBnahmen-
beschreibung

M4
Klimaanpassung in sozialen Einrichiungen

Menschliche Gesundheit

- Reduzierung der Hitzebelastung und der damit verbundenen gesundheitlichen Risiken fur
vulnerable Gruppen.

- Sicherstellung gesundheitlicher Versorgung und Befreuung auch unfer
Extremwetterbedingungen in stadtischen Einrichtungen.

- Schaffung resilienter, klimaangepasster sozialer Infrastrukturen.

Klimawandelbedingte Hitzebelastung tifft soziale Einrichtungen in besonderer Weise, da dort
iberwiegend vulnerable Gruppen wie Kinder, dltere Menschen oder pflegebediftige Personen
betreut werden. Kindergérten, Schulen und &hnliche Institutionen verfigen oft ber bauliche
Strukturen und AuBenfléchen, die unzureichend auf exireme Temperaturen vorbereitet sind. Fehlende
Verschattung, versiegelte Flachen und schlechte Lufizirkulation fihren zu einer erheblichen
thermischen Belastung, die nicht nur das VWohlbefinden, sondern auch die Gesundheit der betreuten
Personen geféhrdet. Die MaBnahme ,Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen” zielt daher auf
eine sysfematische bauliche, freiraumplanerische und organisatorische Anpassung dieser sensiblen
Orte.  Auch Einrichtungen in privater Trégerschaft (z. B.  Pflegeheime) kénnen durch
Beratungsangebote bei der Anpassung an den Klimawandel unterstitzt werden. Diese
gonzheiliche  Herangehensweise trégt  zur  Verbesserung  der  Aufenthaltsqualitat  und
Gesundheitsvorsorge bei und starkt auch die kommunale Daseinsvorsorge im Kontext des
Klimawandels.

Mégliche Teilmaf3nahmen

MA4.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Bestandsaufnahme in kommunalen sozialen Einrichtungen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Amt fir Jugend, Familie, Senioren, Soziales und Schulen,

Stabsstelle  Klimaschutz,
liegenschaftsabteilung

- Erhebung des akiuellen Stands der KlimaanpassungsmaBnahmen in den kommunalen
Einrichtungen.

- Analyse von Umsetzungshemnissen und Unterstitzungsbedarfen der Nutzenden und Mit-
arbeitenden.

- Erfassung von Best-Practice-Beispielen und erfolgreichen Ansétzen.

- Abfrage von Schulungs- und Informationsbedarfen.

- Entwicklung eines standardisierten Fragebogens fir die kommunalen Einrichtungen.

- Durchfihrung von Interviews oder Workshops zur Vertiefung der Ergebnisse.

- Ableitung von MaPnahmen und Handlungsempfehlungen fir die Stadiverwaltung.

- Einbindung der Ergebnisse in die kommunale Klimaanpassungsstrategie.

- Ergdnzende Ausweitung der Umfrage auf Einrichtungen in privater Trégerschaft méglich

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
- Gesamfstadtisch
Synergien:
- Erhéhung der Akzeptanz und Wirksamkeit der MaBnahmen durch Bewusstseinsbildung.
- Férderung des Austauschs von Erfahrungen und Wissen.
- Hohe Synergien mit MaBnahme M 1.5
Herausforderungen:

- Sicherstellung einer hohen Beteiligung.
- Spannungsfeld zwischen Wunsch und Machbarkeit, z. B. bei baulichen MaBnahmen.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



Mégliche
Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 4.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung

Synergien und
Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

DAS Férderung des BMUV (2021)

Aufwand e @

Dringlichkeit 0@ ® Zeitraum @

Hitzeanpassung an den Gebéuden der kommunalen sozialen Einrichtungen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Amt fir Jugend, Familie, Senioren, Soziales und Schulen, liegenschaftsabteilung, Stadtbauamt

Sukzessive Installation von auBenliegenden Sonnenschutzsystemen (z. B. Jalousien,
Markisen| zur Reduktion der Warmeeinstrahlung.

Sukzessive Einsatz von Materialien mit hoher Albedo zur Minimierung der Aufheizung
von Dach- und Fassadenfléchen.

Sukzessive Integration von Dach- und Fassadenbegrinungen zur zuséizlichen Kihlung
und Verbesserung der Luftqualitét.

Sukzessive Schaffung kihler Innenréume durch optimierte Warmedémmung, natirliche
Liftungskonzepte und energieeffiziente Kihlsysteme mit COzneutralem Betrieb.

Durchfihrung von Gebéudebegehungen zur Identifikation und Bewertung von Bedarfen
und Potenzialen fir die Klimaanpassung
Identifikation von Warmebriicken durch Thermografie.
Entwicklung eines Modellprojektes zur Feststellung bertragbarer Lésungen und
Vereinfachung des Prozesses

- Entwicklung von Sanierungsfahrplénen unter Beriicksichtigung von
Klimaanpassungsaspekten.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

Nach absteigender Warmebelastung: Kerschensteinerschule, Kinderhort KiK, Kinderta-
gesstatte Kleiner Muck, Ellis-Kaut-Schule, Kleinfeldschule, Integrativer Schulkindergarten,
Kinderkrippe Regenbogen, Theresen Grundschule, Kindertagesstatte Spatzennest, KiTa
Nimmerland, KiTa Sonnenschein, Kinderhaus Abendteuerland (Kap. 3.3).

Soziale Einrichtungen in priv. Tragerschaft deren Gebdude im Eigentum der Stadt sind.

Synergien:

- Redukfion des Energieverbrauchs und der Betriebskosfen.
Hohe Synergien mit Mafnahme M 3.5, die Besonderheit bei sozialen Einrichtungen liegt
im Vergleich zu anderen kommunalen Gebduden, in dem erhdhten Schutzbedirnis vul-
nerabler Gruppen vor Hitze, welches z. B. die Einrichtung klimatisierter RGume erfordert.
Hohe Synergien mit MaPnahme M 1.5

Herousforderunqen:

Technische Komplexitét bei der Integration neuer Systeme in Bestandsgebdude.
Mégliche Nutzungseinschrankungen wahrend der Umsefzungsphase.

Erhohter Energiebedarf fir die Klimatisierung von Réumen Iéuft Klimaschutzzielen zuwider,
wenn dieser nicht durch ermeuerbare Energien gedeckt werden kann.

DAS Férderung de BMUV (2021)

Forderrichtlinie Klimaanpassung in sozialen Finrichtungen (AnpaSol (2024)

Klimaanpassungskonzept AWO-Kita in Erlangen (2024]
Projekt ,Kithle Wohngruppen” der evangelischen Heimstiftung (2024)
Umgestaltung AuBenfldche Mehrgenerationenhaus, Stadt Hofgeismar-Himme (2022)

Dringlichkeit 0 @ ® Zeitraum o @ @ Aufwand ee e

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG
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https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.bmuv.de/programm/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen
https://www.awo-kita-erlangen.de/ueber-uns/unser-projekt-klimaanpassungen?utm_source=chatgpt.com
https://higela.de/wp-content/uploads/HIGELA_EHS_Klimaanpassung_2024-05-02.pdf
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-hofgeismar-huemme-umgestaltung-aussenflaeche-mehrgenerationenhaus
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Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

Klimaanpassung in den AuBenbereichen der kommunalen sozialen Einrichtungen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstdnde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Amt fir Jugend, Familie, Senioren, Soziales und Schulen, Stadtbauamt, liegenschaftsabteilung,
Stadtwerke Germering

- Weiterhin Pflanzung klimaresilienter B&ume mit hoher Verdunstungsleistung und natur-
nahe Grinflachen zur Férderung von Biodiversitat und Mikroklima.

- Sukzessive Entsiegelung sowie Integration von Schwammstadtelementen (z. B. Mulden,
Rigolen, Zisternen) zur Regenwasserspeicherung und -versickerung.

- Installation von Trinkbrunnen und VWasserelementen (z. B. Wasserspiele) zur Verbesse-
rung des Mikroklimas und Nutzerkomforts.
Cerzielte Verschattung von Aufenthalts- und Spielbereichen (z.B. durch begrinte
Pergolen) und Verwendung heller Bodenmaterialien zur Minimierung der

Oberfléchentemperaturen.

Onlineumfrage: Es wird der Wunsch nach zusétzlichen Bdumen und begriinten Pergolen auf

ﬂ%ﬂﬁ\ Schulhéfen geduBert.

- Durchfthrung von Geléndebegehungen zur Identfifikation und Bewertung von
Potenzialen fir die Klimaanpassung.

- Entwicklung eines Modellprojektes zur Feststellung Gbertragbarer Lésungen und
Vereinfachung des Prozesses.

- Entwicklung von Sanierungsfahrplénen unter Beriicksichtigung von Klimaanpassungsas-
pekten.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- Noch absteigender Warmebelastung: Kerschensteinerschule, Kinderhort KiK, Kinderta-
gesstatte Kleiner Muck, EllisKaut-Schule, Kleinfeldschule, Integrativer Schulkindergarten,
Kindergrippe Regenbogen, Theresen Grundschule, Kindertagesstétte Spatzennest, KiTa
Nimmerland, KiTa Sonnenschein, Kinderhaus Abendteuerland.

- Sozidle Einrichtungen in priv. Trégerschaft deren Grundstiicke im Eigentum der Stadt sind.

Synergien:
- Verbesserung der Lufthygiene.
- Steigerung der physischen und psychischen Gesundheit der Nutzer.
- Beitrag zur Férderung der Biodiversitdt.

Herausforderungen:

- Begrenzter Raum und Nutzungskonflikie im AuPenbereich.
- Hoher Pflege- und Wartungsaufwand der Griinanlagen.
- Finanzielle und personelle Ressourcen fiir die Umsetzung und Pflege.

- DAS Férderung de BMUV (2021)

- Forderrichtlinie Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen (AnpaSo] (2024)

- Umgestaltung AuBenfléche Mehrgenerationenhaus Hofgeismar-Himme (2022)
- Neugestaltung des AuBengeldndes des DRK Seniorenzentrums Sternberg (2023)
- Begriinung und Beschattung Sozialzentrum Erlangen (2022)

Dringlichkeit e @ ® Zeifroum @ @ @ Aufwand e e e
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https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.bmuv.de/programm/klimaanpassung-in-sozialen-einrichtungen
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-hofgeismar-huemme-umgestaltung-aussenflaeche-mehrgenerationenhaus
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-sternberg-neugestaltung-des-aussengelaendes-des-drk-seniorenzentrums
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-erlangen-begruenung-und-beschattung-sozialzentrum
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Information und Beratung von privaten Tréigern

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

Informationen zu klimawandelbedingten Gesundheitsrisiken und SchutzmaPnahmen fir

vulnerable Gruppen und Mitarbeitende in sozialen Einrichtungen.

Beratung zu klimaangepasster Gebdude- und Freifléichengestaliung, einschlieBlich bauli-

chem Hitzeschutz, Begrinung, Materialwahl und Verschattung von Aufenthaltsbereichen.

Informationen zu Férderméglichkeiten fir AnpassungsmaBnahmen (z. B. AnpaSo, EFRE).
- Vorstellung von Best-Practice-Beispielen aus vergleichbaren Einrichtungen.

Durchfihrung und Bewerbung von Informationsveranstaltungen fir Tréger, Leitungsperso-
nal und Facility-Management.
Entwicklung eines Infoblatts mit Férderwegweisern, Checklisten und Selbstbewertungsin-
strumenten und Verweis auf bestehende Informationsagebote (z. B. Hitzeservice des
Bundesministeriums fir Gesundheit).
Beratung durch Stabstelle Klimaschutz.

- Beratungsbesuche vor Ort im Rohmen der Arbeitssicherheit.

Idee In Planung In Umsetzung Fortlaufend
Gesamistadtisch
Synergien:
Forderung der Klimaanpassung auf nicht kommunalen Grundstiicken
Reduzierung der Kosten fir die Trager
Forderung der Akzeptanz und des Verstandnisses fur Klimaanpassungsmafnahmen.
Herausforderungen:

Begrenzte personelle und finanzielle Ressourcen auf Trégerseite, insbesondere in kleinen
Einrichtungen oder bei freien Tragern.
Widerstande gegen Verdnderung z. B. wegen konkurrierender Handlungsprioritéten
(z. B. Bildungsqualitét vs. Klimaanpassung).

- Komplexe Férderlandschaft mit hohen Anforderungen an Antragstellung und Nachweis-
pflichten kann abschreckend wirken.

DAS Férderung de BMUV (2021)

Beratungsmaglichkeiten zum Thema Nachhaltigkeit durch Institutionen wie:

Caritas
AWO

Diakonie

Aufwand e @

Dringlichkeit @ ® Zeitraum @
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MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MafBnahmen-
beschreibung

M5
Erhdhung der Klimaresilienz der stéidtischen Griin- und Erholungsflcichen

Menschliche Gesundheit, Wasserhaushali- und VWasserwirtschaft, Biologische Vielfalt

- Reduzierung Hitzebelastung.
- Erhdhung der Biodiversitat und folglich Steigerung der Resilienz des Stadtbaumbestandes.
- Verbesserung der Lufthygiene.

In dicht bebauten Stadtbereichen wie Germering fungieren Bé&ume, Grinflchen  und
Geholzstrukturen nicht nur als gestalterische Elemente, sondern auch als elementare Infrastrukturen
zur Redukfion von Hitzebelastung, Verbesserung der Lufiqualitat und Férderung der Biodiversiféit.
Die gezielte Stérkung der Klimaresilienz dieser Flachen erfordert ein integratives Vorgehen, das
sowohl bauliche als auch pflegerische MaBnahmen umfasst.

Im Mittelpunkt steht der forflaufende Umbau des Stadigriins auf klimaresiliente Arten mit hoher
Transpirationsleistung  und  Trockenheifstoleranz, die  auch unter verénderten  klimatischen
Bedingungen vital  bleiben.  Gleichzeitig ist ein  funktionales Bewdsserungs-  und
Niedrigwassermanagement essenziell, um die Vitalitat des Stadigrins unter anhaltender Trockenheit
langfristig zu sichem. Aufgrund der oft weitgehend ausgeschépften Potenziale fur Grinflachen im
innerstédtischen Bereich Germerings, legt die MaBnahme den Fokus auf die Aufwertung und
Nutzung bereits bestehender Grinréume.

Die MaBnahme verbindet ékologische Wirksamkeit mit sozialen und gestalterischen Mehrwerten:
Gut gepflegte, zugangliche, schatiige Griinr&ume dienen der Naherholung, férdern das Mikroklima
und leisten einen Beitrag zur sozialen Teilhabe. In diesem Konfext bestehen Querbezige zur
Freiraumentwicklung, auch unabhéngig klimatischer Verdnderungen. Damit verfigt die Mafnahme
iber das Potenzial zur Integration in das iSEK.

Mégliche Teilmaf3nahmen

M 5.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Fortlaufender Umbau auf klimaresilienten Baumbestand

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

- Weiterhin Umbau auf klimaresiliente, hitze- und trockenheitsvertrégliche Baumarten mit
hoher Transpirationsleistung.

- Weiterhin Férderung von Artenvielfalt zur Risikostreuung  (Krankheiten, Schadlinge,
Monokulturen).

- Fortlaufende Weiterentwicklung von Schutz- und PflanzmaBBnahmen gegen Frihjahrs- und
Spdtfrost sowie Extremereignisse.

- Beriicksichtigung von allergologischen, @sthefischen und naturschutzfachlichen Aspekten

- Weiterhin Verwendung von standortgerechten Substraten und Pflanztechniken.

- Ableitung eines stadiweiten Baumarten- und Standortsanierungsmanagements aus dem
Baumkataster (z. B. durch Ergénzung einer Kategorie ,Standortsanierung”).
- Priorisierung versiegelter und stark frequentierter Standorte.

- Weiterhin Pflanzungen klimaresilienter Arten zur Erprobung und Oﬁenﬂichkehswirkung.

Idee In Planung In Umsetzung Fortlaufend

- Gesamtstadtisch

Synergien:
- Férderung urbaner Biodiversitét durch vielféltige Pflanzkonzepte.
- Vemefzung von Grinréumen iber das StraBenbegleitgrin zur Férderung des Luftaus-
tauschs.
- Synergie mit Klimaschutz durch CO2-Speicherung

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG
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Herausforderungen:

Lange Entwicklungszeitrdume bei jungen Baumen.

Flachenkonkurrenz in dichtbebauten Rgumen.

Unsicherheiten in der klimatischen Entwicklung und Arteneignung.
Lebenserhaltung von Jungbdumen in den ersten Jahren nach Pflanzung

EFRE Férderung fir Biodiversitét und grine Infrastruktur (o.).)
Bundesprogramm Biologische Vielfalt (2021)

DAS Férderung des BMUVY (2021)

Klima wandel(t) Innenstadt (2024)

"Projekt Stadtgrin 2021 Priorisierung versiegelter und stark frequentierter Standorte.
(2018)

Urbane Wildnis in Spandau, leipzig, Amsberg und Gelsenkirchen (2016)

Erfurter Stadtgriin im Klimawandel {2020

Griin- und Freiraumkonzept mit vertieftem Stadtbaumkonzept der Stadt Gotha (2024]

Dringlichkeit 0 @ ® Zeitraum e @ @ Aufwand e @

Optimierung bestehender Baumsiandorte

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

Bodenverbesserung durch Substrataustausch, Beliftung, Verbesserung der VWasserhalte-

kapazifét.

Schrittweise Umstellung auf streusalzresistente Baumarten entlang salzbelastefer Routen

VergréPerung von Wurzelréumen durch Entsiegelung, Rigolen, Baumgrubenverbesserung

und Sanierung besch&digter Baumscheiben.

Weiterhin nachristbare Bewdsserungslésungen (z. B. GiePringen, Bewdsserungsscicke).
- Weiterhin Monitoring von Kronenbild, Blattgréfe, Wachstum, Trockenstressindikatoren.

Priorisierung nach Vitalitétsstatus und Standortpotenzial (siehe ,Betroffenheitsanalyse Tro-
ckenstress fur Stadtbdume”, Kapitel 4.5).

Infegration in laufende Tiefbau- oder StraBensanierungsmafnahmen.

Forderung kommunaler Pflegeinitiativen (,Baumpatenschaften”).

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

Gesamtstadtisch, hdchste Betroffenheit Landsberger StraPe

Synergien:
Schnellere Wirksamkeit im Vergleich zu Neupflanzungen.
Synergie mit Klimaschutz durch CO2-Speicherung
Erhalt schitzenswerter und mikroklimatisch sehr bedeutsamer Altbéume.

Herousforderunqen:

Technisch aufwandige Eingriffe im Bestand, z. B. durch eingeschrénkte Wurzelréume in
Altstandorten.

Ggf. Konflikte mit Leitungsbestand, Verkehrssicherheit.

Kostenintensive Dingemittel zur Wiederherstellung der Vitalitét.

EFRE Férderung fir Biodiversitét und griine Infrastruktur (o.].)
Bundesprogramm Biologische Vielfalt (2021)

Stadt Nirnberg: Verbesserung von Baumstandorten (0.].)
Stadt Hannover: Stadt Gberpriift Baumstandorte (o.].)

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.efre-bayern.de/foerderung/foerderbereich-2-klima-und-umweltschutz/verbesserung-der-gruenen-infrastruktur/
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/bundesprogramm-biologische-vielfalt
https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/flyer_förderinitiative_klima_wandel_t__innenstadt.pdf
https://www.lwg.bayern.de/mam/cms06/landespflege/dateien/abschlussbericht_stadtgruen_2018-74_in.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kommunaler_Umweltschutz/Wild_Cities/Wildnis_in_der_Stadt_final_kl.pdf
https://www.erfurt.de/mam/ef/leben/oekologie_und_umwelt/2020-11-24_stadtgruen_broschuere_web.pdf
https://www.gotha.de/de/stadtgruen/gruen-und-freiraumkonzept-mit-vertieftem-stadtbaumkonzept.html
https://www.efre-bayern.de/foerderung/foerderbereich-2-klima-und-umweltschutz/verbesserung-der-gruenen-infrastruktur/
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/bundesprogramm-biologische-vielfalt
https://www.nuernberg.de/internet/soer_nbg/baumstandortverbesserung.html
https://www.hannover.de/Service/Presse-Medien/Landeshauptstadt-Hannover/Meldungsarchiv-für-das-Jahr-2024/Stadt-überprüft-Baumstandorte
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Dringlichkeit 0 @ ®

Zeitraum e @@ Aufwand e @

Klimawirksame Aufwertung bestehender Griinfléchen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken
Starkregen und Sturzfluten

Trockenheit und Dirren

Hochwasser und hohe Grundwasserstéinde
Niedrigwasser

Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

Schaffung von Klimaoasen / Pocketparks durch Erhéhung der Qualitét als Erholungsort
(Ausstattung mit verschatteten Sitzelementen, Trinkbrunnen)

Entsiegelung von Randbereichen und Wegen.

Umwandlung monofunktionaler Rasen- und Zierfléichen in klimaresiliente, artenreiche Ve-
getationsstrukturen mit standorfangepasster, trockenheitsvertraglicher sowie gestufter Be-
pflanzung und extensiven Wiesenflachen zur Férderung der Biodiversitdt und Reduzierung
des Pflegeaufwands.

Fortfihrung und Optimierung bicdiversitétsférdernder, klimaresilienter Pflegemethoden.
Weiterhin Infegrafion der MaBinahme in Pflegevertrége mit Dienstleistern.

Weiterhin Monitoring von Vitalitat und Wirkung

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
- Waldfriedhof, St-Martins-Friedhof, Erika-Park, Westpark, Rathauspark, liegewiesen
Germeringer See, sonstige stddtische Freifléchen
Synergien:
- Steigerung der kologischen Funktionsfahigkeit und Férderung der urbanen Biodiversitét.
- Sichtbare Aufwertung des Stadtbildes und Férderung der Umweltbildung.
- Kombinierbar mit MaBnahmen zum Regenwasserriickhalk.
Herausforderungen:

Dringlichkeit e @ ®

Cgf. erhdhter Pllegeaufwand (Einsatz von Personal und finanziellen Mitteln).
Interessenskonflikte mit gestalterischen Erwartungen.
Konflikte mit Nutzungsanspriichen (Sport, Lliegewiesen, Hundewiesen).

Bundesprogramm Biologische Vielfalt (2021

Pocketpark am Peststadtel Nimberg (2023
Zwei Klimaoasen fir Augsburg (2024
Rahmenplan Saale Stadt Jena (2009

Zeitraum @ @ Aufwand e @
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https://www.efre-bayern.de/foerderung/foerderbereich-2-klima-und-umweltschutz/verbesserung-der-gruenen-infrastruktur/
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/bundesprogramm-biologische-vielfalt
https://www.kounovsky.de/projekte/pocketpark-am-peststadel-nuernberg/
https://www.augsburg.de/aktuelles-aus-der-stadt/detail/zwei-klimaoasen-fuer-augsburg
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/der-rahmenplan-saale-stadt-jena
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Grinpflege- und Bewtisserungsmanagement firr stéidtisches Griin

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstédnde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt, stédtischer Bauhof

Systematische Erfassung stédtischer Grinflachen mit erhdhter Trockenheitsanfalligkeit und
Priorisierung von Griinflachen und Baumstandorten nach Hitzebelastung, Baumalter und
Pflegebedarf.

Stérkung der Birgerbeteiligung in Pflege und Bewdsserung (z. B. GiePpatenschaften).
Weiterhin Einsatz frockenheitsresistenter, tiefwurzelnder Pflanzen und angepasster Pllege
zur daverhaften Reduzierung des Bewdisserungsbedarfs.

Einfihrung effizienter Bewdisserungstechniken (z. B. Trépfchenbewdsserung) und Ausbau
der Nutzung von Regenwasser

Schutz besonders vulnerabler Grinstrukiuren durch tempordre Nutzungslenkung (z. B Be-
fretungsverbote bei Trockenstress).

Nutzung unserer Analysen zu Trockenstress zur Priorisierung von GiefBrouten.

Weiterhin Reduzierung der Mahdhéufigkeit und Umstellung auf mehrstufige Méhtechni-
ken (spcites Mahen, Inselfléchen).

Weiterhin Einhaltung fester Gief3zyklen bei Jungbdumen in Trockenphasen.
Bereitstellung zusétzlicher Giekapazitéten

Zertifizierung klimawandelangepasster Pflege durch Labels (z. B. ,Kommunen fir Biolo-
gische Vielfalt”, DGNB-System fir biodiversitétsférdernde AuBenréume).

Idee In Planung In Umsetzung Fortlaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:
Erhalt des Gestaliwertes.
Ressourcen- und Kostenschonung durch préventive Pflege.
Kombinierbar mit Regenwassermanagement.

Herousforderunqen:

Konflikte zwischen Pflegevereinfachung und &sthetischen Erwartungen.

Temporére Sperrungen oder Nutzungslenkungen (z. B. Betretungsverbote] kénnen auf Wi-
derstand stof3en.

insbesondere bei langen Trockenphasen hoher Zeit- und Personalaufwand

Bundesprogramm Biologische Vielfalt (2021

Lokales Modell zur Be- und Entwésserung mit Baumrigolen, Stadt Stein (laufend
WaterRe-Use, DWA Landesverband Bayern (2024

Dringlichkeit e @ ® Aufwand e

Zeitraum @

Management von niedrigen Grundwasserstéinden und Niedrigwasser am Germeringer See

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstdnde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser
Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtwerke Germering, Stadtbauamt

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.efre-bayern.de/foerderung/foerderbereich-2-klima-und-umweltschutz/verbesserung-der-gruenen-infrastruktur/
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/bundesprogramm-biologische-vielfalt
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-stein-lokales-modell-zur-be-und-entwaesserung-mit-baumrigolen?utm_source=chatgpt.com
https://www.dwa-bayern.de/files/_media/content/PDFs/LV_Bayern/1%20Ueber%20uns/Mitglieder-Rundbrief%20Juni%202024%20-%20Leseprobe.pdf
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Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-

Beispiele

Umsefzungs-
rahmen

- Uberprifung von Niedrigwasserindikatoren zur frihzeitigen Risikoerkennung

- Managementplan fir die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung in Trockenperioden.

- MaBnahmen zur Sauerstoffanreicherung (z. B. Beliifung, Reduktion von Nahrstoffeintrd-
gen, Beseitigung Sauerstoff zehrender Ablagerungen, Férderung der Durchmischung)

- Etablierung eines Frihwamsystems auf Grundloge von Bodenfeuchte- und Wetterdaten
(siche M1).

- Abstimmung mit Umweltbehorden zur VWasserentnahme in Trockenperioden.

- Entwicklung eines Wassernutzungskonzepts fir gespeichertes Regenwasser und Grauwas-
ser in Trockenphasen.

- Offentlichkeitsarbeit zu Niedrigwasser und stadtischem Wasserschutz.

Idee In Planung In Umsefzung Forflaufend

- Gesamistadtisch
Synergien:

- Schutz kommunaler Infrastrukiur bei Ressourcenengpdssen.

- Beitrag zu langfristiger Klimaresilienz des Stadtgrins

- Verknipfung mit Starkregen- und Uberflutungsvorsorge im Sinne der Schwammstadt.
Herausforderungen:

- Datenverfigbarkeit und -genauigkeit fir Frihwamsysteme.
- Kommunikation mit Bevélkerung bei Nutzungseinschrankungen.
- Finanzierungsbedarf fir technische Infrastruktur.

- Blauves Band Deutschland — Auen (2019

Regierung von Unterfranken: Niedrigwassermanagement zur Steuerung von Grundwas-

serentnahmen (2020

Dringlichkeit ® Zeitraum @ ® Aufwand e @

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/blaues-band-deutschland-auen.html
https://www.regierung.unterfranken.bayern.de/mam/aufgaben/bereich5/sg52/niedrigwassermanagement_grundwasserentnahmen_informationsband.pdf
https://www.regierung.unterfranken.bayern.de/mam/aufgaben/bereich5/sg52/niedrigwassermanagement_grundwasserentnahmen_informationsband.pdf

MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MaBnahmen-
beschreibung

M6
Woassersensible Stadtentwicklung

Menschliche Gesundheit, Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft, Bauwesen, Verkehr und
Verkehrsinfrastruktur, Bevolkerungsschutz

- Uberflutungsvorsorge zum Schutz von Infrastrukturen,/Bausubstanz vor Uberflutungssché-
den.

- Starkung von Regenwasserversickerung, Verdunstungsakfivitat und des natirlichen Was-
serkreislaufes.

- Ruckhalt und Speicherung von Regenwasser.

Die Zunahme von Starkregenereignissen stellt  Stadte wie Germering vor wachsende
Herausforderungen im Bereich des Uberflutungsschutzes (Kapitel 4.4). Eine zukunftsféhige Antwort
liegt in der wassersensiblen Stadtentwicklung, die wasserwirtschaffliche, klimatische und
gestalterische Ziele integrativ verfolgt. Zentrale Elemente sind die gezielte Entsiegelung [mittlerweile)
ungenutzter Fléchen sowie der Aufbau eines dezentralen Regenwassermanagements nach dem
Schwammstadiprinzip. Hierbei wird Regenwasser lokal aufgenommen, gespeichert, versickert und
verdunstet. Diese MaBnahmen reduzieren Uberflutungsrisiken und sfeigern gleichzeitig die
mikroklimatische Leistungsféhigkeit urbaner Réume. Im gesamten Stadigebiet von Germering wird
Niederschlagswasser bereits dezentral versickert.

Insbesondere  im  Bereich stark  versiegelter Verkehrsréume,  &ffentlicher  Plétze  und
Infrastrukturrandzonen eréffnen sich durch Entsiegelung neue Flachen, die als Refentionsfléchen,
Grinzige oder multifunkiionale Aufenthaltsrume genutzt werden kénnen. Parallel dazu ist ein
vorausschauendes Grundwassermanagement erforderlich, um sowohl Extremniederschlége als
auch langere Trockenphasen resilient zu bewdltigen.

Einige TeilmaPnahmen weisen einen hohen Querbezug zu anderen Handlungsfeldem der
Stadtentwicklung auf und lassen sich somit in die Handlungsfelder des ISEK integrieren.

Ein besonderes Augenmerk gilt iberflutungsgeféhrdeten Infrastrukturelementen wie Unterfihrungen.
Diese haben sich in der Analyse als besonderer Handlungsschwerpunkt in Germering gezeigt.

Mégliche TeilmaBnahmen

M 6.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung

Entsiegelung und Reduzierung des Fléchenverbrauchs

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt, Stabsstelle Klimaschutz

- Versiegelte Flachen mit geringem Nutzwert ermitteln und nach dkologischen,
klimatischen und sozialen Kriterien fir Entsiegelung priorisieren (z. B. iberdimensionierte
Verkehrsfléchen, Parkplatzareale, inaktive Randzonen).

- Wiederherstellung der natiirlichen Bodenfunktionen, insbesondere zur
Regenwasserversickerung (da, wo es aufgrund der Grundwasservorkommen sinnvoll ist)
und Temperaturregulation.Umnutzung ehemals versiegelter Fidchen zu klimaaktiven
Griin- und Retentionsrdumen mit Mehrfachnutzung (z. B. Aufenthalisflachen, Spielplétzel.

- Kataster mit Potenzialfléichen fir Entsiegelung erstellen.

- Weiterhin Férder- und Anreizprogramme fir private Eigentimer anbieten (M1.6).

- Entsiegelung stédtischer Fléchen bei Umbau- und SanierungsmaBnahmen umsetzen
(z. B. raumgliedernde Abstandsfléchen, Randbereiche von Plétzen).

- Wasserdurchlassige Belége einsetzen. Pilotprojekte mit Vorbildcharakter realisieren
(z. B. Volksfestplatz).

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- Germeringer Norden, Gewerbegebiet IndustriestraBe

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG
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Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Forderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 6.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche

Verortung

Synergien:
- Entsiegelte Fléchen ersffnen Raum fir mehr Begrinung
- Férderung der Biodiversitat durch mehr Lebensréume und Schaffung dkologischer Trit
steine
- Sozidle Synergien: Entsiegelte, naturnah gestaltete Réume férdern Gesundheit, Spiel,
Begegnung und Umweltbildung.

Hera usforderunqen:

- Flachennutzungskonkurrenz in dicht bebauten Réumen, Entsiegelungsvorhaben teils im
Konflikt mit Nutzungsinteressen (Parkraum, Mobilitét, Verdichtung).

- Hydrologische Einschrankungen, da Versickerung nicht berall sinnvoll oder maglich ist
(z. B. wegen Grundwasserstand oder Bodendurchl@ssigkeit).

- Pflegeaufwand fir entsiegelte und begriinte Fléchen, insbesondere bei ékologisch hoch-
wertigen Zielsetzungen.

- DAS Forderung des BMUV (2021)
- Forderprogramm_,Natirlicher Klimaschutz in kommunalen Gebieten” des BMUY (2023)
- Nochhaltige Grundwasserbewirtschaftung (LURCH] (2022)

- Blauver Garten Osffildern (0.].)
- Stadt Géttingen — Griines Levinquartier (2024)
- lutherplatz in Eisenach (2017)

Dringlichkeit e @ ® Zeifroum @ @ @ Aufwand e e e

Regenwassermanagement nach dem Schwammstadtprinzip

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande
Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme
Stadtbauamt

- Weiterhin dezentrale Versickerung, Nutzung und Speicherung von Regenwasser vor Ort
durch versickerungsféhige Beldége, Zisternen, Rickhalte- und Retentionsfléchen.

- Reduzierung von Oberflachenabfluss bei Starkregen durch wassersensible Gestaltung,
gezielte Wasserfiihrung (z. B. Mulden-Rigolen-Systemen und begriinte Senken) in Kombi-
nation mit multifunktionalen Nutzungen.

- Weiterhin Kombination mit griner Infrastruktur zur Verdunstungskihlung, Bewdsserung
und Stérkung der Resilienz bei Trockenperioden (z. B. durch Baumrigolen).

- Starkung blaugriner MaPnahmen in Sanierungsvorhaben

- Bericksichtigung der Ergebnisse Starkregenanalysen (Kapitel 4.4) im Rahmen von Bau-
und Sanierungsmafnahmen

- Einfohrung eines Schwommstadtleitfadens fir kommunale Liegenschaften mit technischen
Standards, planerischen Prinzipien und Gestaltungsempfehlungen fir Neubau und Be-
stand.

- Priorisierung von StraPen und RGumen mit besonderem Handlungsbedarf anhand der
Analyseergebnisse (z. B. Industriestrale|

- Weiterhin Vorgaben verpflichtend in Bebauungsplanen, stadtebaulichen Vertrdgen und
Ausschreibungen verankern.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- Gesamtstadtisch

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/natuerlicher-klimaschutz-kommunale-gebiete.html
https://www.fona.de/medien/pdf/Projektblaetter_BMBF_LURCH_2023_0.pdf
https://www.zinco.de/blauer-garten-mit-regenwasserkonzept
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/stadt-goettingen-gruenes-levinquartier-glq-fuer-die-beschaeftigungsfoerderung
https://www.klimaleitfaden-thueringen.de/best-practice-beispiel-trinkbrunnen-am-lutherplatz-in-eisenach

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen
Good-Practice-

Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 6.3

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung

Synergien:
Reduzierung des Hitzeinseleffekts durch erhthte Verdunstungsleistung.
Stérkung des natirlichen Wasserkreislaufs schiitzt vor Trockenstress.
Forderung der Biodiversitat (Refentionsrdume kdnnen artenreiche Biotope und Uber-
gangszonen fir Flora und Fauna schaffen).

Herousforderunqen:

Je nach Standort ist eine genaue hydrologische Planung erforderlich — v. a. bei hoher
Grundwasserlage oder dichter Bebauung.
Pflege- und Unterhaltungsaufwand durch Bedarf an regelméfiger Kontrolle, Reinigung
und ggf. Sanierung offen gefihrter Systeme.

- Flachenverfigbarkeit fir Refentionsrdume in innerstadtischen Lagen konkurriert mit ande-
ren Nufzungen.

DAS Forderung des BMUVY (2021

Forderprogramm ., Natirlicher Klimaschutz in kommunalen Gebieten” des BMUV (2023)
Nachhaltige Grundwasserbewirtschaftung (LURCH) (2022)

Pfaffenhofen a. d. llm: Schwammstadt-Projekt (2024)

leitfaden "VWassersensible Siedlungsentwicklung” der Bayrischen Ingenieurkammer Bau
2020)

Blue-Green-Streets Toolbox A & B der HCU Hamburg (2022)

Dringlichkeit 0 @ ® Zeifraum e @ @ Aufwand e e e

Grundwassermanagement

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande
Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser
Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadiwerke Germering, Stadtbauamt

Weiterhin dezentrale Versickerung von Regenwasser auf geeigneten Fldchen.
Weiterhin Landwirte fir grundwasserschonende Bewirtschaftung finanziell unterstitzen.
Frihzeitige Erkennung kritischer Grundwassersténde durch Aufbau eines flachendecken-
den Monitoringsystems (Pegel, Messstellen, Sensorik Reaktivierung stillgelegter Messstel-
len)

Anpassung der stddtebaulichen Planung an lokale Grundwasserverhélisse zur Vermet-
dung von Nutzungskonflikien (z. B. bei Tiefgaragen, Wourzelréumen).

Zusammenarbeit mit Fachbehérden, Wasserwirtschaftsémtern und Umweltverbdnden,
um Daten, Zielwerte und Zustdndigkeiten abzustimmen.

Fachgutachten zur Identifikation hydrogeologisch geeigneter Flachen fir gezielte Infilira-
tion.

Beriicksichtigung der Grundwasserstdnde bei der Baumartenwahl und Gestaltung &ffent-
licher Rdume (Vermeidung von Wurzelschéden oder Erstickung).
Informationskampagnen fir Personen mit Eigentum zur Bedeutung und fechnischen Be-
ricksichtigung der Grundwasserproblematik in Bauvorhaben.

Idee In Planung In Umsetzung Fortlaufend

Gewerbegebiet Germeringer Norden, Volksfestplatz, Haltestelle Germering an der Mar-
kung, JosefKisterStr. (Haltestelle SchillerstraBe), BundesstraBe Unterfihrung Aubinger
Weg

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG
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https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/natuerlicher-klimaschutz-kommunale-gebiete.html
https://www.fona.de/medien/pdf/Projektblaetter_BMBF_LURCH_2023_0.pdf
https://pfaffenhofen.de/paf-und-du/nachrichten/stadt-stellt-foerderantrag-fuer-schwammstadt-projekt/
https://www.bayika.de/de/aktuelles/meldungen/2021-01-27_Neuer-Leitfaden-Wassersensible-Siedlungsentwicklung.php
https://repos.hcu-hamburg.de/handle/hcu/638

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Forderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M6.4

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Synergien:
- Stabilere Grundwassersténde mildem Trockenstress fir Vegetation und sichern langfristig
die Wasserversorgung.
- Grundwassemahe Llebensréume kénnen als Feuchtbiotope oder Sickerfléchen artenrei-
che Nischen schaffen.
- Integration in einen digitalen Zwilling maglich.

Herausforderungen:

- Infiliration setzt detaillierte Kenntnisse ber hydrogeologische Bedingungen voraus.

- Datenbasierte Steuerung verlangt kontinuierliche Pflege, Kalibrierung und VWartung der
Systeme.

- Schwankungen zwischen starken Trockenperioden oder neue Niederschlagsmuster er-
schweren langfristige Planungssicherheit.

- DAS Férderung des BMUV (2021)
- Forderprogramm  Natirlicher Klimaschutz in kommunalen Gebieten” des BMUV (2023)
- Nachhaltige Grundwasserbewirtschaftung (LURCH) (2022)

- Grundwassermonitoring VWasserwirtschaftsamt Landshut (o.].)

Dringlichkeit @ ® Zeifroum @ @ @ Aufwand e @

Uberflutungsvorsorge an Unterfihrungen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

- Integration in kommunale Gefahrenabwehr- und Einsatzpléne, etwa durch mobile Sper-
ren, Noffallpumpen, automatisierte VWarnsysteme und Beriicksichtigung der Starkre-
genanalyse in Bezug auf Rettungswegverbindungen in der Stadh.

- Prifung der Méglichkeit zum Einbau automatischer Sperrmechanismen.

- Tempordre Stege und Bau von Uberbriickungen im Uberflutungsfall, um Querungsmég-
lichkeiten sicherzustellen.

- Beriicksichtigung der Regenwasserableitung im Einzugsgebiet, Errichtung technischer
Rickhaltesysteme oberhalb der Unterfihrung (z. B. Drosselbauwerke, Stauraumkandle,
Schwellen).

- Installation von Wasserstandsensoren mit Anbindung an stédtische digitale Systeme
(z. B. Ampeln).

- Modellbasierte Anpassung der Oberfléchenprofile, z. B. durch Mikroanhebungen im
Fahrbahnbereich im Rahmen von anstehenden StraBenbaumaPnahmen, oder Prifung
alternativer Trassenfilhrung

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend
- Stanbergerweg, Kreuzlinger Str., Markistr., Untere Bahnhofstr., Streiflacher Str.,
St2544, Hubertusstr., Landsberger Strae / $t2544, Unterfihrungen B2
Synergien:

- Direkfer Beitrag zur Vermeidung krifischer Schadensereignisse im StrafBenverkehr.

- Sicherstellung der Erreichbarkeit kritischer Infrastrukturen (Rettungswege, OPNV) auch bei
Extremwetter.

- Integration in einen digitalen Zwilling méglich.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/natuerlicher-klimaschutz-kommunale-gebiete.html
https://www.fona.de/medien/pdf/Projektblaetter_BMBF_LURCH_2023_0.pdf
https://www.wwa-la.bayern.de/themen/grundwasser_boden/index.htm
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Herausforderungen:

Oftmals begrenzte bauliche Spielrdume oder tiefliegende Trassenlagen.
Kostenintensive Ertichtigungen bei Pumpwerken, Steuerungstechnik oder baulichen Ein-
griffen — hohe Investitionsbedarfe.

Flachenkonkurrenz und fehlender Platz fir Rickhaltesysteme im dichten Stadiraum.

Mégliche - DAS Férderung des BMUV [2021)

Forderungen - Baverisches Staatsministerium fir Umwelt und Verbraucherschutz: Integrale Hochwasser-
schutz- und Riickhaltekonzepte (2019)

Good-Practice- -
Beispiele

Umsetzungs- Dringlichkeit 0 @ ® Zeitraum e @ @ Aufwand e e e
rahmen

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.bmuv.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/foerderung/doc/infoblatt_hochwasserschutz_rueckhaltekonzepte.pdf
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/foerderung/doc/infoblatt_hochwasserschutz_rueckhaltekonzepte.pdf

194

MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

MaBnahmenziel

MaBnahmen-
beschreibung

v
Verstefigung und Vemeizung

Menschliche Gesundheit, Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Wald und
Forstwirtschaft, Biologische Vielfalt, Bauwesen, Verkehr, Verkehrsinfrastruktur, Industrie und
Gewerbe, Raumordnung, Regional- und Bauleitplanung, Bevélkerungsschutz

- Férderung der Umsetzung des Klimaanpassungskonzeptes.
- Verstetigung der Klimaanpassung in allen Planungs- und Stadtentwicklungsprozessen.

Die Mabnahme ,Verstetigung und Vernetzung” verfolgt das Ziel, Klimaanpassung als festen und
integralen Bestandteil der kommunalen Stadtentwicklung in Germering zu verankern. Diese
MaBnahme ist Grundlage fiir die Etablierung der Klimaanpassung als Querschnittsaufgabe in allen
Fachbereichen. Sie ergénzt dabei das Kapitel 9 Verstetigungsstrategie.

Durch diese organisatorische und kommunikative Verstetigung wird Klimaanpassung systematisch
in alle Planungs- und Entscheidungsprozesse integriert, wodurch die Resilienz der Stadt gegeniber
den Folgen des Klimawandels langfristig gestérkt wird. Die MaBBnahme schafft damit nicht nur eine
effekiive Steuerungsstrukiur, sondem férdert auch das gemeinsame Handeln Uber institutionelle
Grenzen hinweg, was die nachhaltige Entwicklung Germerings maBgeblich unterstitzt.

Mégliche TeilmaBnahmen

M7.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Forderungen

Good-Practice-
Beispiele

Implementierung einer fachbereichsibergreifenden Steuerungsgruppe

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefghrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

- Einrichtung eines sachgebietsibergreifenden Gremiums (z. B. eine Arbeitsgruppe) zur
Infegration der Klimaanpassung als Querschnittsaufgabe in das Verwaltungshandeln.

- Koordination der MaBBnahmenumsetzung, Abstimmung von Zeitplénen, Zusténdigkeiten
und Ressourcenbedarfen.

- Identifikation notwendiger Mitglieder der Steuerungsgruppe.

- Erstellung eines Arbeitsplans mit Zeit- und Meilensteinplanung durch Klimaanpassungs-
management.

- FEtablierung fester Sitzungszyklen.

- Steverung und Moderation durch Stabsstelle Klimaschutz.

- MabBnahmenbezogene Einbindung extemer Expertise und Stakeholder fir fachliche Be-

ratung.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend

- Gesamistadtisch
Synergien:

- Férderung der interdisziplindren Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung.

- Starkung der institutionellen Kapazitéten fir Klimaanpassung.

- Vermeidung von Kompetenziberschneidungen bzw. Zusténdigkeitskonflikten.
Herausforderungen:

- Cgf. fehlende personelle Ressourcen.
- Sicherstellung der kontinuierlichen Beteiligung aller relevanten Akteure.

- Hitzeaktionsplan Jena (2025)
Wassersensible Stadtentwicklung im Léwitz Quartier Leipzig (2024)

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/gesundheit?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wasserhaushalt?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wald-und-forstwirtschaft?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wald-und-forstwirtschaft?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/biologische-vielfalt?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/verkehr-verkehrsinfrastruktur?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/industrie-und-gewerbe?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/industrie-und-gewerbe?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/raumplanung?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/bevoelkerungsschutz?parent=42474
https://rathaus.jena.de/de/stadt-jena-stellt-hitzeaktionsplan-zum-schutz-der-bevoelkerung-vor
https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/fileadmin/user_upload/downloads/veranstaltungen/20240321_wassersensible_stadtentwicklung_leipzig_loewitz-quartier__korzer_.pdf

Umsetzungs-
rahmen

M7.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsefzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen
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Aufwand @

Dringlichkeit 0@ ® Zeitraum @

Implementierung eines Akteursnetzwerks ,Klimaanpassung”

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstéande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

Netzwerk als Multiplikator zur Informationsweitergabe z. B. bei Anderungen von Geset-
zeslagen oder neuen Erkenninissen aus Forschung & Technologieentwicklung.
Plattform fir Wissenstransfer und Praxisbeispiele zur lokalen Klimaanpassung.

- Anstofd gemeinsamer Projekte und Pilotmafnahmen.

Durchfihrung einer Stakeholder-Analyse zur gezielten Einbindung relevanter Akteure.
Organisation von Workshops zur Netzwerkinitiierung und begleitende Netzwerkarbeit
zur Versfetigung.

- Einrichtung einer digitalen Kommunikations- und Kooperationsplatform (z. B. Mail-Vertei-
ler, Newsletter, Veranstaltungskalender).

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
Gesamtstadtisch

Synergien:
Erhdhung der Akzeptanz und Unterstitzung fir KlimaanpassungsmaBBnahmen.
Nutzung von lokalem Wissen und Innovationspotenzial.

Herausforderungen:

Sicherstellung der kontinuierlichen Beteiligung und Motivation der Akteure.
- Koordination unterschiedlicher Interessen und Erwartungen.

DAS Férderung des BMUY (2021)

KlimaAnpassungsNetzwerk Gemeinde Tholey (KAN-T) (2019)
Netzwerk Innovation & Griindung im Klimawandel - Metropolregion Oldenburg Bremen

lol]

Klimainitiative Starnberg (0.].)

Dringlichkeit ® Zeitraum @ @ Aufwand e @

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/gemeinde-tholey-klimaanpassungsnetzwerks-kan-t
https://zentrum-klimaanpassung.de/wissen-klimaanpassung/praxisbeispiele/netzwerk-innovation-gruendung-im-klimawandel-metropolregion-oldenburg-bremen
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MaBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder
MaPBnahmenziel

MaBnahmen-
beschreibung

M8

Klimaanpassung in der Bauleitplanung

Raumordnung, Regional- und Bauleitplanung, Bauwesen

Verstetigung der Klimaanpassung in allen Planungs- und Stadtentwicklungsprozessen.

Die Bauleitplanung ist das zenfrale Steuerungsinstrument der Stadtentwicklung — und  ein
entscheidender Hebel zur strukiurellen Verankerung der Klimaanpassung. Um  die Resilienz
gegeniber zunehmender Hitze, Starkregen und Trockenheit dauerhaft zu erhdhen, ist es
erforderlich, Klimaanforderungen systematisch in die vorbereitende (Fléchennutzungsplan) und
verbindliche Bauleitplanung (Bebauungsplane) zu integrieren.

Ziel der Mabnahme ist es, Klimaanpassung nicht als nachtrégliche Korrektur, sondern als
integrativen Bestandteil in allen réumlichen Entwicklungsprozessen der Stadt weiter zu stcrken,
sowohl im Neubau als auch (wo méglich) im Bestand. Nur durch eine strategisch eingebettete,
rechlich wirksame und praxistauglich umgesetzte Anpassungsplanung kann eine nachhaltige,
hitzerobuste und wassersensible Stadtentwicklung gelingen.

Mégliche TeilmaBnahmen

M 8.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Etablierung der Klimaanpassung in der vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplanung

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken
Starkregen und Sturzfluten

Trockenheit und Dijrren

Hochwasser und hohe Grundwassersténde
Niedrigwasser

Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt

Idee

Beriicksichtigung der erstellten Starkregen- und Hitzebelastungskarten (WBI) als fachliche
Grundlagen in FNP- und B-Plan-Verfahren und Einbindung der Klimaanalysen (Kapitel 4)
in frihzeitige Beteiligungsprozesse der Bauleitplanung.

Verankerung von Klimaanpassungszielen im Flachennutzungsplan durch die
Beriicksichtigung mikroklimatischer Effekte und Sicherung von Griinflachen sowie Kalr-
und Frischluftschneisen.

Weiterhin planungsrechtliche Vorgaben fir klimaresiliente Bauweisen in
Bebauungsplanen, inklusive Dach-/Fassadenbegriinung, Verschattung,
Flachenentsiegelung, Regenwassermanagement sowie Ausrichtung und Form von
Gebéduden zur Sicherung von Frischluftschneisen und Durchliftung.

Entwicklung eines standardisierien Musterkatalogs mit empfohlenen Festsetzungen zur
Klimaanpassung (z. B. Begrinung, Wassermanagement).

Verstarkte Gewichtung von Klimaanpassungsindikatoren in Planaufstellungsverfahren.
Nutzung der Ergebnisse der Stadtklimaanalyse und ggf. GIS-gestitzten Tools zur Visuali-
sierung klimatischer Belastungen und Potenziale bei der Planaufstellung.

Erarbeitung eines praxisorientierten leitfadens durch ein interdisziplindres Fachteam aus
Stadiplanung, Umwelt, Bauordnung, Tiefbau und Rechtsamt zur Infegration eines stan-
dardisierten Klima-Checks in formelle Verfahren wie Bebauungspléne und zur Bewertung
stddtebaulicher Entwiirfe hinsichtlich Klimaanpassungsbelangen.

In Planung In Umsetzung Forflaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:

Beitrag zur langfristigen Erhalt lebenswerter Verhdlinisse durch Standortwahl unter Be-
ricksichtigung von Klimaaspekten.

Rechtssichere Verankerung von Klimaanforderungen erleichtert Kommunikation und Ori-
entierung in Genehmigungsprozessen.

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/raumplanung?parent=42474

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M 8.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte
Umsetzung
Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

19/

Herausforderungen:

Konkurrenz um Fléchen bei wachsendem Siedlungsdruck kann zu Zielkonflikten mit An-
passungserfordernissen fihren.
Planungsrechtliche Grenzen bei der Verbindlichkeit klimabezogener Anforderungen
(z. B. bei freiwilligen Mafnahmen oder auf Bestandsebene).

- Verzégerungen in Planverfahren durch zusétzliche Prifinhalte und fachliche Abstimmun-
gen.

DAS Férderung des BMUY (2021)

Instrumente zur Klimaanpassung vor Ort (mit Praxisbeispielen) (202 3)
Klimaanpassung in Ludwigsburg — Stadtentwicklung und Bauleitplanung (2022)
Wassersensible Stadtentwicklung im Ldwitz Quartier Lleipzig (2024)

- Kommunale Klimaanpassung in die Bauleitplanung im Pilotprojekt Mannheim (2018)
Praxishilfe Klimaanpassung in der réumlichen Planung — Gestaltungsméglichkeiten der
Raumordnung und Bauleitplanung (2020)

Checkliste fiir eine klimaangepasste Bauleitplanung (RTWH Aachen o.].)
Klimaanpassungscheck 2.0 Bremen (2023)

Aufwand @

Dringlichkeit 0 @ ® Zeitraum @

Anpassung des kommunalen Satzungsbestandes hinsichtlich Klimaanpassung im méglichen
Rahmen des ersfen und zweiten Modemisierungsgeseizes Bayern

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser
Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme
Stadtbauamt

- Prifung und Uberarbeitung der bestehenden Einfriedungssatzung.

- Erlass einer eigenen Satzung zum Verbot von Stein- und Schottergarten.

- Beschluss der neuen Satzungen

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend
Gesamfstadtisch

Synergien:
Satzungen dienen als niedrigschwellige, rechtsverbindliche Steuerungsinstrumente, die
Klimaanpassung verbindlich im Baugeschehen verankern.
Sicherung der Gestaltung attrakfiver, klimaaktiver Quartiere mit hoher Aufenthaltsqualitéit.
Synergien mit Zielen aus Biodiversitdt, Regenwassermanagement, Stadtbildpflege und
Umweltgerechtigkeit.

Herausforderungen:

Erfordert hohe Kommunikationskompetenz, um Akzeptanz verpflichtender MafBnahmen
im Rahmen der Satzungen sicherzustellen.

Aufwand @

Dringlichkeit ® Zeifraum @

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.bundesumweltministerium.de/programm/foerderung-von-massnahmen-zur-anpassung-an-die-folgen-des-klimawandels
https://www.stadtklimanatur.bayern.de/werkzeuge/arbeitshilfen/index.html
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet-2020/get/params_E-651992015/19801483/Anlage1_Klimaanpassung_Statusbericht.pdf
https://www.stadtentwaesserung-dresden.de/fileadmin/user_upload/downloads/veranstaltungen/20240321_wassersensible_stadtentwicklung_leipzig_loewitz-quartier__korzer_.pdf
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/28266-KomKlim.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/klimaanpassung_in_der_raeumlichen_planung_praxishilfe_02-2020.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/klimaanpassung_in_der_raeumlichen_planung_praxishilfe_02-2020.pdf
https://www.staedteregion-aachen.de/fileadmin/user_upload/A_70/A70.5_Klimaschutz/70.5_Dateien/Dateien/ESKAPE_Checkliste_klimaangepasste_Bauleitplanung_ISB.pdf
https://www.klimaanpassung.bremen.de/sixcms/media.php/13/20230831_Leitfaden-Klimaanpassungscheck_2.0.pdf
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M 8.3

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsefzungsstand

Mégliche
Verortung

Synergien und
Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungsrahm
en

Klimawandelangepasste Nachverdichtung

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken
Starkregen und Sturzfluten

Trockenheit und Dirren

Hochwasser und hohe Grundwasserstéinde
Niedrigwasser

Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtbauamt, Stabsstelle Klimaschutz

Idee

Beriicksichtigung klimarelevanter Parameter (z. B. Frischluftschneisen,
Kaltluftentstehungsgebiete, bioklimatische Belastungen) und Ergebnisse der
Klimaanalysen (Kapitel 3 und 4] bei Nachverdichtung im Bestand.

Erhalt und Aktivierung von Grinstrukturen sowie Sicherung mikroklimatisch wirksamer
Freifléchen trotz Verdichtung, einschlieBlich Kompensation verlorener Figchen durch
griine Infrastruktur (z. B. durch Gebdudebegrinung).

Beachtung der Grundséize der ,dreifachen Innenentwicklung” (kompakt, grin,
nachhaltige Mobilitat) zur Sicherung von Nutzungsqualitat, Freiraumversorgung, sozialer
Cerechtigkeit und Klimaschutzbelangen.

Stadtebauliche Vertréglichkeitsanalysen unter Beriicksichtigung klimatischer
Auswirkungen bei gréeren Nachverdichtungsvorhaben, z.B. durch
Machbarkeitsstudien.

Weiterhin Prifung der Anwendung von Stédtebaulichen Vertrdgen nach §11 BauGB
zur verbindlichen Umsetzung klimaangepasster MaBnahmen bei privaten Vorhaben
(Klimaanpassung als stadtebaulicher Grund).

In Planung In Umsefzung Fortlaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:

Vermeidung neuer Flécheninanspruchnahme im AuPenbereich.

Verknipfung von Innenentwicklung und Klimaanpassung fihrt zu effizienter Fléichennut
zung und leistet somit einen Beitrag zum Klimaschutz durch Emissionsreduktion bei
gleichzeitiger Aufwertung des Stadtklimas.

Nachverdichtung als Hebel fir energetische Sanierung und nachhaltige Mobilitét (kurze
Wege, OPNV-Anbindung).

Hera usforderungen

Dringlichkeit @ ®

Konkurrenz um knappe Flégchen zwischen Bauinteressen und klimafunktionalen Freircu-
men.
Finanzierungs- und Investitionshemmnisse fir klimaaktive Bauweisen bei privaten Vorha-

ben.
Klima wandel(t]) Innenstadt (2024

Praxisbeispiele Flachensparoffensive Bavern (0.].)

Nachverdichtung im Kontext des Klimawandels - Handreichung fir Kommunen und Pla-

nende (2023

Zeitraum e @ @ Aufwand e e

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebaufoerderung/flyer_f%C3%B6rderinitiative_klima_wandel_t__innenstadt.pdf
https://www.flaechensparoffensive.bayern/praxisbeispiele/
https://www.zsk.tum.de/fileadmin/w00bqp/www/PDFs/2023.03.30_-_Handreichung_barrierearm.pdf
https://www.zsk.tum.de/fileadmin/w00bqp/www/PDFs/2023.03.30_-_Handreichung_barrierearm.pdf

MafBnahmen-Nr.
Titel

Handlungsfelder

Mafnahmenziel

MaBBnahmen

Beschreibung

199

Mo
Monitoring & Evaluation

Menschliche Gesundheit, Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft, Landwirtschaft, Wald und
Forstwirtschaft, Biologische Vielfalt, Bauwesen, Verkehr, Verkehrsinfrastruktur, Industrie und
Gewerbe, Raumordnung, Regional- und Bauleitplanung, Bevélkerungsschutz

Erfolgreiche Umsetzung sicherstellen.

Effizienten Ressourceneinsatz sicherstellen.

Identifikation von Strategischen Anpassungsbedarfen und entsprechende Anpassung an
neue oder verdnderte Erfordernisse.

Ein wirkungsvoller Klimaanpassungsprozess erfordert kontinuierliche Beobachtung, Analyse und
Anpassung der gesetzten MaBnahmen. Ziel der MaBnahme ,Monitoring & Evaluation” ist es daher,
die Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts strukturiert zu begleiten, Effizienz und Wirksamkeit
der MaBnahmen zu Uberprifen sowie frihzeitig neue Bedarfe zu identifizieren.

Durch die Kombination technischer Messsysteme mit qualitativen Erhebungen entsteht ein
integratives Bild der klimabezogenen Stadtentwicklung.

Monitoring & Evaluation dient nicht nur der Kontrolle, sondem fungiert als strategisches
Steuerungsinstrument, um Ressourcen zielgerichtet einzusetzen und die Resilienz der Stodt
nachhaltig zu stérken.

Mégliche TeilmaBnahmen

M Q.1

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Meniioring, Evaluation und Fortschreibung des KIAK

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefshrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

Kontinuierliche Uberprifung der Zielerreichung, Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit (z. B.
Kosten-Wirkungs-Analyse) der MaBnahmen.

Infegration aktueller Monitoringdaten und Evaluationsergebnisse in politische Enfschei-
dungsprozesse (z. B. Haushalt, Stadtentwicklung).

RegelméBige Anpassung der Umsetzungsstrategie auf Basis neuer Klimadaten, wissen-
schaftlicher Erkenntnisse, technischer Entwicklungen und stadtentwicklungspolitischer Prio-
ritGten.

Einrichtung eines kontinuierlichen Feedbackprozesses zwischen Verwaltung, Politik und
Zivilgesellschaft.

Evaluation und ggf. Weiterentwicklung der Umsetzungsmechanismen.

RegelméBige Berichterstattung zum Umsetzungsstand im Stadtrat

Priorisierung von MafBnahmen zur Umsetzung

Regelmébige Evaluation und in langeren Absténden (z. B. alle 10 Jahre) Fortschreibung
des KLAK durch externe Gutachter.

RegelméBige Befragung von Fachabteilungen, Planenden und Genehmigungsbehérden
zur Anwendbarkeit, Relevanz und Praxistauglichkeit der eingefihrten planerischen Instru-
mente.

Verstetigung durch Verwaltungsvereinbarungen: Uberpriffung, inwieweit inferne Quali-
tGtsstandards, Dienstanweisungen oder Arbeitsprozesse die Belange der Klimaanpas-
sung integriert haben.

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:
Scharfung der strategischen Ausrichtung.
Anpassung an neue Férderprogramme und rechtliche Vorgaben.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG


https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/gesundheit?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wasserhaushalt?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wald-und-forstwirtschaft?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/wald-und-forstwirtschaft?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/biologische-vielfalt?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/verkehr-verkehrsinfrastruktur?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/industrie-und-gewerbe?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/industrie-und-gewerbe?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/raumplanung?parent=42474
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/bevoelkerungsschutz?parent=42474
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Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

MQ.2

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand
Mégliche
Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M3

Angesprochene

Klimafolgen

Herausforderungen:

Ressourcenbindung fir langfristige Evaluation.
- Koordination mit parallellaufenden Planungen (z. B. Mobilitét, Energiel.

- DAS Férderung des BMUV (2021)

Fortschrittsbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (2020)
Monitoringbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (2023

- KlimaWohl Llab: Reallabor Monitoring, Evaluation, Kosteneffizienz (2021)

Dringlichkeit ® Zeitraum @ Aufwand e e

Monitoring und Evaluation der Anpassung an Starkregen und Hochwasser

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefdhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadtauamt, Stabsstelle Klimaschutz, Verwaltungs- und Rechtsomt, Stadiwerke

- Systematische Verbesserung der Datenlage zu klimabedingten Extremereignissen durch -
Rickkopplung von Einsatzerfahrungen der Feuerwehren in die kommunale
MaBnahmenplanung.

- Evaluation der Wirksamkeit ergriffener MaBnahmen bzgl. Starkregen und Uberflutung

- Enge Kooperation mit den Feuerwehren fiir eine noch bessere Erfassung
unwetterbedingter Einsdtze.

- Modellbasierte Analyse der Regenwasserabflisse und Refentionskapazitéten (vor/nach
MaBnahmen), z. B. mithilfe von digitalen Geléndemodellen.

- Dokumentation der versiegelten vs. entsiegelten Flachenanteile und der neu
geschaffenen Retentionsflachen.

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend

- Gesamtstadtisch

Synergien:
- Verbesserung der Risikovorsorge und Krisenresilienz.
- Datenbasis fir Férdermittelbeantragung, Stadtplanung.

Hera usforderunqen:

- Datenschutz und inferkommunale Datenkompatibilifét.
- Ressourcenbindung in der Umstellungsphase.

- DAS Férderung des BMUV (2021)

- InSchuKa [Kombinierter Infrastruktur- und Umwelt-Schutz durch Kl-basierte Kanalnetzbewirt
schaftung im Rahmen der Jenaer Eigeninitiative ZEUS) [o.].]

Dringlichkeit @ ® Zeitfraum @ Aufwand e e

Monitoring und Evaluation der Anpassung an Hiize und Trockenheit

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstdnde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG


https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/massnahmen-zur-anpassung-an-den-klimawandel.html
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/klimawandel_das_2_fortschrittsbericht_bf.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/einfuehrung#anpassungsprozess-an-den-klimawandel-in-deutschland
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/klimawohllab-reallabor-monitoring-evaluation?utm_source=chatgpt.com
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/massnahmen-zur-anpassung-an-den-klimawandel.html
https://www.stadtwerke-jena.de/nachhaltigkeit/smart-city/inschuka.html
https://www.stadtwerke-jena.de/nachhaltigkeit/smart-city/inschuka.html

Zustdndigkeiten

Inhalte

Umsefzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche

Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M4

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Stabsstelle Klimaschutz

VorherNachher- Vergleich umgesetzter Anpassungsmafinahmen z. B. durch Erhebung
und Monitoring von Luft- und Oberflachentemperaturen. Oder Anzahl und Fléchen-
summe neu gepflanzter oder entsiegelter Flachen.

Analyse der Nutzung neuer kihlender Infrastrukiuren (z. B. Besucherzahlen kihler
Raume).

Birgerfeedback zur wahrgenommenen Aufenthaltsqualitét.

Regelmébige Evaluation der Bewdsserungsstrategien fur Stadigrin und Anpassung an
Klimatrends.

Installation eines Temperaturmessnetzes

Infegration in bestehende Klimaanalysen oder digitale Zwillinge maglich.
Dokumentation von Anderungen in der Nutzungsintensitét an heiflen Tagen auf klimaan-
gepassten Flachen

Dokumentation und Vergleich von Griinpflegekosten vor/nach Umstellung.

Analyse der Integration der Mafnahmen in Stadtentwicklungs- oder Pflegepléine.

Idee In Planung In Umsetzung Fortlaufend

Gesamtstadtisch

Synergien:
Unterstitzung der réumlichen Priorisierung in der Mafnahmenplanung.
Sensibilisierung durch &ffentlich zugéngliche Klimainformationen.

Herousforderunqen:

Wartungsintensitét und erstmalige Beschaffungskosten der Technik.
Datenschutz bei Kombination mit Video-/Verkehrsdaten.

DAS Férderung des BMUY (2021)

Hitzeaktionsplan Jena (2025)
Handlungsempfehlungen fiir die Erstellung von Hitzeaktionspléinen (2017

Dringlichkeit @ ® Zeifraum @ @ Aufwand e @

Monitoring des Grundwasserspiegels

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stadiwerke Germering

Kontinuierliche Erfassung von Grundwassersténden im Stadigebiet.

Identifikation von Langzeitverdnderungen durch Klimawandel.

Verknipfung mit urbanem Regenwassermanagement und Beurteilung der Wirksamkeit
von Versickerungs- und RefentionsmaBnahmen.

Frihwarmung bei iberméBigen Grundwasserabsenkungen oder -anstiegen (siehe

M1.3).

Nutzung Pegelstandsmessungen (z. B. iber Reaktivierung stillgelegter Messstellen der
Stadtwerke Germering).

Aufbau zusétzlicher Messstellen in hydrologisch relevanten Bereichen zur kontinuierli-
chen Erfassung von Bodenfeuchte und Grundwassersténden, insbesondere in entsiegel-
fen oder sensiblen Bereichen.

- Erstellung von Risikoanalysen in Bezug auf konkrete Bauvorhaben in Gebieten mit hohen
Grundwasserstanden.

Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
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https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMU/massnahmen-zur-anpassung-an-den-klimawandel.html
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https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaschutz/hap_handlungsempfehlungen_bf.pdf
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Mégliche

Verortung

Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Pracfice-
Beispiele

Umsetzungs-
rahmen

M5

Angesprochene

Klimafolgen

Zustandigkeiten

Inhalte

Umsetzung

Umsetzungsstand

Mégliche
Verortung
Synergien und

Heraus-
forderungen

Mégliche
Férderungen

Good-Practice-
Beispiele

- Gewerbegebiet Germeringer Norden, Volksfesiplatz, Haltestelle Germering an der Mar-
kung, JosefKister-Str. (Haltestelle Schillerstrafe), Bundesstrafe Unterfihrung Aubinger
Weg
Synergien:

- Direkfe Riickkopplung zu Entsiegelungs- und Schwammstadimafnahmen.
- Friherkennung potenzieller Risiken fir Bauwerke und Infrastruktur.

Herausforderungen:

- Inferpretation komplexer hydrogeologischer Zusammenhange.

- DAS Férderung des BMUV (2021)

- Digitalisierung des Trinkwassernetzes Gemeinde Lauben (o.].)
InSchuKa (Kombinierter Infrastruktur- und Umwelt-Schutz durch Kl-basierte Kanalnetzbewirt-
schaftung im Rahmen der |enaer Eigeninitiative ZEUS) [o.].)

Dringlichkeit ® ® Zeitraum @ @ Aufwand e @

RegelmdBige Bevdlkerungsbefragungen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwassersténde

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Gefahrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabsstelle Klimaschutz

- Befragungen iber Empfinden Hitzebelastung, Betroffenheit Starkregen,/Uberflutung, In-
formationsstand.

- Erhebung subjektiver Wahrmehmung von Hitze, Unwetter, Wasserverfigbarkeit efc.

- Einschdtzung der Akzeptanz und Wirksamkeit bereits umgesetzter MaBBnahmen.

- Bedarfserhebung zu Unferstitzungsangeboten bei Extremwetter.

- Erfassung von Verhaltensdnderungen im Extremwetterfall.

- Aufbau eines kontinuierlichen Feedbacksystems zwischen Verwaltung und Bevélkerung.

- Entwicklung eines standardisierten Fragebogens mit Klimaanpassungsschwerpunkt.

- Kombination analoger und digitaler Erhebungsformate.

- Kooperation mif lokalen Bildungs-, Sozial- und Pflegeeinrichtungen zur Teilhabe vul-
nerabler Gruppen.

- Durchfihrung im 2-3-ahresRhythmus zur Trenderkennung.

- Versffentlichung von Ergebnissen in versténdlicher Form zur Transparenzsteigerung.

Idee In Planung In Umsetzung Forflaufend
- Gesamistadtisch
Synergien:
- Weitere Starkung der Beteiligungskultur und sozialen Resilienz.
- Frihzeitige Identifikation blinder Flecken in der Mafnahmenplanung.
Herausforderungen:

- Reprasentativitat der Ergebnisse sicherstellen.
- Verwaltungsaufwand und Datenschutz.

- DAS Férderung des BMUV (2021)

- leipziger Birgerumfrage zum Klimawandel [alle 4 |ahre] (2022)
Hitzeaktionsplan Jena (Empfehlung von Bevélkerungsbefragungen alle 5 Jahre) (2025)
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https://umwelt.jena.de/system/files/2025-06/HAP%20Jena_2025_final.pdf
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Dringlichkeit ® Zeifraum @ @ Aufwand @

Monitoring und Evaluation der Eigenvorsorge von Birgerinnen und Birgern sowie Unternehmen

Hitzebelastung und gesundheitliche Risiken Hochwasser und hohe Grundwasserstande

Starkregen und Sturzfluten Niedrigwasser

Trockenheit und Dirren Geféhrdung der Artenvielfalt und Okosysteme

Stabstelle Klimaschutz

Monitoring von Reichweite und Beteiligung: Auswertung von Teilnahmezahlen bei Bera-
tungen und Veranstaltungen, Klickzahlen bei Online-Angeboten, Downloadzahlen (z. B.
Infoblétter), Anfragen zu Férderprogrammen efc.

Qudlitatives Feedback aus der Wirtschaft

Sichtbarkeit umgesetzter MaPnahmen (z. B. Dachbegriinung, Refentionsfléchen).

Dokumentation der Teilnahmezahlen von Beratungsangeboten und Veranstaltungen
Umfragen oder Feedbackrunden mit Unternehmen in Zusammenarbeit mit der Standort-
férderung und dem Wirtschaftsverband

Fotodokumentation oder Erhebung sichtbarer MaBBnahmen im Rahmen von Ortsbegehun-

gen.
Idee In Planung In Umsefzung Fortlaufend
Gesamistadtisch
Synergien:
Evidenzbasierte Weiterentwicklung von Informations- und Férderangeboten.
Forderung von Transparenz und Vertrauen in kommunale Klimaanpassung.
Herausforderungen:

Datenschutz und rechtliche Zulassigkeit bei der Erhebung individueller Rickmeldungen.
Hoher Aufwand fir Datensammlung, -pflege und Auswertung.

DAS Férderung des BMUY (2021)

Leipziger Birgerumfrage zum Klimawandel (2022)
Mitgliederbefragung des Verbands kommunaler Unternehmen der Ortgruppe Bavern zur
Klimaanpassung (2023)

Dringlichkeit ® Zeifraum @ @ Aufwand @
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8.  Akteurs- und Offentlichkeitsbeteiligung

Um das Konzept auf eine breite Basis zu stellen, Hinweise aus der Bevilkerung zu erfassen und den
Bekanntheitsgrad sowie die Akzeptanz fir das Projekt zu erhdhen, sind eine vielseitige Akteursbeteili-
gung sowie die damit einhergehende Offentlichkeitsarbeit wichtige Aspekte. Aus diesen Griinden
wurden Beteiligungsformate Uber die gesamte Projekilaufzeit hinweg ausgefthrt. Die Veranstaltungen
und Medienaktionen teilten sich in unterschiedliche Formate auf, damit die Zielgruppen iber verschie-

dene Kandle erreicht werden konnten.

Auftakiveranstaltung mit Stadiverwaltung am 29.07.2024

Am 29.07.2024 fand eine interne Auftakiveranstaliung zum Klimaanpassungskonzept statt. Am An-
fang wurden erste Projektergebnisse vorgestellt sowie Ziele und das Vorgehen diskutiert. VWeiterhin
gab es wichtige Hinweise und Hintergrundinformationen durch die Stadt Germering z. B. zu laufen-

den Bauleitplanverfahren oder Inhalten, auf die im Konzept eingegangen werden sollte.

In einem zweiten Teil wurden insgesamt sieben Stationen im Stadigebiet angefahren (u. a. Volksfest-
platz, Kreuzlinger Feld, ehemaliges Kasernengelande, Kleiner Stachus, Industriestralde). An jeder wur-
den fir dos Klimaanpassungskonzept interessante Informationen vorgestellt und gemeinsam diskutiert.

Abbildung 94: Beratung der Gruppe am alten Kasernengeldnde. Foto: Clara Heine.
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Abbildung 95: Neuer Trinkbrunnen am Kleinen Stachus. Foto: Clara Heine.

Offentliche Auftakiveranstaltung am 06.11.2024 in der Stadthalle Germering

In dieser zweistindigen Veranstaltung hatten die Birgerinnen und Birger aus Germering erstmals die

Méglichkeit sich tber das Klimaanpassungskonzept zu informieren

Hier hatten die Burgerinnen und Birger die Maglichkeit, an den vier Themenstationen ,Hitzebelas-
tung”, ,Trockenheit”, ,Starkregen und Grundwasser” sowie ,wohlfhlen und nicht wohlfihlen” sich
weitergehend zu dem jeweiligen Thema informieren und mit dem Projekiteam ins Gesprach zu kom-
men. AuBerdem konnfen die Teilnehmenden an den Themenkarten Hinweise geben, wo im Stadige-
biet beispielsweise die Hitzebelastung besonders hoch ist oder an welchen Stellen es bei Starkregen

bereits zu Uberflutungen gekommen ist (Abbildung 96).
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205



206

S
¥ |

Abbildung 96: Gesprache am Themenstand Hitzebelastung. Foto: Christian Klopfer.
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Abbildung 98: Ausschnitt aus der Karte mit den eingegangenen Meldungen aus der Online-Burgerbeteiligung.
Insgesamt gingen 423 Meldungen ein. Die meisten von ihnen enthielten auch textliche Beschreibungen / Hinweise.

Von Mitte November bis Anfang Marz 2025 hatte die Germeringer Bevalkerung die Maglichkeit,
konkret verortete Hinweise fir das Klimaanpassungskonzept zu geben. Die Kategorien entsprechen
dabei den Themenstationen aus der Auftakiveranstaliung. Insgesamt sind 423 Meldungen eingegan-
gen, von denen die Uberwiegende Mehrheit auch Uber eine fexiliche Beschreibung verfigte. Diese
rege Beteiligung war sehr erfreulich. Die meisten Meldungen konzentrierten sich réumlich in einem
Bereich zwischen dem Kleinen Stachus und der Stadthalle und befassten sich vorwiegend mit schlech-
ten Aufenthaltsbedingungen aufgrund zu hoher Warmebelastung. Ansonsten sind die Hinweise recht
gleichmaBig tUber das Stadigebiet verteilt und sprechen verschiedenste Themen an. Sie decken sich
in aller Regel recht gut mit den abgeleiteten Analyseergebnissen.

Viele der eingegangenen Hinweise (z. B. zur Verkehrssituation) sind ebenfalls bzw. primar fur das
sich parallel in Erarbeitung befindliche ISEK relevant. Diese Hinweise wurden entsprechend an die

Fachbiros weitergeleitet, die fir die Erstellung des ISEK beauftragt worden sind.

Alle Meldungen mit klarem Bezug zur Klimaanpassung wurden durch das Projekiteam geprift und
nach Maglichkeit im vorliegenden Konzept bericksichtigt. Dies befrifft vor allem den entwickelten
MaBnahmenkatalog im vorangegangenen Kapitel 7.

Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss am 27.03.25

Am 27.03.25 wurden die bisherigen Projektergebnisse vor dem Umwelt- und Stadtentwicklungsaus-
schuss vorgestellt.

ThINK = Thiringer Institut fir Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniitzige eG

20/



208

Klimawerkstatt mit Fachakteurinnen und Fachakteuren am 10.04.2025

An der Klimawerkstatt nahmen insgesamt 30 Personen feil. Dabei waren Vertreterinnen und Vertreter
des Stadtrats und der Stadiverwaltung, sowie der Germeringer Vereine / Organisationen mit Bezug

zum Thema Klimoanpassung (z. B. Omas for Future, Bund Naturschutz, Bundnis Zukunft Germering).
Im Rahmen der Klimawerkstatt wurden zunachst die bisher wichtigsten Projektergebnisse vorgestellt.

Fir den anschlieBenden Workshopteil waren im Vorfeld grundsaizlich geeignete Klimaanpassungs-
maPnahmen in Form von Kurzsteckbriefen durch die Planungsbiros in Zusammenarbeit mit der Stadt
Germering ausgewdhlt worden. Die Teilnehmenden konnten diese an den drei Stationen ,Hitzebelas-
tung”, ,Trockenheit” und ,Starkregen, Grundwasser, Uberflutungen” diskutieren, priorisieren, aber
auch zusdatzliche MaPnahmen vorschlagen. Als Ergebnis wurden fir jedes Themenfeld jeweils vier
Mabnahmen identifiziert, welche besonders defailliert ausgearbeitet werden sollen und eine entspre-

chende Prioritat im MaPnahmenkatalog erhalten.

Markistand im Rahmen des 3. Germeringer Klimafestes am 04.05.2025
Im Rahmen des 3. Germeringer Klimafestes am 04.05.2025 hatten Birgerinnen und Birger die

Méglichkeit, sich an einem Infostand Uber die bisherigen Ergebnisse des Klimaanpassungskonzepts
zu informieren und Vorschlage zu konkreten Mafnahmen zu machen (Abbildung 99). Besonders viele

Hinweise kamen zu den Themen Hitzebelastungen und Uberflutungen bei Starkregenereignissen.
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Abbildung 99: Impressionen vom Marktstand am 04.05.2025. Fotos: Dennis Kehl.

Erarbeitung des MaBnahmenkataloges mit der Stadiverwaliung (Sommer 2025)

Aus den Ergebnissen der Stadtklimaanalyse und den Hinweisen der Birgerinnen und Birger wurden
im Sommer 2025 in enger Abstimmung mit den Fachbereichen der Stadiverwaltung MaBnahmen-

steckbriefe erarbeitet.

Abschlussprasentationen fiir Politik und Offentlichkeit

Die zentralen Ergebnisse des Klimaanpassungskonzepts werden zunachst dem Umwelt- und Stadtent
wicklungsausschuss und schlieBlich im Rahmen einer &ffentlichen Abschlussveranstaltung vorgestellt.
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Q. Verstetigungsstrategie

Eine nachhaltige Strategie zur Verstetigung stellt sicher, dass die im Klimaanpassungskonzept erarbei-
feten MaBnahmen kontinuierlich umgesetzt, tberprift und weiterentwickelt werden. Eine wichtige Vo-
raussetzung hierfir ist, dass in der Stadiverwaltung Germering bereits eine feste Planstelle zum Klimo-

anpassungsmanagement eingerichtet wurde.

Fir die Umsetzung werden folgende Elemente empfohlen:

Dauerhafte Institutionalisierung: Da die MaPnohmen zur Klimaanpassung verschiedene Abtei-
lungen der Verwaltung betreffen, wird fiir die Koordination, Uberwachung und fachliche Be-

gleitung der Umsetzung eine fachibergreifende Steuerungsgruppe eingerichtet.

Bereitstellung von Ressourcen: Durch das Klimaanpassungsmanagement (KAM) KAM werden
gezielt Fordermittel eingeworben, um die finanziellen Voraussetzungen fir die dauverhafte Um-

sefzung zu sichern.

Aufbau eines Monitorings: Ein Monitoring- und Evaluationssystem wird etabliert, das die Um-
sefzung der MaPnahmen dokumentiert und die Zielerreichung Gberprift.

Stérkung der Netzwerke: Die Zusammenarbeit mit bestehenden und neuen Partnern, insbe-

sondere aus der Stadigesellschaft und angrenzenden Kommunen, wird weiter intensiviert.

Politische Rickkopplung: Das KAM berichtet regelmé@big im Stadtrat Gber den akiuellen Stand
der Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts. Fir eine langfristige Absicherung und Weiter-
entwicklung von MaBnahmen werden entsprechende Beschlisse vorbereitet und dem Stadirat

vorgelegt.

Diese Vorgehensweise gewdhrleistet, dass die Klimaanpassung dauerhaft als integraler Bestand-
teil des kommunalen Handelns etabliert wird und flexibel auf neue Herausforderungen reagieren
kann. Die oben beschriebenen Elemente sind auch Bestandteil der MaBnahme M7 des Mafnah-
menkataloges (Kapitel 7).
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10. Kommunikationsstrategie

10.1 Allgemeines

Ziel der Offentlichkeitsarbeit ist es, Birgerinnen und Birger, die Verwaltung, Inferessengruppen, Ver-
eine, Institutionen und Unternehmen zu informieren, sie zu koordinieren, zu unterstitzen und an der
Umsetzung teilhaben zu lassen. Nur wenn diese Zielgruppen nachhaltig eingebunden werden, kén-
nen die MaPnahmen des Klimawandelanpassungskonzeptes in der Breite umgesetzt werden.

Neben der reinen Informations- und Wissensvermitilung missen die Zielgruppen angemessen adres-
sierf werden, um nachhaltige Effekte auf das Verhalten zu bewirken. Dazu ist es wichtig, die einzelnen
Zielgruppen zu definieren und die Mittel zu finden, mit denen sie am besten erreicht werden kénnen.:

,Wo" und ,wie" erreiche ich ,wen” mit welchen Inhalten (,was”) und ,wann” ist die geeignete Zeit
dafire

Die Offentlichkeitsarbeit hat vor allem die Aufgabe gangbare Lésungen aufzuzeigen und Birgerinnen

und Birgern Mut zum Handeln zu machen (z. B. klimoangepasste Privatgérten, GieBpatenschaften).

Uber soziale Medien bzw. Netzwerke werden immer mehr Birgerinnen und Birger erreicht, wahrend
der Einfluss der klassischen Printmedien zuriickgeht. Online-Angebote bieten auch die Méglichkeit des
Dialogs zwischen den Menschen untereinander oder mit der Verwaltung. Sie missen aber moderiert
werden, um Missbrauch auszuschliefen und um die Diskussion produktiv zu gestalten. Das bedeutet
einen zusatzlichen Arbeitsaufwand.

Botschaften zur Klimaanpassung kénnen mit Themen verknipft werden, die den Wirkungskreis der
Birgerinnen und Birger direkt betreffen, wie z. B. der eigene Garten, die Gesundheit oder die Ar
beitsumgebung. Der Einbezug lokaler Medien bietet die Maglichkeit zur Darstellung regionaler Er-

folgsbeispiele und ist eine Plattform fur Expertinnen und Experten zu Klimathemen.

Die Kommunikation zur Klimawandelanpassung muss vor allem in bestehende Kommunikationskandle
eingebunden werden. Dies spart Ressourcen und sorgt fiir eine hohere Reichweite. Um diesen Prozess
nicht nur einseitig, also von der Stadiverwaltung zu den Birgerinnen und Birgern zu gestalten, kénnen
Beteiligungsformate ein Bestandteil sein. Online-Befragungen oder Birgerworkshops kénnen auch bei
der Planung und Umsetzung von MaBnahmen ein geeignetes Werkzeug sein. Sinnvoll sind auch
Formate, wie Klima-Spaziergange, die einer Exkursion ghneln und die direkte Ansprache erméglichen.
Solche Veranstaltungen wurden in Germering bereits mit Erfolg durchgefuhrt. Dies macht den Prozess
fur die Burgerschaft erlebbar und gestaltbar. Nicht auPer Acht zu lassen ist auBerdem, dass diese

MaBnahmen kinftig auch mehrsprachig angeboten werden kénnen, um die Zielgruppen zu erweitern.

Die Kommunikationsstrategie erfordert also die effiziente Nutzung verschiedener Formate und Kandle,
um verschiedene Zielgruppen zu erreichen. Dies lasst sich in einer Kommunikationsmatrix abbilden,

die geeignete Kandle den jeweiligen Zielgruppen zuordnet (siehe Abbildung 100).

Vor allem durch die stetig voranschreitende Digitalisierung unterliegen die Medien raschen Verande-

rungen. Deswegen muss auch die Kommunikationsstrategie regelmaBig tberarbeitet werden.
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Abbildung 100: Ilustration einer Kommunikationsmatrix.

10.2 Umsetzung in Germering

Schon wahrend der Beteiligung bei der Erstellung des Klimaanpassungskonzepts wurde auf die Nut-
zung verschiedener Kommunikationskandle geachtet. Das soll auch bei der Umsetzung des Konzepts
beibehalten werden. Im digitalen Bereich biefet sich dabei die Website der Stadt zur Verbreitung von
Klimaanpassungsinhalten an. Auch die sozialen Medien werden von der Stadt bereits genutzt und
sprechen weitere Zielgruppen an. Eine magliche Erganzung kénnen Module fur die bereits beschlos-
sene ,,Germering-App” sein, die lokale Informationen aktuell und schnell an die Nutzenden Weitergibf.

Auch lokale Radiosender und Fernsehen kommen als Kooperationspartner in Frage.

Vor allem dltere Birgerinnen und Birger informieren sich nach wie vor in der Tagespresse oder in
Wochenblattern tber Neuerungen. Auch Printartikel wie Flyer sind eine gute Moglichkeit der Anspro-
che und Information. Diese kénnen durch personlichen Kontakt auf stédtischen Veranstaltungen ver

breitet werden, aber auch als Auslage im Rathaus oder in weiteren geeigneten Einrichtungen.

Um diverse Zielgruppen anzusprechen, sind verschiedene Veranstaltungsformen notwendig. Dabei ist
zu bedenken, dass vor allem diejenigen Birgerinnen und Birger angesprochen werden sollen, fur die
Klimathemen (noch) von untergeordnetem Interesse sind. Das kann dann gelingen, wenn Klimathemen
in Zusammenhang mit Themen gebracht werden, die im Alllag der Menschen eine Rolle spielen.
Beispiele sind Finanzthemen (steigende Versicherungsprémien durch haufigere Unwetterschéden), Ge-
sundheit (Risiken bei Hitzewellen) und Ermdhrung (angepasste Emdhrung bei Hitze) oder padagogi-
sche Ansatze zur Naturerfohrung. Auch der Eigenschutz und die Katastrophenvorsorge spielen hier

eine Rolle.
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SchlieBlich sind auch die Mitarbeitenden der Stadiverwaltung und die Mitglieder des Stadtrats wich-
fige Multiplikatoren. Diese kénnen durch Mailings oder durch Informationen in den Sitzungen erreicht
werden. In der Stadiverwaltung kénnen das Infranet oder Rundschreiben zur Information genutzt wer

den.

Generell sind Kooperationen und Vernetzungen des Klimaanpassungsmanagements mit Organisatio-
nen und Vereinen ein wichtiges Instrument der Strategie. Damit werden Menschen erreicht, die sich
bisher nur am Rande fir Klimathemen interessieren, sich aber in Gemeinschaft um andere Anliegen in
der Kommune kimmern. Dieser Personenkreis Iasst sich erfahrungsgemal eher fir MaBBnahmen zur
Klimaanpassung gewinnen, da er sich bereits fir das Gemeinwohl einsetzt und nijtzliche Informationen

weitergibt.

Eine umfassende Kommunikationssirategie ist ein wichtiger Baustein, um die Bevilkerung beim nach-
haltigen und klimaangepassten Umbau der Stadt mitzunehmen und Partizipation sowie Akzeptanz zu
erreichen. Fir diese wichtige Aufgabe missen unbedingt die nétigen Ressourcen fir das KAM bereit-
gestellt werden. Bei der Gestaltung der Offentlichkeitsarbeit sind auch Kooperationen mit angrenzen-
den Kommunen oder dem landkreis Firstenfeldbruck zu empfehlen, um flschendeckende Kampagnen

mit einem hohen Wiedererkennungswert durchzufhren.
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11. Schlussbemerkungen

Mit dem vorliegenden Klimaanpassungskonzept inkl. integriertem Stadtklimagutachten wurden zahl-
reiche Analysen durchgefthrt und verschiedene Karten, Diagramme, Animationen und Tabellen erstellt,
welche fur die Stadiplanung bzw. Klimaanpassung in Germering kinftig eine breite Grundlage bieten

werden.

Mit einer Erhdhung der mitfleren Johresmittellemperatur im Raum Minchen von 9,2 °C auf 10,2 °C
zwischen den Zeitraumen von 1961 bis 1990 und 1991 bis 2020 zeigt sich, dass der Klimawandel
auch in Germering deutlich angekommen ist. Dies gilt insbesondere fur temperaturbezogene Kenn-
werte wie z. B. die zulefzt stark angestiegene Anzahl an Hitzetagen. Je nach globaler Entwicklung ist
mit einer weiteren, mitunter erheblichen Zunahme der Temperaturen bis zum Ende des Jahrhunderts zu
rechnen. Beim Niederschlag ist der Trend nicht ganz so eindeutig. Das Risiko fir haufigere und/oder
intensivere Starkregenereignisse wird jedoch mit hoher VWahrscheinlichkeit steigen. Auch ist tendenziell

weniger Niederschlag in den Sommermonaten und mehr in den Wintermonaten zu erwarten.

Beim Thema néchtliche Kaltluft zeigte sich, dass Germering topographisch bedingt nur geringe Kalt-
luftdynamiken aufweist. Die Kaltluft flieBt bodennah nur sehr langsam aus verschiedenen Richtungen
ins Stadtgebiet und wachst gleichzeitig langsam in der Hahe (Kaltluftstau). Bis zur vollstéindigen Uber-
stromung aller Gebaude vergeht daher vergleichsweise viel Zeit. Dies gilt besonders fir die zentralen
und sudastlichen Stadtbereiche, wo es bei sommerlichen Hochdruckwetterlagen zu erschwerten Ein-
schlafbedingungen kommen kann. lediglich die westlichen und nérdlichen Randbereiche der Stadt
sind bei der nachtlichen Abkihlung deutlich begunstigt. Entsprechend ist die lokale Kaltluftproduktion
vor Ort im Siedlungsraum umso wichtiger. Dazu zdhlen neben den offentlichen auch die privaten

Grinflachen.

Hinsichtlich der VWWarmebelastung in Germering bleibt festzuhalten, dass es durchaus einige Hitzehot-
spots gibt (z. B. Umfeld Kleiner Stachus, Umfeld IndustriestraBe, &stliche Domierstrale, Umfeld Theo-
dorHeuss-Strafe, Gewerbeflachen im Norden). Viele weitere Bereiche und Strafenziige weisen eine
recht gute Durchgrinung (vorwiegend mit Privatgrin) auf. GroBere offentliche Grinflachen befinden

sich mit wenigen Ausnahmen jedoch hauptscchlich in den Randbereichen.

Beim Thema Uberschwemmungen durch Starkregen gibt es zwar nicht fléichendeckend, aber punkiuell
durchaus problematische Stadtbereiche oder Gebdude. Zu nennen sind hier in erster Linie die Unter-
fohrungen. Grundsdtzlich ist die Betfroffenheit aufgrund der geringen Hohenunterschiede jedoch gerin-

ger als in anderen Stadten mit ausgepragterer Topographie.

Die Untersuchung des Trockenstresses ergab, dass die Germeringer Waldflachen aktuell noch tber
wiegend gut aufgestellt sind. Bei den landwirtschaftlichen Fléchen ergeben sich aufgrund der verschie-
denen Baden erhebliche Unterschiede in der nutzbaren Feldkapazitat (Wasserspeichervermogen).
AuBerdem wurden die im Boumkataster erfassten Stadtb&ume sowie bislang vorgenommene Baumfal-
lungen untersucht. 73 % der erfassten Stadtb&ume kénnen unter dem Einfluss des Klimawandels als
gut geeignet eingestuft werden. Die restlichen weisen ein hoheres Risiko fir Trockenschaden auf,

speziell nach langeren trockenheifen Witterungsphasen. So mussten seit 2017 bereits mehr als 200

ThINK = Thiringer Institut for Nachhaltigkeit und Klimaschutz & KlimaKom gemeinniizige eG



B&ume gefdllt werden (Tendenz steigend). Die meisten davon waren der Spitzahorn, der Berg-Ahomn
und die Sandbirke. Einige StraPen weisen dabei eine erhdhte Anzahl potenziell gefahrdeter Baume
auf (z. B. landsberger Strale, LohengrinstraBe, JosefKistler-Strae).

Weiterhin erfolgte eine Auswertung unwetterbezogener Feuerwehreinsatzdaten aus den letzten Jahren.
Da es in keiner StraPe jedoch mehr als drei Einscize gab und die Einsatze insgesamt recht gleichmé-

Big verteilt sind, ist daraus keine Ableitung rédumlicher Hotspots maglich.

letztlich wurde noch das Thema Grundwasser untersucht. Hier ging es vor allem um eine Entwicklung
der Grundwasserstande seit 1950. Es zeigte sich, dass diese seit etwa Juni 2024 Gber einen langen
Zeitraum deutlich erhdht sind. Dies fihrt vor allem im Norden des Stadigebietes zu Gberschwemmten
Uberflutungen und Kellern. Ahnlich hohe Grundwassersténde gab es seit 1950 nur lediglich finfmal,

wobei die Dauer i.d.R. kirzer war als es im Zeitraum der Konzepterstellung der Fall war.

Aufbauend auf den obigen Analyseergebnissen in Germering wurden MaBnahmenempfehlungen zur
Klimaanpassung entwickelt, welche die stadt und bioklimatischen Gegebenheiten, insbesondere an
besonders belasteten Standorten, verbessemn sollen. Das Hauptaugenmerk des zusommengestellten
MabBnahmenkatalogs liegt hierbei auf MaBnahmen zum Ausbau blau-griiner Infrastrukiur und der Ent-
siegelung. Dadurch wird vor allem eine Reduktion der Hitzebelastung, eine verbesserte Resilienz ge-
geniber Extremereignissen wie Starkregen und allgemein eine Erhchung der Aufenthaltsqualifét im
Aubenbereich durch den Ausbau, die Aufwertung und die Vermetzung von Grinelementen angestrebt.
Aber auch u. a. MaBnahmenvorschlage mit Bezug zu relevanten (stadtplanerischen Rahmenbedin-
gungen wurden entwickelr.

Die Erstellung der MaBBnahmensteckbriefe erfolgte in einem umfangreichen, partizipativen Verfahren
bei dem sowohl die Bevdlkerung, als auch die Fachakteurinnen und Fachakteure die Maglichkeit

hatten, ihre Hinweise in das Konzept einzubringen.

Mit der entwickelten Verstetigungssirategie soll sichergestellt werden, dass die Klimaanpassung in
Germering auch kinftig maglichst gut aufgestellt ist. Die Kommunikationssirategie gibt Hinweise und

Impulse, wie sich verschiedene Zielgruppen bestmdglich erreichen lassen.

Das Klimaanpassungskonzept soll als Grundlage fir die Umsetzung konkreter MaBnahmen zur An-
passung an die Folgen des Klimawandels dienen. Hierfir werden die Ergebnisse auch in das ISEK

integriert, das parallel erstellt wird.
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A.1 Ergdnzende Abbildungen zur Klimastationsdatenauswertung

Nachfolgend finden Sie ergénzende Klimadiagramme, welche aus Umfanggriinden nicht im Rahmen

des Kapitels 2.1 behandelt werden konnten
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Anzahl Tropennéachte

Jahrliche Anzahl von Tropennachten an der DWD Station Minchen-Stadt
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Anzahl Tage mit Schwiile
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Jahrliche Anzahl von Tagen mit Schwiile an der DWD Station Miinchen-Stadt
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A.2 Ergdnzende Abbildungen zur Klimaprojektionsdatenauswertung

Nachfolgend finden Sie ergénzende Klimadiagramme, welche aus Umfanggriinden nicht im Rahmen

des Kapitels 2.1 behandelt werden konnten. Es handelt sich um Daten des LfU Bayern.
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Mittlere jahrliche Dauer der Vegetationsperiode in Tagen
in der Stadt Germering
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Mittlere jahrliche Haufigkeit von Hitzewellen
in der Stadt Germering
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Anzahl der Trockenperioden iiber 7 oder mehr Tagen in der Stadt Germering
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A.3 Ergdnzende Karten aus der Kaltluftmodellierung zur Kaltlufthéhe und bodennahen
KaltluttflieBgeschwindigkeit

Nachfolgend finden Sie Karten mit allen Zeitschritten zur Kaltlufvolumenstromdichte und zur bodenna-

hen KalilufifliePgeschwindigkeit, welche aus Umfanggrinden nicht im Rahmen des Kapitels 3.2 be-
handelt werden konnten.
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Kaltluftvolumenstromdichte nach 180 min Simulationszeit im Stadtgebiet von Germering
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